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VI Vorlíufiges vorwort. 


fúr die Volospó, dann E. Mogk för die Hóvamól durchfiöhrten, 
manche unvollkommenheiten anhaften werden: bleibt doch eine 
derartige reconstruction im grunde immer ein gelehrtes experiment.. 
Den fachgenossen werde ich för.den nachweis von irrtimern 
und versehen dankbar sein, doppelt dankbar, wenn ihre berich- 
tigungen noch fir den zweiten halbband verwertet werden 
können. 


Vor dem gebrauche des buches bitte ich die “erklárung 
der abkirzungen' zu beachten. Auch úber die einrichtung der 
citate aus Snorra Edda unter dem zweiten striche ist dort das 
nötige bemerkt: trotz der von so beachtenswerter seite geltend 
gemachten bedenken (s. Zs. f. d. Ph. 17, 119) habe ich mich 
nicht dazu entschliessen können, den abdruck der prosatexte, 
die sich inhaltlich mit den Eddaliedern beröhren, zu unter- 
lassen, zumal mir von mehreren fachgenossen brieflich geraten 
wurde, diese erleichterung des studiums nicht aus dem plan 
zu entfernen. Durch die art des druckes und die gedrángte 
fassung dieser prosaparallelen denke ich dem streben nach raum- 
ersparniss genigend rechnung getragen zu haben. 


Indem ich diesen ersten halbband der öffentlichkeit úber- 
gebe, ziemt es an erster stelle Julius Zachers zu gedenken, 
des begriinders der germanistischen handbibliothek, von dem die 
anregung zu dieser neuen Edda ausgegangen ist und der die 
arbeit bis zu seinem tode mit warmer teilnahme begleitet 
hat. Eine absohrift der Svipdagsmól nach cod. Holm. chart. 
15,89 (St) verdanko ich herrn cand. R. Cederschiöld, den 
inzwischen ein júhes geschick in der blite seiner jahre hinweg- 
gerafft hat. Mein junger landsmann, herr litt. doct. R. C. Boer, 
zur zeit in Kopenhagon, hatto die gtite, eine collation der för 
die Svipdagsmól benutston Koponhagener chartacei (BCLNOS) 
för mich anzufertigen. llerr prof. Th. Möbius in Kiel, dem 


Vðtshres vart. ve 


ich fúr so manche belehrung und anregung ru danken habe. 
steuerte mit pewohnter gúte weartvolle notizen rm Fjolsvm. bei: 
úber andere palen. womit er diese ausgahe bereichert hat. wird 
die einlatung ru berichten haben. Den genannten herren spreche 
ich meinen aufrichtigen dank aus Den grússten dank aber 
schulde ich meinem freunde und mitarbeiter H. Gering in Halle, 
der das druckfertige manuscript jedes einzelnen hedes einer 
genauen durchsicht unterzogen und mich auch bei der correctur 
gútigst unterstötzt hat. Dabei sind dem texte und den noten 
zahlreiche besserungen und bemerkungen ru gute gekommen, 
die ich, sowet mir dies möglich war, unter seinem namen 
angefúhrt habe, ohne dass damit sein verdienst um meine arbeit 
erschöpft wáre. För seine treue und sorgfalt sei ihm auch an 
dieser stelle mein herzlichster dank dargebracht' Die treffliche 
ausstattung des werkes durch die geehrte verlagshandlung. die 
meinen wúinschen mit grosser bereitwilligkeit entgegenkam, wird 
sicherlich anerkennung finden.-. 

Groningen, oct. 1887. 


B. Sijmons. 
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Erkliírung der abkiirzungen. 
I. Handschriften. 


cod. Arnamagnæanus, no. 748, 4? (pergament), auf der universi- 
tötsbibliothek in Kopenhagen (s. Einl. $ 3). — NB. Ac, AB: 
s. zu Grimn. 27. u. ö. 

cod. Regius, no. 1108 fol. (papier), auf der grossen königlichen 
bibliothek in Kopenhagen, neue sammlung (s. Einl. $ 8). 

cod. Regius, no. 1109 fol. (papier), auf der grossen königlichen 
bibliothek in Kopenhagen, neue sammlung (s. Einl. $ 8). 
Flateyjarbók, no. 1105 fol. (pergament), auf der grossen könig- 
Hchen bibliothek in Kopenhagen (s. Einl. $ 6). 

Hauksbók, cod. Arnam. no. 544, 49 (pergament), auf der universi- 
tátsbibliothek in Kopenhagen (s. Einl. $ Á). 

cod. Regius, no. 1866, 4? (papier), auf der grossen königlichen 
bibliothek in Kopenhagen, neue sammlung (s. Einl. $ 8). 

cod. Regius, no. 1867, 49 (papier), auf der grossen königlichen 
bibliothek in Kopenhagen, neue sammlung (s. Einl. $ 8). 

cod. oblongus Arnam., no. 738, 49 (papier), auf der universitáts- 
bibliothek in Kopenhagen (s. Einl. 8 8). 

cod. Regius der Eddalieder, no. 2365, 4? (pergament), auf der 
grossen königlichen bibliothek in Kopenhagen (s. Einl. $ 2). 
ood. Regius, no. 1869, 4? (papier), auf der grossen königlichen 
bibliothok in Kopenhagen, neue sammlung (s. Einl. 8 8). 

ood. island., no. 15, 8? (papier), auf der königlichen bibliothek 
in Stookholm (s. Einl. 8 8). 

cod. Upsaliensis der Snorra Edda, no. 11, 89 (pergament), auf 
dor univorsitátsbiblhothek in Upsala (s. Einl. 8 9). 

cod, Wornuanus (Arnam.) der Snorra Edda, no. 242 fol. (perga- 
mont), auf dor universititsbibliothek in Kopenhagen (s. Einl. $5). 


Whb = fragmeut dor Snorra-Edda, fol. (pergament), mit W zusammen 


r 


bowahrt (s. Einl. 8 9). 

cod. Regius der Snorra-Edda, no. 2367, 4? (pergament), auf der 
grossen königliohen hibliothok in Kopenhagen (s. Einl. 8 7). — 
NB. ræ, r8s s. zu Grimn. 27f. vu. ö. 


le8 = vod. Arnam. log fol. (porgament), auf der universitátsbibliothek 


in Kopenhagen (s. Kiul. 8 9), 


748 = A. 
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Gin ir. Sgrrnrinmá. 
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Big Bjorn Foraós-  Tig.. Tutspn 


Hymn - Erneir“is á. Sja 
Í ís am mn isæmóm bhnænis æð ug 
sma. ni ci gin si 
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A TAKS IV 
Ár. sær hr is si ær Kóir Sif 
Ark. hsrlar- tár hr mör nog hr Kif 
Bestr.- Betri ar masisins ísr íssensm rm mi Jförtstur. 
heransg. vm an mm mí HIh So. Kali á 5 tf 
Bugge Farnár.- æsa írrgrað símóss samimr = Íkngt ni 
tlsyar 1m urúns guð 1g rir. mnmsr Kmið:t SW 
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- Er tions of 
or trudbrand 


„mh. Ð. aufl. 
= L. Ettmiller, 
zt. R. Unger. 


'æintum útgefnar 
!= „itate bezichen 


. silzzimg |von G. Vig- 
= 3 Vol. 
' Zríar að tilhlutun 
"ör, 19 voll. 
"> mitteilungen von 


á Nvmutdar Edda) von 


n. NR 


= 0 #.vrtumskunde, herausg. 


Sirtsct. Stuttgart 1856 ff. 


5 la. Den ældre Edda. 
vir tz. ÁKbhhv. 1874. 


vit Edda (Súmundar Edda), 
ton IS66. 


ser af Snorre Sturlason. 


= 


IN 


á Enn Not antiqulor, vulgo 


Á 


Að snmptibus levati Macnævani. 
t ú 8 ; 


Erklkrum: ae: ankirrzaneen. XI 


Lex. poet.: Lexicon poétcum antiqyuae Ímfua“ septenionalir canscripsit 
Sveinbjörn Egilsson. Haímae MIn'% A. 

Líiining: Mo Edda ..... hergusg. tot Hemm. Lúmmr. Zimct 1859. 

F(inn) Magnússon: Den ælare Edas .. .. nversm og Íorkiaret ved 
F. Magnu=en. Kikv. i<2:— 2 = vol. 

Muneh (ohne susatir: Ien snar Enaaa . —. mag. aé F. á. Munch. 


Christ. 154,. 

Myth.: Deutsche Mvtholome tar Ja:ot Gm. = ausg. Berim 15.7— 7. 
3 hde. 

Noreen: Altislándische nmG ahnorwoms:1é mammaurt vor AG. Norean. 
Halle 1884. 

G(unnarr) Palsson: í Áypn.. 

Pfeiffer: Altnordis:hes íesenu:1 vor Ir. Fræga: Pfeiffar. Leipzig 146. 
Rask: Edda Sæmundar nm Íroða „0. €7 reóenslne Erasm 
Christan' hast curat: á. á. Afseime. Hume 1816. 

S.: Sijmons. 

Sterers (ohne aum. - Erna em: meme Harsteliung der hóda 
Lheder vor EG. Srevert. Hali á. h. 1952. 

Skáldskpm.: Skúlassaparma.. 

SnE: Edda Snorra Stmsiusoua:. Hafnis. sumptinut eggti ÁruAmApUPÆNI 
184k— 18K7, 5 vol. 

Taalk. Bydr.: Taalkundige Bjargi var Ir. F.J. íosyn sw. Hagriem 
187; — 79. í vas. 

Tndskr. for fl. n. r.: Nurdise tasznf Í: Íuulog. Kr reske. Kbh. 
1874f. 

Wuimmer Öldn. Læe.: Ouanordiss 1æsenur met sumsrinmpar ug orð- 
samling. A* Luov. F. £ Wim: í uúg. Kbir. 1982. 

Zs.f.d. A. : Leitschrft fur gaumur ahartun. 1ruusg vor Murz Hauyr 
(satt bd. 1 vor £. Múlbannuf und E. Stumisve. sa bú. 16 
von É Stunmever. Leiwagr 154; f. Blu J55if. 

Za. f. d. Fh.: Leitschnf: fr usutsns pilvioms. hergusg vn É. Hinínæ 
und J. Zacher. Háls £ = Jfihf. — A. f. d. Fh. Ergid.“ 
ErpiinzuugsvauG 21 4 í ú Fi. Hali: á. s. 3974. 


Lúcken m dar útærlisfsruur hmú angstsutt aur pnmdie vdar storm: 


ersterer ist namathsi kam vi wa salur winvæ Íshiar 
oder verssællen. Goym una mi vi þeastunnsm list: stars 
venn ein linna sti4 uss #4. 

Erginztes ist durð genporrim urusi gsm. 

Interpolationen wu0 uri srunisdam. ns ar sons á 
ockage Ílammern sunnu. IL óm psðrata im rýkur smú 
auch gus met inum rL tilpsmús wine í súkipr Klkmma 


xn Erklirung der abkiirzungen. 


eingeschlossen (ausfiúhrliche rechenschaft úber die metrische gestal- 
tung wird die Einl. 8 34 geben). 

Fette buchstaben bezeichnen den anfang eines neuen abschnittes 
oder einer deutlich erkennbaren interpolationsschicht. 

Unheilbar verderbte wörter sind zwischen * * gesetzt. 

Die zahlen in runden klammern rechts deuten die abweichende 
strophenzáhlung in Bugges ausgabe an. Nur bei der Valospg ist 
diese angabe unterlassen, weil bei diesem liede die handschriftliche 
úberlieferung am rande angemerkt ist. 


£Zu den kritischen noten : 


Cursiv in der angabe der handschriftlichen lesarten bedeutet auflösung 
einer in den hss. gebrauchten verkiirzten schreibweise (s. Einl. $ 2ff.). 
| bedeutet, dass eina zeile in der hs. zu endoe ist. 


"Ju den ettaten aus Snorra Edda: 


Den citaten aus SnE ist U zu grunde gelegt. Die varianten von 
Wr, soweit sie nicht rein orthographischer natur sind, sind in eckigen 
klammern hinzugefúgt (dabei bedeutet om: “fehlt in'; add: “wird hin- 
zugefigt in". Antiqua in runder klammer deutet an, dass die betr. 
worte des citates im gedichte keine entsprechung haben. Erklárendo 
zustitze, die in den hss. sich nicht finden, sind in cursiv gesetzt. 
Wörter in U, welche unklar sind, sind durch *—' bezeichnet. 


Nachtrige und berichtigungen. 


s. 11 (Vsp.36'“: Ó hátte in fetter sehraft gesetxt werden sollen. 
s. 14 (x. 21 v.o): vor mæler fige hinzxu: 4. 
s. 25 (Hóýv. 1%*): |. (þvit) óvist es fat vita); egl. F. Jónsson Ark. 4, 40f.: 


so auch Hór. 38?. 


s.27 (Hýv. 129): Í. (því at}. 
s.27 (Hóýv. 13"): |. (heiter); egl. F. Jónsson Ark. 4,43 und E. Mag- 


nússon in den Cambr. Phil. Soe. Proceed. 1887. 


s.30 (Hýv.36!. 377): 1. *htet?*. 
s. 31 (Hýv. 44!): |. (Veiztu}: vgl. Hó. 1184. 
s.37 (Hóv. 78): Duese strophe erregt metrisch viele bedenken. Daron 


abgesehen, dass x. 2 ketne esgene allstteratton hat, sondern 
mit x. Í reimt (was ja auch sonst, wenn auch selten 
vorkommt; vgl. %u Lok. 147, und dass ín x. 3 jeder 
halbrers fúr stch allittersert, verstösst x. 2 auch gegen 
das Bugge'sche gesetx von dem ausgange der “langxesle" 
sm hóþaháttr. Gering hált 78? fúr eine interpolatton 
und möchte die strophe in folgender gestalt herstellen : 
Þat's þá reynt, es at rúnom spyrr 
þeims gorþo ginnregen, 
þeims fáþe  fimbolþulr: 
þá hefr bazt, ef þeger. 


Bedenken gegen dtese herstellung erregt mir der umstand, 
dass dteselbe der syntaktischen trennung der halbstrophen 
mtcht gerecht wird: s. auch Hóýv. 142. 


s.47 (Hýv. 133): 2. 6—9 sind als unurspriinglich einzuklammern. — 


£. 91. vilmggom: eine schöne und tiberxeugende erklörung 
der stelle hat kiirxlich Eiríkr Magnússon (Cambr. Phil. 
Soe. Proceed. 1887) gegeben. 


s.ð6 (úbersehr. xu Vafþr. 9): 1. kvaþ. 
s.87 (x. 12 v.o.): 1. Výfoþr. 
s. 100ff. (Hárb.); Wáhrend des druckes kam mir die abhandlung 


F. Niedners * Das Hárbarðsljóð" (Zs. f. d. A. 31, 217 — 282) 
au, die auch eime ausgabe der dem verf. fúir urspriing- 


XIV Nachtrige und berichtigungen. 


lach geltenden tele des ledes (s. 264ff.) bringt. Imdem 
tch ein náheres eingehen auf dzese abhandlung, dze neben 
mancher ansprechenden bemerkung arge verstösse gegen 
dze altn. grammatik und metrek enthált (s. auch £s. f. d. 
Ph.20,249 anm.), dem commentarbande vorbekalten muss, 
hebe ich am dzeser stelle nur hervor, dass dze gewalt- 
samen und wallkiirlichen kuren, denen Ntedner die Hár- 
barþsljóþ wnterxzeht, mich nicht daxu haben bestimmen 
können, von meiner conservativen gestaltung des textes 
abrugehen, der einxagen, welche bei dem singulören 
charakter unseres gedichtes dem herausgeber xustekt. 


s. 104 (Hárb. 51 = 197): 1. Allvalda. 


s.117 (su Hym. 24!Þ): Gegen die aufnahme der form Þonarr habe ích 
Jelxt wenuger bedenken: ste wird auch þrkv. 17? durch 
das metrum erheischt; þrkv. 148. 161. 18! werden durch 
thre einfiihrung xum texl löstige flickwörter entbehrlich : 
Bindom Þonar (þál, Þá kvaþat Þonarr, Bundo Þonar (þál. 
Auch Hyndl. 4! ást dse form möglich, ebenso Hym. 29?, 
micht aber Vsp. 26!. Wenn an der þrkv. 1! Vingþórr 
durch das metrum gesichert wird, so tst xu bedenken, 
dass im compositum anfolge des hochtons auf dem ersten 
ghede dre xusammenxtehung beretts fréiher eingetreten 
sein mag als ím simpler (vgl. ketell: Þorkell, Hrafn- 
kell vsw.). — s. Verslagen en Mededeelingen der Kon. Akad. 
van Wet. Afd. Letterk. III, 4, 238f. {1887}. | 


s. 119 (au Hym. 289: BR hest wstscoto, nteht arstcoto. 


s. 125 (au Lok. 39: Ob óvo Sag. sk. 33? dasselbe wort st, wie fo 
(áfo BR) an unserer stelle, muss dahingestellt bleiben : 
der u- umlaut des á wird, von eim paar sehr xweifel- 
haften fállen abgesehen, ín BR nicht bexeichnet (Bugge 
Fornkv. s. IXf.). 


s. 127 (Lok. 149): Ich hátte hier und wol auch Skirn. 233 die form 
haufoþ zn den text setxen sollen. Ueber das vorkommen 
von haufoþ neben hafoþ mn den Eddaliedern teilt mir 
H. Gering folgendes mit: í. .... tch glaube, dass das 
wort von den dachtern je nach bedarf als —— (haufoþ) 
oder — — (hgfoþ) gebraucht werden konnte. Beweisende 
stellen fúir die verwendung als trochöus sind m. e. Sig. 
sk. 23? hendr ok haufoþ und Gupþr. ILI, 5* haufoþniþjom; 
an anderen stellen 1st wieder nur hqfoþ möglich: Vsp.34! 
né hgfoþ kembþe, Vegt. 113 né hafoþ kember, Þrkv. 15“. 194 
of hofoþ typpom (typþo), Sgrdr. 34? þvá hendr ok hafoþ, 


Nachtrige und berichtigungen. XV 





Sgrdr. 14? þá mælte Míms hafoþ. Hternach meine ich, 
dass auch Lok. 14* und Reg. 19 haufoþ þitt gesehrseben 
werden miisste, ebenso auch wol Skirn. 233 haufoþ hoggva. 
Vkv. 241. 343 ast haufoþ ebenfalls wahrscheinlicher : 
sneiþ(k) af haufoþ, da af doch wol kaum einen neben- 
accent hat; auch Vkv. 319 1st wol xu sehretben: kglomk 
í haufoþ. Hóv. 73! tirde veh auch den daphthongen 
vorxtehen: tunga's haufoþs bane; der vers 1st erweitertes D 
(2 ><| 2 >< ><). Hamþ. 28! íst ein schlechter vers; 
ob nicht xu schreiben wiire: af vas haufoþ (4u dem modus 
ám bedingten satxe vgl. x. b. Atlm. 747. Helr. 2? halte 
ach die lesung hvarffúst haufoþ fér wahrscheinlicher. 
Auch Hym. 359 wire durch streichung von upp die form 
haufoþ uw gewinnen; Reg. 6? durch umstellung: mikel 
haufoþs míns (fypus F2 - - > ast ja ín der “langxeile' 
des ljóþaháttr nicht möglich). In den versen nach typus C 
sind betde formen xulissig (Vsp. 46“. Helg. Hu. Í, 27. 
Ghv. 129. Das smd alle stellen, in denen das wort in 
unsyncopterter form sich findet. Ín einem und demselben 
liede sind die verschiedenen formen neben einander nicht 
verwendet: danach wiire es auch möglich, dass dze wech- 
selnde quantitát der wurxelsalbe einen xeitlichen oder 
örtlichen (dzalektischen) unterschred documentvert. Dass 
gerade die altertimliche þrymskviþa nur die jingere 
form hafoþ aufwerst, ist mar sehr befremdlich.' 5. VILL. 87. 

s. 134 (x. 7 v. u.): vor þatJ þ' BR féige hinzu: 1*. 

s. 139 (x. 9 v. u.): in| Í. %m. 

s. 145 (au þrkv. 16!Þ): Der dreistilbler þrúþogr áss deutet auf einen 
frúheren væersilbler þrúþogr *ósur, und damit auf eine 
öltere gestalt unseres hedes, ín welcher das alte u der 
u-stömme, sowte das aus j und v durch vokalisterung 
entstandene í und u noch nicht aus den endungen ge- 
sehwunden war. Dass ín der þrkv. dze alten xweisalbrgen 
formen ohne das metrum xu gefihrden statt der úiber- - 
lieferten einsilbagen durchweg eingesetxt werden können, 
habe teh gexeigt ín den Verslagen en Mededeelingen der 
Kon. Akad. van Wet. Afd. Lett. III, 4,239ff. Due ein- 
x1ge ausnahme baldet 2%* Qss's stolenn hamre: falls hier 
micht ein wrspringlich finfsalbiger vers vorliegt, lefert 
dze halbxeile den beweis, dass de þrkv. uns nur in 
úiberarbeiteter gestalt erhalten 1st. Die einselxung der 
xu erschliessenden xweisilbigen formen ín den text wiire 
schon aus diesem grunde ummethodisch. 
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s. 147 (þrkv. 254): drekka.| !. drekka." 

s. 191 (x. 18 v. o.): vor an (enn F) fúge hinu: 4. 

s. 195 (s. 2 v. u.): statt Hyndl. st xu lesen: Vegt. oder Forspjallsljóð. 
s. 211 (s. 2 v. u.): hækenn, das GQ. Vigfússon auch Gupþr. LI, 29“ ein- 


setxt (Cpb. 1, 320), seheint ein wort seiner eigenen 


erfindung xu sein: man sucht eg vergeblich an allen 
wörterbúichern. 


I 
Volospó. 


Das gedicht íst úberlefert m BR 19, 1—3a, 4 und mn 
H 6a,3—7a, 18. Ferner werden ín SnE angefúhrt str. 3. 
5,8—5. 9. 10, 3—4. (11— 13. 15. 16,1. 2 %m abhveichender 
redaction|. 19. 25. 26. 28, 4 4 29, 2—4. 38. 39, 1.2.4 
40. 41. 45. 46, 3. 4 - 47, 1. 2. 48. 50. 51. 52 doppelt. 53. 54. 
65,1- 56, 4.2.1 (im der redactton U wird 52 nur einmal 
cihert und fehlen 50. öl. 53. 54. 55, 1 4 56, 4. 2. 1 ganx). 
57. 64. Das verháltmiss der strophenfolge unsres textes xu den 
verschiædenen úberheferungen ist am rande angemerki. Zum 
dvergatal vgl. ausserdem den Anhang xu dæesem hede; úber das 
verháltniss der verschædenen redactionen im allgemeinen s. Einl. 
$ 11, wáhrend fúr die erörterung des einxelnen auf den kratischen 
teil des commentars verwtesen wird. 

Eine úiberschrift íst weder ín BR noch ín H erkennbar. 
Im H scheint sie niemals vorhanden gewesen xu sein, ín R íst 
kaum noch ein roter schein von einer ehemalgen úberschrift am 
obern rande links bemerkbar.  Unter dem namen Vgluspá wird 
das gediht ín den Codd. der $nE etittert: nur bei der an- 
fúhrung von str. 19 (SnE I, 76. II, 264) und str. 38. 39 
(SnE I, 200. II, 292) fehlt der name í allen hss., in Ú 
ausserdem auch vor str. 5 (SnE 11, 257). 40. 41 (SnÆ 11, 259). 
45 (SnE II, 290). 46,3 ff. (SnE II, 291f). 

Genaue abdriicke des gedihtes nach BR und H in Möbius" 
Edda s. 257 bis 272 und ín Bugges Fornkv. s. 12 — 46. 

Ausgaben (abgesehen von den Ennl. $ 19 angefiihrten) ín 
den lesebúchern von Diéetrwh? (sp. 1 ff), Ettmúllr (s. Í f.), 
Pfeiffer (s. 82 fþ); von K. Gíslason, Prgver af oldnordisk sprog 
og literatur, Kbh. 1860, s. 534— 544; von F. W. Bergmann, 
Potmes Íslandais (Paris 1838) s. 186— 208 und Weggewohnts 


Ined, der Odins Raben Orakelsang und der Seherin Voraussiht 
Symons, Edda. 1 
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(Strassburg 1875) s. 175— 187; von G. Vigfússon, Corp. poel. 
„bor. 1, 192 ff. 11, 621 fþ.; von E. Stevers, Proben einer metrischen 
herstellung der Eddaheder (Halle 1885) s. 12—30, sowe der 
echten teile von K. Millenhoff, Deutsche Altertumskunde V, 1 
(Berlin 1884) s. 75— 86 und von ÁA. Heusler, Valo spó, Du 
Weissagung der Seherin. Aus dem Alin. úibers. und erláutert 
(Berhn 1887) s. 36 ff. (um wesentl. abdruck des Miillenhoffschen 
textes). Ueber áltere ausgaben s. Möbuus Catal. p. 160 sq. 
Latteratur: s. den commentarband. 
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1. Hljóþs biþk allar helgar kinder, RH 1. 
meire ok minne — mogo Heimdallar: 
viltu at ek, Valfaþer, vel fyr telja 
forn spjall fira, — þaus fremst of man. 


2. Ek man jotna ár of borna, RH 2. 
þás forþom mik fódda hafþo; 
nio mank heima, nio íviþe, 
mjgtviþ mæran fyr mold neþan. 

3. Ár vas alda, —þars Ymer bygþe. EH 3.. SnE 1, 38f. 
vasa sandr nó sér, né svalar unner; UU 
jarþ fanzk æva, né uphimenn: 
gap vas ginnunga, en gras hverge. 

4. Áþr Bors syner —bjgþom of ypþo, RH 4. 
þeir es miþgarþ mæran skópo. 
sól skein sunnan á salar steina: 
þa vas grund groen  grónom lauke. 


5. Sól varp sunnan, — sinne mána, RH 6. — x.3—5 auoh 
NN SnE 7, 50. 11, 257. 
hende hógre umb himenjoþor. 
sól né visse hvar sale átte, 


1. Das H 2n Hliods am obersten rande von BR s. la rot und 
sehr gross. 1 bið ec R, bið. ek H. helgar fehlt BR. 3 vildo at ec 
ualfyþ' BR, villtu at ek vafgdrs H. fyr RI fram H. 4 þa er R, 
þau er ek H. of) um RH. 

2, 1 of) um BH. 2 þa er RH. 3 man æc R, man ek H. 
íuidiur H. 4 miot við R. 

3, 1 halda r. þar er RH. — þar (þat Wr) er ekki var codd. 
der SnE. 2 varat W. 3 æva| eigi Ur. 4 hverge}| ekki HWr. 

4, 1 bvrs BR. um statt of BR. 2 meran miðgarð H. 

5, 2 hendi ini h. BR, hendiinni h.H.  v him iodyr R, of iodur 
H: der text nach Bugge. 3 sol þat ne allecodd. hvar hon s. alle codd. 


4—6: Gylfaginning c. 8 (SnÆ 1, 50. II, 257): (Þá tóku þeir (Bors synir) síur 
(ok gneista þá er lausir fóru ok kastat hafþi add Wr| ór Múspellsheimi) ok settu í (á Wr)} 
mitt Ginnungagap (miþjan Ginnunga himin bæþi r,„ him. b. W}| ofan ok neþan á himininn 
{á him. om Wr) at {til at Wr) lýsa jorþina (himin ok jgrþ Wr). Þeir gáfu staþi (staþ 
W, staþar r) ollum eldingum {sumum á himni, sumar fóru lausar undir himni, ok settu 
þó þeim staþ ok skopuþu gongu þeim. Svá er sagt í fornum vísindum, at add Wr|. 


1* 


4 ng 


e Tár hÉ Tá ETA Iss Áli 
óp err 1 ts  bvar stafs ls.) 
æg gm Gl á reka mm í. 


ææ ft Gk í þar sk: 
mía íE rfv, rn Á góð 


“ rr Gk fjand Jag. 
zur sk aftan mm at telja 
. Eir £xr á Ijavells. am -. 


ís 4 Ær f hátinlrola.: 
A sæi. tf smíþoþo: 


hn 


tags skírir, Gk tól torja. 


- 


s Ti í túne. teiter vóru am 
— vas þeim váttarges vant ér gbile —. 
uuz þriar kvómo þursa mevjar. 
ámítkar mjók. ór Jótonheimom 
9. Gengo regen gll á rokstóla. IMS SAE 7. 64. 11, 
ginnhálg gvþ. ck cf þat gæéttosk: 


3, Í nach 5 in RH. mani þat ne alle codd. hvat hann m. 
alle eodd. .5 st þat ne alle emdd. hvar þær st. alle codd. 

6, 1 Þa g. RH. gen gengo BR. * um 2tatt sf BH. 3 um 
statt of BH. í morgin BH. 

í, 2 þeir er BR. Diese langsedle lautet ín H afls kostuðv 
allz freistuðu. 

8, 2 vettergis R, uettugis H. 3 þnar H, III. R. 

9, 1 Þa g. alle eodd. 1.? ín R fólgenderma(fsen abgekiir:4 
Þa g. r. a ar.. rgl. str. 6. —? um statt of HU. 


Þaþan af váru dægr greind ok ára tal; svá segir {í Voluspá add W. svá sem s. í V. r): 
folgt str. 5, 3— 5. Da:u vgl. Vafþr. 23, 3. 4. 25. 3. 4 und Mogk Batr. . 230 f. 
1—8: Gylf. e. 14 (SnE 1. 62. 11.260,: Í upphafi setti hann : Aifgþr, stjórnarmenn 
í sæti |í s. om. r) ok beiddi þá at dæma (meþ sér add Wr} orlpg manna ok ráþa (um 
skipun borgarinnar add Wr): dómrinn (þat Wr) var þar sem heitir Iþavyllr, í miþn 
borginni. Þat er (Var þat Wr) it fyrsta þeira verk at gera hof ....... Annan sal 
gerþu þeir, er horgr var í (þat var horgr Wrl....... Þar næst smíþuþu þeir hús er 
þeir logþu afi í (Þ. n. logþu þeir afla Wr), ok þar til smíþaþu (svrþu Wr) þeir hamar 
ok tong ok steþja ok þaþan af oll tól onnur, ok því næst smiþaþu þeir málm. (ok add r) 
stein ok tró ok svá gnógliga þann málm er gull heitir, at yll borþepgn (búsgogn Wr) 
ok reiþigggn (ok oll r. W, ok r. om. r) hyfdu þeir af gulli, ok er sú old kolluþ gullaldr, 
áþr en spillisk (spilltisk Wr) af tilkvámu kvennanna: þær kómu ór Jytunheimum. 
9—10: Gylf. ce. 14 (SnE 1, 62 f. II, 260): Þar næst settusk guþ (guþin Wr) 
upp í sæti sín ok réttu (setta W} dóma sína ok minntusk hvaþan dvergarnir (dvergar Wr) 
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hyerr skylde dverga drótt of skepja 
ór Brimes blóþe ok ór Blaens leggjom. 


10. Þar vas Mótsogner mæztr of orþenn — RH10.—x.3. 4 auóh 


| SnE 7, 64. 
dverga allra, en Durenn annarr; 


þeir mannlíkon morg of ggrþo 
dvergar í jorþo, sem Durenn sagþe. 
11. Nye ok Niþe, Norþre ok Suþre, X. 


1. 2. 
„Í 
Austre ok Vestre, — Alþjófr, Dvalenn, — iði. 


Nár ok Naenn, „Nípingr, Daenn, 
Bíforr, Bóforr, Bamborr, Nóre, 
Ánn ok Ónarr, —Ae, Mjoþvitner. 


11, 260. 


12. Viggr ok Gandalfr, Vindalfr, Þorenn, R12I H11,4.12,3—5. 


1, 66. 
Prór ok Praenn, —Pekr, Litr ok Vitr, 


9, 3 hverr| hverer H, at r.  skylldu duergar H. #drótt of 
(vm U) skepja met den codd. der SnE (2n U der schreibfehler spekia), 
drotin sc. BR, drottér sk. H. 4 or brimi bloðgu H und SnE. das 
xwette ór fehlt U. blaens WH)| blam Rr, blám“* U. slecium r. 

10, 1 vas feklt R.  motsognir BR, modsognr H (270 dtesem und 
den folgenden xwergnamen vgl. den Anhang xu dzesem lhede). of H)} 
vm BR. 3 þeir BHU) þar Wr.  manlikan H. of HWrj um RU. 
gorðuz Wr. 4 duerga H. í H und SnEJ or R. iorðu W. sem 
þeim dyrinn kendi U. 

11, 1 betde ok fehlen HUr. 2 ok fehlt HUr.  alþjolfr r. 
3 fehlt R.  Nár feklt U. ok fehltSnE. niningr U. 4. 5 % H als 
12, 1. 2: dagegen folgt hier in H 12, 1.  4.bivær bavær R, bifvr 
bafvr H, bivor bavrr U, bifurr bafurr r, bauurR W. bæmbur BR, 
bambve H, bambavrr U, bavmbavr r, bombví W. 5 án oc anar R, 
aan ok onar H, orr annarr U, ori onarr W, onarr (ohne den ersten 
namen) tr. —Ae) onni U, oinn r.  moðvitnir r. 

12, 1 %n H nach 11, 3.  veigr BR, ueggr H, viggr Ú, vigr Wr. 
Þorenn mit H und SnE, þrain BR. 2 (davor ín SnE die langzeile 
13, 1) þecer oe þorin þror vitr oc litr BR, þrar statt Þrór und þror 


1, 261. 


statt Þekkr H, þior þorinn vitr ok litr U, þror þroin litr ok (ok feklt r) . 


vitr Wr. 

hofþu kviknat í moldu (moldunni ok Wr) niþri í jorþunni (svá sem maþkar í holdi. 
Dvergarnir hofþu skapask {skipask Wr| fyrst ok tekit kviknan (kviknun Wr) í holdi 
Ymis ok váru þá maþkar). Ok af (En af r, En W} atkvæþi guþanna urþu þeir vitandi 
mannvits ok hafa (hofþu Wr)| mannslíki ok búa þó í jorþu ok í fí om W|} steinum. 
Móþsognir var cæztr þeira (þeira om. W, M. var dvergr r) ok annarr Durinn. Svá segir 
í Voluspá: folgt str. 9. 108: 4, | 
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Nýr ok Nýráþr: nú hefk dverga 
— Regenn ok Ráþsviþr — rétt of talþa. 


13. Fíle, Kíle,  Fundenn, Nále, B 19. H 13, 1. ð. 5. 
Heptefíle,  Hánarr, Sviorr, 1, 261. RN 


Frár, Hornbore, „Frégr ok Lóne, 
Aurvangr, Jare, — Eikenskjalde. 


14. Mál es dverga í Dvalens liþe R 14. H14, 2—6. 
ljóna kindom til Lofars telja; 
þeir es sótto frá salar steine 
aurvanga sjgt til jorovalla. ; 
15. Þar vas Draupner ok Dolgþraser, B15,1-3. H15,1-3. 
j SnE 7, 66f. 11, 261. 
Hár, Haugspore,  Hlévangr, Gloenn, 
Dóre, Óre, „Dúfr, Andvare, 
Skirfer, Virfer,  Skáfiþr, Ae. 
16. Alfr ok Yngve, Eikenskjalde, R 15, 4-7. H15 hr 
„— Á. 1. (#7 
Fjalarr ok Froste, „ Fiþr ok Ginnarr; SnE 7, 68. II, 261. 
12, 3 Nýr mit HWr, nár R, feklt U. ok fekhlt 8SnE. de xweite 
halbxeile fehli SnE. hefi ec resp. ek RH. dverga RB} rekka H. 
4 due xeile lawtet ín SnE Rekkr, Ráþsviþr; dze xweite halbxesle fehlt. 
13, 1 dzese xeile ín SnE nach 12, 2. Vali SnE, 2 dzese 
xetle in SnE nach 15, 3.  Heptefile Mogk Beitr. 7, 251) hepti vili R, 
hefti fili H, heptifili Ur, heftifili W.  hanar svior BR, hanar ok svidr H, 
haar sviar W, hár siar r, hár segir U.  Zwisehen 2 und 3 hat H 
noch folgende namen: naar ok nainn nipingr dáinn billingr bruni billdr 
ok buri (ogl. 11, 3); ste fehlen ín BR und mit dem rest der strophe 
an SnE. 3 fror fornbogi H. freg H. 
14, 3 þem er H. 4 grvanga H.  siætt R. 
15, 1 Þar vas feklt SnE. draufnór H, dramir U. ok fehlt 
SnE.  dolgþvari SnE. 2 hvgstari SnE. #hlevangr gloi BR, hlevargr 
gloinn H, hleiþolfr gloni U, hleðiolfr gloinn Wr. 3 nur ín SnE. 
4. Æwischen x. 8 und 4 steht ín SnE dze langxeale 13, 2 und das zu 
str. Í4 angefúihrte prosastick. 
16, 1 ok fehlt8SnE. ingi Wr.  eikinskialli U, eikin skialdi r. 
2 fehlt H.  frostriR. falr frosti (okne ok) SnE. finrR. ok fehlt 
SnE.  Ginar U. 


14: Gylf. c. 14 (SnE I, 66. II, 261): En þessir kómu frá Svarnis (Svarins Wr) 
haugi til Aurvanga á Jyruvgllu, ok þaþan er kominn (ok er þ. k. W, ok eru komnir þ. r) 
Lovarr (Lofarr W); en (en om Wir} þessi eru nofn þeira. — Dieses stúck folgt auf die 
mamen von str. 133 und geht denen von str. 154 unmittelbar voraus. 
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þat man é uppe, meþan gld lfer, 
langniþja tal — Lofars hafat. 
17. Unz þrír kvómo ór því liþe R16,1-4. H17,1—4. 
aflger ok óstker æser at húse; 
fundo á lande „lítt megande 
Ask ok Emblo grloglausa. 
18. Qnd né útto,  óþ ná hafþo, B16,5. 6.17. H17, 
lá né læéte nó lito góþa: 
and gaf Óþenn, óþ gaf Hóner, 
lá gaf Lóþorr ok lito góþa. 
19. Ask veitk standa, —heiter Yggdrasels, R18. H19. SnEJ,76. 
hós baþmr ausenn = hvíta aure; UU 
þaþan koma doggvar þærs í dala falla, 
stendr £ of grónn — Urþar brunne. 


20. Paþan koma meyjar margs vitande — R19/20. H 20/21. 
þriar ór þeim sal es und þolle stendr; 
|Urþ héto eina,  aþra Verþande, 
— skóro á skíþe — Skuld ena þriþjo;| 
þær log logþo, þær líf kuro 
alda byrnom, = grlog seggja. 


16, 3 mm R. > fehlt R. 

17, 1 þrír) þriár BR, þriar H (voze es scheint, radtert.) or þvi 
liþi B) þussa brud?r H (vote es scheint, radtert, vgl. 8, 3). 2 aastkor 
ok gflgor H. 3 alandi R. 

18, 1 þau vor nó n betden halbxedlen BH. 

19, 1 veit ek alle. standa RHU) ausinn Wr.  yggdrasils r, 
yggdrasill RHW, ygdrasillU. 2 baþmr) borinn U. ausenn| heilagr SnE. 
3 þærs BHW}| þær U, err.  daliSnE. 4 stendr hann æ yfir grænn W, 
stendr hann æ yfir grvn r, stendr yvir grein U. of Gering} yfir alle. 

20, 2 sal HJ seR. undRJaH. 5 ÞerR, ÞærH, mét punkt 
vorher und ínattale. 6 seggja mit BR (secia), at segia H. 


17— 18: Gylf. c. 9 (SnÆ 1, 52. II, 258): Þá er þeir gengu meþ sævarstryndu 
Bors synir (B. s. gengu meþ sæv. r}, fundu þeir tré tvau fok tóku upp tréin add Wr) 
ok skopuþu af mann (menn Wr); gaf inn fyrsti gnd, annarr líf, þriþi heyrn ok sýn |Íg. i. 
f. ond ok líf, annarr vit ok hroæring, þriþi ásjónu, mál (málit r) ok heyrn ok sjón; gáfu 
þeim klæþi ok ngfn Wr}: ok fok om Wr} hét maþr (karlmaþrinn Wr) Askr, en konan 
Emla (Embla Wrj. — Daxu vgl. Mogk Beitr. 7, 234 f. 

19—20: Gylf. ce. 15 (SnE I, 72. II, 262): Þar (á himni) stendr staþr einn 
(stendr salr einn fagr Wr) undir askinum viþ brunninn, ok ór þeim sal koma þrjár meyjar, 
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21. Þat man folkvíg fyrst í heime, R 21/22. H 26. 
es Gollveigo — geirom studdo | 

ok í hýllo Hárs hana brendo, 
þrysvar brendo = þrysvar borna, 
(opt ósjaldan —: þó enn lifer|. . 

22. Heiþe héto hvars til húsa kvam, BR 23 H 27. 
valo velspaa: — vitte ganda, 
seiþ hvars kunne,  seiþ hugleikenn; 

á vas angan illrar brúþar. 

23. Gengo regen gll á rgkstóla, R 24. H 28. 
ginnheilog goþ, ok of þat gæéttosk: 
hvárt skyldo æser afráþ gjalda 
eþa skyldo goþ gll  gilde eiga. 

24. Floygþo Óþenn ok í folk of skaut: R 25. H 29. 
þat vas enn folkvíg fyrst í heime; 
brotenn vas borþveggr borgar ása, 
knótto vaner vígskó vallo sporna. 


25. Gengo regen gll á rgkstóla, R 26. #22. SnE 7, 
ginnheilog goþ, ok of þat gættosk: 0 


21, Í man hon f. BH. 2 gvll ueigo (0 awsradzert, vgl. Bugge 

Ark II, 120 f) BR, gullueig H. studdi H. 3 hallo Heldebrand| 

hæll R, hllH. 4 Þrysvar mit ínitiale und punkt vorher BR.  þrysvar 

brondv xtteimal gesehræeben ín H. 5 þo hon en BR, þo hon en H. 
2, 1H. hana hRH. 2okvgluH. vel spaRH. uitti (wt: H) 

hon pg. RH. #3 seið hon kvíi R, seid hon hvars hun kunni H. seiþ 

hon leikin R, seid hon hugleikin H. 4 var hon a BH.  brúþar „R 

IV 


geschrieben þioðar. 

23, 1 Þag. BH. 1. 2 ínR abgekiirxt: Þa g.r.a.a., vgl. str. 6. 
4. goðin R, guðin H. 

24, 1 of) um BH. 2 fyr MH. 3 borð uegr R. 4 uigspá BR, 
vig spa H, gebessert ron Sv. Egilsson, Lex. pott. 878%. 

25, 1 Þa g. RHSNE. 1. 2. ú R abgekirxt: Þa g. r. a., vgl. 
str. 6. 82 of Fr) um HUW. 








er {þær or Wr) svá heita: Uþr (Urþr Wr), Verþandi, Skuld; þær (þessar Wr) meyjar 
skapa mynnum aldr; þat (þær Wrj kollum vér nornir. 

(25 --26: Gylf. c. 42 (SNÆ, 134 f. 11, 279): ... Þá settusk guþin 1 sæti sín 
{Þ. s. g. á dómstóla sína ok leituþu ráþa Wr|, ok spurþi hverr annan, hverr því réþi 
lhefþi ráþit Wr) at gipta Freyju í jtunheima eþa spilla loptinu, ef himininn dsktisk 
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hverr hefþe lopt alt  læve blandet 
eþa ætt jatons —Óþs mey gefna. 


26. Þórr einn þar vá, —þrungenn móþe: E 27. 23. SnE I, 
hann sjaldan sitr es slíkt of fregn. SU 
á gengosk eiþar,  orþ ok sóre, 
mól gll megenlig es á meþal fóro. 


27. Veit Heimdallar = hljóþ of folget R 28. H 24. 
und heiþvenom helgom baþme. 
á sér ausask aurgom forse 
af veþe Valfgþor: vitoþ enn eþa hvat? 


28. Ein sat úte, es enn aldne kvam R29, 1-4. — x. 4 auch 
. . . SnEJ, 70. 17, 263 
yggjungr ása = ok í augo leit: 
hvers fregneþ mik, „hví freisteþ mín? 
alt veitk, Óþenn, „hvar auga falt? 


25, 3 hverir R. alt fehlt U.  osk mey U. 


26, 1. 2 nach 3. 4 í Urs 3. 4 fehlen ín W. 1 þar vá HU, 
þar var R, þat va W, þat van r.  þryngin Rr. 2 er hann sl. alle. 
of HSnEJ vm R. 3 ok doppelt geschræben H. 4 meginlik Ú. 
voru H. 


27, 1 Veit hon heimdalar B, Veit hun heimdallar H. of) umRH. 
2 undér RH. 3 ser hon ausaz BH.  grgu H. 4 val fædrs BR, 
valfgdrs H, vgl. K. Gíslason Njála II, 246 ff. #vit| oþ e' 8 e. hvat R, 
uitu þ* en eðr hvat H. 

28 fehlt H. 1 sat hon úti BR. þa er in R. 4 mn SnE mi 
29, 2—4 xu einer strophe verbunden. ueit ec BR, veit ek SnE. hvar 
þv auga RUW, hvar a auga r. Nach æga íst ín BR noch þitt gesehrveben, 
aber als falsch unterpunktærl. 





ef sól eþa tungl væri í brott tekin ok gefit jotnum floptinu ok himninum svá, at taka 
þaþan sól ok tungl ok gefa jötnum Wr)..... En er æsirnir sá þat |til víss, at þar 
var bergrisi kominn, þá add Wr| var (varþ Wr) eigi þyrmt eiþunum, ok nefndu (kolluþu 
þeir á Wr) Þór: ok þegar (jafnskjótt Wr) kom hann ok foærþi á lopt hamarinn (kom hann, 
ok þvi næst fór á lopt hamarrinn Mjollnir Wr) ..... Die paraphrase dieser str. íst ín 
der Gylf. mát der erxáhlung von der geburt Sleipnirs verbunden: vgl. Mogk Beitr. 7, 275f.| 

21—29: Gylf. c. 15 (SnE 1, 68. 11, 261 f.): En undir þeiri rót (asksins), er til 
Hrímþussa horfir, (þar add Wr) er Mímisbrunnr er spekþ ok manvit er í fólgit, ok heitir 
sá Mímir er á brunninn; hann er fullr af vísindum, fyrir því at hann drekkr ór brunninum 
ór Gjallarhorni (af horninu Gjallarhorni Wrj. Þá (Þar Wr) kom Alfgþr ok beiddisk eins 
drykkjar af brunninum, (en hann fokk eigi fyrr add Wr) en hann lagþi auga sitt í veþ 
(at veþi Wrj. Svá segir í Vgluspá: foli str. 486 293 — á, 
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29. Veit hón Óþens auga folget % Á í ð 
í enom mæra  Mímes brunne: 
drekr mjoþ Mímer morgon hverjan 
af veþe Valfgþor: vitoþ enn eþa hvat? 


30. Valþe Herfaþer hringa ok men; R 30. 
fekk spjall spaklig ok spó ganda. 


sá vítt ok umb vítt of vergld hverja. 


31. Sá valkyrjor vítt of komnar, R 31. 
garvar at ríþa til Gotþjóþar. 
Skuld helt skilde, en Skogol gnnor, 
Guþr, Hildr, Gondol ok Geirskogol. 
nú "ro talþar — ngnnor Herjans, 
garvar at ríþa grund valkyrjor. 


32. Ek sá Baldre, blauþgom tívor, R 32. 
Óþens barne = grlog folgen: 
stóþ of vaxenn  vallom hære 
mær ok mjok fagr  mistelteinn. 


33. Varþ af meiþe es mær sýndesk R 33. 
harmflaug hætlig:  Hoþr nam skjóta; 
Baldrs bróþer vas of borenn snimma, 
sa nam Óþens sunr einnætr vega. 


29 fehlt H. #1 fehlt í BR und SnE, so ergánat von Bugge. 
mn BR sind 2—4 unmittelbar mat str. 28 xu éiner strophe verbunden ; 
un SnE bilden 28,4-- 29, 2—4 éine strophe. 2 í þeim envm U, 
vr þeim envm r. 3 moð r. morgin RUW, imorgunr. 4 veiþi r. 
valfoðrs Wr, mn BR abgekiirxt: v., valsfavþi U.  vitu(ð) þer en Wr, 
viti þer enn U, % R abgekirxt: v. e. oe. h., vgl. 27, 4. 

80 fehlt H. 1 Valþi henne herfyðr B. 2 fekk ÆEttmiiller| 
feR. 3 licke nicht bexeichnet ín BR. 4 sa hon witt oc vm vitt R. 

öl fehli H. 1 Sa hon v BR. of) vm R. 2 goðþioðar BR, 
vgl. Miillenhoff DA. V, 1, 111. 4 gywwr BR. 5 nv ero R. 


ö2 fehlt H. 1 blauþgom Millenhoff| blodgom R. 2 folgin R. 
3 of) vm R. vollo B, gebessert von Rask. 4 miór Rs doch s. 33, Í. 


33 fehlt H. 1 af þeim meiði,.R.  mær| m“, d. í. mer R;s 
„Rask sehrieb mjór. 3 snemma R. 


29 


„6—7. 
ÍT, 262. 
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34. Þó va hendr né hqfoþ kembþe, R 34. 
áþr á bál of bar — Baldrs andskota; 
en Frigg of grét í Fensglom 
vó Valhallar: — vitoþ enn eþa hvat? 
35. Hapt sá liggja und hvera lunde R 35. H 30. 
légjarnlíke, Loka óþekkjan. 
þar sitr Sigyn þeyge umb sínom 
ver velglýjoþ:  vitoþ enn eþa hvat? 
36. Ó fellr austan of eitrdala B 36, 1. 2. 
sgxom ok sverþom: Slíþr heiter sú. | 


37. Stóþ fyr norþan á Niþavollom R 36, 3—6. 
salr ór golle Sindra ættar; 
en annarr stóþ á Ókólne, 
bjórsalr jotons, sá Brimer heiter. 


38. Sal sá standa — sólo fjarre R37. H 34. SnEJ, 


200. 11, 292. 
Nástrondo á: — norþr horfa dyrr; 


fello eitrdropar = inn of ljóra, 
sá 's undenn salr orma hryggjom. 


34 fehlt H. 1 Þo hann gva BR. 2 ofl vm R. 3 of) um R. 


4 vá mm R geschrveben uorþr. 4b gbgekiirxt in R: v. e. e. e. h., 
vgl. 27, 4. 

85, 1. 2.: dafúr ín H Þa kna vala vigbond sn | ua helldr voru 
harðgior hoft or þgrmum. 1 sa hon 1 BR. undir R. 2 le| giam 
lici R. aþeckian BR, gebessert von Pfeiffer. 3vm BH. 4 uel | glyrut H. 
vitv þer enn H, mn R abgekiirxt v. þ. e. h., vgl. 27, 4. 

36 fehlt H. 1 of) um R. 3. 4 licke nicht bexeichnet ín BR, 
s. xu 87, Í. 

od feklt H. 1 stoð mat kleinem anfangsbuchstaben, aber punkt 
vorher in R.  aniþa fiollð, doch st fi unterpumkttert und v dariiber- 
geschræben ín R. 4 iotvns en sa R. 

38, 1 sa hon st. R, sier hon st. H, veit ek st. SnE. 2 nástravndv Ú. 
3 falla HSnE. of Wr) um RHU. 4 sa er alle. 


(85: vgl. Gylf. o. 50 (SnE I, 184. II, 290)? SS. Mogk, Beitr. 7, 293. 
81—39: Gylf. c. 52 (SnÆ 1, 198f. 11, 292): (Margar eru (þá add Wr) vistir góþar 
ok margar illar; bazt er (þá add Wr) at vera á Gimlé moþ Surti (á Gimlein á himni r, 
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39. Sá þar vaþa = þunga strauma 


40. 


menn meinsvara ok morþvarga 

(ok þanns annars glepr — eyrarúno|; 
þar só Níþhoggr  nae framgengna, 
sleit vargr vera: — vitoþ enn eþa hvat? 


Austr sat en aldna í Ísarnviþe 


R38. H35. — x. 1. 
2. 4 auchSnE 1, 200. 
1129. 


R 39. H 25, 1—4. 
SnE7, 58f. 11, 259. 


ok fódde þar Fenres kinder. 
verþr af gllom „ einna nekkverr 
tungls tjúgare í trola hame. 


41. Fyllesk fjorve —feigra manna: R 40. H 25, 5—8. 


rýþr ragna sjat — rauþom dreyra; 
svart verþa sólskin, of sumra epter 
veþr gll válynd:  vitoþ enn eþa hvat? 


39, 1 Sa hon þar BR, Ser hon þar H, Skulu þar SnE. 2m. 
morð vargar | meins vara oc R, doch durch striche und punkte berichtagt. 
meinsvarar U.  morðvargar RWr, morþingar U. 3 fekltSnE.  þanz R 
(doch íst z abgerteben), þanz H. eyrna runa H. 4 þar. só) ségR, 
savg H, kvelr SnE. fram géga r. 5 fehlt Snk.  vitv þer enn H, 
mn R abgekirxt: v. e. e. e. h., vgl. 27, 4. 

40, 1 sat BR} byr HSnE. arma U. iarn uiþi R, iarnvidi HUr, 
larnviðiu W. 2 feður HH, fæðirSnE. 3 af þeimg. alle. ima nockvr U. 
4 tregari U, 2n H die buchstaben xwischen t und g unleserlich. 

41, 1 fylliz met kleinem anfangsbuchstaben, aber punkt vorher 
im H. 3 svart var þa s.R. of RBWr) um HU. sumra Vegfússon 
Dtct. 603>| sumor oder sumur alle. . 4 ualvnd W, v“þr avll valvd r, 
véþr oll valy. U. vituð ér enn eða hvat Wr, uitv þer einn enn edr 
hvat H, v. einn ok h. U, v. e. h. BR, vgl. 27, 4. 

á himni W): egl. 2 str. 64); ok gott er til drykkjar í *Brimlé' eþa þar sem heitir Sindri 
(ok allgott (alt gott r) er til góþs drykkjar, þeim er þat þykkir gaman, í þeim sal er 
Brimir heitir; hann stendr á Ókólni (st. ok á himni r). Sá er enn (ok r) góþr salr er 
stendr Á Niþafjyllum, gyrr af rauþu gulli, sá heitir Sindri Wr). (Þar byggja góþir menn 
{Í þessum sglum skulu byggja góþir menn ok siþlátir Wr): tgl. 21 str. 64). Á Nástrondum 
er mikill salr ok illr, dyrr horfa norþr (ok horfa norþr (í norþr r) dyrr Wr), hann er 
ofinn |er ok ofinn allr r) af (af om Wr) ormahrvægjum (sem vandahús add r), en orma- 
hyfuþ hanga inn um gluggana (en ormahyfuþ oll vita inn í húsit Wr), ok blása þeir eitri, 
svá at ár fhlla af (svá at optir salinum renna eitrár Wr), ok vaþa þeir menn þeir er ero 
eiþrufar ok morþvargar (ok vaþa þær ár eiþr. ok morþv. Wr), sem (svá sem Wr} hér 
segir: folgt str. 88. 8912, und, nach dem satre: Í (En í Wr) Hvergelmi er verst, sér. 394. 

40. 41: Cylf. a. 12 (SnK 1. 68. 1I. 259): Gýgr ein býr fyrir austan Miþgarþ 
í skógi þeim (þeim skógi Wr| er Járnviþr heitir, ok svá heita þær trullkonur er þar 
byggja (heitir; í þeim skógi byggja þvær trllkonur er Járnviþjur heita Wr). Gamla 
trollkona er móþir margra jytna, ok allir í vanga líkjum (En gamla gýgr fæþir at sonum 


SnE /, 60. 11, 259. 
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42. Sat þar á hauge ok sló horpo | R 41. H32. 
gýgjar hirþer, —glaþr Eggþér; 
gól umb hónom í gaglviþe 
fagrrauþr hane,  sás Fjalarr heiter. 

43. Gól of ósom Gollenkambe: R 42. H 33. 
sá vekr holþa at Herjafgþor; 
en annarr gelr fyr jarþ neþan, 
sótrauþr hane — at sglom Heljar. 


44, Geyr Garmr mjgk fyr Gnipahelle: R 43. H /31/. 36. 
festr mon slitna, en freke rinna! 
fjalþ veit fróþa, fram sék lengra 
umb ragna rgk, romm sigtíva. 

45. Bróþr mono berjask ok at bgnom verþask, R44 H37/38, SuE1 
mono systrungar = sifjom spilla: 
hart 's í heime, „ hórdómr mikell; 


42, 2 egþér B, egðirH. 3 gol yfir igalguiði H. 4 sa er R, 
enn sa fial. H. - 

48, 1 of) um R, yfr H. 2 at hiarar at heriafydrs BR. heria 
fgðrs H. 

44, Diese stefstrophe findet stekh ín BR xuerst an dzeser stelle; 
un H stand ste vollstándag bereits nach str. 35 (H 30), wáhrend ste 
hver folgendermassen abgekiirxt ist: Geyrt nu garmr miok. fyrir gn. h. 
f. man sl. enn í. Vgl. den kratischen teil des commentars. 1 gnupa h. 
H91'. 2 rennaRH ómmer. 3 veit hon fr. R. se ecR. mHS3I 
lautet dre xerle fram se ek lengr | figld kann ek segia. 

45, 1 verþa BU. #3 hart er alle. í heime|} með holdum Wr. 


marga jotna, ok alla í vargs líkjum Wr); þaþan kom Mánagarmr (ok þaþan af eru komnir 
þessir úlfar, ok svá er sagt, at af ættinni verþr sá einn máttkastr, er kallaþr er Mána- 
garmr Wr); hann fyllisk meþ fjorvi feigra manna (meþ fj. allra þeira manna er deyja Wr), 
ok (hann add Wr) gleypir tunglit (tungl Wr), en (ok r| stokkvir blóþi himin (ok lopt 
oll add Wrj. Þá (Þaþan r, Þaþan af W) týnir sól skini sínu (ok vindar eru þá ókyrrir 
ok gnýja heþan ok handan add Wr); svá sem hér segir (svá segir í Voluspá Wr) /olgen 
str. 40. 41. 

45: Gylf. c. 51 (SnÆ I, 186. II, 290): .... {vetr sá kemr er kallaþr er fim- 
bulvetr add Wr}; drífr þá (þá drífr Wr) snjór ór gllum áttum, þá eru frost (fr. eru þá Wr) 
mikil ok vindar (hvassir add r, harþir add W), ekki nýtr sólar. Þeir vetr fara þrír 
saman, en (ok Wr) ekki sumar í milli (í millum W, millir). En áþr ganga (svá add Wr| 
aþrir þrír vetr, þeir er um alla vergld eru (at þá eru um allan heim W, at þá er um 
alla vergld r) orrostur (miklar add Wr); 'dreipaz' niþr (þá drepask bræþr Wr} fyrir ágirni 
{sakar add Wr}, ok engi þyrmir feþr né (fgþur eþa Wr) syni í manndrápum eþa sifjum 
(eþa sifja sliti W, ok sifja sliti r). Svá segir (í Voluspá add Wr}: folgt str. 45. 
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46. 


47. 


48. 
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skeggold, skalmgld, — skilder | 'o klofner, 
vindgld, varggld, „áþr vergld steypesk; 
mon enge maþr gþrom þyrma. 


Leika Míms syner; en mjgtoþr kyndesk R 45, 1-4. H 39. — 
. x. 3. 4. auch SnE 1, 

at eno gamla  Gjallarhorne; 192. í 291. 

hótt bléss Heimdallr, horn 's á lopte: 


mæler Óþenn viþ Míms hofoþ. 


Skelfr Yggdrasels  askr standande, H (0. — 2 au 
ymr et aldna tré, en jgtonn losnar. 192. 11, 292. 


hræéþask aller á helvegom, 
áþr Surtar þan sefe of hleyper. 


Hvats 's meþ ósom, hvat 's meþ glfom? R 49. H 41. SnEI, 
192f. 11, 293. 


gnýr allr jotonheimr,  æéser '%o á þinge, 
stynja dvergar fyr steindurom, 
veggbergs víser: — vitoþ enn eþa hvat? 


áð, á skeggoll H, skeggiglld W, skeciolld r.  skildær ro kl. BR, 
skildir klofnir HWr, skildir klofna U.  ; Vind olld mtt grossem 
anfangsbuchstaben und punkt rorher tn H.  áþr|) vndz U.  Zetschen 
ö und 6 fúgt H ein grunder gialla gifr fliugandi. 6 fehlt Wr. man H. 
enge| enn Ú. 

46, 2 en galla R. 3 horn er alle.  alopt':r.  mæler) merr. 
mimis Ú. 

4t, 1 nach 2 mRB, die hter keine neue strophe beginnt. I SnE 
est 47, 1.2 mit 46, 3. 4 xu éiner strophe verbunden. — 1 ygdrasils Ur. 
2 alna Ur. en jotonn losnar) æsir erv a þingi U (vgl. 48, 2). 3.4 fehlen 
in R und SnE. 4 þann H, egl. Mtillenhoff DA. V,1,147. gleypir H, 
gebessert von Miillenhoff. 

ás, 1 Hvat er alle. hvat er RHWr; tn U lautet die halbzerle 
hvat með asynjvm. 2 fehltU (egl.4r, 2).  gnýr)ymrr. esirroR, 
æsir eru H, æsir ro r, æsir eru W (und U 47, 2). 3 steindyrum HW, 
steins dyrv U. á veggbergs (vegbergs HW) viíser (viSir Wr) /ehlt U. 
uitv þer enn eða hvat H, vituð er se. r, uitu þer se. W, viti 
þer ste. U, 17 BR abgektirst v. e. oe. h., rgl. 27, 4 


46. 47: Gylf. o. öl (SnE I, 190. II, 291): Heimdalir blæss í Gjallarhorn (þá 
stondr upp H. ok blæss ákafliga í Gj. Wr) ok vekr upp oll guþin til þingsins (guþin, ok 
eiga þau þing saman Wr). Óþinn ríþr (Þá riþr Óþinn W, Þá reiþ Ó. r) til Mímis brunns 
ok tekr af Mími ráþ (ráþ af Mími Wrj) fyrir sér (ok sínu liþi add Wr). Þá skelfr askr 
Yggdrasils ok engi hlutr er þá óttalauss á himni ok á |eþa Wr) jprþu. („Æsir herklæþask 
til þingsins (hervæþa sik Wr): der letzte satt nach str. 4820?) .... 
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49. Geyr nú Garmr mjok fyr Gnipahelle: R 46. H 42. 
festr mon slitna, en freke rinna! 
fjalþ veit fróþa, fram sék lengra 
umb ragna rgk, romm sigtíva. 

50. Hrymr ekr austan,  hefsk lind fyrer; B 47. H 43. SE, 
snýsk jermongandr í jatonmóþe; 
ormr knýr unner, „en are hlakkar, 
slítr nae niþfglr:  Naglfar losnar. 

51. Kjóll ferr norþan: koma mono Heljar R 48. H 44. SnE /, 
of lag lýþer, en Loke stýrer. 
fara fíflmeger  meþ freka aller, 
þeim es bróþer Býleipts í fgr. 

59. Surtr ferr sunnan — meþ sviga læve: E 50. H 45. S1E 7, 
skínn af sverþe sól valtíva. 0 


. 


49 abgektirxt in R Geyr nv. g., #n H Geyr nu garmr miok Í. 
gnipa helli f. m., s. 2 str. 44. 

50 feklt U. 1 æstan mat punkt úber der ersten kriimmung 
des a im BR.  hefiz resp. hefiz alle. 3 kyrr. en are hlakkar) avm 
mvn hlacka r. 4 niðfglr HWr, nef fælr BR.  naglfal r. 

bl féklt U. 1 norþan Bugge) austan alle. Holjar Buggel. 
muspellz alle. 2 ofWr) um BH. 3 farar H, þarror. fifls megzr R. 
4 by leipz R, byleistz HW, byleiz r.  fgr| ferd undeutlich H. 

52 wird ín der Gylf. xwweimal angefiihrt (SnE I, 40 und 1, 194), 
an erster stelle aueh í UV. 1 Svartr U. levi U, leivi ra, leifi rf. 


49—5l: Gylf. c. öl (SnÆ 1, 188f. 11, 290f.):.... fjatrar ok bond brotna (en 
fjotrar allir ok bynd brotna ok slitna Wrj. Þá verþr Fenrisúlfr lauss; þa geysisk hafit 
á landit (lgndin Wr}, þvíat Miþgarþsormrinn snýsk í jotunheima {fyrir því at þá snýsk 
Miþgarþsormr í jgtunmóþ ok sækir upp á landit Wrj. Þá losnar skipit Naglfari (þa verþr 


ok þat, at Naglfar losnar, skip þat er svá heitir Wr}) ........ en i þessum sævar- 
gangi (sævargang Wr) flýtr Naglfari (Naglfar Wr); Hrymr stýrir honum (Hrymr heitir 
jgtunn er stýrir Naglfara Wr}................ Fenrisúlfr ok Miþgarþsormrinn 


{þar kemr ok (þá add r) Fenrisúlfr ok Miþgarþsormr Wr|; þar (þá r) er ok (þá add Wr) 
Loki {kominn add r, kom. Loki W} ok Hrymr meþ honum, Loka fylgja ok “hellornar? 
(Hrymr, ok meþ honum allir Hrímþursar, en Loka fylgja allir Heljar sinnar Wr). — 
Vgl. auch x str. 52, sowie Gylf. c. 43 (SnE 1, 138. II, 280): Naglfari er mestr, þat 
eiga Múspells megir (Naglfar (Naglfari r) er mest skip, þat er á Múspell (þat — Múspell 
om W) Wr). 

52: Gylf. c. 61 (SnÆ 1, 188. II, 291): Þá klofnar himinninn ok í þessum gný 
ríþa Múspells megir (Í þessum gný klofnar himinninn ok ríþa þaþan Múspells synir Wr}: 
Surtr ríþr fyrst, (ok add Wr) fyrir honum ok eptir er (er om W, bæþi r} eldr brennandi ; 
sverþ hans er svá bjart sem sól (sv. h. er gott mjok, af því skínn bjartara en af sólu Wrl. 
— Vgl. auch Gylf. c. 4 (SnE 1, 40. 11, 255). 
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grjótbjorg gnata, en gífr hrata; | 
troþa haler helveg, en himenn klofnar. 


53. Þá komr Hlínar — harmr annarr fram, Ról H 46. SnE 


es Óþenn ferr  viþ ulf vega, 
en bane Belja bjartr at Surte: 
þá mon Friggjar falla angan. 


54. Kgmr enn mikle mogr Sigfoþor, R 52. SnE 7, 196. 


Víþarr, vega at valdýre; 
lætr mege hveþrungs mund of standa 
hjar til hjarta: = þá 's hefnt fgþor. 


FI R63,1.2. H48.- 
55. Kgmr enn mære mogr Hlóþynjar: x. Í auch SnE I, 191 


gínn lopt yfer gjorþ jarþar .... 


52, 3 gifr) gvþ* U. hrata UWá)| rata RHWerceg. 4 traþa halir 
helvega U. 

63 fehlt U. 1 hamr Wr. 4 þá BR) þar HWr. man H. 
angan | tyr R, angan HW, anga r. 

b4 fehlt HU. I H statt threr die stefstrophe, abgekirxt: Geyr 
nu garmr mik fyrér gnipa helli f. m. > SnE Wr folgt die str. wie 
in BR auf str. 53. 1 Þa kgmr BR. I Wr lautet x. 1 Gengr Óþins 
son viþ úlf vega. 2 Viðarr of veg Wr. 3 letr hann megi alle. 
hveðrugs r. of Wr) vm BR. 4 hior r. þa er alle. 

5ð. 56. In R érne strophe: 55, 1. 4-}- 56; ín H úíst dae erste 
strophe nur fragmentarisch erhalten, nach Bugges lesung (s. auch 
Arkiv 11, 123): Ginn loft yfer | giorð iarðar . eð ....... g..ar 

„8... edvæ ... oðins svn ormi meta uargs at da .. uiðars 

AÐ ,„ wihrend die xweite strophe unleserlich ast bis auf de worte 
munu haliral......... ydia. bh SnE (aber nicht ín U) étne 
værxeige strophe, geordnet: 55, 1. 56, 4. 2. 1. Unser text ím an- 
schluss an Míillenhoff (weeteres s. tm krittschen teil des commentars). — 
55, 1 Pa kgmr B, Gengr Wr. 2 fehli RSnE. | 


58: Gylf. c. 51 (SnÆ I, 190. II, 291): Óþinn ríþr meþ gullhjálminn fyrstr 
fríþr fyrstr (fyrst W) Óþinn meþ gullhjálm Wr) ...... ok stefnir (stefnir hann Wr) 
á móti Fenrisúlfinum (móti Fenrisúlfi Wr} ....... Freyr móti (Fr. bersk móti Wr) 
Surti, ok fellr hann (ok verþr harþr samgangr, áþr Freyr fellr Wr), (er hann hefir eigi 
sverþit góþa (þat verþr hans bani, er hann missir þess ins góþa sverþs, er hann gaf 
Skírni Wr)). — Unmittelbar darauf: Hundrinn Garmr er þá lauss frá Gnipalundi (Þá er 
ok lauss orþinn hundrinn Garmr, er bundinn er fyrir Gnipahelli Wr), xwerickgehend auf 
die in H auf 53 folgende stefstrophe. 

55. 56: Gylf. c. 51 (SnE I, 190f. II, 291): Þórr bersk viþ Miþgarþsorminn 
(en Þórr (stefnir) fram á aþra hliþ honum, ok má hann ekki duga honum (Opni), því 
at hann hefir fullt fang at berjask viþ Miþgarþsorm Wrj ............ Þórr drepr 
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gengr Óþens sunr —orme móta. 
56. Drepr af móþe miþgarþs veor; R 63, 3—6. H 49, 
. SnÉ 7, 196. 
mono haler aller  heimstoþ ryþja. 
gengr fet nio — Fjorgynjar burr 
nepr frá naþre  níþs ókvíþnom. 
57..Sól tér sortna, — sígr fold í mar, R 64. H 50. SnEI, 
. . . 198. 11, 292. 
hverfa af himne  heiþar stjornor. 
geisar eime „ok aldrnare, 
leikr hór hite viþ himen sjalfan. 
58. Geyr nú Garmr mjok fyr Gnipahelle: R 66. H 61. 
festr mon slitna, en freke rinna! 
fjalþ veit fróþa, fram sék lengra 
umb ragna rgk, romm sigtíva. 


59. Sér upp koma gþro sinne R 56. H 52. 


jerþ ór ége iþjagróna: 
falla forsar;  flýgr orn yfer, 
sás á fjalle fiska veiþer. 


öÐ, 4 fekhlt SnE.  ormi meta HJ vid ulf vega R. 56, 1 drepr 
hann af R. Mm SnE lauten d2e xeilen 1. 2. 4 (3 fehlt), anschliessend 
an 55, I: neppr af (at r) naðri niðs ókviðnum; munu halir (hallir r) 
allir heimstqð (heim steið r) ryðja, er af móði drepr Miðgarðs veorr. 

57, 1 Sól mát dem pergament abgerieben ín H (desgl. einxelne 
buchstaben ín 57, 3. 58, 1. 59, 1, welche den anfang der xeile baldeten). 
ter RHJ munSnE. sigrfolldinar U, sgkkr fold í mar Wr. 2 heiðum W. 
3 viþ aldr nara R. 

58 mn R abgekirxt: Geyr n. (am xetlenschlusse), ín H abgekirxt : 
Geyr |... garmr migk fyrer gnipa helli festr man slitna enn freki r., 
vgl. 4 str. 44. 

59, 1 Ser hon upp BH. 2 iþia grona BR, iðia græna H. 4 sa 
er R, saa er H. 
Miþgarþsormin (Þ. berr banaorþ at Miþgarþsormi Wr) ok stígr framm níu fet um eitr 
ormsins (ok stígr þaþan braut níu fet Wr); (þá fellr hann dauþr til jarþar fyrir eitri því, 
er ormrinn blæss á hann add Wr|. 

57: Gylf. e. 51 (SnE 1, 192. II, 291): Þá slongvir |því næst slyngr Wr) Surtr 
eldi yfir jorþina ok brennir heiminn allan (allan heim Wr); sem hér segir (svá er sagt Í 
Veluspá Wr): folgen str. 46 f. 

5Ð: Gylf. c. 68 (SnE I, 200f. II, 292): upp skýtr jorþunni (þá add Wr) ór 
sænum, ok er hon (er þá Wr) græn (ok fogr add Wr). 

Symons, Edda. 2 
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60. Finnask áser á Ifavelle R57. M53. 
ok of móldþinor — mótkan dóma. 
ok minnask þar á megvndóma 
ok á Fimtæltés fornar rúnar. 

61. Þar mons epter — undrsamligar R5S. Mö4. 
gullnar teflor í grase finnask. 
þærs í árdaga áttar huff=. 

62. Mono ósáner akrar vaxa. R 59. Möð. 
bóls mon alz batna. mon Baldr koma: 
bua Hóoþr ok Baldr  Hrúópts sigtopter. 
vé valtíva: — vitoþ enn eþa hvat? 

63. Þá kmá Hóner — hlautviþ kjósa R 60. M 56. 


ok burer bvggva bróþra Tveggja 
vindheim víþan: = vitoþ enn eþa hvat? 
61. Sal sér standa = sólo fegra, R 61. M 57. Ski, 
s8f. 11, 264. 
gulle þakþan. á Gimlee: 


60, 1 Hittaz HM, rgl..1. ARJiH. 2? of) umRH. 3 /ehlt R. 

61, 1 ÞaH. eptir Bjæser H. 2? finna H. 4 licke nicht 
bexeschnet in RH. 

62, 2 man H, beide male.  baldr men coma R. 3 bua þeir 
h RH. í vé valtíva Rask mit papierhss. (egl. auch Hoffory Gött. 
gel. anzx. 1885, s. 26)| vel valivar B, vel uelltifar H.  v. e. e. h.R, 
uitu þer enn eðr hvat H, rgl. 2, 4. 

63, 1 hlvtvið H. 2? lticke nueht bexeichnet in RH. 3 oe 
byrir BR, er burir H.  bvggia BH. í v. e. e. h. R, vitv þer enn 
eðr hvat H, cgl. 27, 4. 

6t, 1 ser hon st. BH, veit ek st. SnE. 2 þakþan| betra r. gimle alle. 


60 — 62: Gylf. e. 53 í SnE I. 202. II. 292f.1- ok úsánir akrar (vaxa þá akrar 
ósánir Wrj. (Víþarr ok Váli lifa, ok *svartalogi hefir eigi grandat þeim (svá at eigi 
hefir særinn ok Surta logi grandat þeim Wr;: s. <u Þafþr. 5n. ok bvygja þeir á Iþavelli 
{eiþa velli T), þar sem fyrrum ífyrr Wr) var Ásgarþr, (ok þar kómu (koma þá Wr) synir 
Þórs, Magni ok Móþi (Móþi ok Magni Wrj ok hafa þar Mjollni: s. zw Vafpr. 51). Þar 
kemr Baldr ok Hoþr (Því næstr kemr þar B. ok H. W, Þvínæst koma þar B. ok H. rj 
frá Heljar: (setjask þá allir samt add Wr) ok talask viþ ok minnask á rúnar sínar, (ok 
add Wr) ræþa um (of Wr) tíþindi (þau er fyrrum hofþu verit add Wr), Miþgarþsorm 
{um M. W, ok M. r) ok {um add Wrj Fenrisúlf. Þá finna þeir (þá finnask þar W) i gras- 
inu gulltoflur (þær add Wr) er æsir (æsirnir Wr) hafa (hofþa Wr) átt. 

64: Gylf. ce. 52 (SnE 1, 198f. 11, 292): (Margar eru (þá add Wr) vistir góþar 
ok margar illar;) bazt er (þá add Wr) at vera á Gimló meþ Surti (á Gimlein á himni r, 
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þar skolo dyggvar # drótter byggva 
ok of aldrdaga  ynþes njóta. 

65. Kamr enn ríke at regendóme H 68. 
aflogr ofan, — sás gllo ræþr. 


( JK NK HK 3 


66. Kgmr enn dimme  dreke fljúgande, R 62. H 59. 
naþr fránn neþan „frá Niþafjallom: 
berr ser í fjýþrom  — flýgr vall yfer — 


Níþhaggr nae: nú mon sgkkvask. 


64, 3 þar) þann W. byggi alle. 4 of r) um RHUW. 
65 fehlt R. 1 Þa komr H. 2 sa e H. 3.4 Kicke nicht 


bexetchnet ín H. 
66, 1 Þar kgmr BR. 2 fjollom feklt H. 4 nv mum hon 
seyqvaz R, nv man h'on sokkvaz H. 


á himni W........... Þar byggja góþir menn {Í þessum sglum skulu byggja 
góþir menn ok siþlátir Wr): vgl. xx str. 37—39. — Gylf. e. 17 (SnEÆ I, 78. II, 264): 
Á sunnanverþum heims (himins Wr) enda er sá staþr (salr Wr), er allra er fegrstr ok 
bjartari en sólin, er Gimló heitir; hann skal standa þá er (bæþi add Wr) himin ok jrþ 
fyrir farask (jorþ hefir farisk Wr), ok byggja þann staþ réttlátir menn um aldir alda 
Ígóþir menn ok réttlátir of (um W) allar aldir Wr). Svá segir í Voluspá: folgt str. 64. — 
Vgl. auch Gylf. e. 3 (SnE I, 38. II, 255): .... ok skulu þá allir búa meþ honum 
réttsiþaþir (ok skulu allir menn lifa þeir er rétt eru siþaþir ok vera meþ honum sjálfum Wr), 
þar sem heitir Gimlé (eþa Vingólf add Wr). 


9* 
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Dúfr 153: dufr W, dýfr r, ðvír U, feklt RH (dýfr SnE II, 469, 
dvfr J7, 553}. 

Durenn 10?%. BH xweimal, Wr einmal, dyrinn U fdumir SnK 11, 
410. 553}. 

Dvalenn 11?7: RHUWr (dvalinn ond dulinn SnE 11, 469 f. 552 f., von letx- 
terem namen íst in íbí nur dul leserlich|; vgl. Vsp. 14. 

Eikenskjalde 134. 16': BR sweimal, H xweimal (das erste mal getrennt 
eikin skialldi), SnE enmal (eikinskialdi W, eikinskialli U, 
eikin skialdi r) fæikinskialldi SÆ IT, 470, eikinskiallde. 
11, 553}. 

File 131: Fii RHUWr |fili SnÆE 17, 470. 553.| 

Fiþr 16?: finr R, fiðr UWr, /exlt H (íiðr SnE II, 470. 553). 

Fjalarr 16?: fialar R, falr UWr, feklt H (ogl. fari SnE II, 470, 
farle 11, 553}. — S. auch SnE 1, 216 f. Fas. III, 397. 

Frár 133: frarR, frorH, feklt Snk fogl. fárr SnE 11, 470, farr 11, 553}. 

Frégr 139: fregr R, freg H, fehlt SnE. | 

Froste 16?: frosti UWr, frostri BR, felt H (froste SnE II, 470. 553) — 
S. auch Fas. III, 397. 

Fundenn 13': RUW, funndin H, fvndin r. 

Gandalfr 12!: RUW, gand alfr H, gand alfr r (gandalf SnE II, 470, 


„... alfr 17, 553). 

Ginnarr 16?: RWr, ginar U, feklt H (ginnarr SnE 11, 470, .... arr 
II, 5531. 

Gloenn 15?: gloinn HWr, gloi R, gloni U fglóinn SnÆ 11, 470, gloinn 
II, 553}. 


Hánarr 13?: hanar RH, dafúr hár Ur, haar W, vgl. den folgenden 
namen (hannerr SnE II, 470, hannarr 17, 553}. 

Hár 157: hár BU, haar H, havr Wr (hár SnÆ II, 470, unleserlich 
in 'ið1s vgl. auch heri SnE II, 470. 563}. 

Haugspore 15?: haugspori H, hæg spori BR, hvgstari UWr (hogstari 
SnE II, 470, hugsta .. 11, 553}. 

Heptefile 13?: heptifili Ur, heftifili W, hefti fili H, hepti vili R (hæpti- 
fili SnE II, 470, heptifili II, 553}. 

Hlévangr 15?: hlevangr BR, hlevargr H, hleðiolfr Wr, hleiþolfr U (ogl. 
Hlioðolfr SnE II, 470. 553}. 

Hornbore 133: hornbori BR, fornbogi H, feklt SnE (vgl. hænbvi SnE 11, 
470, horn ... 17, 563}. 

Jare 13“: iari BH, fehlt SnE (egl. iaki SnE II, 470, toki I, 663}. 


Kíle 13': kili RHUWr |kili S„Æ II, 470. 5531. 
Litr 122: RHUWr (litr SnÆ II, 470. 553). 


Lofarr (1472. 16“: *lofars' RH; 2n der prosa: lofarr W, lovarr Ur {lofar 
SnE II, 470, umleserlch ín "ið". 
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Lóns !3*: go EM. 0 SE sum 5 I #0. n .. HM. 553L 

Mþr ner í!%. nudd B. not mr MW. muþsíur C, moð- 
Tinc PF orr má Ö. #13. ansríack im 56 

Mirugner í>. men BR. 7 BL Mer tn der pornsa UWr 
merar SÆ 0. 55. mgr Í. 553. 

NSænn íí'- sana MH emma. Wr. ar Ú. að BR tæmn hEl, 
£#9. 552. 

Nále 197: na EM. va: UWr ev namm rum #8 318 und í} 

NSár 117: saar M :æmaí. ar Wr. ás Ú md == dær stelle 
ak B ar nk I. #65. sær H. 552. — S Ný. 

Sípirgr 11': næm M <ærrmaí Wr. ===. sál BR níérngr ShElI, 
469. mr HH. 552. 

Niþs 117: tífi resp. sí% RHUNr =É Sr Il. #69. 5522. 

Nóre 119. réri RHUWr. 

Norþre 11': torfi RHUWr rir! <ærimal SaE Il. (69. beide male 


unlsserlirk in ða. 





Nye 11': Nsí RHUWr << Sa MH. 469. 552. 
Nýr 123. nyr HWr. nár R. feklt U ;zvr Saf IT. 469. umleserlich 


in í%4. — S. Nár. 

Nýráþr 123: nyraþr RUWr, svrasðr H (níræðir SaÆ IT. 469. nvraðr 
II, 552. 

Ómarr 115: ónar H, ónarr Wr, anar BR, arnarr Ú (onarr Snf IT, 470, 
undleserlich in ðí. 

Óre 15?: orí UWízweimal. a. Ánnir, feklt RH fore Sa IT, £70, nur 
re lesbar in 434). 

Ráþsviþr 12: raðsuidr BR, raaðsviðr H, raþsviþr UWr (raðsviðr SnE 17, 
470. 5531. 

Hegenn 129: regis R, reginn H, daför rekkr UWr, ergi. 'Tekka' 
Vap. 12, 3 H freginn und rekkr SnE I. £,0. 553; con 
dem xwetten namen ist in Tól nur re lesbar|. 

Skáfiþr 15%. RHUWr (skafiðr SnE II, 469. 552}. 

Skirfer 155: skirfir H, skirvir RUW, skirpir r (skirvir SnÆ IT. 469, 
skirfir LI, 552}. 

Suþre 117: suðri resp. suþri RHUWr (svári SnE IT, 469; bloss noch 
re lesbar ín 'íð)|. 

Svinrr 1372: svior BR, svidr (oder svior?) H, sviar W, siar r, 24 segir 
verderbt ín VU. 

Vestrs 117: RHUWr. 

Viggr 12!: viggr U, vigr Wr, veigr BR, ueggr H |íst viðr SE IT, 
410. 553, daraus verderbt ?}. 

Vindalfr 12: vindalfr RUW, uindaalfr H, vixdalfr r (Vindalfr SnÆ 1, 
470. 553). 
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Virfer 154: virvir RHUW, virpir r {virvir SnÆ 11, 469, virfir 11, 552). 

Vitr 122: RHUWr |vitr SE II, 470. 553). 

Yngve 16': yngvi RHU, img: Wr. 

Þekr 12?: þecer BR, þekkr Wr, feklt U, dafir ín H þrar (þækkr und 
þrar SnE II, 470, þekr und þrar 11, 553}. 

Þorenn 12!: þorin R, þorinn HU(xweimal)Wr (þorinn SÆ II, 470, 
þorenn J7, 553}. — S. Praenn. 

Þraenn 12?: þraiw R, þrainn H, þroenz W, þroin r, þorinn U. — 
s. Þorenn. 

Þrór 12?: þror RBHWr, þior U (verbunden mát dem vorhergehenden 
vali, s. Nále), (þrór SnE 11, 470, þror 11, 553|. 


Nacht m umseren text aufgenommen sind die folgenden 
namen, welche nur H bietet (s. die lesarten xu str. 13): Bildr, 
Billingr, Brúne, Búre /vgl. bvrinn SnE II, 469, buinn I, 
568. 


1. 
Hóvamól. 


Dieses gedicht findet sich nur tiberhefert in BR, 3a, 4 bis 
76,9. St. 1 wird auch angefúhrt in SnE (1, 36. II, 254). 
ohne angabe einer quelle; str. 83,3.4 auch ín der Fóstbræþra 
saga (ed. K. Gíslason, Kbh. 1852, s. 83. Flat. II, 206) als 
ísprúchlein' (kviþlingr sá er kveþinn hafþi verit um lausungar- 
konur), aus der erinnerung eines sklaven (verkþræll) auf Grön- 
land um 1025. 

Uebersehrift ín BR, hava mal mát roter tinte. Im gedichte 
selber findet steh der name Hóvamól 137, 1 = 164,1 und mu/s 
auch hergestellt werden 110,4 (s. das.): es bexog steh derselbe 
ursprúnghch  blofs auf die Loddfáfnesmól (str. 110 — 137); 
s. Miúllenhoff DA. V, 1, 250 ff. und den commentar. . 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): í den 
lesebúchern von Dæetrch? (sp. 29 f.: str. 1— 136), Pfeiffer 
(s. 99 ff), Wimmerð (s. 132 f.: str. 1. 7. 38. 8. 5. 10. 54. 
64. 16. 21. 25. 29. 12. 58. 39. 35— 37. 34. 42. 43. ól. 50. 
ö2. 44. 45. 46. 47. 75. 76. 77); von K. Gíslason, Prgver s. 545 
bs öd8 (str. 1— 41); von Bergmann, Des Hehren Sprúche 
(Háva mál) und altnordische spriiche, priameln und rúnenlehren, 
Strassburg 1877; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. 1, 2 ff, 
vgl. auch I, 216 f.; von E. Mogk, Das xwette hederbuch des 
Cod. Keg. der Eddaheder (Hóvamól). Nach dem Miillenhoffschen 
reconstructionsversuch der urspringlichen heder: £s. f. d. Pha. 
XVII, 293 — 313. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Hóvamól. 
(1). IR 
1. Gátter allar,  áþr gange fram, 
umb skoþask skyle, 
umb skygnask skyle; 
þvít óvist es at vita, hvar óviner sitja 
á flete fyrer. 
2. Gefendr heiler!  Gestr 's inn komenn; 
hvar skal sitja sjá? 
mjak es bráþr — sás á brondom skal 
síns of freista frama. 


3. Elds es þorf — þeims inn es komenn 
ok á kné kalenn; 
matar ok váþa es manne þorf 
þeims hefr of fjall faret. 


4. Vats es þorf — þeims til verþar kgmr, 
“.. þerro ok þjóþlaþar, 
góþs of áþes, ef sér geta mætte,. 
orþs ok endrþogo. 
5. Vits es þerf — þeims víþa ratar, 
dælt es heima hvat; 
at augabragþe # verþr sás etke kann 
ok meþ snotrom sitr. 


(1). Dee bexetchnung der absehmitte, úber welche der kritische 
texl des commentars auskunft gibt, findet steh, sofern dzes nicht aus- 
drteklich angegeben tst, nicht ín R. 

1. Auch Gylf. ce. 2 (SnE 1, 36. II, 254) ohne quellenangabe: 
Gylfi spricht dort die vísa beim eintritt ín Valhgll. 1 Skatnar allir aþr 
ne gangim framm U. 2 feklí SnE. vm R. 3 um alle.  skoliU. 
4 þviat alle. at vita fehlt W, at feklt U. 5 fletivm U. fyrir U, 
fyr“ W, fir? r, fv R. 

2, 1 gestr er BR. komi BR. 3 das k í miok etwas verxerrt 
m BR. sa er BR. brændó BR. 4 of) vm R. 

3, 1 komi R. #4 þeim er hefér vm Í. f. R. 

4, 1 þeim er BR. 3 of) vm R. 

$, 1 þeim er R. 3 sa er ecci R. 
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6. At hyggjande sinne = skylet maþr hrósenn vesa, 
heldr gætenn at geþe, 
þás horskr ok þogoll  kgmr heimesgarþa til; 
sjaldan verþr víte vgrom. 
(þvít óbrigþra vin fær maþr aldrege 
an manvit miket.) 
7. Enn vare gestr, es til verþar kgmr, 
þunno hljóþe þeger, 
eyrom hlýþer, en augom skoþar: 
svá nýsesk fróþra hverr fyrer. 
8. Hinn es sæll, es sér of getr 
lof ok líknstafe; 
ódælla es viþ þat, es maþr eiga skal 
annars brjóstom Í. 
9. Sá es sæll, es sjalfr of á 
lof ok vit, meþan lifer, 
þvít ill róþ  hefr maþr opt þeget 
annars brjóstom ór. 
10. Byrþe betre berrat maþr brauto at, 
an sé manvit miket; 
auþe betra = þykker þat í ókunnom staþ, 
slíkt es válaþs vera. 
11. Byrþe betre berrat maþr brauto at, 
an sé manvit miket; 
vegnest verra — vegra |hann| velle at, 
an sé ofdrykkja gls. 
12. Esa svá gótt, sem gótt kveþa, 
ql alda sunom; 





6, 3 þa er R. 5 þvææt R. 6 an} en B, und 30 immer. 

, 4 fyr R. 

8, 1 of) um R. 

9, 1 ofJ| vm BR. 3 þvíat BR. hefir R. 

10, 2 man uit R. 

11, 1. 2 mn BR abgekirxt Byrdi b. b. 3 vera R. 

12, 1 era met kleimem e, doch punkt vorher ín BR. 2 sunom 
Rask) sona R.. 
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því at féra veit, es fleira drekr, 
síns til geþs gume. 
13. Óminnes hegre heiter — sás of glþrom þrumer, 
hann stelr geþe guma; 
þess fogls fjoþrom ek fjatraþr vask 
í garþe Gunnlaþar. 
14. Qlr ek varþ, varþ ofrglve 
at ens fróþa Fjalars; 
því es glþr bazt, at aptr of heimter 
hverr sítt geþ gume. 
15. Þagalt ok hugalt — skyle þjóþans barn 
ok vígdjarft vesa; 
glaþr ok reifr — skyle gumna hverr, 
unz sínn bíþr bana. 
16. Ósnjallr maþr  hyggsk mono ey lifa, 
ef (hann| viþ víg varask, 
en elle gefr — hónom enge friþ, 
þót hónom geirar gefe. 
17. Kóper afglape, es til kynnes kgmr, 
þylsk (hann) umb eþa þrumer; 
alt es senn, ef (hann) sylg of getr, 
uppe es þá geþ guma. 
18. Sá einn veit, es víþa ratar 
ok hefr fjalþ of faret, 
hverjo geþe stýrer gumna hverr 
- sás vitande es vits. 
19. Haldet maþr á kere,  drekke þó at hófe mjoþ, 
mæle þarft eþa þege; 
ókynnes þess vár þik enge maþr, 
at |þú| ganger snimma at sofa. 


12, 3 þvrat BR: vgl. Bugge Fornkv. 341 (am Gróg. 139). 

13, 1 sa er BR. of} yfr R. 

14, 1 ofr olviR. 31 nældr úbergeschrieben ín BR. baztr BR, 
gebessert von Bugge (Fornkv. 394. of) vf BR. 

17, 3 of) um R. 

18, 2 of) vm BR. 4 sa er v. R. 

19, 4 snema R. 
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20. Gróþogr halr, nema geþs vite, 
etr sér aldrtrega; 
opt fær hlóges, es meþ horskom kgmr, 
manne heimskom mage. 
21. Hjarþer þat vito nær (þær| heim skolo, 
ok ganga þá af grase, 
en ósviþr maþr kann ávage 
síns of mál maga. 
22. Vesall maþr ok illa skape 
hlær at vætna hví: 
hitke (hann) veit, es (hann| vita þyrfte, 
at (hann) esa vamma vanr. 
23. Ósviþr maþr  vaker of allar nætr 
ok hyggr at vætna hví; 
þá es móþr es at morne kgmr: 
alt es víl sem vas. 
24. Ósnotr maþr  hyggr sér alla vesa 
viþhlæjendr vine; 
hitke (hann) fiþr, þót (þeir| of hann fár lese, 
ef (hann) meþ snotrom sitr. 
25. Ósnotr maþr  hyggr sér alla vesa 
viþhlæjendr vine; 
þá þat fiþr, es at þinge kgmr, 
at |hann| á formælendr fá. 
26. Ósnotr maþr þykkesk alt vita, 
ef (hann| á sér í vró vero; 
hitke (hann| veit, hvat fhann) skal viþ kveþa, 
ef hans freista firar. 


21, á of) vm R. mals BR, gebessert von Rask. 

22, 2 at hvivetna R, gebessert von Stevers Beitr. 6, 355. 
4 esa| er R: dze besserung (erat) von Rask. 

23, 1 of} vm BR. 2 at hvivetna BR, s. 24 227. 


24, 3 of} vm R. 
2ð, 1. 2 im R abgekirxt Ó snotr maþr h. s. a. v. v. vini. 
3 finr R. 


26, 2 vrú Bugge (Fornkv. 3945), vgl. schon G. Vigfússon Eyr- 
byggja (Lpxg. 1864) s. LJ) va BR. 
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27. Ósnotr maþr, es meþ alder kgmr, 
þat 's bazt at (hann| þege; 
enge þat veit, at (hann| etke kann, 
nema |hann| mæle til mart. 
{veita maþr hinns vætke veit, 
þót (hann) mæle til mart.) 
28. Fróþr sá þykkesk, es fregna kann 
ok segja et sama; 
eyvito leyna mego ýta syner 
þvís gengr of guma. 
29. Gúrna mæler sás áva þeger 
staþlauso stafe; 
hraþmælt tunga, nema haldendr eige, 
opt sér ógótt of gelr. 
30. At augabragþe skala maþr annan hafa, 
þót til kynnes kome; 
margr |þá| fróþr þykkesk, ef (hann| fregenn esat, 
ok nae |hann| þurrfjallr þruma. 
31. Fróþr þykkesk sás flótta tekr 
gestr at gest hæéþenn; 
veita ggrla — sás of verþe glisser, 
þót (hann| meþ grgmom glame. 
32. Gumnar marger — erosk gagnholler, 
en at virþe vrekask; 
aldar róg — þat mon á vesa, 
órer gestr viþ gest. 


27, 1 maþr fehlt R. 2 þat er BR. 5 hinn er R. 

28, 1 þycciz mn BR scheint aus þyccir geándert. 3 seynör R. 
4 því er BR. of) vm R. 

29, 1 sa er R. á of) vm R. 

30, 3 esat| er at gefrennt BR. 

öl, 1 sa er R. 2 hæþenn zst metrisch falsch und vermutlich 
verderbt. Oder ast umxustellen hæþenn gestr at gest (F. Jónsson)? 
3 sa er vm R. 

92, 2 virþe Kpk) viþi met senkrechtem strich úber dem v ín R. 
recaz R. 
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33. Árlega verþar — skyle maþr opt fá, 
né án til kynnes kome: 
sitr ok snóper, „lætr sem solgenn sé, 
ok kann fregna at fó. 


34. Afhvarf miket eg til ils vinar, 
þót á brauto bue, 
en til góþs vinar liggja gagnveger, 
þót |hann| sé firr farenn. 
35. Ganga skal, skala gestr vesa 
ey Í einom staþ; 
ljúfr verþr leiþr, ef lenge sitr 
annars fletjom á. 
36. Bú es betra,  þót lítet sé, 
halr es heima hverr; 
þót tvær geitr eige ok taugreptan sal, 
þat es þó betra an bón. 


37. Bú es betra, —þót lítet sé, 
halr es heima hverr; 
blóþogt es hjarta þeims biþja skal 
sér í mál hvert matar. 
38. Vópnom sínom skala maþr velle á 

fete ganga framarr, 

þvít óvist es at vita nær verþr á vegom úte 
geirs of þorf guma. 


33, 2 né án (Frundtvig nach Bugges vermutung| néa R, d. 2. 
nema. 

3ð, Í skal feklt BR, ergánxt von Kph. 

36, 1 (= 87, 1) verderbt, wie sich aus dem fehlen des 
stabreims ín der xweiten halbxeile ergabt. Nach Bugges (Fornkv. 
s. 394) vermutung lesen Grundig? und GQ. Vigfússon búkot (vgl. Fms. 
VI, 337) statt des úberlieferten Ltit; s. wetteres am commentar. 
4 bon R. 

31, 1. 2 mn BR abgekirxt Bú er b. þ. l. s. h. h. hv“. 3 þeim 
er R. 

. 38, 3 þvrat R. 4 of) vm BR. — vgl. %u dieser str. Hákonar- 
mál 17 (K. Gíslason Njála II, 185). 
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39. Fear síns, es fenget hefr, (40) 
skylet maþr þarf þola; 
opt sparer leiþom  þats hefr ljúfom hugat, 
mart gengr verr an varer. 
40. Fankak mildan mann  eþa svá matargóþan, (39) 
at været þiggja þeget, 
eþa síns fear  sváge ....... , 
at leiþ sé laun þegen. 
41. Vópnom ok vóþom  skolo viner gleþjask, 
þat es á sjalfom sýnst; 
viþrgefendr (ok endrgefendr| „erosk lengst viner, 
ef þat bíþr at verþa vel. 
42. Vin sínom — skal maþr vinr vesa 
ok gjalda gjof viþ gjof, 
hlátr viþ hlátre skyle holþar taka, 
en lausung viþ lyge. 
43. Vin sínom skal maþr vinr vesa, 
þeim ok þess vin, 
en óvinar síns — skyle enge maþr 
vinar vinr Vega. 
44. Veiztu, ef (þú| vin átt — þanns |þú| vel truer, 
ok vildu af hónom gótt geta, 
geþe skalt(u| viþ þann blanda ok gjgfom skipta, 
fara at finna opt. 
45. Ef (þú| átt annan  þanns (þú) illa truer, 
vildu af hónom þó gótt geta: 


39 nach 40 m BR, umgestellt von Mogk nach einem vorschlage 
Miillenhoffs DA. V, 1, 256. 39, 1 Fjár R. 3 hefzr BR. 

40, 1 Fanca ec BR. matar goðan BR. 2 været G. Vigfússon| 
ei ven BR. 3 fjár BR.  dze licke ín BR nacht bexeichnet: svá gjaflan 
oder sváge gjgflan ergönxen die meisten herausgeber. 4 þegen Q. Vig- 
fússon Cpb. I, 460} ef þegi B (metrasch falsch). 

41, 3 erost R. 

42, 4 lygi n BR vom schreiber selbst aus lys bertchtigt. 

43, 2 vin R. 

44, 1 þann er BR. 2 vill þv R. 
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fagrt skalt(u| viþ þann mæla, en flátt hvggja 
ok gjalda lausung viþ lvge. 
46. Þat 's enn of þann es (þú) illa truer, 
ok þér es grunr at hans geþe: 
hlæja skaltfu| viþ þeim ok of hug mæla, 
glík skolo gjöld gjefom. 
47. Ungr vask forþom,  fórk einn saman, 
þá varþk villr vega, 
auþogr þóttomk „es ek annan fann: 
maþr es manz gaman. 
4S. Milder, frókner — menn bazt hífa, 
sjaldan sút ala, 
en ósnjallr maþr ugger hotvetna, 
sýter é gloggr viþ gjafom. 
49. Váþer mínar gafk velle at 
trémonnom tveim; 
rekkar þat þóttosk es (þeir) ript hofþo: 
neiss es nokkviþr halr. 
50. Hrornar þall  sús stendr þorpe á, 
hlýrat henne borkr né barr; 
svá es maþr sás mange ann, 
hvat skal (hann| lenge lifa? 
51. Elde heitare — brinnr meþ illom vinom 
friþr fimm daga, 
en þá sloknar, es enn sétte komr 
ok versnar vinskapr allr. 

46, 1 Þat er R. 3 of) vm R. 

£7, 1 var ec R. for ec R. — dtese xeale ast nachgeahmt 
Fas. IH, 1291. 2 varð ec R. 3 adigr þottvæz BR. 4 gamax 
(a und x verschlungen) R. 

49, 1 gaf ec R: es folgt dann aus rersehen noch einmal ec. 
sn R auf newer teile. 2 tveim tremonnom. twmgestellt ron Sterers 
Beitr. 6. 355. 3 nft R. í nach neyvyvidr folgt in BR erst eine ab- 
kúrrung fr maþr, doch ást das xeichen rom sehreiber selbst als 
wnrichtag unterpunktvert. 

80, LsvoerR. 2 hlyn. 3 sa er R. 

öl, 1 brxr R. VU tmm) VR. 3 sette) VI R. 4 allr 
vinscapr, wengestellt von SNerert #0. 0. 
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52. Miket eitt — skala manne gefa, 
opt kauper sér í lítlo lof; 
meþ holfom hleife ok meþ hgllo kere 
fekk ek mér félaga. 
53. Lítella sanda lítella séva: 
lítel ero geþ guma; 
|þvít| aller menn urþot jafnspaker, 
half es gld hvar. 
54. Meþalsnotr = skyle manna hverr, 
æva til snotr sé; 
þeim es fyrþa  fegrst at lifa, 
es vel mart vito. 
55. Meþalsnotr skyle manna hverr, 
æva til snotr sé; 
|þvít| snotrs manz hjarta — verþr sjaldan glatt, 
ef sá es alsnotr, es á. 
56. Meþalsnotr skyle manna hverr, 
æva til snotr sé; 
grlog sín — vite enge fyrer, 
— þeim's sorgalausastr sefe. 
57. Brandr af brande — brinn unz brunnenn es, 
fune kveykesk af funa; 
maþr manne  verþr af mále kuþr, 
en til dólskr af dul. 


62, 3 hleife Heldebrand| hleif R. 

53, 3 þviít Heldebrand (þvíat)} þvi R. 4 halbR. Dee xecle íst 
allem anschetne nach verderbt, doch befrvtedagen dze besserungsversuche 
von Bugge und Grundtvig nacht (s. den commentar). 

54, 1 hv“ R. a 

öb, 1. 2 mn R abgekirxt Meðalsnotr s. m. h. 3 þerat BR. 

56, 1. 2 nn BR abgekiirxt wie bb, 1. 2, doch deutet her nach 
h. ein haken an, da/s eine kurxxeile (=b4, 2) folgen soll. 3 nach engi 
an R dze rune fr maþr, welches xcichen aber xugleich fúir den ersten 
buchstaben von fyrir verwant und demnach wohl als getilgt gemeint 
ast. Auch ín den Hugsvinnsmál (ed. Scheving s. 295), wo dze xetle 
wtederkehrt (vgl. Bugge Aarb. 1869, s. 251), fehlt maþr. 4 þeim erR. 

ö€, 1 bren BR. 3 maþr af manni verþr at mali kvör BR, ge- 
bessert von Miillenhoff DA. V, 1, 257. í 

Symons, Edda. 3 
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Ár skal rísa — sás annars vill 
fé eþa fjar hafa; 

sjaldan liggjandc ulfr lær of getr 
næ sofande maþr sigt. 


| 
oo 


9. Ár skal rísa sás á vrkjendr fá 
ok ganga |síns| verka á vit; 
mart of dvelr þanns of morgon sefr, 
halfr es auþr und hvatom. 


60. Þurra skíþa ok þakenna næfia, 
þess kann maþr mjat, 
þess viþar — eg vinnask mege 
mól ok missere. 
61. Þvegenn ok metr  ríþe maþr þinge at, 
þót |hann| sét vædr til vel; 
skua ok bróka — skammesk enge maþr 
né hests en heldr, 
|þót hann hafet góþan|. 
62. Snaper ok gnaper, eg til sævar komr, 
orn á aldenn mar; 
svá es maþr es meþ morgom kómr 
ok á formælendr fá. 


63. Fregna ok segja skal fróþra hverr, 
sás vill heitenn horskr; 


— I SS AÐ SAS A A A a SS 


58, 1 Ar seal ri| sa er anars wsw. R. 3 of) vm R. 

59, 1 sa er R.  yrkendr BR, rgl. Á. Gíslason Múla 11, 225 
(anm. 192). 3 of) vm R. þann er vm morgin R. 

60, 2 mjot) miotvöc R: der punkt unter dem v soll rermutlich 
anfser dem v aueh die folgenden buehstaben dc tilgen. 

61, 5 haf goðar (a und Í rersehlungen) R. 

602. 03 sind in R 7n umgekehrter rethenfolge geschrteben, doch 
ast durch das xeichen |: iiber Snapir 62, Í und tiber Fregna 63, Í dae 


tehtige bexeiehnet. 
63, 2 sa or R. 





58: Sao Gramm. p. 232 ad. Miller ú. Velshor (= 155. 6— 8 ed. Holder): 
Pernox enim ot pernigil osxo dobat alionum appetens culmen. Nemo stertendo uicto- 
riam cepit, nec luporum quisquam cubando endauer inunenit. 
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einn vita, — né annarr skal, 
þjóþ veit, ef þrír'o. 
64. Ríke sítt — skyle ráþsnotra hverr 
í hófe hafa; 
þá (hann| þat fiþr es meþ fróknom kgmr, 
at enge es einna hvatastr. 


orþa. þeira, — es maþr gþrom seger, 
opt hann gjald of getr. 
66. Mikelste snimma kvamk í marga staþe, 
en til síþ í suma; 
qQl vas drukket, sumt vas ólagat: 
sjaldan hitter leiþr í líþ. 
67. Hér ok hvar munde mér heim of boþet, 
ef þyrftak at mólunge mat, 
eþa tvan lér „ henge at ens tryggva vinar, 
þars ek hafþa eitt eteþ. 


68. Eldr es baztr  meþ ýta sunom 
ok sólar sýn, 
heilynde sítt — ef maþr hafa naer, 
án viþ lost at lfa. 
69. Esat maþr alz vesall, — þót |hann| sé illa heill: 
sumr eg af sunom sæll, 
sumr af fréndom, sumr af fé árno, 
sumr af verkom vel. 





63, 4 þrir 'o met R (þriro). 

64, 1 st R. hver R. 3. 4 = Fáfn.17,3.4, 0 hann fellt 
und statt frgcnom stek fleirom findet. 3 finr R. 

6Ð, 1. 2 die liicke íst ín R nacht bexerehnet. Die meisten aus- 
gaben erginxen ste, metrisch falsch, nach einagen papterhss. gætenn 
ok geymenn | skyle gumna hverr||ok varr at vintrauste. 3 Orða mt 
grofsem O und punkt vorher in R. 4 of) vm R. 

66, Í snomma R. kom oc R. 

67, 1 ví R. 2 þyrptac R. 4 statt ok hafþa zst ol hafþak 
xu lesen. 

3 * 


3t ÉR amk. 





7 Ær KVA ki. 
erl sak úirr tænra — ánfærm manns fyrr. 
ér út vas danfr ír Íirvm 
1. Haltr rfr hræ. nj.rt kr handlarvanr. 
lanír ver ók duzr: 
tlinir ss tetm ar trnir =. 
nvtr mars ás. 
„2. Sunr es tat. þet ssæsíf. ef alann 
spt ræna eima. 
sjallan tautarste:nar — standa brants ér. 
Demi mis nilr at rif. 
#3. Tveir = einhorar: — tanza es hefofs bane: 
“5 mer í hofan hvera handar véne: 
nett verfr ífænn sis neste truer: (<4) 
skammar = skiys rar: 
hver“ es hausteríma: 
fjlf sf viþrer á nmm devm. 
en Meira Á Máhale. 
“4. Veita maþr hinns vætke veit: (55) 
margr verr aí aufs ct aye: 
maþr es aufær. annarr satfsær: 
skvlet fann vætkes vá 


#0. 1 an se ohf Kast) í mi ks BR. 3 sa ex vpbrexaB. 
fyr R. 

#1. 1 hvndar vanr R. 

#2. 2 eptor BR. 3 taætar steimar BR. ner sn R nm sckhreiber 
aus at cvrragserl. 

að. 1 Tveir rv R. eins hesar BR. whesæri om Mallenhoff 
DAV. I O58a. 5 nott 00 R 0 xíetnem vn. md þagnát norher: also 
keine neue struphe en der hs. sárt BR. 4 vammar ré BR. 5 hverb R. 
6 of) væ R. 

at. 1 maþr /eált R. erginii nún Hóidebrumi. el. 2,.5. — hum 
er R. 2 af auþe of Höldehrund andi um aftadnr R. 3 aðigr BR. 

gr R. 4 vætkes va macð rermufung un tirumdtrig“ 2luð) vitca 


vár R. 


Hóvamól (1). SN) 


15. Fullar grindr — sák fyr Fitjungs sunom, (78) 
nú bera þeir vánarvgl; 
svá es auþr — sem augabragþ, 
hann es valtastr vina. 


(6. Deyr fé, deyja fréndr, (76) 
deyr Sjalfr et sama, 
en orþstírr deyr aldrege 
hveims sér góþan getr. 
{t. Deyr fé, deyja fréndr, (77) 
deyr sjalfr et sama; 
ek veit einn at aldre deyr: 
dómr umb dauþan hvern. 
78. Þat es þá reynt, es (þú) at rúnom spyrr, (80) 
enom regenkunnom 
þeims ggrþo ginnregen ok fáþe fimbolþulr: 
þá hefr (hann| bazt, ef {hann| þeger. 


79. Ósnotr maþr ef eignask getr (79) 
fé eþa fljóþs munugþ, 
metnaþr (hónom| þroask, en manvit aldrege, 
fram gengr |hann| drjúgt í dul. | 
80. At kvelde skal dag leyfa, kono es brend es, (81) 
 mæéke es reyndr es, mey es gefen es, 
ís es yfer kgmr, gl es drukket es. 


ið nach 16. 17 mn R, umgestellt von Mogk nach einem vor- 
schlage Miillenhoffs DA V, 1, 259. * 

7, 1 grind“ R. sa ec R. 2 vanar vol R. 

16, 1 (= "7, 1) = Hákonarmól 21,1.2. 4 hveim er R. 

(1, 1. 2 zn R abgekirxt: Deyr Íg d. f. mit folgendem haken. 
4 vm BR. 

(8 nach 79 im BR, umgestelli von Mogk nach den ausfiihrungen 
Miillenhoffs DA V, 1, 259. 261. " 

18, 1 sporr BR (mit abkúirxungsxeichen fúr vr, das auch xu- 
wetlen fúir yr vorkommt). 3 þeim er R. 4 hefir R. 

(9, 2 mvnoð R. 

80, 3 iS R. 


"2. Eir sár sr hi. véfn: á sjó roa. (82) 
Tori ví Tár SKILA. mz T dags ago: 
í skil sái. símfur (exi 2 Á skjbd tal hlífar. 
lit EN. A MAT KÁ Kk 


"2. í si sár Ívasr. 2 á ís skrífa. (53) 


3. Mesar sem kvi mann tra. Sd) 
= frís aveir K:r4: 
vit! á Cveríania Evcla vm feim hjorto skopoþ 


Zraria ts. ari rík. 
rétti svið. Tr tilsm vfe. 
Vákáaria Va. — valarda kat.o. 
(So. tína Heine. landa tem. (Sé) 
ad 


> snnéfim.  srms hrnslosmsm. 


írífar tefm:i:m efa tmtno sverfe, 
írarnar is!as efa mo kvnunss. 


1S5.1 sjákcm kalí. sjalfrifa fþræie. (So) 
vs vilmæ:e. val nvfeli:m. —- 





Si. 2 morg er: R. 

"3. 2 þvi er R. 3. 4 rín aucA anwíkri tn der Fúst- 
braþra saga segl. s. 24. nach Hansi H tn der auyabe ron 
Á. fritlasm Klkh. 1552 2. SR: Flatesgariss FP MH. 26. 5 þvi) 
Þriat mit grójsem Þ und punkt esrher in R. fehlt HF.  voro RH, 
ern F. 4 ck fh! RH. sí um RF. sálð H. lagt RH. laga F. 

st — 56. SS bélden cine cterseimseeliyr príamel. in telehe die 
þrþahittr-strophe Sí tnferpsliert ist. Dir einyeklammerten stropkhen- 
sahlen corn deuten dte straphiscuc ultederung tn R an. Nökeres tn 
commentar. 

st, 1 Lbrennanda R. 

(55). 2 hring legmom R. 4 ed R. 
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87. Akre ársónom true enge maþr, (88) 
né til snimma syne: 
veþr réþr akre, en vit syne, 
hætt es þeira hvárt. 
(88.) bróþorbana sínom,  þót á brauto móte, (89) 
húse halfbrunno, „heste alskjótom 
— þá 's jór ónýtr, ef einn fótr brotnar —: 
verþet maþr svá trvggr at þesso true gllo. — 
89. Svá 's friþr kvenna = |þeira| es flátt hyggja, (90) 
sem ake jó óbrvddom „á íse hólom, 
|teitom, tvévetrom, ok sé tamr illa), 
eþa í byr óþom beite stjórnlauso, 
eþa skyle haltr henda „hrein í þáfjalle. 
90. Bert ek nú mæle, þvít ek bæþe veit, (91) 
brigþr es karla hugr konom; 
þá |vér| fegrst mælom, es (vér) flást hvggjom, 
þat tæéler horska huge. 
91. Fagrt skal mæla ok fé bjóþa (92) 
sás vill fljóþs óst fá, 
líke leyfa ens ljósa mans: 
sá fær es friar. 
92. Ástar firna — skyle enge maþr (93) 
annan aldrege; 
opt fá á horskan, es á heimskan né fá, 
„ lostfagrer liter. 
93. Eyvitar firna es maþr annan skal (94) 
|þess| es of margan gengr guma; 
heimska ór horskom ggrer holþa suno 
sá enn mótke munr. 


87, 1 akri met kleinem a und kein punkt vorher in R. 
2 snemma R. 

(88), 2 alsciotv BR (v unsticher). 3 þa er BR. dit en verþit 
nachtröglich tibergeschrieben. 

89, 1 Sva er R. ? 

90, 1 þeíat R. — !. þvit bæþe veitk? 

91, 2 sa er R. 4 friár R. 

93, 2 of) vm BR. 3 horskas (a und x rerschlungen) R. 


40) Hóvamól (ID. 
94. Hugr einn þat veit, es býr hjarta nær, (95) 
einn Ss hann sér of sefa; 
ung es Sótt verre — hveim snotrom manne, 
an Sér ongð at una. 


95. Þat ek þá reynda, es ek í reyre sat (96) 

ok vættak míns munar; 

hold ok hjarta = vas mér en horska mær, 
þevge ek hana at heldr hefek. 

96. Billings mey ek fann beþjom á (97) 

sólhvíta sofa. 

jarls vnþe þóttomk etke vesa 
nema viþ þat lík at Lfa. 

97. “Auk nær aptne — skalt(u|, Óþenn, koma, (98) 

ef |þú| vilt þér mæla man; 

alt ero ósköp nema einer vite 
slíkan lost saman.' 

98. ÁAptr ek hvarf ok unna þóttomk, (99) 

vísom vilja frá; 

hitt ek hugþa, at ek hafa mynda 
geþ hennar alt ok gaman. 

99. Svá kvam ek næst, at en nýta vas (100) 

vígdrótt oll of vaken; 

meþ brinnandom ljósom ok bornom viþe — 
svá vas mér vílstigr |of| vitaþr. 

100. Ók nær morne, es ek vas enn of komenn, (101) 

þá vas saldrótt of sofen; 

grey eitt ek þá fann ennar góþo kono 
bundet beþjom á. 








91, 2 einn er R. of) vm R. 

95, 3 mor R. 

96, 3 þóttomk G. Vigfússon} þótti mer R. 

97, 1 apni BR. 2 man rom sehretber aus mey geándert. 

98, 3. 4 egl. Hárb. 48 (18, |. 4 gamax BR (a und x ver- 
schlungen). 

99, 2 of) vm BR. 3 brennandom R. 

100, 1 of} væ R. komi BR. 2 of} vm R. 
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101. Marg es góþ mær, ef gyrva kannar, (102) 
hugbrigþ viþ hale: 
þá ek þat reynda es et ráþspaka 
teygþak á flérþer fljóþ; 
hóþungar hverrar #leitaþe mér et horska man, 
ok hafþak þess vætke vífs. 


(11). 
102. Heima glaþr gume ok viþ geste reifr (103) 
sviþr skal of sik vesa; 
minnogr ok mólogr, ef (hann) vill margfróþr vesa, 
opt skal góþs geta. 
Fimbolfambe heiter,  sás fátt kann segja, 
þat es ósnotrs aþal. 
103. Enn aldna jaton ek sótta,  núemk aptr of komenn,(104) 
fátt gatk þegjande þar; 
mgrgom orþom mæltak í mínn frama 
í Suttungs sglom. 
104. Rata munn létomk rúms of fá (106) 
ok of grjót gnaga, 
yfer ok under  stóþomk jatna veger, 
svá hættak hafþe til. 
105. Gunnloþ gefomk  gollnom stóle á (105) 
„ drykk ens dýra mjaþar; 


101, 4teygða ec R. 6. hafðaecR. vetkis R, gebessert von Rask. 

102, 2 of) vm R. 3 mimigr BR. 5 Fimbvl fábi met gro/sem 
F und punkt vorher ín R. sa er R. 

103, 1 ek vor sotta st 2n R vom alten sehreiber selber an den 
rand gesehræeben; st sóttak xu lesen? em ec R.  ofJvæm R. 
2 gat ec R. 3 melta ec R. 

104 nach 106 2n BR, von mar umgestellt. Motivtierung im com- 
mentar. — Anders Mogk £s. f. d. Ph. 17, 374. 

104, 1 ofJ| vm R. 2 of} vm R. 4 hetta ec R. 

105, 1 gofomk S. nach einem vorschlage Gerings, vgl. Snk |, 
314. 438: Ræs ggfomk reiþar mána nr einer strophe Brages des alten, 
metrisch erforderlich; s. Gering Kvæþa-brot Braga ens gamla (Halle 
1886), s. 8; gýfomk G. Vagfússon| mer vm gaf R. 


A Hávamál (IV. 
ill iþæjold — létk hana epter hafa 
|síns ens heila hugar,| 
síns ens svára sefa. 
106. Vel kevpts litar — hefk vel noteþ, (107) 
fás es fróþom vant; 
þvít Óþrerir es nú upp komenn 
á alda vés jaþar. 
107. Ife es mér á, — at værak enn komenn (108) 
Jetna grorþom ór, 
ef |ek| Gunnlaþar né nvtak, — ennar góþo kono, 
|þeirar| es logþomk arm vfer. 
108. Ens hindra dags — gengo hrímþursar (109) 
|Hóva ráþs at fregna) 
Hóva hollo í; 
at Bolverke |þeir} spurþo, ef (hann) være meþ 
Íbendom komenn, 
eþa hefþe |hónom| Suttungr of soet. 
109. Baugeiþ Óþenn  hykk at unnet hafe, (110) 
hvat skal hans trvgþom trua? 
Suttung svikenn hann lét sumble frá 
ok grótta Gunnlgþo. 


(IV). 
110. Mál es at þylja — þular stóle á: (111) 
LUrþar brunne at 
sák ok þagþak,  sák ok hugþak, 
hlýéddak á Hóva mól. 





105, 3 let cc BR. 5 seva R. 

106, 1 hefi ec BR. 3 þerat R.  Ódrerir BR.  jaþar Bugge) 
larþar R (auch metrisch falseh). 

107, 1 /. esomk statt es mér?  viærakJ cc vera BR. komi R. 

108, í comi BR. 5 sóitt aus sótt corrigtert in R. 

109, 1 hyc ec R. 

110, 1 M 22 Mál kaum gröfser als di metsten initialen bei 
beginn der strophen in R. a in BR undeutlich und ron ncuerer hand 
at dartibergesehrteben. 2 Vrþar in R etwas undeutlich, am rande 
Vrðar. 3 sa ec R beide male. 4 hlydda ec R.  Hýva mál Mtillen- 
hoff (Háva mál)} maxa mál R. 
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(of rúnar heyrþak dóma, né of róþom þagþo 
| Hóva hallo at, 
Hóva hgllo í 
heyrþak segja svá:) 


111. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (112) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef (þú) getr: 


nótt þú rísat nema á njósn sér, 
eþa |þú| leiter þér innan út staþar. 


112. Róþomk þér, Leddfáfner, en þú róþ nemer, (113) 
njóta mondu, ef þú) nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
fjlkunnegre kono — skalattu í faþme sofa, 
svát hón lyke þik liþom. 


113. Hón svá ggrer, at þú gaer eige (114) 
þings né þjóþans máls; 
mat þú villat né manzkes gaman, 
ferr (þú) sorgafullr at sofa. 


114. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (115) 
njóta mondu, ef |þú) nemr, 
þér mono góþ, ef (þú| getr: 
annars kono teyg|þu| þér aldrege 
eyrarúno at. 


110, 5 of mat klernem o und punkt rorher ín R.  heyrda ecR. 
of) vm BR. 8 heyrda cc R. 

111, 1 en Kask) at R, vgl. 115, 1 und Fáfn. 20,1. 4 þý rsat 
en R corrigtert aus þýn sat. 

112, 1—3 in R aðbgekiirxt Radomc þer l. a. þr. n. n., wnd 
dahinter ein haken als xeichen der fortsetxung. 4 scalatv BR, aus 
scaltv durch tibergeschriebencs a gebessert. Danach íst erst geschrie- 
ben fira þic, aber vom alten schreiber als unrichtig unterpunktiert. 
5 sva at R. 

113, 1 hon mat kleinem h, doch punkt vorher ín R, 2 þjóþar- 
máls vermutet Fritxner Arkio I, 22 ff. 


114, 1—3 nm R abgekiirxt Raðomc þ. 1. 
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115. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (116) 
njóta mondu, ef (þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
á fjalle eþa firþe ef þík fara tíþer, 
fásktu at virþe vel. 
116. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (117) 
njóta mondu, ef (þú) nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
illan mann „láttu aldrege 
óhapp at þér vita, 
|þvít) af illom manne fær (þú) al 
gjold ens góþa hugar. 
117. Ofarla bíta ek sá einom hal (118) 
orþ illrar kono, 
fláróþ tunga varþ hónom at fjorlage 
ok þevge of sanna sgk. 
118. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (119) 
njóta mondu, ef (þú| nemr, . 
þér mono góþ, ef (þú| getr: 
|veiztu|, ef (þú) vin átt, — þanns (þú) vel truer, 
farþu at finna opt, 
|þvít| hríse vex ok hóvo grase 
vegr es vætke troþr. 
119. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (120) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
góþan mann  tevg|lþu| þér at gamanrúnom 
ok nem líknargaldr, meþan |þú| lifer. 


115, 1—3 í BR abgekiirxt Radomc þer 1. f. é. 5 fastv R. 

116, 1—3 mn R abgekiirxt Rad. þ. 4 illan KR (a und x ver- 
schlungen). 6 þerat R. 

117, 1 nach sa ín R noch einmal bita, aber unterpunktert. 
4 ofJ) vm R. 

118, 1—3 R abyekiirst Radomc þer. 4.5. egl. 44. 6 þotat BR. 
vegs R. — vgl. Gramn. 17! 

119, 1—3 Raðomc þer. R. 
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120. Róþomk þér, Loddfáfner. en þú róþ nemer, (121) 
njóta mondu, ef (þú| nemr, 
þér mono góþ, ef (þú| getr: 
vin þínom ves (þú) aldrege 
fyrre at flaumslitom; 
sorg etr hjarta. ef (þú) segja né naer 
einhverjom allan hug. 
121. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (122 
njóta mondu, ef (þú) nemr, 
þér mono góþ, ef {þú| getr: 
orþom skipta þú skalt aldrege 
viþ ósvinna apa; 
(122.) (þvít| af illom manne — mondu aldrege (123) 
góþs laun of geta, 
en góþr maþr mon þik gorva mega 
líknfastan at lofe. 
123. Sifjom's þá blandat, hverr es segja réþr (124) 
einom allan hug; 
alt es betra an sé brigþom at vesa. 
esa sá vinr |oþrom| es vilt eitt seger. 
124. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (125) 
njóta mondu, ef (þú) nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
þrímr orþom senna = skalattu þér viþ verra mann: 
opt enn betre bilar, 
þás enn verre vegr. 
125. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (126) 
njóta mondu, ef (þú) nemr, 


þér mono góþ, ef (þú) getr: 


120. 1—3 Rælomce þer. BR. 5 tlav slitö R. 

121, 1—3 Radomc þer. R. 

(122), 1 þríat mit Kleinem þ und punkt rorher tn R. 2of| vn R. 

123, 1 Sífiom er BR. hver R. 

124, 1—3 Radomc þer. R. 4 í. skaltat viþ verra mann: /*r 
stabreim rukt auf orþóom und verra.  scalatv on R ans scaltt we 
berst. 6 þa er R. 

12, 1—3 Radomc þer. R. 


46 


of) væ R. 


- 126. 
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skósmiþr |þú| veser né skeptesmiþr, 
nema þú sjolfom þér sér: 
skór es skapaþr illa  eþa skapt sé rangt, 
þá's þér bols beþet. . 
Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (127) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
hvars |þú| bol kant,  kveþu þat bolve at 
ok gefat |þínom| fjondom friþ. 


. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (128) 


njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef (þú) getr: 

illo fegenn — ves(þu| aldrege, 
en lát þér at góþo getet. 


. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (129) 


njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 

upp líta — skalattu í orrosto 

|— gjalte glíker — verþa gumna syner —)}, 
síþr þik of heille haler. 


. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (130) 


njóta mondu, ef (þú) nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
ef |þú| vilt þér góþa kono kveþja at gamanrúnom 
ok fá fggnoþ af, 
fogro skaltu heita ok láta fast vesa; 
leiþesk mange gótt, ef getr. 


125, 7 þa er R. 

126, 1—3 Radomc þer. R. 4 kveþu| so R. (gþv). þat) das 
abkiirxungsxeiehen nach þ ín R nicht ganx deutlich, doch eher þat 
als þer <u lesen. 

127, 1—3 Raðomc þer. R. 

128, 1—3 Radomc þer. R. 4 in R úibergesehrieben. 6 siþ' R, 
das auch als síþan aufgelöst terden kann. þik F. Magnússon) þit R. 


129, 1—3 Radomec þer.R. 4 Ef mit grofsem Ein R. 7 mange 
aus margr gebessert ín R. 
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130. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (131) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
varan biþk þik vesa ok eige ofvaran; 
ves (þú) viþ ol varastr = ok viþ annars kono 
ok viþ þat et þriþja, at þik þjófar né leike. 
131. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (132) 
njóta mondu, ef (þú) nemr 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
at háþe né hlátre haffþu| aldrege 
ganganda nú gest; 
(132.) opt vito óggrla  þeirs sitja inne fyrer (133) 
hvers þeir 'o kyns es koma. 
|Esat maþr svá góþr, at galle né fylge, 
né svá illr, at einoge duge.) 
133. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (134) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
at hórom þul  hlæéfþu| aldrege, 
opt 's gótt þats gamler kveþa; 
opt ór skgrpom belg skilen orþ koma, 
þeims hanger meþ hóm 
ok skoller meþ skróm 
ok váfer meþ vílmagom. 
134. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (135) 
njóta mondu, ef (þú) nemr, 
þér mono góþ, ef (þú) getr: 
gest |þú| né geyja né á grind hrgkkver, 
get þú vóloþom vel. 
130, 1—3 Raðomc þer.R. 4 bid ecR. of váranR. 6 þik 


fehlt BR, ergánrt ron Rask. 


131, 1—3 Raðomc þer. R. 5 gest ne ganganda R, wmgestellt 


ron Stevers a. a. o. 


(132), 1 Öpt mat grofsem O und punkt rorher ín BR. Die hs. 


fángt hter also, entsehieden unrichtig, eine neue strophe an. þeir 
er R. 2 þeir ro R.. 3 erat mit kleinem e ín R. 


133, 1—3 Rad. þer. BR. 5 opterR. þaterR. T þeim erR. 
134, 1—3 Raðomc þer. BR. 4 hrokir R. 
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135. Ramt es þat tré es ríþa skal (136) 
qllom at uploke: 
baug þú gef, eþa þat biþja mon 
þér læs hvers á liþo. 
136. Róþomk þér, Loddfáfner, en þú róþ nemer, (137) 
njóta mondu, ef |þú| nemr, 
þér mono góþ, ef |þú| getr: 
hvars |þú| ol drekr, —kjós (þú) þér jarþarmegen, 
|— þvít jarþ tekr viþ aldre, en eldr viþ sóttom, 
cik viþ abbinde, ax viþ fjolkynge, 
viþ haulve hýroge,  heiptom skal mána kveþja, 
beite viþ bitsóttom, en viþ balve rúnar —)} 
fold skal viþ flóþe taka. 
137. Nú 'ro Hóýva mól kveþen hallo í, (164) 
allþarf ýta sunom, óþerf jatna sunom; 
heill sás kvaþ! heill sás kann! 
njóte sás nam! „ heiler þeirs hlýddo! 


(V). 
138. Veitk at ek hekk vindga meiþe á (138) 
nætr allar nio, 
geire undaþr ok gefenn Óþne, 
sjalfr sjalfom mér, 





136, 1—3 Raþomc þer. R. á iarðar meg1R. 5 þeratR. “ hæll 
veþ hýrogi R, gebessert von GQ. Vigfússon (Duet. 241Þ. 304}. Cpb. 1, 15). 
at heiptom Millenhoff? 

187 2st ín R due schlussstrophe der ganxen als Hývamdl úiber- 
lreferten strophensammlung. Die umstellung 1st von mar, wie bereits 
von Mogk, vorgenommen im anschluss an de ausfihrungen von 
Miillenhoff DA V. 1, 251 ff, welcher tiberxeugend nachgewtesen hal, 
da(fs die strophe urspriinglach nur xu den Loddfáfnesmál gehörte. Das 
núhere ím commentar. 1 Nu ero R.  qveðin Háva halo í B: Háva 
gestrichen ton Miillenhoff (a. a. o. s. 269, vgl. s. 251 anm.) 2 iotna 
mn R am rande, í der xeile yta wiederholt, aber unterstrichen. 
3 sa er R, beide male. 4 sa er R. 

138, 1 Veit ec Rs dze strophe beginnt auf newer xeile, obgleich 
die vorhergehende nicht ganx vollgeschrteben íst, mit ungewöknlich 
grofser doch sehwarxer ínitrale. 4 sialfr ín BR úbergeschrieben. 
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lá þeim meiþe, es mange veit 
hvers hann af rótom rinn)|. 
139. Viþ hleife mik sgddo né viþ hornege; 
nýsta ek niþr: 
namk upp rúnar, „óápande namk; — 
fell ek aptr þaþan. 


140. Fimbolljóþ nio — namk af enom fræégja syne 
Balþorns Bestlo fgþor; 
ok ek drykk of gat ens dýra mjaþar 
ausenn Óbþrere. 


141. Þá namk frévask ok fróþr vesa 
ok vaxa ok vel hafask: 
orþ mér af orþe orþs leitaþe, 
verk mér af verke verks |leitaþe|. 


* *k 
k 


142. Rúnar mont (þú| finna ok ráþna stafe, 
mjok stóra stafe,. 
mjok stinna stafe, 
es fáþe fimbolþulr ok ggrþo ginnregen 
ok reist rggna hróptr: 


(143.) Óþenn meþ ósom, ' en fyr glfom Daenn, 
Dvalenn dvergom fyrer, 


138, 5. 6 aus Svapd. 11, 14,1.2. 6 renn R. 
„ 139, 1 sqddo S.J seldo BR. hómi|giR. 3 nam ec das erste 

mal, nam das xweite mal ín R. 4 þatan R. 

140, 1 namecR. .l.affrægjoms.? 2 Bolþorns Kpk| Bælþórs R3 
vgl. SnE I, 46. 11, 256. nach Bestlo úst ín R syn ausradzert. 

141, 1 nam ec R. — dze licke nach 141 ín BR nacht bexeichnet. 

142, 5 hroptr ragna R (metrisch falsch), von mir umgestellt, 
doch vgl. schon Haldebrand xu 141, 7. 

(143) n R als besondere strophe bexeichnet, hingt sedoch syn- 


taktisch mit 142 xusammen. 1.2 alfö dvalin dain, oc dvergð fyr R: 
durch dze xeichen 1st umstellung der beiden eigennamen angedeutet ; 
oc von mar gestrichen, doch íst es fraglich, ob die halbstrophe damat 
hergestellt íst, vgl. Mogk £s. f. d. Ph. 17, 311 anm. 

Symons, Edda. 4 


æt 
> 
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Alsviþr jotnom fyrer,  ......... 
ek reist sjalfr sumar. 
k ;k 
*k 


144. Veiztu hvé rísta skal, veiztu hvé ráþa skal? 
veiztu hvé fá skal, veiztu hvé freista skal? 
veiztu hvé biþja skal, veiztu hvé blóta skal? 
veiztu hvé senda skal, veiztu hvé soa skal? 

145. Betra es óbeþet an sé ofblótet, 

ey sér til gildes gjof; 
betra es ósent — an sé ofsoet 


Svá Þundr of reist fyr þjóþa rgk, 
þar hann upp umb reis, — es hann aptr of kvam. 
*k *k 
sk 
(V1.) 
146. Ljóþ ek þau kann, es kannat þjóþans kona 
ok manzkes mogr: 
hjalp heiter eitt, en þat þér hjalpa mon 
viþ sorgom ok sgkom |ok sútom gorvallom)|. 
147. Þat kann ek annat es þurfo ýta syner, 
þeirs vilja læknar lifa.“ 


143,3 Alsviþr Kask mat papterhss.J asvidrR. jatnom 2n R geschrze- 
ben iotvno. fyrR. de liicke in Rnicht bexerehnet: rtelleicht xu ergiinxen 
en fyr ýtom, vgl. Mogk a.a.0. — dze liicke nach (143) in R ntcht bexezchnet. 

144, 2.3.4 veiztu hvé alle sechs mal ín R abgekirxt v. h. 

145, 4 lúeke ín BR macht bexerchnet; es fehlt die schlufsxeile 
der ljóþaháttr -þtr., wihrend 5. 6 eine spátere ausftillung st. 5 of) 
vm R. 6 umb| vm BR. — dze licke nach 145 mn R n2cht bexeichnet. 

146, 2 c 2n maxzcis úbergeschrteben in R. 4 sacö oc sorg R, 
ron mir umgestellt aus metrischen grinden, da ok sútom gorvallom 
mit Grundtrag als xusatx anxusehen ast. 

147, 1 annat ænd ebenso die ordnungsxahlen ín den folgenden 
strophen (148 — 163) 29 R durch die römischen xahlxeichen ausgedriiekt. 
2 þeir er R. — de licke nach 2 ín BR nicht bexewchnet. 
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148. Pat kann ek et þriþja, ef mér verþr þorf mikel 
hapts viþ (mína| heiptmogo: 
eggjar ek deyfe  mínna andskota, 
bítat þeim vópn né veler. 


149. Pat kann ek et fjórþa, ef mér fyrþar bera 
band at boglimom: 
svá ek gel, at ek ganga má, 
“ spretr |mér| af fótom fjatorr, 
en af handom hapt. 
150. Þat kann ek et fimta, ef ek sé af fáre skotenn 
flein í folke vaþa: 
flýgra (hann| svá stint, at |ek| stoþvegak, 
ef (ek| hann sjónom of sék. 
151. Þat kann ek et sétta, ef mik sæérer þegn 
á rótom rás viþar: 
ok þann hal, es mik heipta kveþr, 
þann eta mein heldr an mik. 
152. Þat kann ek et sjaunda, ef ek sé *hóvan* loga 
sal of sessmogom: 
brinnrat svá breitt, at |ek| hónom bjargegak; 
þann kannk galdr at gala. 
153. Þat kann ek et átta, es gllom es 
nytsamlekt at nema: 
hvars hatr vex meþ hildings sunom, 
þat mák bóta brátt. 


. 148, 1 et fehlt BR. 4 !. bítat vópn heldr an veler? (egl. Yngl. 
s. ce. 6 {Hkr. Unger 8$)}). 
149, 2 bóg limö R. 
152, 1 havan 2n BR wol verderbt fúir ein mat s anl. wort. 2 of| 
vm R. 3 brenrat R. 4 kann ec R. 
153, 4 ma ec R. 








148: Ynglinga saga c. 6 (Hkr. ed. Unger Stff.): Óþinn kunni svá gera, at í 
-  orrostum urþu óvinir hans blindir eþa daufir eþa óttafullir, en vápn þeira bitu eigi heldr 
en vendir. 

152. 154: Yngl. s. ce. 7 (Hkr. U. 8 f.): Þat kunni hann (Óþinn) onn at 
gera meþ orþum einum, at slokkva eld ok kvrra sjá ok snúa vindum hverja leiþ or 
hann vildi. 
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154. Þat kann ek et nionda, ef mik nauþr of stendr 
at bjarga fare |míno| á flote: 
vind ek kyrre  váge á 
ok svæfek allan sæ. 
155. Þat kann ek et tionda, ef ek sé túnriþor 
leika lopte á: 
ek svá vinnk, at |þær| villar fara 
sínna heimhama, 
sínna heimhaga. 
156. Þat kann ek et ellifta ef ek skal til orrosto 
leiþa langvine: 
und rander ek gel, en |þeir) meþ ríke fara 
heiler hildar til, 
heiler hilde frá, 
(koma þeir heiler hvaþan|. 


157. Pat kann ek et tolfta, ef ek sé a tré uppe 
váfa virgelná: 
svá ek ríst ok í rúnom fák, 
at sá gengr gume 
ok mæler viþ mik. 
158. Þat kann ek et þrettánda, ef ek skal þegn ungan 
verpa vatne á: 
monat (hann| falla,  þót (hann) í folk kome, 
| hnígra sá halr fyr hjorom. 
159. Þat kann ek et fjogrtánda, „ef ek skal fyrþa liþe 
telja tíva fyrer: 


154, 1 of) vm BR. á svefic R. K 

155, 3 vinc R. þær villar P/eifer| þeir villir BR. 4 heim 
hama R. 5 heimhaga G. Vagfússon| heim hvga R. 

156, 3 undzr BR. 

löt, 2 virgil ná R. 

159, 2 fyr R. 

157: Yngl. s.c. 7 (Hkr. U. gf) : En stundum vakti hann (Óþinn) upp dauþa 


menn ór jorþu eþa settisk undir hanga. — 4 158 vgl. Yngl. s. ce. 2 (Hkr. U. 58f.): 
. vgl. Bugge Formkv. XXIX. . Í 
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ása ok alfa ek kann allra skil, 
fár kann ósnotr svá. 
160. Þat kann ek |et fimtánda|, es gól Þjóþreyrer 
dvergr fyr Dellings durom: 
afl gól {hann| ósom, en glfom frama, 
hyggjo Hróptatý. 
161. Þat kann ek et sextánda, „ef ek vil ens svinna 
| manz 
hafa geþ alt ok gaman: 
huge ek hverfe # hvítarmre kono 
ok snýk |hennar| gllom sefa. 
162. Þat kann ek et sjautjánda, at mik mon seint 
|frrask 
et manunga man. 
Ljóþa þessa  mondu, Loddfáfner! 
lenge vanr vesa, . 
þót sé þér góþ, ef þú getr, nýt, ef þú nemr, 
Þarf, ef þú þiggr. 
163. Þat kann ek et áttjánda, es ek áva kennek 
mey né manz kono, 
— alt es betra es einn of kann, 
þat fylger ljóþa lokom — 
nema þeire einne, es mik arme verr 
eþa mín syster sé. 





159, 4 Zum stabreim ósnotr: svá vgl. K. Gíslason Aarb. 1868, 
s. 364. 1869, s. 80. 

160 Zu dreser strophe vgl. Miillenhoff DA V,1,273 f. Se war 
ursprönglich schlussstrophe des Ljóþatal, und als solcher konnte die 
mummer ín der rethenfolge thr fiiglich fehlen. Erst, als dze strophen 
161— 163 angehángt wurden, 1st et fimtánda ezngeschoben. Der stab- 
reim ruht auf Þat (betont, weil der dichter damit erst seinen haupt- 
trumpf ausspielt) und Þjóþreyrer. 1 þioð reyrir R. 

161, 1 statt ek vil /. viljak? 4 sny cc R. 

162, 3 lioþa mit kleinem 1 und punkt vorher in R.  mvn þv R. 
5 þót Holdebrand| þo R. 

163, 3 ofJ vm R. 


TIl. 
| Vafþrúþnesmól. 


Das gedicht íst vollstándag erhalten ín R 76, 9— 86,3 v.u.; 
von æði dvgir 20,1 an auch ín Á 3a,1—3b,10 v.u. mSnE 
werden angefihrt str. 18. 30,3.4. 31. 35. 37. 41. 45. 47. öl 
(in VU fehlt 18 ganzx, und werden 30,3.4. 31 ín verkiirxter und 
verderbter gestalt cititert). 

Ueberschrift ín R vafþrvánis mal mit roter tinte. Bei den 
strophencilaten der SnE wird das gedicht nirgends genannt, doch 

ewird 30,3.4 eingeletet durch die worte en hér segir svá Vaf- 
þrúþnir jatunn (nicht ín UV). 

Ausgaben (abgesehen von den Einl. $ 19 angefiihrten) mn 
den lesebiichern von Pfeiffer (s. SI ff), Wimmerð (s. 108 f.); 
von Bergmann, Poémes Íslandaas s. 260 — 280; von (Gl. Vigfússon, 
Corp. poet. bor. Í, 61 f 

Latteratur: s. den commentarband. 





Vaf þrúþnesmól. 5ó 
Vafþrúþnesmól. 
Óþinn kvaþ: 


1. *Ráþ (þú) mér nú, Frigg! alz mik fara tíþer 
at vitja Vafþrúþnes; 
forvitne mikla — kveþk mér á fornom stafom 
viþ þann enn alsvinna jaton.? 
Frigg kvaþ: 
2. “Heima letja ek munda Herjafgþor 
í garþom goþa; 
(þvít|) enge jaton ek hugþa jafnramman 
sem Vafþrúþne vesa.' Á 
| Óþinn kvaþ: 
3. *Fjalþ ek fór, —fjalþ (ek) freistaþak, 
fjalþ ek of reynda regen; ' 
hitt viljak vita, hvé Vafþrúþnes 
salakynne sé.? 
Frigg kvaþ: 
4. *Heill þú farer! heill (þú) aptr komer! 
heill (þú) á sinnom sér! 
áþe þér duge, hvars (þú) skalt, Aldafaþer, 
orþom mæla jaton!? 


Die angabe des sprechenden vor str. 1—4. 6— I! íst in R 
durch den schmitt des buchbinders weggefallen. Vor str. 18 und 20 
ast im R am áu/fsersten rande noch etwas von einem o, vor str. 19 
von einem v % erkennen. Von str. 21 an bis xum schlusse íst der 
redende in RA immer am rande durch die buchstaben V. q. oder O. q. 
bexeichnet, doch sind hter und da éin buchstabe oder beide beim ein - 
binden weggesehnitten. 

1, 2 metfrisch anstössig; Gering vermutet wahrscheinlich Vat- 
þrúþnes á vit. 3 qveþ ec R. | 

2, 1.3 !. statt ek munda, ok hugþa: mundak, hugþak? #1 heria- 
fyðr BR. 3 þerat BR.  iafn raman R (a ænd x verschlungen). 

3, Í freistaða R, gebessert nach 44, Í von Bugge. 2 of fehlt R, 
vgl. 44, 2. 3 viljak $.J vil ec R. 

á, 3 vor alda fæþ' hat R noch or, von Bugge gestrichen: der 
sehreiber hatte offenbar schon orðð xuw schreiben angefangen und ver- 
gass es dann, als er seinen úrrlum bemerkte, xu tilgen. 
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5. Fór þá Óþenn at freista orþspeke 
þess ens alsvinna jatons: 
at hallo (hann) kvam ok átte Íms faþer, 
inn gekk Yggr þegar. * 
Óþinn kvaþ: 
6. “Heill þú nú, Vafþrúþner! nú emk í holl komenn 
á þik sjalfan at sea; 
hitt viljak fyrst vita, ef þú fróþr sér 
eþa alsviþr, jatonn!" 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
7. *Hvat's þat manna eg í mínom sal 
verpomk orþe á? 
út (þú) né kæmr órom hollom frá, 
nema |þú| enn snotrare sér. 
Óþinn kvaþ: 
8. íGagnráþr ek heite, nú emk af gongo komenn 
þyrstr til þínna sala; 
laþar þurfe # hefk lenge faret 
ok þínna andfanga, jatonn!? 
Vafþrúþnir kvat: 
9. *Hví þú þá, Gagnráþr,  mælesk af golfe fyrer? 
farþu í sess í sal! 
þá skal freista,  hvaþarr fleira vite, 
gestr eþa enn gamle þulr. 


ð, 3 imsRs der name von Vafþrúþnes sohn scheint verkimmert, 
wenn auch der stabreim hallo: Íms mieht ohne analogie íst (vgl. Bugge 
Aarb. 1869, s. 255 f., und den commentar'). 

6, 1 em ec R. komi R. 2 at fehlt BR, ergánzxt von Bugge 
(4arb. 1869, s. 257), vgl. Hákonarmól 136. siaR. 3 viljak $.} vil ec R. 

7, 1 Hvat er B. 3 kamr Bugge Fornkv. 395Þ| com? (d. 2. 
komir?) BR. frá 2n BR geschrteben ofra (also o getilgt). 

8, 3 hefi ec R. 

9, 1 fyr R. 3 hvaþarr $.J hvar R. 


6— 10; vgl. Gylfaginning c. 2 (SnE 1, 32 ff. 11, 253f.), besonders mit 7, 3. 4 vgl. 
den schluss des capitels: Hár segir, at hann (Gangleri) komi eigi heill út, ef (nema Wr) 
hann er (sé Wr) fróþari. „S. Mogk Beitr. 7, 216. 
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Óþinn kvaþ: 
10. “Óauþogr maþr, es til auþogs komr, 
mæle þarft eþa þege! 
ofrmælge mikel . hykk at illa gete 
hveims viþ kaldrifjaþan kömr. 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
11. “Segþu mér, Gagnráþr,  alz (þú) á golfe vill 
þíns of freista frama: | 
hvé (sá| hestr heiter es hverjan dregr 
dag of drótmogo?' 
Óþinn kvaþ: 
12. “Skinfaxe heiter es enn skíra dregr 
dag of drótmogo; 
hesta baztr — þykker (hann) meþ Hreiþgotom, 
ey“lýser mgn af mare. 
Vafþrúþnir kvaþ: 
13. *“Segþu þat, Gagnráþr,  alz (þú| á golfe vill 
þíns of freista frama: 
hvé |sá| jór heiter es austan dregr 
nótt of nýt regen?' 
Óþinn kvaþ: 
14. “Hrímfaxe heiter es hverja dregr 
nótt of nýt regen; 
méldropa „feller (|hann| morgon hverjan, 
þaþan kamr dogg of dala. 


10, 1 Ogþigr R.  æþigs BR. 3 hyc cc R. 4 hveim er R. 

11, 2 of) vm R. 4 of Kask) oc R. 

12, 3 beztr BR.  Hreiþgotom Millenhoff £s. f. d. A. 12, 260) 
reiðgotö R. 

13, 1.2 n BR abgekiirxt Sogdv þat Gaguraþr und danach ein 
haken, d. h. etc. (= 11, 1.2). 4 of Rask) oc BR, vgl. 11,4. 

14, 2 of) oc BR, vgl. 11, 4. 13, 4. 3 mel drópa BR. — morgin 
hvern BR. 4 of} vm R. 


12: Gylf. e. 10 (SnE I, 56. II, 258): Dagr á Skinfaxa (Sá hestr er Dagr á 
heitir Skinfaxi Wrj, ok lýsir (alt add Wr) lopt ok jerþ (jorþina Wr) af faxi hans. 

14: Gylf. e. 10 (SnE I, 56. II, 258), unmittelbar vor der paraphrase von 12: 
Nótt ríþr Hrímfaxa (Ríþr Nótt fyrri þeim hesti er kallaþr er Hrímfaxi Wr), hann doggvir 
{ok at morni hverjum doggvir hann Wr) jyrþina meþ (af Wrj méldropum sínum. 
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Vafþrúþnir kvaþ: 
15. *Segþu þat, Gagnráþr, — alz (þú) á golfe vill 
þíns of freista frama: | 
hvé |sú| ó heiter es deiler meþ jotna sunom 
grund ok meþ goþom?“ 
Óþinn kvaþ: 
16. *Ifing heiter (ó) es deiler meþ jotna sunom 
grund ok meþ goþom; 
open rinna —|hón| skal of aldrdaga, 
verþrat íss á ó. 
Vafþrúþnir kvaþ: 
17. *Segþu þat, Gagnráþr, alz |þú| á golfe vill 
þíns of freista frama: 
hvé (sá) vollr heiter es finnask víge at 
Surtr ok en svóso goþ?" 
Óþinn kvaþ: 
18. *Vígríþr heiter |vollr| es finnask víge at 
Surtr ok en svóso goþ; 
hundraþ rasta = |hann| es á hverjan veg, 
sá's þeim vgllr vitaþr.? 
Vafþrúþnir kvaþ: 
19. Fróþr est(u| nú, gestr, far {þú| á bekk jotons, 
ok mælomsk í sesse saman! 
hafþe veþja — vit skolom hollo í, 
gestr, of geþspeke.' 


15, 1. 2 zm B abgekiirxt Segðv þ' g. und haken danach. 

16, 1 statt iotna zst ín RB erst geschrteben alda, doch darauf 
unterpunktiert und io dartiber geschrtæeben, sowte 1otna am rande. 
3 rena BR.  ofjvm R.  aldr daga R. 

17, 1.2 ín RB abgekiirxt Segðv þ' g. a. und haken danach. 

18 auch Gylf. c. öl ín Wr (SnE I, 198). 4 sa er alle. 

19, 2 melomc BR. 4 ofjvm R. !. goþspeke? Vgl. Wimmer 
Oldn. Læsebog? s. VI. “ 


18: Gylf. c. öl (SnE I, 188f. IT, 291): Múspells megir ríþa á vollinn Vígríþ- 
inn /(M. m. sækja fram á þann (þing r) vell er Vígríþr heitir Wr}........... 
Vellrinn Vígríþinn (Vígríþr Wr) er hundraþ rasta víþr á hvern veg. 


Ve sn 





óinn. ira 
20. “Segþu þat et ama. í = mir sun 
ok þú. Vaftrítæax. ==. 
hvaþan jaþ Í kram Sa :com:n1 
fyrst. enn Sér j s.ax- 


Vætrier í 
21. Ör Ymes hlið 
en ér tan í ==. 
himenn ór hans  æs smiti 
en ár svæta sr 


hvafan már í krár. siss í sr =. 
efa si í sara: 
Vals ser í. 
23. -Mundelfær= hætr.  sarss Mii í 
ók svá Síar t saxa: 
himen hvæfa as sí... <smar í. 
oldsm at árta'=. 


A .————-— —- ——— 


20 corker in BR mi: star 0. ir rr rr 
jetst fast rermisckht. | das = an gi rr a a Ee 
anfangsbuehstaben ín BR. „er ti tri dr ii ár 3 Á. 
2 oc BR, æ. (d. í. efa: Á. í == RA. = xi R. 

21 rgl. Grimn. 40. í == RA. a =..: RA. 

22, Í annat und ben Are rispa rapir sn en en 
strophen in BRÁ durch dir rmiacnen tahissirðss anars. 2 a 
gekiirst in R e. þ. g. Á „= =. und hnaen Íanath. úr, Á =. Ei 
30 A, vm BR. sas; sá sr Á. sea at Bs sú. vn 25. 5. 50.5. 

25, Í Mindlfyn BR. Msrið!ss A. karc <- BA. í or a: R. 
alldtali Á. 


28: Gylf. 11 SE I. 52. IE. 22 Mxiikm ri aa rm: Mar! hex rr 
hans, en Sál d/ætir arfur: Sa mafr ar sir Mir = MM. 
tvau born: þan vara sá for ca frp. í har= kálaf. =r sír „cat #. á SITT 
Mána en dóttur sna Sl .. Wr. 
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Óþinn kvaþ: 
24. *Segþu þat et þriþja, alz þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvaþan dagr of kvam, sás ferr drótt yfer, 
eþa nótt meþ niþom?? 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
25. *Dellingr heiter, hann's Dags faþer, 
en Nótt vas Ngrve boren; 
ný ok niþ skópo nýt regen 
aldom at ártale.' 
Óþinn kvaþ: 
26. “Segþu þat et fjórþa,  alz þik fróþan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvaþan vetr of kvam eþa varmr sumarr 
fyrst meþ fróþ regen?" 
Vafþrúþnir kvaþ: 
27. * Vindsvalr heiter, hann's Vetrar faþer, 
en Svósoþr Sumars; 


24, 2 ín BR abgekirxt oc þ. v. v., án Á æ. þvusw. 3 sa erR, 
sa ær Á. 

25, 1 hann er RA. 2 nærvi R, ngrvi Á. | 

26, 1Þ.2 2n RA abgekirxt a. þ. f. und danach ín R etin haken. 
3 ofJum RA. varmt svmar RA, gebessert von Q. Vigfússon, vgl. Vsp. 41,3. 
4 mep R, vm Á. 

27, 2 Svasvþr RA.  3.4 de licke ín RA nicht bexeichnet. 
Due verlorene halbstrophe 1st aller wahrscheinlichkeit nach paraphra- 
stert im der Gulf. (s. unten): herstellungsversuche von Bugge und 
Grundtvig s. Fornkv. 695. 396. 


25: Gylf. c. 10 (SnE 1, 54. II, 258): Nori (Norvi eþa Narfi hét Wr| jotunn 
ler add Wr) bygþi fyrst (fyrst om r) Jotunheima |í Jgtunheimum Wrj; dóttir hans var 
Nótt (hann átti dóttur er Nótt hét W}............ (Síþarst add Wr) hana átti 
(átti hana Wr) Doglingr (Dellingr Wr) ..... ok var Dagr sonr þeira (þeira sonr Dagr 
Wr). Daxu vgl. Mogk Beitr. 7, 239. - 

27: Gulf. c. 19 (SnE I, 82, fehlt ín UV): Svásuþr heitir sá er faþir Sumars er 
(ok er hann sællífr, svá at af hans heiti er þat kallat svásligt er blítt er). En faþir 
Vetrar er ýmist kallaþr (Vindlóni (so r, vindlio, d. í. Vindljóni? W, vgl. Mogk Beitr. 6, 
483} eþr) Vindsvalr; (hann er Vasaþarson, ok váru þeir áttungar grimmir ok sval- 
brjóstaþir, ok hefir Vetr þeira skaplyndi.) £Zu dieser erxáhlung der tberarbeiteten Gylf. 
vgl. Mogk Beitr. 6, 516. 
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fn 


Óþinn kvaþ: 
28. *Negþu þat et fimta,  alz þik fróþan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hverr jatna elztr eþa Ymes niþja 
yrþe í árdaga?" 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
29. “Örófe vetra  áþr være jarþ of skopoþ, 
þá vas Bergelmer borenn; 
Þrúþgelmer vas þess faþer, 
en Aurgelmer afe. 
Óþinn kvaþ: 
30. “Segþu þat et sétta, — alz þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvaþan Aurgelmer  kvam meþ jótna sunom 
fyrst, enn fróþe jatonn?' 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
31. “Ór Élivógom — stukko eitrdropar, 
svá óx unz ór varþ jotonn; 
þar órar ætter kvómo allar saman, 
því's þat (æ) alt til atalt. 
Óþinn kvaþ: 
32. *“Segþu þat et sjaunda, — alz þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 





28, 15. 2 abgekirxt ín BR a. þ. f. und haken, ín Á a. þ. Í. k. 
3 jotna Bugge) asa RA. 

29, 1 ofjvm A, feklt BR, egl. 35, 1. 2 vas fehlt A. bær 
gælmsr A.  bori R. 

30, 1Þ.2 abgektirxt ín BR a. þ. s. q., tn Á a. þ.f.k.  3.4 auch 
Gylf. p. 5 in Wr (SnE 1, 44), eingeleitet durch die worte en hér segir 
svá Vafþrúþnir jotunn. 

81 auch GQylf. ce. 5 (SnE I, 44. 11, 256), án W unmittelbar 
anschlefsend an 30, 4, ín tr þá or daxtwischen; ín VÚ íst d?e ganxe 
strophe xu folgender gestalt verderbt: or elivagvm stuckv eitr dropar 
ok voxtr vindz. ok varþ iotvan or. þær einar ættir koma saman. 
2 sva RA, ok Wr(U). varð or BW.  3.4 fehlen BA, ohne xeichen 
einer líicke. 3 þar ero orar r.  kvýmo| komu W, komnar r. 4 þvi 
er Wr.  £ und til fehlen W. 

32, 1P.2 a. þ. s. q. R, a. þ. s. k. Á. 


62 Vaf þrúþnesmól. 
hvé |sá| born of gat — enn baldne jotonn, 
es (hann| hafþet gýgjar gaman?" 
Vaf þrúþnir kvaþ: 
33. “Und hende vaxa  kvóþo hrímþurse 
mey ok mog saman; 
fótr viþ fóte — gat ens fróþa jatons 
sexhofþaþan sun. 
Óþinn kvaþ: 
34. *Segþu þat et átta, — als þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvat (þú| fyrst of mant eþa fremst of veizt? 
þú est alsviþr, jatonn!' 
Vafþrúþnir kvaþ: 
35. *Órófe vetra áþr være jorþ of skopoþ, 
þá vas Bergelmer borenn; 
þat ek fyrst of man, — es |sá| enn fróþe jotonn 
á vas lúþr of lageþr. 
32, 3 of fehlt RA, erginxt von Bugge (um).  balldni A, aldni R. 
4 gyiar A. 
33, 1 Undir RA. 3 fótr BR, fot A. gat fehlt A. 4 sæx- 
hafðaðan A, ser harfðaþan R. | 
34, 1Þ. 2 abgekirxt ín BR a. þ. f. und haken, a. þ. f. k. Á. 
Bergmann Poém. Ísl. 287 vermutete svinnan statt f(róþan) des .stab- 
reims wegen; s.' auch den fehler ín Á 30, 1 und den stabreim Segþu: 
svinnan 24, 1. 36, 1. 3 das eerste of fehlt R. frems of Á, fremst vm R. 
35 auch Gulf. e. 7 (SAE I, 48. 11, 257). 1.2 = 29,1.2. 
1 iorð veri U. of W, vm RAU, feklt r. 3 ekJer W. of AWr, 
vm RU. man at froþa iotvnn U. 4 var a R. of Wr, vm RAU. 





33: Gylf. c. 5 (SnET, 44f. II, 256): Ok {svá er sagt, þá add r, svá er sagt, 
at þá add W| er hann (jofunn) svaf, fekk hann sveita, ok undir vinstri hendi hans óx 
(þá óx undir vinstri hendi (hond r) honum Wr| maþr ok kona, ok annarr fótr hans gat 
son viþ gþrum, ok (en Wr) þaþan (af add Wr| kómu ættir; (þat eru Hrímþursar; hinn 

gamli hrímþurs, hann kgllum vór Ymi add Wr). 
3ð: Gulf. c. 7 (SnE I, 48. II, 257): (Synir Burs drápu Ymi (jotun add Wr), 
ok {en er hann fell, þá Wr| hljóp ór honum þat blóþ (hi. svá mikit blóþ ór sárum hans 
Wr)|, at þeir drektu meþ því (at meþ því drektu þeir Wr) allri ætt Hrímþursa), nema 
einn komsk undan meþ sínu hyski, þann kalla jotnar Bergelmi; hann fór (upp add Wr) 
á lúþr sinn (ok kona hans add Wr) ok helzk þar, ok þaþan eru komnar (ok oru af þeim 
k. Wr) Hrímþursa ættir, (svá sem hér segir add Wr): folgt str. 35. 
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Óþinn kvaþ: 
36. *Segþu þat et nionda,  alz þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvaþan vindr of kgmr sás ferr vág vfer? 
é menn hann sjalfan of sea. 
Vafþrúþnir kvaþ: 
37. 'Hræsvelgr heiter es sitr á himens enda, 
jatonn í arnar ham; 
af hans véngjom  kveþa vind koma 
alla menn yfer. 
Óþinn kvaþ: 
38. “Segþu þat et tionda, — alz (þú) tíva rok 
al, Vafþrúþner viter: 
hvaþan Njarþr of kvam meþ ása sunom? 
|— hofom ok horgom „hann réþr hundmargom --)} 
ok vasat hann ósom alenn. 


Vafþrúþnir kvaþ: 
39. “Í Vanaheime —skópo hann vís regen 
ok seldo at gíslingo goþom; 


36, 1Þ.2 abgekiirxt ín R a. þ. s. q. 0., #7 Á a. þ. s.k. 3 sás| 
sa ær Á, sva at BR. 4 á nm KR geschrteben e., ín Á eg. ví siá R, 
maðr vm sialfan hann sær Á. 

87 auch Gylf. ce. 18 (SnE 1, 82. 11, 278). 1 esJhann Ú. 
3 hansjJhann R.  vængum r.  koma|standa Ú. 

88, 3 of A, vm R. 4 hvx morgom R, hvnmorgvæ A. 
5 varþ|aþ BR. Vermutlich íst die xeile durch die ínterpolatton von 
Á. 4 entstellt und lautete urspriinglich etwa vasat þó meþ ýsom alenn, 
vgl. Hildebrand =. d. st. 








86. 87: Gylf. c. 18 (SnÆ I, 80. II, 278): Gangleri segir (þá mælti Gangleri 
Wr): hvaþan komr vindr? hann er sterkr, jsvá at add Wr) hann hrærir stór hof ok leysir 
{ok hann æsir Wr} eld. Engi má hann sjá (En svá sterkr sem hann er, þá má eigi sjá 
hann Wr}; því er hann undarliga skapaþr. Hár sogir (Þá segir Hár Wr|: (þat kann ek 
vel segja þór add Wr}; á norþanverþum heims (himins Wr) enda sitr jotunninn Hræsvelgr 
{iptunn sá er Hr. heitir Wr) í arnarham (hann hefir arnar ham Wr|, ok (en Wr) er hann 
beinir flug, stendr vindr {þá standa vindar r, þá standa W) undan vængjum hans {honum r, 
vindar add W|, sem hér segir (Hér segir svá r|: folgt str. 27. 

89: Gylf. c. 23 (SnE I, 92. II, 267): Eigi er Njorþr ása ættar |eigi — ættar 
om r); hann var uppfæddr í Vanaheimi |-heimum r), en vanir gísluþu hann guþum 


ígoþunum Wr) .... 
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í aldar rgk hann mon aptr koma 
— heim meþ vísom vonom. 
Óþinn kvaþ: 
40. *Segþu þat et ellifta,  alz þik svinnan kveþa, 
ok þú, Vafþrúþner, viter: 
hvar ýtar túnom í .......... 
hoggvask hverjan dag?' 
Vafþrúþnir kvaþ: 
41. “Aller einherjar — Óþens túnom í 
hoggvask hverjan dag; 
val þeir kjósa ok ríþa víge frá, 
sitja meirr of sátter saman.? 
Óþinn kvaþ: 
42. “Segþu þat et tolfta, hví (þú) tíva rgk 
all, Vafþrúþner, viter? 
frá jgtna rúnom ok allra goþa 
seger |þú)| et sannasta, 
enn alsvinne jgtonn!? 


89, 3 mv hann Á. 

40. 41. Dzese betden strophen sind mn RA xu étner xusammen- 
geflossen. R bæetet: Segðv þat et .x1. hvar ytar tunom í hacvaz 
hverian dag Val þezr kiósa oc riþa vígi fra sitia meir vm sáttór saman. 
A hat daftir: S. þ. e. xi. allr eins hæriar oðins tvnvæ í haggvaz 
hverian dag; dze xweite halbstrophe wie ín R. Str- 4É íst voll- 
stöndag erhalten ín SnE, str. 40 lö(fst sich nur annáhernd herstellen : 
s. den commentar. 

40, 1Þ.2 ergönat mat G. Vagfússon nach 24. 34. 36. 

41 auch Gylf. e. 41 (SnE 1, 132. II, 278). #1 einheriar SnE, 
eins hæriar Á. 2 hvern U. 4 of} um alle. 

42, 1 þat feklt A. 4 st umaustellen: et sannasta seger? 





40. 41: Gylf. e. 41 (SnE I, 130f. II, 278: (Þá segir (mælti Wr) Gangleri: Mikit 
fjölmenni (Allmikill mannfjolþi Wr| er í Valhgllu, (svá njóta (ek) trú minnar, (at) allmik- 
ill hgfþingi er Óþinn, er hann stýrir svá miklum her add Wr)), eþa hvat er skemtun 
Einherja(nna add Wr}, þá er þeir drekka eigi? Hár segir: (hvern dag add Wr) þá (þá 
om W| er þeir hafa klæzk, ganga þeir í garþinn út (þá hervæþa þeir sik ok ganga út í 
garþinn Wr) ok berjask ok fellir hverr (á add r) annan, þat er leikr þeira; ok at dag- 
verþi (ok er líþr at dogurþarmáli Wr), ríþa þeir (þá ríþa þeir heim Wr) til Valhallar 
{til hallarinnar W} ok ({setjask til add Wr) drykkju, (svá add Wr) som hér segir: 
folgt str. 41. 
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Vafþrúþnir kvaþ: 
43. *Frá jotna rúnom ok allra goþa 
ek kann segja satt; 
|þvít| hverjan hefk heim of komet: 
nio kvamk heima fyr Niflhel neþan, 
hinig deyja ór heljo haler.' 


Óþinn kvaþ: 
44. *Fjolþ ek fór, —fjalþ |ek| freistaþak, 
fjalþ ek of reynda regen: 
hvat lifer manna, þás enn mæra líþr 
fimbolvetr meþ firom?' 
Vafþrúþnir kvaþ: 
45. “líf ok Lífþraser, en þau leynask mono 
- í holte Hoddmimes; 
morgendoggvar — |þau| sér at mat hafa, 
en þaþan af alder alask.' 
Óþinn kvaþ: 
46. *Fjalþ ek fór,  fjalþ (ek) freistaþak, 
fjalþ ek of reynda regen: 
hvaþan kgmr sól á enn slétta himen, 
þás þesse hefr Fenrer faret?' 





———.2.—...705....,. —-—.2.2.22- 2227 


43, 3 þvíat hvern hefi ec RA.  ofA, vm BR. á kom ec RA. 

44, 1.2 vgl.3,1.2. 1fræistaða A. 2 of feklt BR. 3 þaor BA. 

4ð auch Gylf. ce. 53 (SnE I, 202f. II, 293). #1 lífðrasir BR, 
lifþræser U, leifþrasir AWr. er þar leynaz meyiar U. í holti hodd- 
mimis RWr, holldi hoddmímis Á, mimis holldi U.  3.4 laten nm Ú 
morgin davggva þær. ok þar vm alldr alaz. 3 ser RA, er r, fellt W. 
4 en fehlt R. 

46, 1.2 (=44, 1.2) abgekirxt ín BA (2 diberhaupt nicht ge- 
sehrieben), desgl. 48, 1.2. 50, 1.2.52, 1.2.54,1.2. 4 þa ær A, þa | þa erR. 
þesse nach verm. Grundtrigs* 205%| þessa RA; vgl. 472. hefir KÁ. 





nn... --— 








43, 4.5: Gylf. c. 3 (SnE I, 38. II, 255): En vándir monn fara til Holjar ok 
þaþan í Niflheim (Niflhol, þat er Wrj niþr í finn add Wr| níunda heim. 
áð: Gylf. c. 58 (SnE I, 202. II, 293): En í “holdi' Mímis |En þar som heitir 
Hoddmímisholt Wr) leynask meyjar í Svarta loga {l. menn tveir í Surta loga Wr| ler 
svá heita: Líf ok Leifþrasir, ok hafa morgindoggvar fyrir mat; on af þossum mónnun 
kemr svá mikil kynslóþ, at byggvisk heimr allr, svá som hér sogir add Wr): folgt str. 40. 
Syinons, Edda. ð 
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Vaf þrúþnir kvaþ: 
4'7. “Eina dóttor berr Alfrgþoll, 
áþr henne Fenrer fare; 
sú skal ríþa,  þás regen deyja, 
móþor brauter mær. 


Óþinn kvaþ: 

48. *Fjalþ ek fór, —fjalþ (ek| freistaþak, 

fjalþ ek of reynda regen: 
hverjar'o |þær| meyjar es líþa mar yfer, 

fróþgeþjaþar fara?? 
Vaf þrúþnir kvaþ: 

49. *Priar þjóþar —— falla þorp yfer— 
meyja Magþrases, 


hamingjor einar þærs í heime ero , 
þó þær meþ jatnom alask.' 


Óþinn kvaþ: 
50. “Fjolþ ek fór, —fjalþ (ek| freistaþak, 
fjalþ ek of reynda regen: 
hverer ráþa æser eignom goþa, 
þás sloknar Surta loge?' 


47 auch Guylf. ce. 53 (SnE 1, 204. 11, 293); x. 3. 4 auch als 
belegstelle fúr den gebrauch von regin nm dem mit leg bexeichneten 
fragment der Skáldskpm. (SnE II, 591). 1 alfrgðul r. 2 hennU, 
hana RAWr.  3.4 lauten ín U sv mvn renna eða riþa regin bravtir 
mær. 3 ríþa) renna 1e8. þa er RA1€8, er Wr. 4 móðar A. 


48, 3 hveriar ro BR, hveriarro Á. 

49, 1 þioðár RA. 3 þær ær Á, þeirra R. — Ju dveser str. 
vgl. Miillenhoff DA V, 1, 2424. . 

50, 4 þa er BA. 


47: Gyilf. c. 53 (SnE 1, 204. II, 293): (Ok hitt mun þér undarligt þykkja, er 
add Wr)| sólin hefir dóttur getit (getit dóttur Wr) eigi ófegri en sik (en hon er Wr), 
ok ferr hon leiþ hennar (ok ferr sú þá stigu móþur sinnar, sem hér segir Wr): 
folgt str. 47. 


Vafþrúþoesmál. Gc 


Vafþrúþair kvaþ: 
51. “Víþarr ok Vále  bvggva vé goþa, 
þás sloknar Surta loge: 
Móþe ok Magne „ skolo Mjollne hafa 
Vingnes at vígþrote,' 


Óþinn kvaþ: 
52. *Fjolþ ek fór, —fjalþ (ek) freistaþak, 


fjalþ ek of reynda regen: 
hvat verþr Óþne at aldrlage, 


þás of rúfask regen?? 
Vafþrúþnir kvaþ: 
53. “Ulfr gleypa mon Aldafgþor, 


þess mon Víþarr vreka; 
kalda kjapta — hann klyfja mon 
vitnes víge at. 


Óþinn kvaþ: 


54. “Fjolþ ek fór, —fjalþ (ek) freistaþak, 
fjlþ ek of reynda regen: 


öl auch Guylf. c. 53 (SnE I, 202. II, 293). 1 byggia alle. 
2 þa er alle. slocnar RAU, sortnar Wr. svarta. 3 Móþe| Megi r. 
miolni r (an allen anderen hss. doppeltes 1). 4 vingnis AWr, vignigs 
synir U, ok vina BR.  vigroþi Ú. 

52, 3 alldr lagi Á, aldrelagi R. 4 þa er BA. of A, fehlt BR, 
vgl. Gramn. 4,4. 

58, 1 alda fæþr B, allda faæðær A. 2 uíðar ÁA.  reca RA. 
4 vitnis Á, vingnis R. 


5I: Gylf. c. 53 (SnE 1, 202. 11, 292): Víþarr ok Váli lifa ok Svartalogi hefir 
eigi {l. svá at eigi hefir særinn ok Surta logi Wr) grandat þeim, ok byggja þeir á Iþavelli 
leiþa velli U), þar sem fyrrum (fyrr Wr) var Ásgarþr (vgl. Vsp. 60), ok þar kómu (þar 
koma þá Wr) synir Þórs, Magni ok Móþi (Móþi ok Magni Wr) ok hafa þar Mjollni .... 
folgt die paraphrase ton Vsp. 62, 2bf. 60. 61 (rgl. æt der stelle), wonach Vafþr. str. 51 
ciliert wird (in Wr eingeleitet durch dis tcorte Svá er sagt). 

58: Gylf. e. 51 (SnE I, 192. II, 291): Úlfrinn gleypir Óþin, ok |ok om Wr) 
er (verþr Wr) þat hans bani; þá snýr Víþarr fram (en þegar eptir snýsk fr. V. Wrj ok 
stígr gþrum fæti í neþra kept (úlfsins add Wr} .......0.0. 00... Annarri hondi 
tokr hann inn efra kept hans (k. úlfsins Wr) ok rífr í (í om Wr| sundr gin hans, ok 
verþr þat úlfsins bani. Vgl. auch Vsp. 54. 


5* 


68 Vaf þrúþnesmdl. 


hvat mælte Óþenn,  áþr á bál stige, 

sjalfr í eyra syne??' 
Vafþrúþnir kvaþ: 
55. “Ey manne þat veit, hvat (þú| í árdaga 

sagþer í eyræ syne: 

feigom munne — mæltak |mína| forna stafe 
ok of ragna rgk. 

Nú |ek| vip Óþen #deildak (mína) orþspeke, 
þú'st £ vísastr vera? 


ö4, 3.4 der stabreim Óþenn: áþr nacht die úiberlieferte fassung 
der frage bedenklich. Vgl. Hervarar s.c. 11 (Fas. 1, 487. Bugges ausg. 
s. 263): hvat mælte Óþenn | í eyra Baldre, | áþr {hann} vas á bál of 
borenn? 4 ok sialfr A. 

bb, 3 melta ec mina BR, m. æk um mina A. 4 of A, vm R. 
5 Nv mn RA mat grofsem N und punkt vorher. í BR vor Nv am 
rande V. q. 6 þv ert RA. 


"0 | Grimnesmól. 


Grimnesmól. 


Hrauþungr konungr átti tvá sonu, hét annarr Agnarr, 
enn annarr Geirrgþr. Agnarr var tíu vetra, en Geirrgþr 
átta vetra. Þeir reru tveir á báti meþ dorgar sínar at 
smáfiski; vindr rak þá í haf út. Í náttmyrkri brutu þeir 

5 viþ land ok gengu upp, fundu kotbónda einn; þar váru 
þeir um vetrinn. Kerling fóstraþi Agnar, en karl fóstraþi 
Geirrgþ ok kendi honum ráþ. At vári fekk karl þeim skip; 
en er þau kerling leiddu þá til strandar, þá mælti karl 
einmæli viþ Geirrgþ. Þeir fengu byr ok kómu til stoþva 

10 foþur síns. Geirrgþr var fram í skipi; hann hljóp upp á 
land, en hratt út skipinu ok mælti: “Farþu nú þar er smyl 
hafi þik!" Skipit rak í haf út. En Geirrgþr gekk upp til 
bæjar; honum var þar vel fagnat, en faþir hans var þá andapr. 
Var þá Geirrgþr til konungs tekinn, ok varþ maþr ágætr. 

15 Óþinn ok Frigg sátu í Hliþskjálfu ok sá um heima 
alla. Óþinn mælti: “Sér þú Agnar fóstra þinn, hvar hann 
elr born viþ gýgi í hellinum? En Geirrgþr fóstri minn er 
konungr ok sitr nú at landi. Frigg segir: “Hann er mat- 
níþingr sá, at hann kvelr gesti sína, ef honum þykkja of- 
20 margir koma." Óþinn segir, at þat er in mesta lygi; þau 
veþja um þetta mál. Frigg sendi eskimey sína Fullu til 
Geirrgþar. Hon baþ konung varask, at eigi fyrggrþi honum 


Dre prosatsche einleitung hat ím R mat roter tinte dare yetxt 
fast unleserliche útberschrift ss. hravdvgs k's (d. z. synir Hrauþungs 
" konungs), #9 Á mat roter tinte fra hræðvngi konungi. 


anar 
2 æn s. gærgðr Á. 3 dorgir Á. 4.5 þezr brutu í nátt myrkre 
urð land A. 5 einR. 6.7 das xweite fóstraþi und die worte ok — ráþ 
fehlen R. 8 strandar R, skips A. 10 fædvrs BR. 11 nú fehlt R. 


12 í haf fehlt R. gek vtR. 13 beia A. þar feklt R. en fehlíR. 
þa var faþer hans andaþr BR. 14 Gæirgðr var þa A. 

15 Vor Oþinn scheint ín R cap. (d. 2. capitulum) 24 stehen, 
doch verblachen und fast unleserlich. hliðskialf A. 15.16 alla hæima A. 
17. 18 st. En — konungr hat Á Ænn ær konungr fostre minn. 18 segir 
gesehrveben s. ín RA, ebenso 20. 21 escis mey R. 22 das g ún 
Geirrgþar n R unleserlich, ín Á íst der name abgekiirxt. 


Ereimnu). 





fjolkunnigr maþr sá ar þær vu smm mu 
þat mark á, at engi humar tw srr nr. í nár in 
25 hlaupa. En þat var mn mast ér. sir a tu 
væri eigi matgóþr: ok þí 1sr2 nær titill ti 
er eigi vildu hundar á mi. mo 
nefndisk Grimnir ok sugi. see frum ín rn jr ur 
væri at spurþr. konungr 1 hör pt í bit í si 
30 milli elda tveggja. ok sæt húni ur is hn 
konungr átti þá som tíu verk munir á ur fle ær 
bróþur hans. Áfnurr ekk í simi in nm um 
fult at drekka ok safi. at munum moi. 2 2 umr 
pína hann saklausgn rm" Gmig bj ur sn 
35 svá kominn. st Íeldrmn mun g s.n1. Gu si. 
1. Heitr estju|. hrijmir. a nus ni 
gongumk fÍrr. fun: 
loþe svipnar. þí sg bur ma 
brmnomk fur vom 
2. Átta nætr satt mi sjúk >. 
sváf mér Melk“ ii æli. 
nema emm Ámnurr. = #11 sit. trúi 
Geirrgþar sur ra aus. 
3. Hall skaku. Arnar! uz í im 


eins drvkkjar í ti ta 





23 komi BR. SS Enuns í: KB. po nr 
handtaka Á. 2? aruðu R. í íiup0 Á. =: ars uk hon Á. 
30 tveggja feklf Á.  Luur rn Á. jú en BR í ÆR 
konungr R. Íaðvr hat Á. a "en: SL 2 HRL TL NG 
mans sakl Á. 

1. 2 gímgum: B. gers: A. us sviðrsr Á. tæra: R 
vera Á. 4 broxom: B. ves: Á. 

9, 1 sat E RA. mn 4. ra a BA. í = ns Á. 
4 Gotna lande vef meirisch oncimeat úir schlust tær langicer í varð 
Gotom“ í Senere Ber. 6. 555. 

8. 2 tergti: BA. í geð. A. ;.f pa“ #. Bugoc dori. 2S%. 
„24. Oder gjuii Wrre Í erg: í. Hiideirand 2. ; „a. Fl. Erot. s 22. 


“2 Grimnesmól. 


4. Land es heilakt es ek liggja sé 
ósom ok glfom nær: 
en í Þrúþheime skal Þórr vesa, 
unz of rjúfask regen. 
5. Ýdaler heita, — þars Ullr hefr 
sér of gorva sale; 
Alfheim Frey gófo í árdaga 
tívar at tannfee. 
6. Bór es |sá| enn þriþe, es blíþ regen 
silfre þokþo sale: 
Válaskjalf heiter es vélte sér 
óss í árdaga. . 
7. Sgkkvabekr heiter enn fjórþe, en þar svalar knego 
unner glymja yfer: 
þar (þau) Óþenn ok Sága drekka of alla daga 


glgþ ór gollnom kerom. 
8. Glaþsheimr heiter (enn fimte|, þars en gollbjarta 


Valholl víþ of þrumer; . 

4, 4 of A, vm R. 

ð, 1 þar er RA.  hefrr RA. 2 of) um RA. 3 freýr R, 
d. h. das r íst als unriehtig unterpunktiert. 4 tannfe RA. 

6, 3 velti BR, vællti A, ogl. Bugge Arkiv II, 353 ff. 

7, 1 fjórþe} IIl1. R, fiorð A. 2 glymja yfer, so des metrums 
wegen umgestellt mat Stevers Bettr. 6, 355 und G. Vigfússon Cpb. 1, 480) 
yfir glymia BA. 3 of) um RA. 

8, 1 enn fimte| n BR werd hier die ordinalxahl, wie auch ín 
str. 7. 11. 15. 16, und am Á úr str. ld. 15. 16, durch das römaische 
xahlxetchen gegeben. — enn fimte zst ein spáterer xusatx von dem 
anterpolator der str. 6. 7 (s. Miillenhoff DA V, 1, 159). 2 vaælhlæll 
við of þrvmer BR (au/ser der unterpunktterung der unrichtigen buch- 


staben noch am rande valhæll), vál hall v þrvmer A. 


6: Gylfaginning ce. 17 (SnE I, 78. II, 264): Þar (at Urþarbrunni) er enn 
mikill staþr er Válaskjálf heitir: {þann staþ á Óþinn add Wr}, þann gorþu (guþin add Wr) 
ok þokþu skíru silfri. (Þar er ok (Ok þar er Wr) Hliþskjálf(in add Wr) í þeim (þessum Wr) 
sal, þat hásæti er svá heitir; (ok add Wr) þá er Alfgþr sitr í því hásæti (sæti Wr), 
(þá add Wr) sér hann um heim allan (um alla heima W, of allan heim r)). 

í: Gylf. c. 35 (SnE I, 114. II, 274): Qnnur (ásynja) er Sága, hon býr á 
Sokkvabekk (ok er þat mikill staþr add Wr). 

8: Gylf. e. 14 (SE 1, 62. 11, 260): (Í upphafi setti hann (4lfopr) stjórnarmenn 
í sæti (í sæti om r) ok beiddi þá at dæma (meþ sér add Wr) orlog manna ok ráþa (um 


1 
(| 


G rimnesmól. 





en þar Hróptr =kýss hverjan dag 
vápndauþa vera. 
9. Mjok es auþkent  þeims til Óþens koma 
salkynne at sea: 
skgptom es rann rept, skjoldom es salr þakeþr, 
brynjom of bekke straeþ. 
10. Mjok es auþkent — þeims til Óþens koma 
salkynne at sea: 
vargr hanger fyr vestan dyrr, 
ok drúper orn yfer. 
11. Þrymheimr heiter enn sétte, es Þjaze bjó, 
sá enn ámótke jatonn; 
en nú Skaþe byggver, skír brúþr goþa, 
fornar topter fgþor. 
12. Breiþablik ero en sjaundo, en þar Baldr hefr 
sér of gorva sale: 





9 nach 10 ín R, doch íst durch xeichen die richtige rethen-, 
folge angegeben. 1 þeim er BA. til fehlt A, doch gl. die ab- 
kiúrxung 10, 1. 2 sía RA. 4 stráð A, strát R. 

10, 1Þ.2 abgekirst ín BR þ. er. o. k. s. k., 1Þ én Á þin æ t. k. 

11 auch Gylf. e. 23 (SE 1, 94. II, 268). — 1 Þrvþheimr U. 
enn sétto fehlt SnE. bjó fehlt W. I U lautet die halbzeile þar nv 
þiazi byr. 2 matki U. 3 byggvir RUr, byggir AW. br. gvma Ú. 
4 forna A. foþr U. 

12 aueh Qylf. e. 22 (SnE 1, 92. 11, 267). 1 blik tn Breiþablik 
ín R vom neuerer hand tibergeschrieben. — ero en sjaundo) heita Wr, 
heitir U. en þar) þar er SnE. hefir alle. 2 of Wr, um RAU. 








skipun borgarinnar add Wr); dómrinn (þat Wr) var þar sem heitir Iþavollr, Í jörð 
borginni. Þat er (Var þat Wr) it fyrsta þeira verk at gera hof, þat er sæti þeira tölf 
standa Í, nema Þat sæti er Alfyþr átti (standa í gnnur, en hásætit þat er Á. Á Mi, st. Í 
tólf onnur, en h. þ. 6. A. á r}). Þat hús er bezt gort á jorþu ok mest; alt or þe u 
ok innan sem gull eitt só (inn. svá sem gull eitt Wr). Í þeim sal (staþ Wr! kalla menn 
Glaþheim (Glaþsheim Wrj. Vgl. 2 Vap. 7. . 
li: Gylf. ce. 23 (SnE 1, W2f. 11, 268): (Nýprþr átti lá Wwr) þá konu ni 
heitir,) dóttir Þjaza jotuns. Hon vildi |Skaþi vill Wr) hafa bústaþ þann ór þig em Wr) 
hefir átt (þann er átt hafþi f. h. Wrl: þat er á fjyllum nokkorum, Þar * 5 Þá fór 
heitir Práþhoimr (Þrymheimr W, Þrumhoimr p| „......... |, (ok 
Skaþi upp á fjalllit add r) ok bygþi á Þrúþhelmi (í Þrymheimi Ws í Þrimheimi (ek 
ferr hon mjok meþ boga ok skíþum |ú skíþum ok moþ boga WF) ok skýtr 
heitir gndurguþ eþa yndurdís; svá sogir |sví or myrt Wr|): folgt str. ll. a stað er 
12: Gylf. o. 22 (SnE 1, 92. II, 2667): Hann (Baldr) bygBV“ þan er nefndr 
Breiþablik heitir (Hann býr þar som heitir (holtn W) Jroiþablik Wr) ok ÍST 


{4 Grimnesmól. 


á því lande es ek lggja veit 
fæsta feiknstafe. 


13. Himenbjorg ero en átto, en þar Heimdall kveþa 
valda . .. . veom: 
þar varþr goþa # drekr í væéro ranne 
| glaþr enn góþa mjaþ. 
14. Folkvangr es enn nionde, „ en þar Freyja réþr 
sessa kostom í sal: 
halfan val — hón kýss hverjan dag, 
en halfan Óþenn á. 


„15. Glitner es enn tionde, „hann es golle studr 
ok silfre þakeþr et sama: 


12, 3 á| ir. 4 fæing stavi Ú. 

13 auch (ylf. ce. 27 (SnE I, 100. II, 270). 1 ero en átto| 
heita Wr, heitir U. en þar heimddalr byr kveþa U. 2 de liicke 
an den hss. mecht bexeiehnet: die versteilung nach kveþa erkannte 
Haildebrand (£s. f. d. Ph. Ergönxungsbd. s. 106), doch wahrscheinlicher 
als dessen ergönxung um valda véum (20. s. 620) seheint mir de 
annahme, dass vor veom etwas fehlt. 3 þar vgrþr)vorþvm U.  vero BU, 
vero ÁlWr. 4 enn fehlt R. 

14 auch Gulf. ce. 24 (SnE I, 96. II, 268). 1 es enn nionde| 
heitir SnE. 2 lautet í U kosta beztvm sal. 3 hverian BAW, 
hvern U, á hverian r. 

15 auch Gulf. e. 32 (SnE I, 102f. II, 270). 1 es enn tionde) 
er IN x. BR, h. e. x. A, heitir salr SnKE. hanns er Ú (hatte dze vor- 
lage hann's?) es fehlt W. 2 þacþr BR, þaktr AWr, þakeþr et feklt U. 





lok — nefndr om Wr); hann er (þat er r, om W!) á himni; í þeim staþ (staþ om W| má 
eigi óhreint vera (má ekki vera óhreint Wr); svá sem hér segir: folgt str. 12. 

18: Gylf. ce. 27 (SnE I, 100. II, 270): Hann (Heimdallr) býr þar sem heitir 
(þar er heitir r, þar er heita W) Himinbjorg (viþ Bifrgst): hann er vgrþr guþa .... 
AÐ Svá segir (Hér er svá sagt Wr): folgt str. 13. 
14: Gylf. c. 24 (SnE I, 96. IT, 268): Annat barn hans (Nýjarþar) er Freyja, 
hon er ágætust af ásynjum |dafir nur En Freyja er á. af ás. Wr). Hon á þann bæ á 
himnum (himni Wr) er “Folvang' heitir (Fólkvangr heitir W, Fólkvangar heita r), ok 
hvar sem hon ríþr til vígs, (þá add Wr| á hon hálfan val allan (allan om Wr|, en hálfan 
Óþinn; svá segir (svá sem hér segir r, svá er hér sagt W}: folgt str. 14. Darauf: 
Sessvarnir heitir ok salr hennar (Salr hennar Sessrýmnir r, S: h. Sessrumnir W)}; 
diese worte sind vielleicht durch mísverstándniss von Grimn. 14, 2 xu erkláren. 

lð: Gylf. c. 32 (SnE I, 102. II, 270): Forseti heitir sonr Baldrs ok Nonnu 
Nepsdóttur. Hann á þann sal á himni er Glitnir heitir; en allir er til hans koma meþ 
saka (sakar Wr) vandræþi, þá fara allir sáttir á brott. Sá er dómstaþr beztr meþ goþum 
ok monnum |; svá segir hér add Wr): folgt str. 15. 


Grimnesmól. | (5 


en þar Forsete  byggver flestan dag 
ok svæfer allar sakar. 
16. Noatún ero en ellifto, en þar Njorþr hefr 
sér of gorva sale: 
manna þengell enn meinsvano 
hótimbroþom horge ræþr. 
17. Hríse vex ok hóvo grase 
Víþars land Viþe: 
en þar mogr of lézk af mars bake 
frókn at hefna fgþor. 


18. Andhrimner lætr í Eldhrimne 
Sæéhrimne soþenn, 
fleska bazt: — en þat faer vito, 
viþ hvat einherjar alask. 
19. Gera ok Freka — seþr gunntameþr 
hróþogr Herjafaþer: 


15, 3 þar BAU, þa W, þat r.  byggvir Ur, byggir BAW. 
flestum r, Í. d.(abgek.)U. 4 svefr U. sakar Ur, sacir RAW. 

16, Í ero BR, æ A. hefir BA. 3 manaþengill B, mana 
þængill A. meins vani BRÁ. 4 hærg BR. ræþr feklt BR; vgl. de 
tnterpolterte xeile Vafþr. 38, 4. 

17, 1 hávo} há BA, vgl. Hóýo. 118, 6. 2 viþars(viðars Á) 
land viði RA, s. den commentar. 3 lezc R, læz A. 4 at Gunnarr 
Pálsson} oc BA: dze halbstr. scheint noch ungeniigend hergestellt, 
unser text nach Bugge Áarb. 1869, s. 258. 

18 auch Gulf. c. 38 (SnE 1, 126. II, 276). 3 felska oder 
fellkar. bazt Wr, bezt RAU. enJ at r. 4 viþ /ehlf RA. æinheria Á. 

19 auch GQylf. c. 38 (SnE 1, 126. 11, 276). 1 gunntamigrr, 
gvantanigr U. 2 hroþigr RAUW, hroðiðr r.  heria faðr RA, herna 
feþr U, henafgðr r, Hænafgðr W. 


16: Gylf. ce. 23 (SnE 1, 92. II, 267): Inn þriþi áss er sá er Njorþr heitir (áss 
heitir Nj. W, áss er sá er kallaþr er Nj. r); hann býr (á himni add Wr) þarð som heitir 
Nóatún (heita N. W)}. 

18: Gylf. c. 38 (SnE I, 124. 11, 276): En aldri or svá mikit fjölmenni (svá mikill 
mannfjolþi í Valholl Wr), at eigi má |þeim add Wr) endask flesk þat (flesk galtar þess Wr) 
er Sæhrimnir (Serímnir W, Sæmnir r) heitir; hann er soþinn hvern dag ok heill at aptni. 
En fáir munu þetta kunna at segja þér (sf. En — þór: En þessi spyrning, er nú spyrr þú, 
þykki mér líkara at fáir muni svá vísir vera, at hér kunni satt af at segja Wr). Andhrimnir 
heitir steikarinn, enn Eldhrimnir ketillinn; sem hér ségir (sva er hér sagt Wr): folgt str. 18. 

oe 19: Gylf. c. 38 (SnE I, 126. II, 276), anschliessend an das vorausgehende: 
(Þá mælti Gangleri: hvárt hefir Óþinn þat sama borþhald(it add W) sem einherjar?) 


(6 | Grimnesmól. 


„en viþ vín eitt — vápngaofogr 
Óþenn á lifer. 
20. Hugenn ok Munenn fljúga hverjan dag 
jermongrund yfer: 
oomk (ek) of Hugen, at (hann| aptr né kome, 
þó seomk meirr of Munen. 
21. Þýtr Þund,  uner Þjóþvitnes 
fiskr flóþe í: 
„árstraumr — þykker ofmikell 
valglaume at vaþa. 
22. Valgrind heiter es stendr velle á, 
heilog fyr helgom durom; 
forn es sú grind, „en þat faer vito, 
hvé (hón}'s í lás of loken. 
23. Fimm hundroþ dura ok of fjórom tegom 
svá hykk á Valhollo vesa; 


19, 3 vapngavigr r, vapngaffiþr U. 

20 auch Gulf. ce. 38 (SnE I, 126f. II, 277). 1 mvyin R. 
fliugia r. hvern U. 3 ovmc Rr, ovmz AW, vaz U. of m„R 
tibergeschrieben, vm A, fehltSnE. hvginnU. né fekltU. komi AWr, 
comiþ R, kemr U. 4 siámc R, siamz W, siámk ek r, siamz ec AU. 
ofJvm BAUW, at r.  mvninn RAU. 

21, 1 Þytr þíd R, Þyt* þvnd“ A. #þióþ vitnis R. 8 þykker 
fehlt R. 4 valglæni Á, val glæi R. 

22, 2 dyrvm ÁA. 4 hon er RA. of) vm A, fehlt R. 

23 auch GQylf. ce. 40 (SNÆ 1, 130. 11, 278). I BR 23 nach 24. 
1 hundrat r, hund W. dyra AUW. of fjórom tegom| vm fiorom 
togom R, xL. A, of fiorom taægvm (tvgvm) Wr, fiora tvgo U. 2 hykkj 
hygg ek RUWr, kvet ek A.  ájat R.  valhgll W, val hgll A. 


Hár segir: þá vist er stendr á hans borþi fer á hans borþi stendr Wr) gefr hann tveim 
úlfum er hann á |er hann á om W), ok (er Wr| svá heita: Geri ok Freki; en (ok r| 
enga vist þarf hann, vín er honum bæþi matr ok drykkr (drykkr ok matr Wr); sem hér 
segir |svá segir hér Wr): folgt str. 19. 

20: Gylf. c. 38 (SnE 1, 126. II, 276f.), anschlessend an das vorausgehende : 
(Hrafnar sitja tveir (tveir sitja Wr) á oxlum hans {honum Wr| ok segja honum gll tíþindi 
í eyru hans (ok segja í eyru honum yll tíþ. Wr), þau er þeir sjá eþa heyra.) Þeir heita 
svá: Huginn ok Muninn. Þá sendir (sendi r) Óþinn (hann Wr) í dagan at fljúga um 
heima alla (um allan heim Wr}, ok koma (þeir add Wr} aptr um dagverþ (at dogurþ- 
armáli Wr). ((þar af verþr hann margra tíþinda víss add Wr}: því heitir hann (því 
kalla menn hann Wr) Hrafnaguþ;) sem hér segir (svá sem sagt er Wr): /olgt sér. 20. 

23: Gylf. c. 40 (SnE I, 130. II, 277f.): Þá segir (mælti Wr) Gangleri: (þetta 
eru undarlig tíþindi, er nú sagþir þú; geysi add Wr) mikit hús mun Valholl vera, ok 


Grimnesmól. KK 


átta hundroþ |einherja| ganga ór einom durom 
þás (þeir| fara viþ vitne at vega. 
24. Fimm hundroþ golfa ok of fjórom tegom 
svá hykk Bilskirne meþ bugom; 
ranna þeira = es ek rept vita 
míns veitk mest magar. 
25. Heiþrún heiter |geit| es stendr hollo á |Herjafgþor) 
ok bítr af Læráþs límom; 
skapker fylla —|hón| skal ens skíra mjaþar, 
knaat sú veig vanask. 
26. Eikþyrner heiter (hjortr| es stendr hollo á |Herjafgþor| 
ok bítr af Læráþs límom; 


23, 3 ganga senn or ÁWr: das 4n RU fehlende senn st wol 
glossem. dyrum AUW. 4 þaeralle. fara) ganga U. viþ)at R, meir. 

24 auch Guylf. ce. 21 (SnE 1, 88. 11, 266). 1 hundrat r, % Á 
abgek. h., %n W st die ganxe halbxeile abgek. D. golfa. of fjórom 
tegom}| vm fiorom togom R, vm fiorvm tigvm A, um xL. W, um forum 
tagum r, fioratvgo U. 2 hygg ek alle. — /wischen hygg ek und 
Bilskirne nm Á noch a valhgll vera.  bogvm U. 3 rept| ræfr Ur. 
4 veit ek alle. 

25, 1 heria fgðvr A, heriafydrs BR: da/s das wort hier und 26, 1 
ein júingerer xusalx sei, veranlasst durch dae interpolatton von str. 24, 
erkannte Bugge Fornkv. s. 80>. 2 leraþS B, doch s. au 26,2. 
3 scap ker BR. 4 kna at R, kann Á. 

26, 1 hallo á Bugge nach 25, 1) ahællo BR, a hællv A.  heria 
fyþrs BR, heria foðrs As s. 44 25, 1. 2 ler| aþs BR, n A abgek. Í. 


þrongt fyrir dyrum (vera, allþryngt mun þar opt fyri durum vera resp. vera fyrir durum Wr). 
Þá segir (svarar Wr) Hár: (hví spyrr þú eigi þess, hvorsu margar dyrr eru á Valhgll 
(á hollinni W) eþa hversu stórar? Ef þú heyrir þat sagt, þá muntu sogja at hitt er 
undarligt, ef eigi má ganga út ok inn hverr er vill. En (þat add r) er meþ sonnu at 
segja, at eigi er þrongra at skipa hana, en ganga í hana. Hér máttu hoyra í Grimnis- 
málum add Wr|: folgt str. 23. 

24: Gylf. c. 21 (SnEÆ I, 88. I, 266): (Hann (Þórr) á þar ríki er “þrvangr" 
heitir (Þrúþvangar hoita Wr)), on holl hans heitir Bilskimir; í þeim sal eru fimm 
hundruþ gólfa ok fjórir tigir; þat or hús mest svá at monn viti (monn hafi gert W, 
hafa g. þ Svá sogir í Grimnismálum: folgt str. 24. 

* Gylf. ce. 39 (SnÆ 1, 128. II, 277): Geit sú er Heiþrún heitir stendr uppi 
á Valhal ok bítr barr af limum trés þoss (er mjok or nafnfrægt add Wr), er Læráþr 
heitir, en ór spenum hennar ronnr mjólk (mjoþr sá Wr), er hon fyllir moþ skaptkorit. 
Þær (ár) eru svá miklar (or hon f. skaptker þat hvern dag, er svá er mikit W, er hon 
f. skapkor hvern dag; þat or svá mikit r), at allir einherjar vorþa fulldrukknir af. 

26— 283 Qylf. c. 39 (SnE I, 128f. 11, 277): Þá segir (mælti r) Hár: Meira 
er vort (Enn er meira mark W, Enn or meira mark at r) um hjortinn *Takþyrni' (Eik- 





“ Rún: harnam  drépr í Hvergelme, 
li. eign vatn Gll vega. 
-" Sít ak Víþ. Séken ok Æken, 
"sta. nk Grannþró,  Fjorm ok Fimbolþul „| 
Rín ak Rinnande, 
turn: ak Gropal, — Gomol ok Geirvimol, 
hefr hverfa of hodd goþa; 
It. ik Wim. — Þoll ok Holl, 
rit ok Gunnþoren.) 
= í heitar ein, Á gnnor Vegsvinn, 
tetta Þjóþnuma; 
Mer sk Nut, — Nonn ok Hronn, 
Nip ok Hríþ, — Sylgr ok Ylgr, 


mk æra Á. 
tt ON ds fnden sich, abgesehen von der paraphrase 
Sr iv. RO (s. mter dem texte), grösstenteils auch 
S uk ie K óeer bexeichnet als r$|, Á (hzer bexeichnet 
A ra gi (ki 7, ölöf. II, 479f. 563. 622); einige 
es tegiðinnsóðtal trgðf. ce. Á (s. unter dem texte). 
49 vii yi ekin 3, cckin 168, eikin R. 2 gunnþor 1e4. 
IR tr st la 3 rennandi alle; 1. Rinnande ok Rín? 
ða tuga A. 6 Þýn mit grofser ínitiale und punkt 
Í teg #0 Á þyn mit kleinem þ und kein punkt vorher. 
A A vað R 
tt a Vin ak. ein Rask ei BR, æn A. væg | svin Á. 
er vtte:r a að ley gt) nat Rleg, ngt A, not AB, not %ð7. 
te ey. Vsp. 36, 2. 


n 


Mr tr A Vaælholl ok bítr af limum þessa {þess Wr| trés (Læráþs) ; 
nn ið VI Vapr svá mikill “drogi' (dropi Wr), at niþr komr í Hver- 

st la þr ár ár þær Wr) er svá heita: Síþ, Víþ, Sækin, Ækin 

. sn Ma Sat, kun P), Svoll (Svol Wrl, Gundro (Gunnþró Wr), Fjorni 
MA ða tad | þúl W), Gipul, Gjopul (Gopul Wrj, Gomul, Geirumul 
Lt Vistsnaa BT, þessar fulla um ása bygþir. Þessar eru enn nefndar: 
N Mi. Vini Vin, Þyll Wr), Holl (Boll r), Gráþ, “Gundro' fGunn- 
LM tt, Naut, Reytt? (Nyt, Not Wr), Nonn, Hronn, Víná, í Veglun' 
N AA Þjóþnuma. — 41 272. 284— 8 vgl. auch Gylf. c. 4 
' nr bú mmar (mælti Wr) Jafnhár: Þat var morgum vetrum fyrri 
Vi lu WE vit jprþ var (væri W) skopuþ, er Nifhoimr var gyrr), 
int nt baun ná ar llvorgelmir heitir, ok þaþan (af add r| falla þær 
MN Ng Mr, undro (Gunnþrá Wr), Fjorm (Form r), Fimbulþul 
rt a vá Hata rip Wr), Sylgr ok Ylgr, í Viþleiptr' (Víþ, Leiptr Wr); 


RN SU. 


N 
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Víþ ok Ván, — Vond ok Strgnd,| 

Gjall ok Leiptr, þær falla gumnom nær, 
en falla til Heljar heþan. 

29. Kormt ok Qrmt ok Kerlaugar tvær, 

þær skal Þórr vaþa 

dag hverjan es hann dóma ferr 
at aske Yggdrasels; 

|þvít ósbrú brinn all loga, 
heilog vatn hloa.| 


30. Gtlaþr ok Gyller, Gler ok Skeiþbrimer, 
Silfrentopr ok Siner, 
Gísl ok Falhófner, Golltopr ok Létfete, 
þeim ríþa éser Jóm, 
|dag hverjan es dóma fara 
at aske Yggdrasels.| 


28, 5 Ván BR) vað A, wnter den á heiti vor víð steht von rg'7b?, 
van Ág, vaun 188.  VondjJvind Ág, vinn 757. Strond} strind A 8767. 
6 leiftr 757, leifstr rf. 7 en) æð A, oR. * 

29 auch GQylf. e. 15 (SnE 1, 7Of. 11, 262). 3 dag hvern AWr, 
hverian dag R, hvern dag U; ogl.30,5. 3 ferr) skalr. 4 ygdrasilsU, 
yðrasils r. 5 þviat alle.  brinn) brenn RAr, brennr UW. logo RB. 
6 en h. v. floa U. 

30. Die rossnamen finden steh, abgesehen von der paraphrase 
dzeser strophe in der Gulf. c. 15 (s. unter dem texte), auch unler 
den hesta heiti ím A {hier bexeichnet als AB| und "1 (SnE II, 487. 
571). Vgl. auch de hesta heiti in der Þorgrímsþula (unten XV, 10). 
1 gler R, gler 757, glær Acþ. 2 silfrin toptr B, silfrtoppr Af757. 
símir AB767. 3 gill 77. falofnir A87ð7, falæpnir Ar. 4 iovm Á. 
5 hvern BA. er þecr dgma R. | 


„29: Gylf. c. 15 (SnE I, 7Of. 11, 262): (Baldrs hestr var brendr meþ honum), 
en Þórr gengr at dómi {til dómsins W, til dóms síns r) ok veþr “þar at? (ár þær Wr) 
er svá heita: folgt str. 29. Dann: Þá mælti Gangleri: brenn eldr yfir Bifrgst? Hár 
- segir: þat er þú sér í regnboganum rautt (rautt í boganum Wr| er eldr brennandi sw. 

30: Gylf. ec. 15 (SnE I, 70. II, 262), dem vorgen sticke unmittelbar voraus- 
gehend: Þar (undir þriþju rót asksins Yggdrasils) ciga (eigu Wr) guþin dómstaþ (sinn 
add Wr); hverm dag ríþa æsir þar (þangat Wr| upp um (brúna add W}) Bifrost; hon 
heitir ok Ása brú (Ásbrú Wrj. Þessi eru ngfn hestanna ása (Hestar ásanna heita svá Wr|: 
(Sleipnir er beztr, hann á Óþinn, hann hefir átta fætr); annarr (er add Wr| Glaþr, þriþi 
Qyllir, fjórþi Skeiþbrimir, fimti *Slintoppr', sótti “Simr', sjaundi “Gils', átti Falofnir, 
níundi Gulltoppr, tíundi Léttfeti (dafúir ín Wrs tfjórþi Gler (Glenr W), fimti Sk., sétti 
Silfrintoppr (Silfrtoppr r), sjaundi Sinir, átti Gísl (Gils r), níundi Falhófnir, tíundi 
Gulltoppr, ellifti Léttfeti (Léttfet XI. r)|. 


80 Grimnesmól. 


————-——— 


31. Þriar rótr standa á þria vega 
und aske Yggdrasels: 
Hel býr und einne, annarre hrímþursar, 
þriþjo mensker menn. 


32. Ratatoskr heiter |íkorne| es rinna skal 
at aske Yggdrasels; 
arnar orþ hann skal ofan bera 
ok segja Níþhoggve niþr. 
(33. Hirter'o ok fjórer  þeirs af hefingar á 


gaghalser gnaga: 
Daenn ok Dvalenn,  Duneyrr ok Dyraþrór. 


31, 2 vndan R. 3 vndzr BR. 

la. Vor 82 felilt ín BA eine strophe, welche der verfasser 
der Gulf. noch gekannt und cap. 16 (SnE I, 74. II, 263) folgender- 
massen paraphrastert hat: Qrn einn sitr á (í Wr) Límum asksins ok 
er hann margs vitandi; en millum fí milli Wr) augna honum sitr haukr 
sá er heitir * Veþrlaufnir' {Veþrfglnir Wrj. Durch diese annahme des 
verlustes éiner strophe erhált auch arnar orþ 32, 3 erst eine bextehung : 
vgl. Mogk Beitr. 7, 258f. So auch Miillenhoff DA V, 1, 160 und 
G. Vigfússon Cpb. I, 480. 

32, 1 Raratoskr ÁA.  rena BA. 2 ycdrasis BR. 

88. 384. Zu diesen beiden strophen, welche metriseh nicht 
correct sind, dem inhalt von str. 35 widersprechen und eine inter- 
polatton ín der tnterpolation bilden, s. Thaasen Nord. Univ. Tskr. 1, 
3, 127 und den commentar. 

38, 1 Hirtir ero RA.  1.2 hefingar á. agaghalSzr gnaga BR, 
hæfingiar á gaghalsir ganga A. 3 dýneyr R, dynæyt As SnE 1, 478: 
duneyrr r, dyneyrr U, dyneyr 1e33 SnE 1, 590: duneyrr r, dýnæyr Á, 
dvnne .. . 7ö7, duneyr leg (s. auch da vartanten xu SnE I, 74 
unter dem texte).  duraþrór R. 


81: Gylf. e. 15 (SnE I, 68. II, 261): (Jafnhár segir (Þá s. J. Wr): Askrinn 
(Yggdrasils) er allra trjá mestr ok beztr, limar hans dreifask um (yfir r) heim allan ok 
standa yfir himni). Þrjár rætr trésins halda því upp ok standa afar breitt: ein er meþ 
ásum, onnur (en 9. Wr| meþ hrímþursum, þar sem forþum var Ginnungagap, (en add Wr) 

. þriþja stendr yfir Niflheim (Niflheimi Wr), ok undir þeiri rót er Hvergelmir. 

82— 85: Gylf. ce. 16 (SnE I, 74. II, 263), unmittelbar ansehlie(send an das 
xu 3la unter den varianten citierte stiicl:: Íkorni sá er heitir Rata“kostr' (Ratatoskr Wrj 
rennr upp ok niþr eptir askinum ok borr ofundarorþ millum {milli Wr) arnarins ok Níþ- 
hoggs; en fjórir hirtir renna í limum asksins ok bíta bast (barr Wr); þeir heita svá: 
í Daninn" (Dáinn Wr|, Dvalinn, Dyneyr (Dunæyrr W, Dunneyrr? r), Dyraþrór (Duraþrór r}|. 


a“ 


rinnvsuwji. Nt 


34. Örmar fleire Liggja und asko Vuglrisæks, 
an of hvyge hverr ósviþra apa: 
Gcenn ok Menn.  þeiro (rafvitnas svner, 
Grábakr ok Grafvolloþr. 
Ofner ok Svafner — hykk at é skyle 
meiþs kvisto maa.) 
35.. Askr Yggdrasels  drýger ertiþo 
meira an menn vite: 
hjortr bítr ofan, en á hliþo fúnar, 
skerþer Níþhoggr neþan. 
36. Hrist ok Mist viljak at mér horn boro, 
Skeggold ok Skogol: 
Hildr ok Þrúþr,  Hlgkk ok Herfjotor, 
Goll ok Geirgnol, 

34 auch Gylf. ce. 16 (SnE I, 74f. 11, 263) nach atr. A5 und 
eingelettet durch dse worte Ok enn segir hér svá |Nvú or onn sagt W, 
Svá er sagt r|. Í vndr RU. 2 en þat of Wr, o.þat vE R, oc. þ 
vm Us der text also nach A. afa Wr. 3 Goin mil gronsem ( ud 
punkt vorher ín R.  þeimo AWr, þeir cro RU.  syner|liþar V. 
4 grapvollvör W, grafvolldvþr U. 5 opnir A. hygg ek alle.  skyla| 
myni WU, myni rr. 6 meiþs BUW, meðs r, mið" A, — qvistvn Wn, 
kostvm U. má alle. 

35 auch Gylf. ce. 16 (SnE 1, 74. II, 26), s. au éd. 2 memm 
of viti A, m. um v. U. 3 ofan) neþan U. fvn“ A. 

36 auch Gylf. e. 36 (SnE 1, II8f. 11, 276). CV vil bh ulla. 
2 Skegolld UV, skægg olld A, scesiarld Rr, skeggiolld W.  * hildi ur 
þrvði R. —herfiotra U. 4 gioll U.  Geirgnol Juyge| geirnlvi R, 
gæirrgmvl Á, geirahoð r, geira.hgð W, geira hæð Eg doch ryl. unler 
den valkyrja heiti ín Á (SnE II, 490) gsirauvl. 


En svá margir ormar eru í Hvergelmi meþ Níþhoggi íNíþbogu Wri, ut eugi tuga má tulju; 
svá sem hér segir {svá segir hér Wr): folgen str. 96 und #4. /eisshen heislen slruphæn 
die worte Ok enn segir hér svá |Svá er enn sagt W, svá er sugt #), ur well 
wahrscheinlich wird, dafs beide strophen dem verf. der Gylf. ín glelehor reihenfulge nrlugen, 
tie RA sie bieten (tgl. Mogk Beitr. 7, 259). — Zu 856 vgl. auch (lylf. e. 16 (Nnli 1, tR. 
II, 261), ummáttelbar nach dem xu str. 31 oitierten stick: on Níþhoggr Kbngni noþin 
rótina (rótna Wr). 

86: Gylf. ce. 36 (SnE I, 118. II, 275): Ok {Enn Wr) eru þar aþras (duynjur). 
er þjóna (skula add Wr| í Valhollu {Valhgll Wr), bera drykk ldrykkju Wr| ok ut 
borþbúnaþar ok olgagna. Svá heita þær (oru þær nefndar Wr| í Grimnismálum: fa: 
str. 36. Dann: Þessar heita valkyrjur .... 


Symons, Edda. . Ö 


82 Grimnesmðdl. 


Randgríþ ok Ráþgríþ ok Regenleif, 
þær bera einherjom al. 


37. Árvakr ok Alsviþr (þeir) skolo upp heþan 
svanger sól draga; 
en und (þeira| bógom fólo blíþ regen, 
æser, ísarn kól. 


38. Svalenn heiter,  |hann| stendr sólo fyrer, 
skjoldr, skínanda goþe: 
bjorg ok brim veitk at brinna skolo, 
ef hann fellr í frá. 


39. Skoll heiter ulfr es fylger (eno| skírleita goþe 
til Ísarnviþar, 
en annarr Hate, Hróþvitnes sunr, 
|sá| skal fyr heiþa brúþe himens. 


36, 5 Randgriþ RAr| ok randgriþr U, ranngrið W: wnter den 
orrostu heiti SnE 1, 562 hat r ranngrið, leg randgriðr, Á und "57 rand- 
gnið; wnter den valkyrja heati finden sich ín A (SnE 11, 490) die namen 
randgnið und tanngniðr (l. ranngniðr). raþgriþr U. ok feklt R. 

31, 2 svangir aus svalgir geándert ín R. 4 isarn kol 2n xwei 
worten RA. 

38, 1 Svalenn Muncl| Svalin A, Svæl Rs gl. unter den skjaldar 
heiti SnE 1, 572 svalinn rA7%57, sualingr 168. fyr BA. 2 vgl. 
Sgrdr. 15!. 3 veitk) ek veit RA. #brena RA. 


39, 1 Scæll R, Skoll A. 2 Ísarnviþar SJ varna viðar RA 


(en Á vavna v.); vgl. Vsp. 40, 1 und den commentar. Der fehler wird 
erklört durch die schreibung iarn —; xum stabreim vgl. Gering 
Beitr. 13, 202 ff. 3 Hati hann er Hr. R. 


87: Gylf. e. 11 ín Wr (SnÆ I, 56), fehlt U (vgl. Mogk Beitr. 6, 515): Þeir hestar 
(er draga kerru sólarinnar) heita svá: Árvakr ok Alsviþr (Alsv. ok Árv. W), on undir 
bógum hestanna settu guþin tvá vindbelgi at kæla þá, en í sumum fræþum er þat kallat 
ísarnkól lísarn kól gefrennt W? s. Bugge Fornkv. 397 b|. 

89: Gylf. ce. 12 (SnE I; 58. II, 259): (Þá mælti Gangleri: skjótt ferr sólin, 
lok nær svá add Wr) sem hon sé hrædd, (ok eigi mundi hon þá meirr hvata gongunni, 
at hon hræddisk bana sinn add Wr). Þá svárar Hár: (eigi er þat undarligt (þó add W) 
at hon fari ákafliga add Wr); nær gengr (er W| sá er hana leiþir (sækir Wr), (ok engan 
útveg á hon nema renna undan. Þá mælti Gangleri: hverr er sá, er honni gerir þann 
ómaka? Hár segir add Wr!:) Úlfar tveir gera þat, Skoll ok Hatti Hróþvitnisson (Þat 
eru tveir úlfar, ok heitir sá Skoll or optir henni ferr (sá, er epti henni ferr, Skgll r); 
hann hræþisk hon, ok hann mun taka hana; en sá heitir Hati Hróþvitnisson, er fyrir 
henni hleypr, ok vill hann taka tunglit, ok svá mun verþa Wrj. — Vgl. auch den 


ææ“ 
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40. Ór Ymes holde vas jorþ of skgpoþ, 
en ór Sveita sær, 
bjarg ór beinom, baþmr ór háre, 
en ór hause himenn. 
41. En ór (hans| brúm ggrþo blíþ regen 
miþgarþ manna sunom, 
en ór fhans| heila —vóro (þan) en harþmóþgo 
ské oll of skopoþ. 
42. Ullar hylle #hefr ok allra goþa 
hverrs tekr fvrstr á funa: 
|þvít| opner heimar vefja of ása snnóm. 
þás hefja af hvera 
43. Ívalda syner mas í árdaga 
Skíþblafr= át skara. 








40. 41 rgl. Vafþr. 21. Ersar trgasn amk (syli # % nk), 52 
11, 258), sowte in ze har. der Stbóidregna - Á húrr lerirknA ale Áð, 
und 751 (SnE Í. 431. 514“. 


40, 1 f| í RAT. 3? í æð vír vóra A. % 8 öl 
abgektiirxt b. or. bb æi mæ 1 1 a Á. 
4 lautet ín ÁA 3 íðG himin í rain am: 

41, 1 ex mi Eltn í nt 50 jnunuð varvor rn Bs smek di 
tibrigen hass. bexeskmn ris árna ímítag „apr trsgir mor 9 vað hí 
schreiben En. Em í = sl. mn as BL. 
4 of) vm RT. 

42, 1 hæfr Á. Í hver: ís 4. 15 sk 4 k. 
of) vm BR. þar BA ær þeir 1#42 4. 

43 auk Sbúldskpm. ce. í (SnE LL í 4 a 


bericht der Hlornararsaga (ed. Bugge 2. 246) öðar dir mamos:i> = br 0 
siberbeferung esistammi. 

40. 41: Gylf. c. 8 (SET, S0f. M, 2553. Big rr 0 
kringlótt er jorþ (hon er kringlótt W, h. er. k. Wan vg gp nn a 
liggr Wr', inn djúpi sær, ok meþ þeim stryndum fe þúrt e.i A 
bvgþ jtnum Íg. þ. lond til bygþar jýtna ættum Wir}; am fsír ming “5 A 
gerþu þeir borg fyrir ófriþi jotna umhvorfis jorþína (bang missis ;s- -í „a. 
ok hgfþu þar til (en til þeirar borgar hgfþa þeir Wrj heár Hans EÐ 2 
kolluþu (þá add Wr) borgina (borg Wr) Miþgarð. Þeir hystafja blaa; 
þeir ok heila hans ok kostuþu í lopt W, þeir tóku ok — legt sf ak gg,0,. 
som hér segir: folgen str. 40. dl. 

48: Gylf. e. 43 (Sn E 1, 138f. 11, 280): Þá uur ms wrr .... 
er sagt (at segja Wr) frá Skíþblaþni, or hann (er eið Ulf hag þor. 


Ár 











sw 
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skipa bazt skírom Frey, 
nýtom Njarþar bur. 
44. Áskr Yggdrasels hann es óztr viþa, 
en Skíþblaþner skipa, 
Óþenn ása, en joa Sleipner, 
Bilrgst brua, en Brage skalda, 
Hábrók hauka, en hunda Garmr. 


45. Svipom hefk nú ypt fyr sigtíva sunom, 
viþ þat skal vilbjorg vaka: 
allom ósom „ þat skal inn koma 
Æges bekke á, 
Æges drekko at. 


46. Hétomk Grímr,  hétomk Ganglere, 
Herjan ok Hjalmbere, 


43, 3.4 fehlen W. 3 bazt r, bezt RAU. 


44 auch Gylf. ce. 41 (SnE 1, 132. 11, 278), ín Wr engelettet 
durch die worte svá er hér sagt í orþum sjálfra ásanna. 1 ygdrasils Ur. 
hann fekltU. 4 Bilræst RA, Bifrost 8SnE. 5 Gramr Ár (ra abgek.). — 
Danach ín Á noch æn Brimer sverða. 


45, 1 hefi ek RA. nú fehltA. 5 drykkiv Á. 


46—48? verden ín fortlaufender reihe auch angefúihrt Gylf. c. 20 
(SnE I, 8S4f. 11, 265f.). Vgl. auch xu dsesen strophen, sowte xuú 
str. 49. 50. 54 de Óþins ngfn zm den hss. Á (hzer bexeichnet als AB} 
und bi der Skáldskpm. (SnE II, 472f. Sððf.); ferner Gylf. ce. 3 
(SnE I, 36f. II, 254). 

46, 1 Hetomc R, Hætvmz A, Hetvmz UW, Heitumzcr.  hétomkj 
oc ASnE.  Ganglari W, Gangari r. 2 heriann UWíð7. ok fekhliSnE 
hrter und ín den folgenden xealen stets. 


(Hvárt or ekki skip jafnmikit sem hann? add W, Hvárt er okki skip jafngótt sem hann 
er eþa jafnmikit? add r). Hár segir: hann (Skíþblaþnir Wr| er beztr ok hagligastr 
er beztr skipanna ok meþ mestum hagleik gorr resp. gort Wr), (en Naglfari (Naglfar W) 
er mestr (mest skip Wr), þat eiga Múspells megir (þat er á Múspell Wr). Dvergar ngk- 
kurir (synir Ívalda add Wr) gerþu Skíþblaþni ok gáfu “Freyju' (Frey skipit Wr)....... 

44, 1 vgl. Gylf. ce. 15 (SnE I, 68. II, 261): Askrinn (Yggdrasils) er allra trjá 
mestr ok beztr; s. 4 str. 81. — Zu x. 2 vgl. xú str. 43. — Zu x. Sa vgl. Gylf. c. 20 
(SnE I, 82. II, 265): Óþinn er otr (ok elztr) ásanna. — Zu x. 4b vgl. Gylf. c. 26 
(SnE I, 98. 11, 269): hann (Bragi) kann mest af skáldskap ..... 

46 ff. Die anfúhrung der namen Oþins ín ce. 20 der Gylf. wird eingeleitet durch 
folgende worte (SnE I, 84. II, 265): Hann (Óþinn) heitir ok Hangaguþ ok “Happa' 
(Hapta Wr) guþ ok (ok om Wr| Farmaguþ, ok enn nefnisk hann -(hefir hann nefnsk Wr) 


runna = 


Þekr ok Þriþe.  Þuþr ak Uhþr. 
Helbiindr ok Hór. 
Í“. Saþr ok Svipall ok Sanngetall. 
Herteitr ok Hnikan:. 


Bílevgr. Bálergr. Rolverkr. Fjolnir. 
Grínir ok Grimner.  Glapsviþr. Fjölsviþr. 
(46) Síþhutr. Síþskeggr. — Nigfaþor. Hnikoþr. 


Altaþer. Valfaþer. Atriþr. Farmatýr: 
eino nafne — hétamk aldrege 
síz ek me} folkom fór. 
49. Grimner hétomk at (reirraþar. 
en at Ósmundar Jalkr. 
en þá Kjalar ex ek kjalka dró. 
Prör þingom at. — Viþorr at vigom. 


46, 3 þvör BR. (das sett oc hýr und am er fola sent 
tibergesehrteben im BR. 4 Herblindi Ace. 

47, 1. Díese setle rird auch angefulst nr Máls, úþ= fra þa 
(SnE II, 154) in WA. eingeleitet durch die morte ven bet er 
Grimnismálum. — Saþr mit grofem K ud pvonli rarler en Ba den 
saðr mif klefnem s und kein punk verher mn Á. il 
Zu 3a vgl. Sterers Beitr. 19, (Ja, Á Girimn feldi nn Mir Hell 
in SnE, da der name schon aufyefiihrt man wel tilagr 
oc F. BA. 

(48), 1 Ssiþhattr R.  sigfndr RMnK, sælað Á. 
oder allfgþr alle.  valfaþr R, fehlt ANNE. —Afriþr = V ÞÁ AR Á 
steht Atriþr xtcischen Sigfaþer und Hnikoþr. 4 hæð em Á 
fehlt A. 4 ll. síz meþ folkom fórk?  moþ frh!“ Á. 

49. 50. Die ín diesen strophen rorkummenden þin ur 
tcerden Gylf. ce. 20 (SnE 1, 86. 11, 265f) unmitfsllur nek hen 
ron str. 46—48* aufyexiihlt, ín der reihenfolye 49, 4. 0. #0) #0 = 
4Þ. 4s. Der name Grimner 49! fehlt, da er schon gena #0 "1! 
Vgl. auch xu 46 — 48*. 

49, 1 Grimner hétomk Hildebrand| Grimno mi“ héðu MÁ: 
461. 483, sowie die nomiíndtire ín RA í. 3— 0. grárri Í 
geirraðar R. 2 enn ialc at gsmændar (asmændar A) RA} tuga . 
aus melrischen gríinden nach Sierers Beitr. 6, 300. 3 Kjúlat. fat > 
und (ím nom.) SnE, iálk A. 4 feklt R.  viðvr Áe 
FE A — 

á fleira (fleiri Wr) vega, þá er hann (hann om W) var kominn til Geir > 
konungs; segir hann svá (seg. — svá om Wr)|. 
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Óske ok Óme, Jafnhór, Biflinde, 
Gondler ok Hárbarþr meþ goþom. 


50. Sviþorr ok Sviþrer es ek hét at Skmímes 
ok dulþak (þann| en aldna joton, 
þás (ek| Miþvitnes vask ens mæra burar 
orþenn einbane. 


51. Qlr estlu}, Geirrgþr, #hefr (þú) ofdrukket, 


miklo est{u) hnuggenn, es þú'st míno genge, 
*allom einherjom ok Óþens hylle.* 
52. Fjalþ (ek| þér sagþak, en þú fátt of mant: 
of þik véla viner; | 
mæke liggja ek sé míns vinar 
allan í dreyra drifenn. 


53. Eggmóþan val nú mon Yggr hafa, 
þítt veitk líf of liþet; 
úfar'o díser: — nú knáttu Óþen sea: 
nálgask |þú| mik, ef (þú) meger! 
54. Óþenn nú heitek, — Yggr áþan hétk, 
hétomk Þundr fyr þat; 


49, 5 Osci met grofsem O und punkt vorher im BR. oski mat 
kleinem o und kein punkt vorher ín A. J. ocB.BA. biblindi UWAB, 
biklinndi 77, blindi r. 6 Ggndler| gelldnir U, ganglær Á}. 

50, 1 Sviðarr r SnÆE I, 38. 1. es hétk?  dvlþa resp. dvlda 
ec RA. 3 þa er RA.  miþviþnisR. varcR, var ÁA. 4 ein bani RR. 

öl, 1 hæfer A. 2 dae licke in BA nicht bexeichnet. 3 þv 
ert RA.  genge| gæði A. 4 de xesle ast verderbt, we sich schon 
aus der falschen quantitát des letxten wortes ergabt, doch kenne 2ch 
keine befrtedigende besserung. 

52, 1 sagða R. of) um RA. 2 velaRB, væla A. 3 miSR. 

öð, 1 manA. 2 veit ekRA. of) vmR. 3 Ývaro Á, var ro 
(senkrecht iiber dem v xwei r) R.  siá RA. 4 nalgasztv BR, nalgaztv A. 
Bi. Die in dieser strophe vorkommenden Oþinsnamen (ausser 

Óþenn æ. 1, Ofner und Svafner x. 5 werden Gylf. e. 20 (SnE I, 86. 
II, 266) unmattelbar nach denen von str. 49. 50 aufgexihlt, so dass 
auf Þrór folgt Yggr; vgl. 24 49. 50 und xu 46ff. 1 ek nu heiti RA. 


ek aþan het BA. 2 hætvmz A. fyrir BR, f Á. 
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Vakr ok Skilfingr, — Vófoþr ok Hróptatýr, 
Gautr ok Jalkr meþ goþom; 

Ofner ok Svafner, eg hykk at orþnor sá 
aller at einom mér. 


Geirrgþr konungr sat ok hafþi svorþ um kn6 sór ok 
brugþit til miþs. En er hann heyrþi at Óþinn var þar 
kominn, þá stóþ hann upp ók vildi taka Óþin frá oldinum. 
Sverþit slapp ór hendi honum ok vissu bjóltin niþr. Konungr 

5 drap fæti ok steyptisk áfram, “nm svérþit stóþ í gegnum hunn, 
ok fekk hann bana  Óþinn hvarf já, em Agnarr var þr 
konungr lengi síþan. 


ö4, 3 statt Véfofr ín Ú sírðorr í símom,. nah Sn, AM 2, 200 
anm. tete die rter rorhergksmin und der flames nanms ri júumgarer 
hand am rande. 4 tn $ÆE fóágt mk Hontat ss ín  gaste. salkr. 
veratyr. ín Wr mr ær. varmi Gís sammi aur sr 37) 
5 Ofnir mif grójsemn #5 sæð þorni? sir na BA. ss fdll Á 
hykkJ ek hreg BRÁ. “á á, = k. 

Pregn: % fá Áki. li yr 
tíber dem arm % Á. mart Á. nn ÁR A #4 y ær 
gesckricbem-. íæærn Á. 4 Ss jr na Á nn 
fékk Á. Em — sn. ss gr nr Á. 


V. 
Skirnesmól. 


Dieses gedicht íst vollstándag úberhefert in R 1la,10 bis 
120,3 v.u.; m Á 20,11— 2b unlen bis str. 27 ind. Str. 43 
wird auch angefiihrt ín der ausfúihrlicheren redaction der SnE 
(1, 122), ohne angabe der quelle (s. %u str. 43). 

Ueberschrift ín R, for seirmis, í Á Skirnis mal, beide 
mit roter tinte. — Die ausfuhrhchere redaction der Gylfaginning 
(Wr) hat das gedicht, sei es nun ín der gestalt wie es in RA 
vorhegt oder in einer dæser sehr áhnhchen form benutxt, aller 
wahrscheinlhchkest nach auch die prosatsche einleitung. Der 
urspringlichen fassung der Gylfaginning (U) dagegen muss ein. 
einfacheres, wesenthch abweichendes hed als quelle gedient haben: 
vgl. Mogk Beitr. 6, 617. 7, 272f. Niedner ás. f. d. A. 30, 135. 
149 und den commentar. Von dæesem gestehtspunkte aus sind 
die cttale aus der Gylf. unter dem texte xu beurtealen. | 

Áusgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Berg- 
mann, le Message de Skirnir (s. xu Grimn.) p. 78— 84; von 
G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 110f. 

Latteratur: s.. den commenlarband. 
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Freyr sonr Njarþar hafþi einn dag sezk í Hliþskjálf 
ok sá um heima alla; hann sá í jotunheima ok sá þar mey 
fagra, þá er hon gekk frá skála fgþur síns til skemmu. Þar 
af fekk hann hugsóttir miklar. Skirnir hét skósveinn Freys; 

5 Njarþr baþ hann kveþja Frey máls. Þá mælti Skaþi: 
1. *Rístu nú, Skirner! ok *gakk at beiþa* 
. okkarn mála mog, 
ok þess at fregna,  hveim enn fróþe sé 
ofreiþe afe.' 


Skirnir kvaþ: 
2. *Tllra orþa  esomk ón at ykrom syne, 
ef gengk at mæla viþ mog, 





Prosa: 1 einn dag fehlt R, doch s. unten die stelle der Gylf. 
setzc R, sæz Á. 

1, 19 zst, we das fehlen der allatteratton xetgt, verderbt: von 
den besserungsvorschligen (s. den commentar) íst keiner úiberxeugend, 
und etwas befrtedagenderes weiss tch nacht vorxuschlagen. 3 enn| 
ænn Á, ö R. 4 ofreiþi R (das erste í úibergesehrieben), of ræiði Á 
(hier und 2%.  áfi A (hier und 24). 

2, 1 esomk S.J er mer RA.  vón af yðrum A. 2 gengk 
Stevers Beitr. 6, 371) ec geng RA. 


Prosa: vgl. Gylf. c. 37 (SnE I, 120. II, 275f.): (Gymir hét maþr, en kona 
hans Aurboþa, hann {hon Wr) var bergrisa ættar. Dóttir þeira var (er Wr) Gerþr, |er 
add Wr) allra kvenna (var add W, er add r) vænst ({fegrst Wr)). Þat var einn dag, 
at (er r) Freyr gekk (hafþi gengit Wr| í Hliþskjálf ok sá um heim allan (of heima alla Wr); 
ok {en Wr) er hann leit í norþrætt, þá sá hann á einum bæ mikit hús (ok fagrt add Wr), 
ok þar gekk kona út ok lýsti af hári hennar bæþi lopt ok log (st. ok þar — leg: ok til 
þess hús gekk (ein add W) kona, ok er hon tók upp hondum (hyndunum W) ok lauk 
hurþ fyrir sér, þá lýsti af hondum hennar bæþi í lopt ok á log, ok allir heimar (heimar 
om r) birtusk af henni Wrg vgl. auch str. 6}. Ok svá hefndi honum þat (mikla add r) 
mikillæti, er hann settisk (hafþi sezk Wr) í þat it (íat' U, om r| helga sæti, at hann 
gekk brott {í braut Wr) fullr af harmi. Ok ekki svaf hann er hann kom heim, ok þeir 
Skirnir hittusk (statt dieses satxes: Ok er hann kom heim, mælti hann ekki, ekki svaf 
hann. ekki drakk hann (hvárki svaf hann né drakk r), engi þorþi ok (at add W) krefja 
hann orþa (málsins W). Þá lét Njorþr kalla til sín Skirni, skósvein Freys, ok baþ hann 
ganga til Freys Wr) - 

1—38: ín Wr (SnE I, 120f.) unmittelbar folgend ( fehlt U): ok beiþa hann orþa 
ok spyrja, hverjum hann væri svá reiþr, at hann mælti ekki viþ menn. En Skirnir lózk 
(kveþsk r) ganga mundu, ok eigi fúss, ok kvaþ illra svara vera vón af honum. En er 
hann kom til Freys, þá spurþi hann, hví Freyr var svá hnipinn ok mælti ekki viþ menn. 
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ok þess at fregna. hveim enn fróþe sé 
ofreiþe afe.' 
Skirnir kvaþ: 
3. *Seg{þu| þat, Freyr, —folkvalde goþa! 
ok ek vilja vita: 
hví (þú) einn sitr — endlanga sale, 
dróttenn mínn, of daga?" 
Freyr kvaþ: 
4. *Hví of segjak (þér), —seggr enn unge! 
mikenn móþtrega? 
(þvít| alfrgþoll = lýser of alla daga, 
ok þeyge at mínom munom. 
Skirnir kvaþ: 
5. “Mune þína  hvykkak svá mikla vesa, 
at (þú) mér, seggr, né seger; 
(þvít| unger saman vórom í árdaga, 
vel mættem tveir truask.? 
Freyr kvaþ: 
6. “Í Gymes ggrþom ek sá ganga 
mér tíþa mey: 
armar lýsto, en af þaþan 
alt lopt ok logr. 


2, 35. 4 ín R abgekiirxt h. é. f. s. o. a. 

ð. ÆErst tor dieser str. hat Á in der xeile Scirnir q.; 2n R 
am rande s., wonach q. vermutlich weggesehnitten íst. 1 Sæg þv mer 
þat A. 3 exlangaR. 4 min drotis R, minn drottinn A, vgl. Stevers 
Bettr. 6, 359a.2. of) um RA. 

4. Vor dzeser str., we vor str. 6.9 hat Á ín der xeale F. q.; 
an BR hier und str. 6 am rande f. 1 of) um BA. #3 þorat RA. 
álf | rgðvil A. of) um RA. 

Ð. Á hat vor dzeser str. und vor str. 8 m der le S. q., 
ebenso am rande vor str. 13. 19. 21. 23. 25; in R 2st noch vor str. 5. 8 
s. und vor str. 13 q. am rande sichtbar; vor str. 19. 21. 23. 25. 39. 42 
fehlt dae iibersehrift ganx. í hycca ec RA. mikla svaA. 3 þoíat BA. 
4 tveir fehlt Á. 

6, 1 sa æk A. 3 þaþan} þeim A. 4 lægir Á. 


6—9: ín Wr (SnE I, 122) unmittelbar folgend (fehlt U): Þá svarar Freyr ok 
sagþi, at hann hafþi sét konu fagra, ok fyrir hennar sakar var hann svá harmfullr 
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1. Mær 's mér tíþare an man manne hveim 
ungom í árdaga; 
ása ok alfa — þat vill enge maþr 
at vit samt seem.' 
Skirnir kvaþ: 
8. *Mar geffþu| mér (þál, þanns mik of myrkvan bere 
vísan vafrloga, 
ok þat sverþ, es sjalft vegesk 
viþ jatna ætt. 
' Freyr kvaþ: 
9. “Mar ek þér |þann| gef, es þik of myrkvan berr 
vísan vafrloga, 
ok þat sverþ, es sjalft mon vegask, 
ef sá's horskr es hefr. 
Skirnir mælti viþ hestinn: 
10. “Myrkt es úte, — mál kveþk okr fara 
úreg fjall yfer, 
|þursa þjóþ yfer}; 
báþer |vit|) komomk,  eþa (okr| báþa tekr 
enn ámótke jatonn.? 


7, 1 Mer erRBA. an man manne S., vgl. Taalk. Bydr. I1(1879), 
3l3f.| en man RR (a und n verschlungen), ænn manni Ás xuwm stabreim 
vgl. 25!. 341. Grimn. 45l. Bugge xuv Grimn. 36, 4.5. 2 yngom R. 
4 sét A (d. í. samt), sát R.  sém RA. 

8. Vorher st der auftrag Freys, vermutlich étne strophe, ver- 
loren, wte schon Funn Magnússon erkannte. Die Gylf. hat den ímhalt 
erhalten (s. das stúck unter dem texte). Anders, aber unrzchtg, 
urteilt Ntedner ás. f. d. A. 30, 183. 1 þa þann er mik R, þaþ 
mik A. of) vm R. myrkan A. 2 vafr loga BA. 

9, 1 of} vm B.  myrkan Á. 2 vafr loga RA. 4 sa er BA. 
hefer RA. | 

10, 1b /. mál's okr fara? 3 þursa| þyria BR. 5 sa in am. R. 








(Íharmsfullr r), at eigi mundi hann lengi lifa, ef hann skyldi eigi ná henni: (ok nú skaltu 
fara ok biþja hennar mér til handa ok hafa hana (heim add r) hingat, hvárt er faþir 
hennar vill eþa eigi, (ok add r| skal ek þat vel launa þór). Þá svarar (segir W) Skirnir, 
sagþi (sagþi om W|} svá, at hann skal fara sendiferþ, en Freyr skal fá honum sverþ sitt; 
þat var svá gótt |sverþ add r|, at sjálft vásk. En Freyr lét eigi þat til skorta ok gaf 
honum sverþit. — Den schluss der erxáhlung s. xu str. 40f. 


#7 Stim For same. 








Skimir reiþ í jótunheima til Gvmis garþa. Þar váru 
hundar éólmir ok bundnir fyr skíþgarþs hliþi þess er um sal 
Gerþar var. Hann reiþ at far er féhirfir sat á haugi ok 
kvaddi hann: | 

11. “Segfþn| þat, hirþer: es |þú| á hauge sitr 

ok varþar alla vega: 
hvé (ek| at andspille — komomk ens unga mans 
fyr grevjom Gvmes“ 
Hirþir kvaþ: 
12. “Hvárt est(u| feigr — eþa est(u| framgengenn 
andspilles vanr þú skalt é vesa 
góþrar mevjar Gvmes. 
Skirnir kvaþ: 
13. *“Kostero betre (heldr an at klokkva sé 
hveims fúss es fara: 
eino dógre — vasomk aldr of skapaþr - 
ok alt líf of lageþ. 
Gerþr kvaþ: 

14. *Hvat's þat hlymja, es ek heyre til 

ossom rQnnom Í ? 
Jerþ bifask, en aller fyrer 
skjalfa garþar Gvmes.? 


— = ——.——X,—,X,X,.,.,.,.,.,.,.,.,.,.—„—,,,,,,,——,,—,—2—2—222 


Prosa: 2 scidgardi | hlidi R. 

11, 3 anspilli R. 

12. Vor dieser strophe am rande tín Á Hi. q.; tn R nur noch 
q. stehtbar. 2 de liicke in RA nicht bexetchnet: Grundtvig ergánxt 
ste glaubhaft maþr á mars bake, cgl. 15, 1 und Fas. I, 492. 3 an- 
spillis R. 

13, 1 Kostér ro R, Kostirro A. „ heldr und at fehlen A (heldr 
wol mit recht). 2 hveim er RA. 3 vgsomk S.} mer var RA. of) 
vm R, fehlt A. 4 ofjvm RA. 

14. Vorher ín Á í der xeile Gærðr. q.; ín BR nur noch q. 
am rande sichtbar. 1 Hvat er RA. þat hlym hlymia RA, gebessert 
von Bergmann (s. auch Zupitxa £s. f. d. Phil. 4, 117). er ec hlymia 
heyri nv tíð R. 2 rgnnom) hallvæ A. 3 fyr BA. 
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Ambátt kvaþ: 
15. “Maþr's hér úte, — stigenn af mars bake, 
jó lætr til jarþar taka. 


Gerþr kvaþ: 
t6. “Inn biþ (þú) hann ganga í okkarn sal 
ok drekka enn mæra mjoþ; 
þó |ek| hitt oomk, at hér úte sé 
mínn bróþorbane. 


Gerþr kvaþ: 
17. 'Hvat's þat alfa né ása suna 


né víssa vana? 
hví |þú| einn of kvamt eikenn fúr yfer 


(ór) salkynne at sea?' 
Skirnir kvaþ: 
18. *Emkat (ek) alfa né ása suna 
né víssa vana: 
þó (ek| einn of kvamk eikenn fúr yfer 
(yþor| salkynne at sea. 


19. Eple ellifo hér hefk algollen, 
þau monk þér, Gerþr, gefa, 
friþ at kaupa, at |þú| þér Frey kveþer 
óleiþastan Lfa.' 


15. Uebersehrift Ambat q. R, Ambatt q. A. 1 Maþr er RA. 
2 lætr hann til ÁA.  3.4 de licke ím RA nacht bexeichnet: ergin- 
sungsvorschliige ber Bugge Fornkv. 3982 und Ntedner a. a. o. 134f. 

16. A hat vor dieser strophe, sowt vor str. 17. 20. 24 am 
rande G. q.; ín R íst vor allen dzesen strophen nur noch q. sckwach 
erkennbar, so aueh vor str. 38. 40. 1 bið þv A, biþþvR. 3 óvmeR, 
ovmz Á. 4 broðvr báni R. 

17, 1 Hvat er RA.  asa oc alfa s. A. 2 visa B, aber 18? 
viða. 3 of} vm R, fehlt A.  eikin fýr yfir BR her und 189 (dot 
Jedoch eikin), æik inn fyrr A. 4 ór) var Á.  sia RA. 

18 fehlt A: der schreiber sprang von 17“ auf 1I8% tiber. 
2 vána R. 3 of) vm R. 4 siá R. 

19, 1 hefi ek RA. 2 mvn ec R, man æk Á. ól. at lifa R. 
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Gerþr kvaþ: 


20. *“Eple ellifo ek þigg aldrege 
at manzkes munom; 
né vit Freyr, — meþan |okkart| fjor lifer, 
byggvom bæþe saman. 


Skirnir kvaþ: 


21. “Baug ek þér |þá| gef þanns brendr vas 
meþ ungom Óþens syne; 
átta'ro jafnhgfger es af drjúpa 
ena niondo hverjo nótt. 


Gerþr kvaþ: 


22. *Baug (ek) þikkak, þót brendr sé 
meþ ungom Óþens syne; 
esa mér golz vant í ggrþom Gymes, 
at deila fé fgþor. 


Skirnir kvaþ: 
23. “Sér (þú) þenna mæke, (mær|, — mjóvan, málfán, 
es ek hef í hende hér? 


hqfoþ heggva monk þér halse af, 
nema |þú| mér sætt seger.? 


20, 1 st. ek þigg l. þikk? 2 manzcisR, m ænkisA. 3 freyR. 
okkat A. 4 bygiom R, byggvm A. 

21, 1 þann erRA. 3.4 fehlenA. 3 eroR. 4 hverio, so R; 
mit unrecht wird ín den ausgaben die sehwache form beseitagt, s. den 
commenlar. 

22, 1.2 fehlen A: der schreiber sprang von 21? auf 22? úiber. 

23, 1 miofán R, miofar A. 2 hefi RA. 3 !. haufoþ? s. 41 
Lok. 143.  mvn æk Á, ec mon R. 4 satt Á. 


21: vgl. Gylf. e. 49 (SnE I, 176f. II, 288): Óþinn lagþi á bálit (Baldrs) Draupni 
(gullhring þann er Draupnir heitir Wr) (honum fylgþi síþan sú náttura, at ina níundu 
hverja nótt drupu af honum átta hringar (gullhringar r) jafnhofgir add Wr|. — Skáldskpm. 
c. 35 (SAE I, 344. IT, 358): Þá bar dvorgrinn saman (Þ. b. Brokkr fram r, P. b. fram 
Br. W) sína gripi: hann gaf Óþni hringinn Draupni (Draupni om Wr) ok sagþi, at ona 
níunda hverja nótt mundu (mundi Wr) drjúpa af honum átta hringar jafnhgfgir sem 
hann. — vgl. Mogk Beitr. 6, 512f. 
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Gerþr kvaþ: 
24. “Ánauþ þola ek vilja aldrege 
at manzkes munom; 
þó ek hins get, ef it Gymer finnesk, 
| vígs ótrauþer,| at ykr tíþe vega. 
Skirnir kvaþ: 
25. 'Sér (þú) þenna mæke, |mæér|,  mjóvan, málfán, 
es ek hef í hende hér? 
fyr þessom eggjom „ hnígr |sá) enn aldne jgtonn, 
verþr þínn feigr faþer. 
26. Tamsvende-ek þik drep, en ek þik temja mon, 
mær, at mínom munom; 
þar skalt(u| ganga, es þik gumna syner 
síþan áva sea. 
27. Ara þúfo á — skalt(u| ár sitja, 
horfa | heime ór, snugga| heljar til; 
matr sé þér leiþare an manna hveim 
enn fráne ormr meþ firom. 


28. At undrsjónom | þú) verþer, es þú út kgmr, 
á þik Hrimner hare, | 
|á þik hotvetna stare|; 

víþkunnare | þú| verþer an varþr meþ goþom; 
gape þú grindom frá. 


24, 1 vil RA (wrspr. wol viljak?). 2 manz ænskis A. 3 it) 
þit A. 4 ykr tíþe vega (fering| ycr vega tíði RA: s. den commentar. 
Die ínterpolation vígs ótrauþer sollte den seheinbar fehlenden stabreim 
beschaffen. 

25, 1.2 abgekiirxt ín BR Ser. þ. þ. m. mer. c' e. h. h. h*.; 7 Á 
Ser þv þerna meki m. m. o. o. i. h. h?. 

26, 1 TaS vendi R, Tás vændi A. 4 sia A, se R. 

27, 1 Ár scaltv sitia ara þvfv a A. 2 hórva hei snvaa heliar 
tíl R (seisehen hei und snvca ein haken, und am rande ór nach- 
getragen), horfa ok. snugga hæliar til A. 3 leiþare Rask| leiþr R, 
mæirr læiðr A. 4 mt firv endet der text des liedes ín Á ganx unten 
auf bl. 2; durch die dann folgende liicke ist der sehluss verloren. 


28, 5 gapiþv gndö R. 
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29. Tópe ok ópe,  tjasoll ok óþole 
vaxe þér tór meþ trega; 
sezktu niþr, en ek mon segja þér 
sváran súsbreka 
ok tvinnan trega. 


30. Tramar gneypa þik skolo gerstan dag (30, 1—3.8—10) 
jetna gorþom í; 
grát at gamne  skalt(u| í gagn hafa 
ok leiþa meþ tórom trega. 


31. Meþ þurse þríhgfþoþom þú skalt £é nara 
eþa verlaus vesa,; 
(þik geþ grípe! þik morn morne!| 
ves| þu} sem þistell, = sás vas þrungenn 
í ofanverþa gnn. 


32. Til holz ek gekk ok til hrás viþar, 
gambantein at geta: 


gambantein ek gat. 


33. Reiþr's þér Óþenn, reiþr's þór ása bragr, 
þik skal Freyr fiask: 
en firenilla mær! es (þú) fenget hefr 


gambanreiþe goþa. 


29. Æu dzeser strophe vgl. Ntedner a. a. o. 146f. und den 
commentar. á ast nach GQ. Vagfússons vorschlage ( Cpb. I, 115) vexo 
xu lesen? 3 seztv R. 4 svs breca BR. 5 tvexan R. 

. 30, 2.3. Jwischen beiden xeilen í R til hrimþvrsa hallar þv 
sealt hverian dag kranga kostala's kranga kosta vón (=3$b,3—5 unseres 
textcs, s. daselbst). 

öl, 2 ep R. 3 þik geþ Bugge Fornkv. 398*1 þitt ged R. 
4 þistil R. sa erR. 5 an ofán verþa (getrennt) R, umgestellt mat 
Stevers Bettr. 6, 355. 

32, 3 líicke ín B nacht bexeichnet. Naedner a. a. o. 140 betrachtet 
3. 4 als verloren, doch íst der úiiberleferungsfehler am wahrschein- 
lechsten graphisch xu erkláren: s. den commentar. 

33, 1 Reiþr er beide male BR.  asabragr BR. fiásc BR. 3 en 
fyrin illa mer R. es Nzedner|) en BR.  hefzr R. 
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34. Heyre jatnar, heyre hrímþursar, 
Suttunga syner, 
(sjalfer ósliþar |: 
hvé ek fyrbýþ,  hvé ek fyrbanna 
manna glaum mane, 
manna nyt mane. 


35. Hrímgrimner heiter (þurs) es þik hafa skal (35,1—3. 
fyr nágrindr neþan: (30, 4—7) 
til hrímþursa hallar þú skalt hverjan dag 
kranga kostalaus, 
kranga kostavon. 
36. Þar þér vílmeger á viþar rótom (35,4—10) 
geita hland gefe: 
áþre drykkja fá þú aldrege, 
mær, af þínom munom, 
mær, at mínom munom! 
37. Þurs rístk þér ok þria stafe: (36) 
erge (ok| óþe |ok| óþola; 
svá ek þat af ríst, sem ek þat á reist, 
ef ggrvask þarfar þess. 


Gerþr kvaþ: 


38. *Heill ves|þu nú heldr}, sveinn! ok tak viþ hrímkalke (37) 
fullom forns mjaþar: 





34, 2 synir Svtfvnga R, aus metrischen griinden umgestellt, 
s. auch Alv. 344. 4 fyr byð R. fyrzr bana R. 

3ð, 3—5 stehen nm R nach 30, 2: dass dare xealen hierher ge- 
hören, xeigte Nredner a. a. o.142. 5 kosta vón R. 

86, 1 þar mit kleinem þ und kein punkt vorher in R. 3 Qþri 
mit grossem (Q und punkt vorher ím BR. dryccia %n R, der letxte 
buchstabe nacht ganx stcher. 

87, 1 þurs met kleinem þ, doch punkt vorher mn R.  tist ccR. 
3 þ' (d. 2. þat) vermutlieh beide male in BR, nicht þ* (d.1. þer).  e 20 
reist úbergeschræeben. Die xeile íst wol xu lesen: svá þat af rístk, 
sem þat á reistk. 4 = Seipd. IT, 394. — goraz R. 

38, 1.2 vgl. Lok. 63, 1.2. 

Symons, Edda. “ 
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þó hafþak (þat| ætlat, at myndak aldrege 
unna vaningja vel.? 
Skirnir kvaþ: 
39. *Órinde mín viljak gll vita, (38) 
áþr ek ríþa heim heþan: 
nær |þú| at þinge — mont enom þroska 
nenna Njarþar syne." | 
Gerþr kvaþ: | 
40. “Barre heiter, es |vit| bæþe vitom, (39) 
lundr lognfara: 
en ept nætr nio þar mon Njarþar syne 
Gerþr unna gamans.' 
Þá reiþ Skirnir heim, Freyr stóþ úti ok kvaddi hann ok 
spurþi tíþinda: 
41. *Seg|þu mérj þat, Skirner!  áþr (þú) verper soþle af mar (40) 
ok |þú| stíger fete framarr: 
hvat (þú) árnaþer í jgtonheima 
þíns eþa míns munar?“ 
Skirnir kvaþ: 
42. “Barre heiter, es |vit| báþer vitom, (41) 
lundr lognfara: 
en ept nætr nio þar mon Njarþar syne 
Gerþr unna gamans.' 


38, 3 hafþa ec R. 

39, 1 vil ec B. 3 at G. Vegfússon Cpb. Í, 488) a R. 

40, 1 Bari R. 2 logn fara R. 3 en|ex ept BR. niarþa R. 
41, 1 í. mare? gl. F. Jónsson Kratiske studter s. 18 und 


Vafþr. 12. 
42 ín BR abgektirxt Bari h. l. (d. 2. lundr?) er. vi. 1. 1. e. e. n. 


n. þ. m. n. s. g. v. gamans. 


40 f.: Gylf. e. 37 (SnÆ I, 122. II, 276). I U folgt nach den worten ok þeir 
Skirnir hittusk (s. aur eim. prosa) nur noch: Þá fór Skirnir at hitta Gerþi, ok kom 
saman ástum þeira. — In Wr schlæsst die erxáhlung (das vorangehende s. xu str. 6 — 9): 
Þá fór Skirnir ok baþ honum konunnar ok fokk heit (heitit r) hennar, at (ok r! níu 
nóttum síþarr skyldi hon þar koma er Barrey (Barey rj heitir, ok ganga þá at brul= 
laupi(nu add r) meþ Frey. En er Skirnir sagþi Frey sitt erendi, þá kvaþ hann þetta: 
folgt str. 43. 
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Freyr kvaþ: 
43. *Long es nótt, —langaro tvær, (42) 
hvé umb þreyjak þriar? 
opt mér mónoþr minne þótte 
an sjá half hýnótt. 


43. Die úbersehraft fehlt ín BR. — Duese str. wird auch an- 
geftihrt ín der Gylf. e. 37 an Wr (SnE I, 122). 1 langar ro tver R, 
long er gnnur SnE. 2 hvé mega ek þreyja þrjár SnE. vm R. 
þrár R. 4 hy nótt RW, hynótt r. Das sowol inhaltlich wie 
metrisch bedenklache ort vermag teh nicht xu bessern. Mat recht 
fordert Ntedner a. a. o. 137 f. “sehnsuchtsnacht' als die bedeutung des- 
selben, aber seine conjeetur hugnótt verstöfst gegen das metrum. 
Uebragens wiirde dem metrum beretts gendige gelerstet durch eine um- 
stellung: an sjá hýnátt half. 


7 


VI. 
Hárbarþsljóp. 


Dieses gedicht íst vollstúndig úberlefert ín BR 12a,3 v. u. 
bis 13b, 7 v. u.; in Á la, 1—1b, 17 von den worten mifia verka 
x. 583 (19,4) an bís sum schlusse.. Im SnE wird es weder 
angeföihrt noch paraphrastert. 

Ueberschrift in R harbarz lioð mat roter tinte. 

Die sehr eigentiimliche und abnormale metrische form wird 
im commentarbande náher erörtert. Her genuge die bemerkung, 
dass ch in dem hede weder durchweg strophische glederung noch 
úberhaupt eine feste gebundene form x<u erkennen vermag, vielmehr 
„annehme, dass es am einer rhythmischen, stabreimenden prosa 
gedachtet 1st, die jedoch stellenweise ín kviþuháttr- oder ljóþaháttr- 
oder aus berden strophenarten gemaschte strophen úbergeht. Dreser 
ansicht gemáss sind de xeilen gexáhlt, daneben aber st die 
durch dze hss. gebotene und in den ausgaben úbliche strophen- 
sihlung mn klammern hinxugefugt. Ferner sind die strophen 
von den prosaxeilen durch einriicken ersterer unterschieden. Jeder 
versuch einer strengeren metrischen regelung íst bei dæsem hede 
unterbleben, s. due Ennl. $ 34. 

Ausgaben (ausser den Eanl. $ 19 angefihrten): von Berg- 
mann, Das Graubartslked (Harbardslkod), Loka's Spottreden auf 
Thór, Leipxig 1872, s. 67 —7ö; von (Gl. Vigfússon, Corp. poel. 
bor. 1, 117 ff. (s. die Nachtráge|. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Hárbarþsljóþ. 


Þórr fór ór austrvegi ok kom at sundi einu; gþrum megum 
sundsins var ferjukarlinn meþ skipit. Þórr kallaþi: 
(1) “Hverr es sá sveinn sveina, es stendr fyr sundet handan? 
Ferjukarlinn kvaþ: 
(2) “Hverr es sá karl karla, es kallar of vágenn?' 
Þórr kvaþ: 
(3) “Ferþu mik of sundet!  fóþek þik á morgon: 
meis hefk á bake, verþra matr enn betre. 
5 Át ek í hvíld, áþr ek heiman fór, 
sildr ok hafra: = saþr emk enn þess.? 
Ferjukarlinn kvaþ: 
(4) “Árlegom verkom hrósar þú verþenom; veiztattu fyrer 
| ggrla: 
dapr ero þín heimkynne,  dauþ hykk at þín móþer sé." 
Þórr kvaþ: 
(5) “Þat seger þú nú es hverjom þykker mest at vita, at 
|mín móþer dauþ sé. 


Einl. Prosa: 2 kallaþiJ cal' R. 

(2) Vorher in R h's., d. 2. hann svaraþi oder svarar. Æu str. (3) 
bes (18) nel. fehlen de úberschraften ín R ganx, nur vor str. (11) 
þ. qa. am rande. Von str. (19) an bis xúv ende íst der name des 
sprechenden vor den meisten strophen ín R am rande angedeutet durch 
þ. q., h. q.; doch íst bet str. (23). (36). (37). (40) nzehts mehr, bet 
str. (57). (58). (69) nur noch q. am rande erkennbar; vor str. (32) st 


H.q. 2n der xetle geschrveben. — In Á von str. (20) bas xum schlusse 
vor jeder strophe ín der xeale h. q. oder þ. q., mur vor str. (20) hár- 
barðr q.; vor str. (37) þórr q. — Im folgenden íst nach versxeilen, 


ntcht nach strophen eitzert. 

2 of) vmR. 3 of| vm R. feþi eeR. 4 hefi ecR.  matr 
enn) matrinn R. 5 Át mit grofsem Á und punkt vorher ín R. 
6 em ec R. "7 veitzætv R. fyr R. 8 hyg ec R.  £wischen 
9 und 10 st wol mat Grundtvig (Edda? 201) eine licke anxunehmen, 
dre eine bemerkung Thors úber sein hauswesen enthtelt, worauf der 
ferge lÖff. spottend erwidert. Anders deutet den xusammenhang 
R. ov. Lalvencron £s. f. d. A. 10, 183. 
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Ferjukarlinn kvaþ: 
10 (6) *Þeyge es sem þú þrjú bú góþ eiger: 
berbeinn þú stendr ok hefr brautinga gorve; 
þatke at þú hafer brókr þínar! 
Þórr kvaþ: 
(7) “Stýrþu hingat eikjonne! ek mon þér stoþna kenna; 
eþa hverr á skipet es þú heldr viþ landet?? 
Ferjukarlinn kvaþ: 
15 (8) “Hildolfr sá heiter, es mik halda baþ, 
rekr enn ráþsvinne, es býr í Ráþseyjarsunde; 
baþat hann hlennemenn flytja  eþa hrossa þjófa, 
góþa eina ok þás ek ggrva kunna. 
Segþu til nafns þíns, ef þú vill of sundet fara. 
Þórr kvaþ: 
20 (9) “Segja monk til nafns míns,  þót ek sekr seak, 
ok til alz oþles: ek em Óþens sunr, 
Meila bróþer, en Magna faþer, 
þrúþvaldr goþa;- viþ Þór knáttu hér dóma. 
Hins viljak nú spyrja, hvat þú heiter. 
Ferjukarlinn kvaþ: 
25(10)“Hárbarþr ek heite,  hylk of nafn sjaldan. 
Þórr kvaþ: 
(11) “Hvat skaltu of nafn hylja, nema þú sakar eiger?? 
Hárbarþr kvaþ: 
(12) “En þót ek sakar eiga, þá monk forþa fjorve míno fyr 
|slíkom sem þú est, nema ek feigr sé. 
Þórr kvaþ: 
(13) *Harm ljótan mér þykker í því at vaþa of vágenn til 
{þín 
10 eigir góð R, doch íst durch xeichen dae richtige wortfolge 


angegeben. 11 hefir BR.  brætinga, so R. 14 hver R. 16 raþs 
eyiar svndi R. 17 hlemi ii R. 18 þa er R. 19 of) vm R. 


20 mvn ecR. siacR. 24 vil ecR. 25 of) vmR. 27 myn 
ec R. 28 Harm liotan, so BR: s. den commentar. of) vm R. 
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ok væta ogor mínn;  skyldak launa kogorsveine þínom 
30 kangenyrþe, ef ek komomk of sundet. 


Hárbarþr kvaþ. 

(14) “Hér monk standa ok þín heþan bíþa; 

fantattu mann enn harþara at Hrungne dauþan. 

Þórr kvaþ: 

(15) “Hins vildu nú geta, es vit Hrungner deildom, 

sá enn stórúþge jgtonn, es ór steine vas hafoþet á; 

3ð þó létk hann falla ok fyrer hníga. — 
Hvat vantu þá meþan, Hárbarþr?? 


Hárbarþr kvaþ: 
(16) “Vask meþ Fjolvare fimm vetr alla 
í eyjo þeire es Algrán heiter; 
vega vér þar knóttom ok val fella, 
40 margs at freista, — mans at kosta. 


Þórr kvaþ: 
(17) “Hverso snúnoþo yþr konor yþrar?" 


Hárbarþr kvaþ: 

(18) “Sparkar óttom vér konor, ef oss at spokom yrþe; 
horskar óttom vér konor, ef oss hollar være: 
þær ór sande — síma undo 

45 ok ór dale djúpom grund of grófo. 
Varþk þeim einn gllom gfre at róþom, 


29 gær, so R (aægur). Jeh habe dae hsliche lesart, welche von M. B. 
Richert (Upsala univ. ársskr. 1877, s. 20f.) verteidagt wird |s. jetxt auch 
Hi. Falk Ark. 3, 341}, nicht verlassen mögen. Von den vorgeschlagenen 
önderungen íst de von Bugge Fornkv. s. 99 vermutete, von Grundig 
aufgenommene dagurþ de bet wettem beachtenswerteste; dagegen ast 
G. Vagfússons emendation kagor “köeher' (Daet. 776. Cpb. 1, 488; 
vgl. schon G. Pálsson, Sæm. Edda AM I, 96) sprachlich wie sachlich 
unxulissig (niheres s. im commentar).  scylda ec R. 

30 of S.J yfr BR. 31 myn ec R. 32 fantaþvR. 33 viltvR. 
35 let ecR. fyrR. 37 Var eeR. 38 i ey þeirreR: í þeire eyjo? 
s. Haldebrand £s. f. d. Phil. Ergbd. s. SO. 619. 

42 atto verR. 43 attoverR. 45 of) vm R. 46 varþ ecR. 


104 Hárbarþsljóþ. 
hvíldak hjá þeim systrom sjau 
ok hafþak geþ þeira alt ok gaman. 
Hvat vantu þá meþan, ÞPórr?' 


Þórr kvaþ: 
50 — (19) “Ek drap Pjaza, enn þrúþmóþga joton, 
upp ek varp augom Alvalda sunar 
á þann enn heiþa himen; 
þau ero merke mest mínna verka, 
þaus aller menn síþan of sé. 
55 Hvat vantu meþan, Hárbarþr?? 


Hárbarþr kvaþ; 
(20) “Miklar manvélar ek hafþa viþ myrkriþor, 
þás ek vélta þær frá verom; 
harþan jgton hugþak Hlébarþ vesa: 
gaf hann mér gambantein, 
60 en ek vélta hann ór vite. 


Þórr kvaþ: 
(21) Tllom huga launaþer þú þá góþar gjafar.' 


| Hárbarþr kvaþ: 
(22) “Þat hefr eik es af annarre skefr: 
of sik es hverr í slíko. 
Hvat vantu meþan, Þórr?" 


47 hvilda ec BR. 48 cgl. Hýv. 98, 3f. hafða ec R. gaman 
(a und N verschlungen) R. 


50 þrvðmoðga ín R undeutlich, fast verwischt, aber von spáterer 
hand aufgefrischt. 51 allvalda R. I der SnEl, 214. 11, 294 hersst 
Þjaxes vater ín V auþvalldi, én W Qlvalldi, én r alvaldi. 53 mt 
mina verka beginnt der text ron Á. 54 þa er RA.  síþan fehlt Á. 
of) vm R. 57 þa er RA. 58 hvgða æk A, ec hvgða R. 59 gá- 
bantein R, gábantæi A. Ansprechend ist die vermutung Niedners 
£4s. f. d. A. 30, 139 anm., dass 59f. entstellt seen aus étner urspriing- 
lvehen xeile: gaf mér, grvite, gambantein. 


61 þá fehlt A. giafér A. 62 hefir RA. 63 ofJvm RA. 
hver R. 64 abgekúrxt in R h. v. m. þ., én ÁA h. v. þ. 
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Þórr kvaþ: 


65 (23) “Ek vas austr — ok jatna barþak 
brúþer bolvísar, es til bjargs gengo: 
mikel munde ætt jotna, ef aller lifþe, 
vætr munde manna und miþgarþe. 
Hvat vantu meþan, Hárbarþr?" 


Hárbarþr kvaþ: 
70 (24) “Vask á Vallande — ok vígom fylgþak, 
attak jafrom, en aldre sættak. 
*Óþenn á jarla —þás í val falla, 
en Þórr á þræla kyn. 


Þórr kvaþ: 
(25) “Ójafnt skipta es þú munder meþ ósom liþe, 
75 ef þú ætter vilge mikels vald.? | 


Hárbarþr kvaþ: 
(26) “Þórr á afl áret — en etke hjarta: 
af hrézlo ok hugbleyþe vas þér í hanzka troþet 
(ok þótteska þú þá Þórr vesa}; 
hvárke þú þá þorþer fyr hræézlo þínne 
80 físa né hnjósa, — svát Fjalarr heyrþe. 


Þórr kvaþ: 
(27) *“Hárbarþr enn rage! — ek munda þik í hel drepa, 
ef ek mætta seilask of sund." 


65 varðak A. 68 under RA. 69 abgekiirxt ín BA h. 
v. m. h. 

(0 Var ec RA. "71 atta ec RA.  72ff. vyl. au 83. 72 þa 
er RA. #73 en þor st ín R fálsehlich gesehrúæben vor þa er í val 
falla, doch st die wortfolge durch xeichen úiber en und þa bertchtigt. 
tá asa Á. 76 yrit Á. "7 þer var BR. 78 þottizkattv A: dae xeile 
æst aus Lok. 60, 4 féilsehlich hierher geraten. 


80 hnósa no físa R. sva atRA, 82 vm sund R, of svndit A, 
doch vgl. 83, 
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Hárbarþr kvaþ: 
(28) “Hvat skylder þú of sund seilask, es sakar'o alz 
(ongvar?* 
Hvat vantu þá, Þórr?? 


Þórr kvaþ: 
85 (29) “Ek vas austr = ok óna varþak, 
þás mik sótto — þeir Svarangs syner; 
grjóte þeir mik borþo, gagne (urþo þeir| þó 
{lítt fegner 
urþo þeir mik fyrre  friþar at biþja. 
Hvat vantu þá meþan, Hárbarþr?' 
Hárbarþr kvaþ: 
90 (30) “Ek vas austr ok viþ einhverja dómþak, 
lék ek viþ ena línhvíto ok launþing háþak, 
gladdak ena gollbjorto,  gamne mær unþe. 


Þórr kvaþ: 
(31) “Góþ óttoþ ér mankynne þar þá. 





83 seylder þv R, scaltv A.  ofjum RA. er sakjr ro R, 
ær sakar ærv ÁA. -- Nach 83 nummt Hildebrand mit unrecht 
etne liicke an, in welcher Harbard ein neues abenteuer erxáhlte. Íst 
die úberlieferung ungestört, so muss sich due frage x. SL auf =. Of 
bextehen: “was tatest du denn da, tcihrend tch mn Valland war??' 
(so Laltencron ás. f. d. A. 10, 186). Ieh ban gedoch mehr xur annahme 
geneigt, da(s x. 72— 83 interpolert sind. Die xwette kviþuháttr - 
halbstrophe xu TOf. fehlt; die lóþaháttr-halbstropke 72f. mascht 
einen ganx fremdartigen gedanken eim, welcher xu wetteren xusilxen 
fúhrte, die den xusammenhang unterbrechen.  Imdem eh dre náhere 
mottvierung metner athetese dem commentar torbehalten muss, habe 
ach dare verdöchtagen verse im texte durch sternchen vor 72 und nach 83 
bexeichnet. 84 abgekiirxt í R h. v. þ. þ, in A h. v. þa. þor. 
86 þa er RA. #þezr sóttv mik A.  svárangrs A. 87 þó fehlt Á. 
88 þó urþo RA, gebessert von Hildebrand, der auch wol mat recht 
urþo þeir zn x. 87 streicht. 89 abgekirxt ín R h. v. þ. m. h'., 27 Á 
h. v. m. h. 

90 ein hveria BR, einheriv Á. 91 lLindhvito R (doch 94 linhvito 
auch ín BR). lang þing R. 92 gladda æc hina gvillhvitv A. 93 atto 
þer A, atto þr (d. í. þeir) BR. man kyni BR, maikyfi A. 
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Hárbarþr kvaþ: 
(32) 'Liþs þíns værak þá þurfe, Þórr! at ek helda þeire 


|enne línhvíto mey. 
Þórr kvaþ: 


95 (33) “Ek munda þér þá þat veita, ef ek viþr of kvémomk. 
Hárbarþr kvaþ. 
(34) “Ek munda þér þá trúa, nema þú mik í trygþ vélter.' 
Þórr kvaþ: 
(35) “Emkat ek sá hælbítr sem húþskór forn á vár. 
Hárbarþr kvaþ: 
(36) “Hvat vantu meþan, Þórr? 


Þórr kvaþ: 
(37) “Brúþer berserkja  barþak í Hléseyjo, 
100 þær hofþo verst unnet, — vilta þjóþ alla. 


Hárbarþr kvaþ: 
(38) “Klæke vantu þá, Þórr, es þú á konom barþer. 
Þórr kvaþ: 

(39) “Vargynjor vóro þær, en varla konor; 
skeldo skip mítt, es ek skorþat hafþak; 
ógþo mér járnlurke, en elto Pjalfa. 

105 Hvat vantu meþan, Hárbarþr?“ 


Hárbarþr kvaþ: 
(40) “Ek vask í hernom, es hingat ggrþesk 
gnæfa gunnfana, geir at rjóþa.' 


94 vera ec R, var æc A. 95 Mmda R (ebenso 96). þat þa A. 
ef ec viðr of komiz BR, æf veð of kæmvmz A. 97 úst statt sá mit 
Bergmann und Haldebrand svá xu schreiben?  hýð | skór A. — Auch 
nach 97 kerne Wicke, wie ste Vigfússon annimmt: die frage x. 98 
bexteht sich nach dem intermexzxo 93 — 97 auf Harbards erxöhlung 
90—92. 98 abgek. í BR H. v. m. þor, 2n Á Hvat vantv. m. þ. 
99 barþac ihlés eyio R, barða æc í hlæs æy A. 

100 villta A, velta R. 101 vantv (d. í. vanttv) A. 102 voro 
þer R, þat varo A. 103 hafða A. 104 iarn lvrki R. /n Á 2st mer aus 
æce þeim corragtert. 105 abgek. ín RA h. v. m. h. 106 varc BR, 
var Á: Ek wire bei metrischer regelung xu streichen. 107 gvnfana Á. 
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Þórr kvaþ: 
(41) “Þess vildu nú geta, es þú fórt oss óljúfan at bjóþa.' 


Hárbarþr kvaþ: 
(42) *“Bóta skal þér þat þá munda bauge, 
110 sem jafnendr unno,  þeirs okr vilja sætta. 


Þórr kvaþ: 
(43) “Hvar namtu þesse en hnófelego orþ, 
es ek heyrþa aldre en hnófelegre" 


Hárbarþr kvaþ: 


(44) “Nam ck at mannom „ þeim enom aldrónom, 
es búa í heimes haugom.? 


Þórr kvaþ: 
115 (45) “Þá geir þú gótt nafn dysjom, 
es þú kallar þær heimes hauga.' 


Hárbarþr kvaþ: 
(46) *Svá dóme ek of slíkt far. 


Þórr kvaþ: 
(47) *Orþkringe þín mon þér illa koma, 
ef ek ræþ á vág at vaþa; 


108 óluban R (nekt ganx sticher), oliyfá A. 109 þat þá /eklt A. 
mynda, so RAS egl. Lílieneron a. a. o. 187. 

110 þeirerRA. sætta R, sætt hafa A. 112 aldregi hngfiligrz R. 
113— 116 lesse sich als etne strophe um lóþaháttr fassen, doch fehlt 
113 der stabreim. Zwar lesse derselbe stch lexcht beschaffen durch de 
etnselxung eines vokalisch anlautenden wortes fíir mannom (ýtom 
Grundtrag nach Bugges term., ármgnnom (G. Vagfússon Cpb. I, 489) 
oder in anderer weise, allein ich betrachte alle rein metrischen cor- 
recturen tn daesem lhede als bedenklich. 113 mgnnom| hini B, /ehlt A. 
114 haugom Bugge| skægv A, scogð R. 115 Þá SJPoRA. 116 þær 
an R fraglich, ob þer oder þat xu lesen, fehlt A.  hauga Bugge) scoga B, 
skoga A. 117 oflvm R, fehlt A. 
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120 ulfe hæra —hykk þik ópa mono, 
ef þú hlýtr af hamre hogg. 


Hárbarþr kvaþ: 
(48) “Sif á hór heima, — hans mondu fund vilja, 
þann mondu þrek drýgja, þat es þér skyldara. 


Þórr kvaþ: 
(49) *Mæler þú at munz ráþe, svát mér skylde verst 
(þykkja, 
125 halr enn hugblauþe'!  hykk.at þú ljúger. 


Hárbarþr kvaþ: 
(50) “Satt hykk mik segja; seinn estu at for þínne; 
langt munder þú nú komenn, Þórr! ef þú liþ of 
| fórer.? 
Þórr kvaþ: 
(51) *Hárbarþr enn rage! heldr hefr þú nú mik dvalþan. 


Hárbarþr kvaþ: 
(52) “Ásaþóre  hugþak aldrege mundo 
130 glepja farhirþe farar. 


Þórr kvaþ: 
(53) “Ráþ monk þér nú ráþa; ró þú hingat bátenom; 
hættom hótinge, „hittu fgþor Magna! 


120 hygg ek RA. þik æpa mvno A, at þý apa mynir R. 
122 hór Grundtvig; vgl. Lok. 30%. 33?% hó R, ho A.  mdo B, tv Á. 
123 mvntv RA.  skylldra A. 125 hygg ek RA. 126 hygg ek RA. 
micR, þicA.  atfgyrA. 127 nach langt íst ín R la wtederholt, doch als 
umrichtig unterpunktiert. Þórr fehlt A.  liþ of nach einer hslichen 
vermutung K. Haldebrands| litvm BA. Der sinn íst “wenn du das 
sehiff bestregen háttest', indem Harbard fortfáhrt xu höhnen; darauf 
passt Thors antwort 128 vortrefflach. fara liþ wee fara sæing Atlm. 10', 
oder wire í liþ xuv lesen? (vgl. ok fórk í liþ Fas. 1, 428 und s. den comm.). 
Der fehler litvm st xu erkláren durch xusammenschreibung von lt 
(= lþ) vm (= of). 128 hefir RA. dvalit A. 129 Ásaþóre 8.) Asa 
þor A, Asa þórs R, vgl. Þrkv.8%. —hvgða ec R, æk hvgða A. — statt 
aldrege wáre wol aldre xu“v schreiben. 

130 farhirþe Sv. Egzlsson Lex. pott. 161Þ| fehirði R, fæ hirði A. 
131 men ek BA. 132 hætingi A, hettingi R. 
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Hárbarþr kvaþ: 
(54) *Farþu firr sunde! þér skal fars synja. 
Þórr kvaþ: 
(55) “Vísa þú mér nú leiþena,  alz þú vill mik eige of 
| vágenn ferja!? 
Nú Hárbarþr kvaþ: 
135 (56) *Lítet es at synja, langt es at fara: 
stund es til stoksens, — gnnor til steinsens, 
haltu svá til vinstra vegsens,  unz þú hitter Verland. 
Þar mon Fjorgyn hitta Þór sun sínn 
ok mon hón kenna hónom óttunga brauter til Óþens 
| landa.? 
Þórr kvaþ: 
140 (57) “Mon ek taka þangat í dag?" 
Hárbarþr kvaþ: 
(58) “Taka viþ víl ok erfiþe 
at upvesande sólo, es ek get þána.' 
Þórr kvaþ: 
(59) “Skamt mom nú mál okkat,  alz þú mér skótingo 
(einne svarar; 
launa monk þér farsynjon, ef vit finnomsk í sinn 
| annat. 
Hárbarþr kvaþ: 
145 (60) “Farþu nú þars þik hafe allan gramer!' 


133 far þv fra s. A. 134 nú fehlt A. — mik nv ætgt Á. 
of) vm R. 135 er synia (okne at) R. 136 stoks ÁA.  gnn. ær 
til stæins A. 137 vægS A. ver land BR, val land A. 138 manA. 
139 strezehe mon hón? Heldebrand. 

140 Man A. vor þangat 2st mn R he wnterpunktvert: der 
schreiber hatte wol erst heþan gesckrieben. idag BR, a dægi A. 141 oe 
veð ærfiði A. 142 vpverandi R, vprænnandi A. þána BR, þa na A: dze 
stelle st úm texte aufgefasst nach Bugges erklárung (Aarb. 1869, 
s. 258f.), dze freilich nur ein notbehelf ast. 143 occat vera allz R. 
alz — svarar) ær þv vill.scætingv æinni svara A. 144 mvn ek RA. 
fixomc R, finnvmz A, 145 A hat vor duæser strophe H. q. Í BR st 
von einer tibersehraft nachts mehr sichtbar {s. xu (2), allein, da farþv 
mat kleinem anfangsbuchstaben gesehrteben ast, schernt R d2e xecle dem 
Thor beixulegen, jedenfalls mit unrecht. far þvA.  allanR, allr Á. 


VI. 
Hymeskviþa. 


Dieses gedicht 1st vollstöndig erhalten sowol in R 13, 
7 v. u. — 15a,3 als MA 5b,6 v. u. — 6b,4 v. vu. IK der SnE 
wird das gedicht nacht eitri, und es kann dem verfasser der 
- Gylfaginning ín der form, wie es uns vorliegt, auch nicht be- 
kannt gewesen sein. Aller wahrscheinlichkeat nach hat derselbe 
aber fúr seine erxihlung von Thors kampf mit der Midgard- 
schlange (SnE 1, 166ff. II, 286f) neben der Húsdrápa des Úlfr 
Uggason und anderen skaldenstrophen ein álteres led benutxt, 
welches auch dem dihter unserer Hymeskviþa vorgelegen hat 
und teilwerse wörtheh von thm aufgenommen st: vgl. Edxardi 
Germ. 23, 421 fj. Mogk Beatr. 7, 281ff. Zu den betreffenden strophen 
werden unler dem texte die entsprechenden stellen der Gylf. an- 
gefihri. Ueber die compos:tuon der Hymeskviþa s. den commentar. 
Von einer ausscheidung der aus álteren tedorn aufgenommenen 
strophen kann keine rede mehr sein. 

Ueberschrift in Á hymis kviða, %n R þor dro miðgarz 
arm, beide mat roter tinle. 

Ausgaben (aufser den Einl. $ 19 angefúhrten): ín Dretrachs 
altn. lesebuche? sp. 9f.; von Bergmann, Alhveise's Spriiche, Thryms- 
Sagehed, Hymis-Sagehed und Lokis Wortstreit (Ahíssmál, Thryms- 
kviða, Hymiskviða, Lokasenna), Strassburg 1878, s. 139— 144; 
von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. I, 219ff.; von Sievers, Proben 
eimer melrischen herstellung der Eddaheder, s. 38 — 44. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Hymeskviþa. 


1. Ár valtívar veiþar nómo 
ok sumblsamer,  áþr saþer yrþe, 
hristo teina ok á hlaut sqo: 
fundo at Æges grkost hverjan. 


2. Sat bergbue barnteitr fyrer 
mjok glíkr mege miskorblinda; 
leit í augo — Yggs bar í þró: 
'þú skalt ósom opt sumbl ggrva.. 


3. Qnn fekk jotne orþbégenn halr, 
hugþe at hefndom hann næst viþ goþ; 
baþ Sifjar ver sér fóra hver, 
íÞanns gllom yþr gl of heitak. 

4. Né þat mótto mærer tívar 
ok ginnregen of geta hverge, 
unz af trygþom Týr Hlórriþa 
óstráþ miket einom sagþe: 


5. “Býr fyr austan — Élivága 
hundvíss Hymer at himens enda: 


1, 2 svmbl samer R. Ín A ol sumblsamer (b und | ver- 
schlungen?) 3 sqo Stevers| sa RA. 4 fvndo þeir at Egis BA. hverjan 
nach vermutung Bugges| hveria A, hvera R. Metrisch wire Bugges 
andere vermutung vesa rorxuxtehen (s. Stevers Proben s. 38), dem 
sínne nach aber nicht. Ueber de ganxe, wol noch nicht endgiiltig 
hergestellte strophe (bedenken erregt namentlich dze mangelnde trennung 
der halbstrophen) s. den comm. 

2, 1 fyr RA. 2 likr A.  miscorblinda BR, miskor blinda Á. 
4 gora R, gæfa A (vol verlesen aus gærfa o. á.). — Æwischen 2 und 3 
nehme 1ch mit Edxardi Germ. 23, 440 den verlust einer strophe an, 
an welcher Thor den rtesen gereixt haben muss. 

3, 2 hefdom R, hæfnd A. hann næst zst aller wahrschein- 
lichkeit nach verderbt: man erwartet eine poetische bexeichnung fúir 
den riesen. 3 bað hann S. v. RA. 4 þanz ær gllvm yðr al of 
hæiti A, þann ec ællom ól yðr of heita R. 

4, 2 oc án BA durch eine abkúrx. bexeichnet. nach geta 1st 
in R erst metti geschrteben, doch vom sehreiber unterpunktiert. 
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á mínn faþer móþogr ketel, 
rúmbrugþenn hver, — rastar djúpan. 
Þórr kvaþ: 
6. “Veiztu ef þiggjom „ þann logvelle?? 
Týr kvaþ: 


Ef, vinr, vélar vit ggrvom til. 


7. Fóro drjúgom „dag þann framan 
Ósgarþe frá, ung til Egels kvómo; 
hirþe hafra — horngofgasta; 
hurfo at hallo es Hymer átte. 

8. Mogr fann gmmo mjgk leiþa sér, 
hafþe hgfþa hundroþ nio; 
en gnnor gekk algollen fram 
brúnhvít bera * bjórveig syne: 

9. “Átmiþr jotna! ek viljak ykr 
hugfulla tvá — und hvera setja: 


, 4 rvm brugðinn R, rvm brygðan A. | 

6, 1 dze úibersehrift Þórr kvaþ fehlt ín RA. 2 die úberschrift 
Týr kvaþ feklt ín RA. — ef resp. æf in RA mat kleinem buchstaben 
und kein punkt vorher.  vinr R, vin“ ÁA.  viþ R, vitt A. — Fehlt 
etne halbstrophe? Die hss. xtehen 7, 1. 2 noch xm dzeser strophe, doch 
mat umrecht (s. die angaben xu str. 7 ff.) 


7, 1 fóro mit kleinem f in RAS kein punkt vorher ín Á. 


drivgö R, drivg (d. á. driugra oder driugan?) A. „ þann framan ($.) 
þann fram R, fraliga A. Dae lesart von R íst metrisch ungeniigend, 
die von Stevers aufgenommene í Á tst snnudrag. Möglich ast 
brigens, dass fram R, fraliga A betde veranlasst sind durch fra =. 2, 
und das urspringliehe wire etwa dag þann allan. 2 egils R, 
ægis Á. 3 Hirði maí grossem H und punkt vorher ín RA.  Hirði 
hann hafra RA. 

8, 1 mæygrR und mogr A mt kleinem m. æmoR (mit accent 
úber ar). —l. leiþa at sea? G. Vagfússon. 3 Enn (Ænn) met ínitrale 
und punkt vorher in RA. | 

9, 1 át niþr mat kleinem á, doch punkt vorher in BR, atniðr 
matt kleinem a und kein punkt vorher ín Á. 2 hvgfvlla xweimal 
geschræeben ín R. 

Symons, Edda. 8 
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es mínn frie — morgo sinne 
gloggr viþ geste, — gorr ilz hugar." 

10. En vóskapaþr varþ síþbuenn 
harþráþr Hymer heim af veiþom: 
gekk inn í sal, — glumþo joklar, 
vas karls es kvam  kinnskógr frgrenn. 


Frilla kvaþ: . 

11. “Ves heill, Hymer, í hugom góþom! 
nú's sunr komenn til sala þínna 
|sás vit vættom = af vege longom|; 
fylger hónom „ Hróþrs andskote, 
vinr verliþa,  Veorr heiter sá. 


12. Seþu hvar sitja und salar gafle! 
svá forþa sér, — stendr súl fyrer. 
Sundr stokk súla fyr sjón jatons, 
en afr í tvau áss brotnaþe. 


13. Stukko átta, en einn af þeim 
hverr harþslegenn „heill, af þolle: 
fram gengo þeir, en forn jotonn 
sjónom leidde — sínn andskota. 


9, 3 Er met grossem E und punkt vorher ín RA. frie} fri R, 
faðir As vgl. Bugge Fornkv. 1075. 3995. Stevers Proben s. 40, de der 


conjectur friþell aber den vorxug geben. 4 geyr ilz BR, gerr allz (illz 
aus allz corrigtert) Á. 

10, 1 en mit kleinem e B, ænn mit kleinem Á Á, und an 
beiden hss. kein punkt vorher.  siþ bvinn BR, fehlt Á. 3 Gecc mit 
grossem G und punkt vorher in RA. 

11, 1 dze úibersehrift Frilla kvaþ feklt mn BR und A: vgl. 31, 1. 
Ves| verþv mit kleinem v und punkt vorher BR, ver þv mit kleinem v 
und kein punkt vorher Á. 2 nu erRA. sgnrR, sonA. 3sa er BA. 
4 hroþrs andscóti R, hroðrs andskota A: oder st hróþrsandskote 
richtiger? 5 vin A. ver liða R. 

12, 1 Sé þv RB(AÐ: ur kiirxe des e í Seþu vgl. Stevers 
Proben s. 404.6. 2 forþa ser BR, forðazA.  sýlR, solA. fyr RA. 
3 svndr met kleinem s ín BA. 4 afr Grundtvig) aþr R, aðr A; 
vgl. Grundtvig Edda? 193?*. 

13, 3 þeir feklt A. 4 anscota R. 
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14. Sagþet hónom hugr vel þás sá 
gýgjar gróte á golf komenn; 
þar varo þjórar „þrír of tekner, 
baþ senn jatonn — sjóþa ganga. 

15. Hverjan léto hafþe skemra, 
ok á seyþe > síþan bóro: 
át Sifjar verr, áþr sofa genge, 
einn meþ gllo  yxn tvá Hymes. 

16. Þótte hýrom Hrungnes spjalla 
verþr Hlórriþa vel fullmikell: 
íMonom at apne gþrom verþa 
viþ veiþemat vér þrír lifa. 


17. Veorr kvazk vilja á vág roa, 
ef ballr jotonn beitor gæfe. 


Í FK NK NK A FK EK I 


14, 1 þa er hann sá RA (hann feklt A): Heldebrand (£s. f. d. Ph. 
Ergbd. 618) stellt um hugr vel hýnom. 2 gyiar RA.  grótiR, gæti A. 
Zur schreibung gróte vgl. Bugge £s. f.d. Ph. 7, 395. 4 sen BR, svn Á. 

15, 1 Hverjan léto S.J Hvern leto þer RA; vgl. Fáfn. 34!. 38". 
4 eyxn tva R, yxn .1l. Á. 

16, 4 veiði mát R. 

17, 1 gvaz R, .q. A. 3 dze licke im RA nacht bexeichnet. 
Due friiheren ausgaben verbinden mat RA 17 -{- 18, 1. 2. 18, 3. 4--19, 1. 2. 
19,3.4- 20, was dem smne nicht gemiss ast. Vgl. 1 20,3; Edxarda 
Germ. 23, 435 und den commentar. 


17—19: Gylf. ec. 48 (SNÆ 1, 166f. II, 286): ... Þórr vill fara meþ honum 
(Ymi), (en jgtunn lét ekki gagn mundu at kogursveini þeim) (En Þórr spratt (spratt om W) 
upp ok var skjótt búinn ok baþ at Ymir skyldi láta hann róa (hann láta róa á sæ r) meþ 
sér; (en Ymir sagþi (segir r), at lítil liþsemd mundi at honum vera, er hann var (var 
om W) lítill ok ungmenni eitt, ok Wr). Mun þik kala, ef ek sit {svá add Wr) lengi ok 
utarla ( utarliga Wr) á miþum (á. m. om Wr), sem ek em vanr. Þórr reiddisk honum 
mjok ok kvaþ þat eigi víst (En Þórr sagþi, at hann mundi róa mega fyrir því (langt 
add W) frá landi; at eigi var víst, hvárt hann mundi fyr beiþask at róa utan, ok reidd- 
isk Þórr jotninum svá at þá var búit, at hann mundi þegar láta hamarinn skjalla honum 
(skella h. W), en hann lét þat viþ berask fyr (fyr om r) því at hann hugþisk (hugþi W) 
þá at reyna afl sitt í gþrum staþ Wr|.) Ok (Hann Wr) spurþi (Ými add Wr), hvat þeir 
skyldi hafa at beitum. Ymir (“Eymir' U immer, En Y. Wr) baþ hann fá sér (sjálfan 
add Wr) beitur. (Þá snerisk Þórr á braut, þangat er hann sá oxnaflokk ngkkurn er Ymir 
átti add Wrj. Þórr (Hann Wr) tók (hinn mesta add Wr) uxann, er heitir Himinrjóþr {er 
Himinhrjótr er kallaþr W, er Himinbrjótr hét r), er Ymir átti (e. Y. á. om Wr), ok sleit 


8* 
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Hymir kvaþ: 
IN. *Hverf til hjarþar, ef hug truer. (17,5--S. 18, 1—4) 
brjótr bergdana, = beitor sókja! 
þess vænter mik at þér mvne 
En af uxa — auþfeng vesa!? 
19. Sveinn sýslega sveif til skógar, (18,5-8. 19, 14) 
þars uxe stóþ — alsvartr fyrer: 
braut af þjóre — þurs ráþbane 
hetun vfan — horna tveggja. 
Hrmir kvaþ: 
tæk rykkja þín — vere miklo, (19,5—8) 
ir Viti, an kyrr siter.? 





EN ir ikr Í aynar kvaþ feklt in BA. 1 hverf þv tílA, 
en tær = A 4ue kallar gebessert. efþvhvgRA. 3 venti 
vír Nuna“ min R. mynt Á. 4 af oxaR, at vxa Á. 

tn RN. 2 7 hani B. — Dae lúcke nach 19 ín RA 
ver aði sur  n Á 

IA ið Svurkvaþ jei im RA. 2 ennþvkyrr RA. 
Vo hr RN a ryki. As dem berschte der SnE (s. de 
Mt a tk ai svob. tc aus dem xusammenhang des 
sa a Rr akrt Jökli. Vermutlich feklt mekr als 
Ma hear 0 kann steh nur auf die seefahrt 


LS sdnnn sf . 


#00 a ra. 





h N sn 
tr hn}: þa Vmir út skotit ngkkvanum. Þórr gekk á 
Na vu A Na Á LT a 


MS a. sv! Muð í Ten“ TI 287), anschliessend an das voraus- 
A si Nur mm. hann haldr ma mikit (tók tvær árar ok reri ok þótti 
N. NN Ni bæn mr iv mir r. r) í hálsinum fram ok sóttisk skjótt 
ven Mt Ne kn ú har rast:r  sacþi Ymir, at þá váru þeir komnir á þær 
VM Ra Nr hamra. þ. v. r!. söm (er Wr) hann var vanr (at 
0 Ni a AT sk haþ ha oigi TÚA lengra (ok baþ— lengra om Vr}. 

s. s E Kraðat Br tin „130 TI enn miklu lengra rúa (róa m. 1. Wrj (ok 

en. ær AT mi kra þat hætt viþ Miþgarþsorminn (sagþi Ymir 
san A leet Kt, at hætt var at sitja (utarr add r) fyrir Miþgarþs- 
Ne Nn vað karr jm Þúrr kveþsk mundu róa enn um hríþ 
0 sr Sa kann vs Ft, an Vmir (Hymir r) var þá allókátr Wr}.) 
NB ui laga upp áramar, greiddi hann til vaþ heldr 
A nes er sa nmgr: þar lát Þórr Wr) koma á urahofuþit 
Nær MN a Rætur bur add Wr), ok fór Ígngullinn add Wr} 

“ N Vs Bar meil at ra (þa stA í. at s. 7), at eigi ginnti Þórr 
| ene saa gskör þa því Mm, an Útgarþaloki hafþi spottat Þór, 


A 


“ SN SA 


Í vn 
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21. Baþ hlunngota „hafra dróttenn (20) 
átrunn apa útar fóra,; 
en sá jatonn — sína talþe 
lítla fýse lengra at roa. 


22. Dró mærr Hymer móþogr hvale (21) 
einn á ongle upp senn tvaa; ' 
en aptr í skut —Óþne sifjaþr 
Veorr viþ vélar  vaþ ggrþe sér. 


23. Egnde á ongol — sás gldom bergr (22) 
orms einbane uxa hafþe: 


gein viþ agne — sús goþ fia 
umbgjorþ neþan allra landa. 


24. Dró djarflega — dáþrakr Þórr (23) 
orm eitrfaan upp at borþe; 


21, 1 hlun góta R.  drottin A. 2 át run R, at? ræn Á. 
vtarr RA. 3 taldi %n Á úber unterpunktiertem milldi gesehrúeben. — 
Der stabreim sá: sina st fúir unser led nicht bedenklich; s. auch 
3? (2). 38. 58. 612. 91 (9), 98. 114. 134. 141. 188. 254. 331. 374. 393. 
4 at róa lengra RA, wmgestellt mit Kph. (metrísch erforderlich). 

22, 1 myrr B, mæirr A. 2 vp senn tvá BR, vpp sænn..o. 
(d. t. eþa) tva A. Dze form tvaa nach Stevers (vgl. K. Gíslason Njála 11, 
274f.); Gering Ás. f. d. Ph. 14, 235 dachte an tvenna, doch vgl. K. Gíslason 
Njála II, 625 f. Stevers Proben s. 42. Oder l. upp í senn tvá mt Kph. 
und Dietrich (vgl. auch Stevers Beitr. 6, 300)? 

23, 1 saerRA. 2 ein baniR. 3 agni A, wyngliR. sv er RA. 
fiá oder fia R, fia A. 4 vmgiorþ R, vm gerð A. 

24, 1 diafliga mat undeutlich tibergeschriebenem r ín R. 1>. Dze 
halbxeile íst xu kurx. Sievers ersetxt Þórr durch Þonarr (vgl. K. Gíslason 
Njála 11, 322). Allein, mit ausnahme von Þrkv. 172, gendigt die form 
Þórr sonst úiberall dem metrum, vgl. Vsp. 26!. Hym. 29?. Þrkv. 14?. 
16'.18!. Hyndl. 41, Vingþórr Þrkv. 1! (s. auch Grimn. 43. 297. Lok. 60%. 
ÁAlv. 6!, sodass dre annahme der form Þonarr mn einem jungen liede 
wie Hym. immerhin bedenklich íst. Eher liesse sich an Veorr denken 
(so Bergmann) doch s. dac Nachtrágel. 2 eitrfaan Sievers| eitrfán RA. 








þá er hann hóf orminn upp  moþ (á n hendi sór add Wr|. Miþgarþsormrinn beit á gngli- 
num, ok kom í góminn (Miþgarþsormr gein um (yfir r) uxahyfuþit, en gngullinn vá í 
góminn orminum Wr}. 

21. 25: Gylf. c. 48 (SNÆ I, 170. II, 287), anschliesand am das vorausgehends 
stiick: . . . . (En ormrinn brá viþ fast svá (En er ormrinn kondi þat (þess r), brá hann 
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hamre kníþe hófjall skarar 
ofljótt ofan — ulfs hnitbróþor. 


25. Hreingolkn hlumþo, en hglkn þuto, (24) 
fór en forna „fold gll saman: 


20. 000 (25) 
óteitr jotonn, es aptr rgro: 
svát at ár Hymer  etke mælte, 
veifþe róþe veþrs annars til. 


25, 1 hlvmþo R)} hvtv (d. %. hrutu) As s. Einl. $27. 3 licke 
an RA nicht bexeichnet, doch s. das stick aus SnE unter dem texte. 
Die verlorene langxeale muss bertchtet haben, dass Hymer die angel- 
schnur durchschneidet. 4 sacþiz R, soktiz A. 


26, 1 lúeke in BA nicht bexeichnet, doch tst oteitr x. 2 ín BA 
mat klernem o und ohne punkt vorher gesehrteben. Die annahme der 
liicke an dueser stelle der str. wird wahrschernlich durch die úiber- 
legung, dass óteitr sich bextehen muss auf eine xtichtigung des riesen 
durch Thor, welcke bet der contamtnation der verschtedenen mythen 
an unserem liede dae stelle der urspriinglichon tötung einnehmen musste. 
Náheres um commentar. 2 er þetr aptr RA. 3 svát Bugge Fornkv. 399*| 
sva RA. 4 veifþi hann rgþi (ræði) RA. 


viþ svá hart Wr), at báþir hnefar Þórs skullu viþ (út at W, út á r) borþinu. Þá fær- 
þisk Þórr í ásmegin (En þá varþ Þórr reiþr ok færþisk í ásmegin Wr), spyrndi viþ fast 
svá (svá fast W, svá om r), at hann hljóp báþum fótum í |í om Wr) gegnum skipborþit 
{skipit Wr), ok spyrmdi viþ grunni;) dró þá at sér orminn ok upp viþ borþinu (dró þá 
orminn upp at borþi Wrj. (En engi hefir sá sét inar ógrligstu sýnir (En þat má segja, 
at engi hefir sá sét allógurligar (ógurligar r) sjónir Wr), er eigi hefir þat (er eigi mátti 
þat sjá Wr), er Þórr hvesti augun á orminn; en hann (ormrinn Wr) starþi neþan á 
móti (í mót Wr) ok blés eitrinu. (Þá er sagt, at add Wr) Jgtuninn (Hymir add Wrj 
varþ (gorþisk Wr) litverpr (fglnaþi ok ræddisk add Wr), er hann sá orminn, ok (þat 
er add Wr) særinn fell inn ngkkut |fell út ok inn of ngkkvan Wr).) En (Ok í því bili 
Wr) er Þórr greip hamarinn, (ok færþi á lopt, þá add Wr) (fálmaþi jótunninn til agnsaxins 
lagnsax W, agnsarinu r| ok hjó viþ borþinu vaþ Þórs (vaþ Þórs af (á W) borþi Wr},) en 
ormrlinn add Wr) sgkk (sokþisk Wr) í sæinn. (En Þórr kastaþi hamrinum ok laust viþ 
eyra jótninum, svá at hann steyptisk at borþinu ok laust af honum hofuþit viþ “haon'.. 
(En Þ. k. hamr. eptir honum, ok segja menn, at hann lysti af honum hofuþit viþ hrgn- 
nunum (grunninum r), en ek hygg hitt vera þér satt at segja, at Miþgarþsormr lifir enn 
ok liggr í sjá (umsjá r). En Þórr reiddi til hnefann ok setr viþ eyra Ymi svá at hann 
steyptisk fyr borþ ok sér í íljar honum Wr|; en Þórr óþ til lands). — Féir dís anderen 
quellen dieser erxáhlung s. dis xusammenstellungen von Edxardi Germ. 23,426 ff. Mogk 
Betr. 7, 282 ff. 
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Hymir kvaþ: 
27. *Mondu of vinna verk halft viþ mik, (26. 27,9.10) 
at flotbrúsa  fester okkarn? 
eþa heim hvale haf til bójar 
ok holtriþa hver í gggnom. 


28. Gekk Hlórriþe, greip á stafne (27,1—8) 
vatt meþ austre upp logfáke; 
inn meþ órom „ok austskoto 
bar til bójar  brimsvín jotons. 


29. Ök enn jotonn = of afrende (28) 
þrágirne vanr —viþ Þór sente: 
kvaþat mann ramman, „ þót roa kynne 
kroptorlegan, — nema kalk, bryte. 


30. En Hlórriþe, es at hondom kvam, (29) 
brátt lét bresta — bratstein glere; 
sló sitjande = súlor í gggnom, 
bóro þó heilan fyr Hyme síþan. 


31. Unz þat en fríþa frilla kende (30) 
óstráþ miket eitt es visse: | 
*Drep viþ haus Hymes!  hann's harþare 
kostmóþs jotons „ kalke hverjom. 


27. Die úbersehrift Hymir kvaþ feklt m BA. 1 of A, 
vm R. a % vina úbergeschrúæeben ín R.  2.3 lauten ín RA at þv 
heim hvali haf til bgiar (bæar Á) eþa flotbrvsa festir occarn: de um- 
stellung nach Grundtvig, s. dessen Edda? 194a. 4 ím BA nach 28, 4: 
die umstellung nach Grundtvig. hollt riða A, holtriba R. 

28, 3 oc meþ æstcoto BR, ok wæstkotv A. 4 bar hann til RA. 
bæar Á. nach 4 ín RA 27, 4: s. das. j 

29, 1 Oc enR, En æn A. of afrende) vm afrendi R (vm úber 
eimem  ausradzerten worte), afafrændi Á (af statt of versehrteben). 
3, rað A.“ 

30, 1 hloriþi R. 2 gleri Ás 0 R ist í tvæ als unrichtig 
unterpunktiæert und danach gleri ausradsert. 3 slo hann s. RA. 
igognom R, igægnvm Á. 

öl, 1 iþ fríþa BR. 3 baus feklt Á. hann er RA. 4 kost- 
moðr Á (aus kostmoðz verlesen), cost moþs BR.  hverio Á, 
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#2. Hurfr mis á kné hafra dróttenn, (31) 
lurþexk alma í ósmegen: 
'wt'. vas karls — hjalmstofn ofan, 
on vmrell valr rifnaþe. 


Hvmir kvaþ: 


sw 
LA 


Murr veitk mæte Á mér gengen frá, (32) 
" Kkki sk úr kneom hrundet; 
war“ orð ot kmþ: knákak segja —“ 
iptt „eu þeis áþr of hétk 

í. Cats al ástar. ef koma mætteþ (33) 

or oom víkjöl hote. 

Hin itaþe tvsvur hróra, 

uuþ it vom hverr kyrr fyrer. 


Kaj Moþa takk á þreme (34) 
NN SE lt niþr Í sal; 
hotsK 4 tvlup aupn hver Sifjar verr, 
on kær Írar skullo." 

í nam (35) 

sett Oþenn sig otm sinne: 

"0 rm te Elvme austan 

Or hitt ms Surntbaþa 


st. ut et. apr 


SS vn edit Á. vrntars A.  tfnaþæ BR. 

ik nr Rnnur sva tr em BA. 1 vet ec BRÁ. 

0 ov tat RA. "TC kn VT der sr kniam R, fire 
NN Á. tn vm RA. za - 4 þv ert 


Rit ætti Ás es Jessrnag nach einer ver- 
MR. NN ck bum michf <urick- 
sr eg. nlmkð em kessel nach der 


sr ss yr. MR 
€4 A LA “ KA it iðar A. þ VAN A. 4 fyr RA. 
mr kn M Seres? 2? stesS.) 


t A 
M. A sr Rr 4 4 3 rák Stenersij hóf ær RA. 


Nn ' N v" AR “ a NNT Na RA: ni. an 1 > oðims S. Á. 
Á Nr K. ið ht 'f3aþa R. 


NR aðhamdhung des Þóroddr c. 8): 


Í | 
N NN ka 
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37. Hófsk af herþom hver standanda, (36) 
veifþe Mjallne morþgjarnom fram; 


ok hraunhvale hann alla drap. 


38. Fórot lenge,  áþr liggja nam (37) 
hafr Hlórriþa halfdauþr fyrer; 
vas skær skokols  skakr á beine: 
þvi enn lævíse Loke of olle. 


39. En ér heyrt hafeþ — hverr kann of þat (38) 
goþmólogra = ggrr at skilja? — 
hver af hraunbua hann laun of fekk, 
es bæéþe galt born sín fyrer. 
40. Próttaflogr kvam á þing goþa (39) 
ok hafþe hver þanns Hymer átte:. 
en vear hverjan vel skolo drekka 
glþr at Æges eitt hgrmeiteþ. 


81, 1 Hófsk Szevers| Hóf hann ser RA. 2 veifði hann M. RA. 
morð giornom BR, moðgiornvm Á. 3 licke ín RA nicht bexeichnet. 
Due strophe ist um eine xeale au kurx; in der verlorenen xetle wird 
wol dae erschlagung Hymers besonders hervorgehoben gewesen sein, 
öhnlach wie þrkv. 31, 3.4. á hravnhvali A, hrynvala Bs vgl. 22,1. 27,3. 

38, 2 hloriða R. fyr RA. 3 skær Rask) scir BR, skir Á. 
á beine Bugge (vgl. Aarb. 1869, s. 259)} abami BR, a bami ÁA. 4 enn 
því inn RA; en des metrums wegen von Stevers gestrichen.  ofA, vmR. 

39, 1 ér R, þer A. of Á, vm R. 30 A, vmR. áer 
hann beþi galt R, hann gallt bæði (ohne er) A. fyr R. 

40, 1 Prott aflvgr BR, Þrott gflvgr A. 2 þanz R, þanz A. 
3 veak Á. Á eitt haærmeitiþ R, eitt hgrmeit A. Æs scheint geraten, 
an der kaum verstöndlichen stelle (s. den commentar) nichts 14 áindern. 
Bugges conjeetur eitrorm - meiþe (Aarb. 1869, s. 260f.) úst wenag úiber- 
xeugend. Vgl. auch Sv. Egalsson Lex. poet. 380%. G. Vigfússon Dict. 687. 
775. Opb. 1, öld. 
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Das gedscht ist mær uberlefert sn BR Í5a.3—Ií'a,12. Str. 21!. 
47? 2931 werden, :u érner strophe vereimigt, angefuhri in der 
Gylfaginning c. 20 (SnE Í. S4. lÍ. 265). engelestei mit den 
worlen: sem sagt er (svá sem hér er sagt Wr), at Óþinn sjálfr 
mælti {m sj. Wr) viþ þann ás er Loki er nefndr (heitir Wr}|. 
Snorre ctierte offenbar aus dem gedachtmsse. der tberarbesler von 
Wr scheint aber nach einem gesckriebenen lexie nachgeglatiei xu 
haben fgl. Mogk Beitr. ", 213f). Jedenfalls ist die rom sammler 
rerfasste prosaische einleitung :ur Lok. vom úberarbeiler der SnE 
in cap. 33 der Skáldskaparmál (SnE 1,3365) Wr (feklt ín U) 
benut:i, allerdings in <tembch verncorrener weise. Die above 
ckenden answhten ron Bugge Fornkr. s KTNIN, Edzardi Germ. 23, 
418f. u. a. beruhen auf trríumlichen vorausæt:ungen fvgl. Afiillen- 
hoff DAV, 1,184f. 23lj. Die æhlussprom <r Lok. berkrt sich 
mi Gylf. c. 50 (SnE 1,IS2f. M.25S9fj: Snorre hat her, we 
es scheint, dieselbe quelle rorgelegen, ee dem verfasser der prosa 
am schlusse unseres hedes (s. auch Mogk Bestr. “. 292f). aber 
auch hier hat der berarbeiter ron Wir unrerkennbar seinen lert 
unler benui:ung der Íedersammlung hergerichtei. Dvese kurzen 
bemerkungen sollen torlaufig das rerhálims der unter dem textc 
eitierten stellen der SnE <u den prosastiöcken vor und nacA der 
Lok. erlautern: ausfuhrlicheres bietet der commentar. 

Leberschrift in B unmittelbar vor str. 1 loka æra ma roter 
tinte. Unter diesem namen stheint auch der tiberarbeiter der Snk 
das lied gekannt su haben: gl. SE I. 336f.: þá senti Loki 
þar viþ oll goþ. Die tiberschriften Ægisdrekka (<enáckst ol bloss 
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fur ds eind. prosa bestimmi) und Lokaglepsa finden sich nur 
sn papsterabschnflen. 

Áusgaben (ausser den Einl. $ 19 angeftihrten): von Berg- 
mann, Poémes Íslandais s. 320— 346 und Alhveise's Sprtiche 
(s. 2u Hym) s. 203— 214; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. |, 
I00ff; von Sievers, Proben einer metrischen herstellung der Edda- 
heder, s. 69— 80. 


Iatteratur: s. den commentarband. 
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Lokasenna. 

Ægir, er gþru nafni hét Gymir, hann hafþi búit ásum 
ql, þá er hann hafþi fengit ketil inn mikla, sem nú er sagt. 
Til þeirar veizlu kom Óþinn ok Frigg kona hans. Þórr kom 
eigi, þvíat hann var í austrvegi. Sif var þar, kona Þórs; 

5 Bragi ok Iþunn kona hans. Týr var þar, hann var einhendr: 
Fenrisúlfr sleit hand af honum, þá er hann var bundinn. 
Þar var Njorþr ok kona hans Skaþi, Freyr ok Freyja, Víþarr 
sonr Óþins. Loki var þar, ok þjónustumenn Freys Byggvir 
ok Beyla. Mart var þar ása ok álfa. 

10 Ægir átti tvá þjónustumenn: Fimafengr ok Eldir. Þar 
var lýsigull haft fyrir elds ljós; sjálft barsk þar gl; þar var 
griþastaþr mikill. Menn lofuþu mjok hversu góþir þjónu- 
stumenn Ægis váru. Loki mátti eigi heyra þat, ok drap 
hann Fimafeng. Þá skóku æsir skjoldu sína ok æpþu at 

15 Loka ok eltu hann braut til skógar, en þeir fóru at drekka. 
Loki hvarf aptr ok hitti úti Eldi; Loki kvaddi hann: 

1. “Seg{þu| þat, Elder, —svát (þú) einoge 

fete ganger framarr: 

hvat hér inne „hafa at glmólom 

sigtíva syner?' 

Pros. Einl. De pros. etnl. hat ín R de tiberschreft fra egi oc 
godom, mat roter tinte, aber jetxt sehr verblichen. — 1 nafi R. 
3 opi R.  8son R.  Beyggvir R hier und 45!; dagegen vor 43 
und 46! Byggvir und 56! gen. Byggviss. ll fyr BR.  sialft mit 
grossem S und punkt rorher ín R. #16 qeadi R. 

1, 1 S én Segðv gross und rot und gréin gemalt ín BR. svaat R. 








Pros. Einl.: rgl. Skaldskpm. c. 33 Wr (SnE 1,336f.), fehlt U: Fyrir hví er gull 
kallat eldr Ægis? Þessi saga er til þess, er fyrr (tgl. SnE 1, 206f. 11,293) var sagt (er 
getit r), at Ægir sótti heimboþ til Ásgarþs, en er hann var búinn til heimferþar, þá bauþ 
hann til sín Óþni ok (ollum add r) ásum á þriggja mánaþa fresti. Til þeirar ferþar varþ 
fyrst Óþinn ok Njyrþr, Freyr, Týr, Bragi, Víþarr, Loki; svá ok ásynjur Frigg, Freyja, 
Gefjun, Skaþi, Iþunn, Sif. Þórr var eigi þar, hann var farinn í austrveg at drepa troll. 
En er guþin settusk (hefþu sezk r) í sæti, þá lét „Ægir bera inn á hallargólf lýsigull, þat 
er birti ok lýsti hollina sem eldr, ok þat var þar haft fyrir ljós at hans veizu, svá (ok 
þat — svá om r) som i Valhollu hyfþu sverþin verit hgfþ (váru sverþin r) fyrir eld. Þá 
senti Loki þar viþ gll guþ, ok dráp þræl „Egis þann er Fimafengr hét; annarr þræll hans 
er nefndr Eldir (*Reseldr'? r). (Rán heitir (er nefnd r) kona „Ægis (en níu dætr þeira, 
svá sem fyr er ritat add r)). At þeiri veizlu vannsk alt sjálft, bæþi vist ok ol ok oll reiþa 
er til veizlunnar þurfti. 
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Eldir kvaþ: 
2. *Of vópn |sín) dóma ok of vígrisne |sína) 
sigtíva syner: 
ása ok alfa es hér inne ero 
mange's þér í orþe vinr. 


Loki kvaþ: 
3. *Inn skal ganga  Æges haller í 
á þat sumbl at sea; 
joll ok úfo fórek ása sunom 
ok blentk þeim svá meine mjgþ.' 


Eldir kvaþ: 
4. *Veiztu)|, ef (þú) inn gengr  Æges haller í 
á þat sumbl at sea, 
hrópe ok róge ef |þú)| eyss á holl regen, 
á þér mono |þau| þerra þat. 


| Loki kvaþ: 
5. *Veizt(u| þat, Elder, ef vit einer skolom 
sáryrþom sakask, 
auþogr verþa monk í andsvgrom, 
ef |þú| mæler til mart? 

Síþan gekk Loki inn í hollina, en er þeir sá, er fyrir 
váru, hverr inn var kominn, þognuþu þeir allir. 

2. Am rande ín R noch e, wonach q weggesehmitten íst, vor 
str. 4 noch e. q. 1> of) vm R. 4 mangi er R. Ýum stabreim 
orþe : vinr s. 20 Gramn. 39?. 

3. Vor allen von Loki gesprochenen strr. hat BR wol l. q. am 
rande gehabt; so noch hier und vor str. 5. 6, bloss noch |. vor str. 32, 
36. 38. 40. 42, bloss noch q. vor str. 13. 15. 17. 20. 22. 24, vor den 
anderen. strr. st nachts mehr sichtbar. 2 1 ín svmbl úbergeschrteben 
an R. slá R. 3 ioll (vorher etwas ausradtert) oc áfo R. Beide 
wörter sind sonst unbekannt, denn ófo Atlm.I' st wol xu verstehen 
als ófð; dem sínne nach sind ste vermutlich dem hróp und róg 43 
parallel: s. den comm. fyri ec R. á blend ec R. 

4, 2 sia R. 3 aholl R, doch h halb ausradzert. 

Ð, 3 wþigr BR.  mvn oc R. | 

Prosa nach 5: 1 fyr R. 
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Loki kvaþ: 
6. “Þyrstr ek kom þessar hallar til, 
Loptr, of langan veg, 
óso at biþja, at mér einn gefe 
mæran drykk mjaþar. 
7. Hví þegeþ ér svá, — þrungen goþ. 
at |ér| mæla né megoþ? 
sessa ok staþe veleþ mér sumble at 
eþa heiteþ mik heþan? * 


Bragi kvaþ: 
8. “Sessa ok staþe velja þér sumble at 
æser aldrege; 
(þvít| éser vito — hveim þeir alda skolo 
gambansumbl of geta. 
Loki kvaþ: 
9. “Mantfu| þat, Óþenn, es vit í árdaga 
blendom blóþe saman? 
alve bergja —lézt{u| eige mundo, 
nema |okr| være bóþom boret.' 
Óþinn kvaþ: 
10. *Ríst{u| þá, Víþarr, ok lát ulfs fgþor 


sitja sumble at! 
síþr oss Loke  kveþe lastastgfom 


Æges hallo í? 


6, 1 Þyrst“ BR. com BR, as auch als kvam aufgefasst tcerden 
kann (doch s. x.b. auch Hýr. 629 komr R— komr: Bugge Fornkr. LX). 
2 of) vm R. 

1, 2 at þer m. R. - 

8. Vorher am rande ín BR bra, wonach q. teeggeschnitten ísl. 
3 þviat R. 4 gamban svmbl (1 úðergeschrteben) vm g. R. 

9, 1 iardaga #n ésnem tcorte R. 

10— 381 ínel. For diesen strr. tst die angabe des sprechenden 
an R nicht mehr rorhanden, doch findet sich vor den meisten strr. 
noch q. am rande; rgl. auch %u 3. 

10, 3 siþ' R. 
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Þá stóþ Víþarr upp ok skenkþi Loka; en áþr hann drykki, 
kvaddi hann ásuna: 
11. “Heiler éser, heilar ásynjor 
ok gll ginnheilog gop! 
nema sá einn ósS — eg innar Sitr, 
Brage, bekkjom á. 
Bragi kvaþ: 
12. “Mar ok mæke gefk þér míns fear, 
ok bóter {þér| svá bauge Brage: 
síþr þú ósom gfund of gjalder; 
gremat|tu| goþ at þér! 
Loki kvaþ: 
13. “Jós ok armbauga mondu á vega 
beggja vanr, Brage; 
ása ok alfa es hér inne ero 
þú'st |viþ víg varastr 
ok| skjarrastr viþ skot. 
" Bragi kvaþ: 
14. |“ Veitk}, ef fyr útan værak,  |svá) sem fyr innan emk 


Æges hall of komenn, 
hafoþ þítt bærak í hende mér: 


létak þér þat. fyr lyge. 


11, 1 = Sgrdr.4!. 3 1. nema einn sá Qss? (Stevers Proben s. 80). 

12, 1 gef ec BR. far R. 3siþ R. of) vm BR. 4 gremattu 
Grundtvig| gremþv eigi BR. Auch könnte man mat Stevers gremiat 
sehretben. | 

18, 4 þv ert R. 

14, 1 Veit ecR. fyr (das erste)| þyrR. 2 ofjvmR. statt 
komenn vermutete Bugge Fornkv. s. 400. Aarb. 1869, s. 261 orþenn, 
wte Grundtvig und Haldebrand schreiben. Die congeetur wird aber 
durch dae metrik verboten. Zum stabreim útan: innan: Æges vgl. ú. a. 
Hóv. 78, 1.2 und den comm. daxu. 3 die unverschlerfbare form 
haufoþ verdzente hier metrisch den vorxug (so Stevers): án den Edda- 
ledern lásst stch aber dae verwendung derselben nacht streng beweisen 
(s. zu Skirn. 233 und Eínl. $ 33). bera ec BR.  wnter mer steht 
an R ein kleiner punkt, den Bugge fúir xufiillig ansteht (bæra-ek hendi 
í lest GQ. Vigfússon ohne vartante). 4 létak Grundtvag| litt ec R. 
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Loki kvaþ: 
15. *“Snjallr est(u| í sesse, — skaltatfu| svá ggra, 
bekskrautoþr Brage! 
vega þú gakk, ef (þú) vreiþr seer! 
hvggsk vætr hvatr fyrer.' 


Iþunn kvaþ: 
16. *Biþk þik, Brage, barna sifjar duga 
ok allra óskmaga, 
at þú Loka kveþera lastastofom 
Æges hallo í? 
Loki kvaþ: 
17. “Pege þú, Iþunn! þik kveþk allra kvenna 
vergjarnasta vesa: 
|síztu| arma þína  lagþer ítrþvegna 
umb þínn bróþorbana.' 


. Iþunn kvaþ: 
18. “. ... Loka  |ekj kveþka lastastofom 
Æges hallo í; 
Braga ek kyrre  bjórreifan: 
vilkak at |it|) vreiþer vegesk.? 
Gefjun kvaþ: 


19. *Hví it æser tveir  skoloþ inne hér 
sáryrþom sakask? 


15, 1 sealatv R. gSra, nicht gorva habe ich geschrteben 
nach 65?: s. das. 2 Bragi beccscratvþr BR, umgestellt von Stevers: 
vgl. Beitr. 6, 355. 3 reiþr sér R. 

16, 1 Biþ ec Bragi BR: þik ergánst ron Sterers. — Zu dieser strophe 
egl. Bugge Beitr. 13, 188 ff. 

17, 1 qreþ ec R.  Jst allra zur herstellung einer gekreuxten 
allitteratton tnterpoliert und xu streichen? (anders Sterers Proben s. 68). 
Vgl. 201. 221. 261. 301. 321. 56!, dagegen aber 34!. 38!. (407). 461. 
48!. (57). 591. 61'. 63'); daxu Ettmiiller Germ. 14, 306. 2 vgl. 
þrko. 122. 3 sitztv BR. á vm R. 

"18, 1 dze liicke tn R nicht bexeichnet, doch vgl. 103. 163 und 
Hildebrand £s. f. d. Ph. Ergbd. 621. 4 vilkak Stevers| vilcat ec R. 
reiðir R. . 
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Loka þat veit — at (hann) leikenn es, 
ok hann fjorg oll fiar." 
Loki kvaþ: 
20. *Þege þú, Gefjon! þess monk nú geta, 
hverr þik glapþe at geþe: 
sveinn enn hvíte þér sigle gaf, 
ok (þú| lagþer lær yfer.' 
Óþinn kvaþ: 
21. “GErr estlu|, Loke, ok grvite; 
es |þú| fær þér Gefjon at greme: 
(þvít| aldar grlog — hykk at (hón| gll of vite 
jafnggrla sem ek.? 
Loki kvaþ: 
22. *Þege þú, Óþenn! þú kunner aldrege 
deila víg meþ verom: 
opt þú gaft  þeims (þú| gefa né skylder, 
enom slæévorom sigr.' 
Óþinn kvaþ: 
23. *{Veiztu|, ef ek gaf — þeims gefa né skyldak, 
enom slæévorom sigr: 
átta vetr — vastlu| fyr jorþ neþan 


19, 3 Loka Grundtvig) lopzci R. á fjorg gll Sv. Egilsson Lex. 
poet. 178*| fiorg vall (gefrennt oder als én wort?) R.  fiar Kölbing 
Germ. 21, 27) frá oder fría R. — £u der ganxen viel umstrittenen 
halbstr. vgl. namentlich Grundtvag Edda? 195 f.; náheres ím comm. 

20, 1 mvnecR. 2 hverr) erRs geindert mit Gering ás. f. d. 
Ph. 8,484, der es mit recht auffallend findet, dass hter allein m 
dem ganxen gedtehte dre construction aus der ersten halbstrophe in 
die xweite hiniiber greifen sollte. 3 hvíti er þer, gebessert von 
Gering a. a. o., 8. Á Í. 

21, 1 auch Qylf. e. 20 (SnE I, 84. 11, 265), xu étner strophe 
verbunden mat 472 und 29?“ (s. xu 29). — ertv nv Loki W, ertv nv 
orþinn U, vgl. Helg. Hu. 11, 34. Odr.11!. Fas. 1, 1259. 436!8. 3 þvíat R. 
hygg ec R. of) vm Rs au streichen nach 2933 

22, 3 þeim er R. né skylder nach Stevers' vorschlag, vgl. 23 '| 
scyldira R. 

23, 1 þeim er R. gefa né skyldak S.| ec gefa ne seylda. 

Symons, Edda. 9 
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kýr molkande ok kona, 
lok hefr (þú| þar born of boret, 
ok hugþak þat args aþal}. 
Loki kvaþ: 
24. “En þik síþa — kvýþo Sámsevjo í, 
ok drapt{u| á vétt sem volor: 
vitka líke — fórt(u| verþjóþ vfer, 
ok hugþak þat args aþal.' 
Frigg kvaþ: 
. *Orlggom vkrom  skvleþ aldrege 
segja seggjom frá: 
hvat it æéser tveir — drýgþoþ í árdaga, 
firresk æ forn rvk firar'' 


ID 
*) 


Loki kvaþ: 
26. *Þege þú. Frigg! þúst Fjorgyns mær 
ok hefr b vergjurn veret; 
les þá) Vea ok Vilja —lézt(u) þér, Viþres kvæn, 
báþa í baþm of teket. 


Frigr kvaþ: 
- *{Veiztu}, ef (ek) inne ættak Æges hollom í 
Baldre glíkan bur, 
út (þú) né kvémer frá ása sunom, 


ok være |þá| at þér vreiþom veget.' 


23, 5.6 enterpoltert aus 33* und 24%. Zu dem roreurf =. 4 
egl. Helg. Hu. I. 43. 5 befor R. ber of feált BR, ergán:t ton Rask 
nach 33*: der schreiber sprang ron born auf borit iiber. 6 hvgða ec BR. 

24, Í siþa Grunn. Púlsson| sta BR. —koþo B. {í í Sámseyjo 
(Særers)“ 2 draptv a vett (so lR) rerstehe sek mickt. Due erklörungen 
der stelle Ís. den comm.) befrtedsgen ebensorwenig we Kölbings con- 
Jectur ((erm. 21. 20 ff) á vegg. Eine sú kúhne rermulung. doch dem 
geforderten sinne entsprechend (egl. Helg. Hu. 13). were ok drögt vél; 
egl. <um ausdruek Girip. 33. 3 vitku rermutet Bugge Sudser 138. 
fur tv R. 4 hvyda ec R. 

2). 3 Eandaga vn éinem torte R. 
2%, 1 Þegiþv R. þver R. ? hefir R. 4 of) vm R. 
2, 2 lican R. 4 reiþom R. 


tv 
=} 
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Loki kvaþ: 
28. “Enn vill {þú|, Frigg, at ek fleire telja 
| mína meinstafe: 
ek því réþ, es (þú) ríþa sérat 
síþan Baldr at sglom.' 
Freyja kvaþ: 
29. *CErr est(u|, Loke, es (þú| yþra telr 
ljóta leiþstafe: 
grlog Frigg —hykk at gqll vite, 
þót hón sjalfge sege.' 
Loki kvaþ: 
30. 'Þege þú, Freyja! þik kannk fullggrva, 
esa þér vamma vant: 
ása ok alfa es hér inne ero 
hverr hefr þínn hórr veret.' 
Freyja kvaþ: 
öl. *Fló's þér tunga, hykk at þér fremr myne 
ógótt of gala; | 
vreiþer'o (þér| æéser ok ásynjor, 
hryggr mont(u| heim fara. 


28, 1 !. at fleire teljak? "3 red R, d. 7. ræþ, nicht réþ. 

29, 3.4 auch Qylf. e. 20 (SnE I, 84. II, 265), xu éiner strophe 
vereinagt mit 21! und 4772: s. unter dem texte. 3 nach arlog schtebt U 
manna, W vita en. hygg ekSnE, hvg ec R.  gllJþavU. 4 þvi at 
henni sialfgi segir U. 

"30, 1 cann ecR. 4 hefrR. hórR: doch s.64“ Hárb. 122. 

31, 1 Flá er R. hygg ec BR. myne) mýR. 2 of) vm R. 
3 reiþer R (vgl. 153. 184. 274.  oJroR. 3> will Bugge Fornkv. s. 4005 
nach Skirn. 33* lesen vreiþar 'o þér ásynjor: dze én den Skirn. bei der 
beschwörung wirksame anaphora íst aber an unserer stelle unnötig. 


29: Gylf. c. 20 (SnE 1,82f. TI, 265): En Frigg (er add Wr) kona hans (Óþins) 
veit ok (ok veit hon ok gll W, ok veit hon r) orlgg manna, þótt hon segi engar 
(eigi Wr) spár; sem sagt er (svá sem hér er sagt Wr), at Óþinn sjálfr mælti (m. sj. Wr) 
viþ þann ás er Loki er nefndr (heitir Wr}: 


GErr estu nú orþenn (estu, Loki r, eo. nú, L. W}, ok ervite, = 91! 
hvi flopter þú, Loptr? (hví nó lezkattu, (1) Loke (2) Wr} = 47? 

orlgg manna Frigg (o. F. r, o. vita F. W| hygg ek at þau (oll Wr) vite, == 283 
því at henni sjolfge soger (þót hón sj. sege Wr) = 2 
(1) legskaþu r. (2) Loke fehlt W(?) 


9* 


150 


nlíþ re. 


ttata. 


nn of komenn. 


si wmstr heþan 


tt Íhlandtroge 


- isk langt heþan 


* nm har, 
. . mm 
kn. 


verk in R am rande der 
ene ÆJ PON etmem termautlich 
2 trés méhr xu sehen. Vor 
„4 ederen folgenden strr. 
4 ru str. 3. 

„nr asks rermdung| sitztv BR 
„we. — stuþo Buggel siþo R. 
it Rs egl. Helg. Hu. 11, 4!. 
22 þetf ser varþer vers fái 
srmir tiber die auffassung 
“rir s at S.) hit? er vndr 
en evrélaut ol nicht onehr 
ne. Styge Fornkv. s. 400), 

„en 4 her. 4 hefor R. 
„ng, s. 262. Grundtrig 
= - ta R. 3 hland trógi R. 
% rr vf gatk? þan er BR. 
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Loki kvaþ: 
36. *Hættlu| nú, Njorþr! #haf(þu| á hófe þik! 
monkak því leyna lengr: 
viþ systor þínne — gazt(u| slíkan mog 
ok esa þó óno verr. 


Týr kvaþ: 
37. “Freyr es baztr — allra baldriþa 
ása gorþom í; 
mey |hann| né gróter né manz kono, 
ok leyser ór haptom hvern.' 


Loki kvaþ: | 
38. íÞege þú, Týr! þú kunner aldrege 
bera tilt meþ -tveim: 
handar |ennar| hógre monk hinnar geta 
es þér sleit Fenrer frá. 


Týr kvaþ: 
39. “Handar emk vanr, en þú Hróþvitnes, 


bol es beggja þró: 
*ulfge hefr ok vel* eg í bgndom skal 
bíþa ragna rgkrs.? 


36, 2 mvnca ec R. 3 systr sehreibt Stevers vielleicht mat 
recht: an anderen stellen (Gupþr. 1, 204. Atlm. 565) st de form íiber- 
lzefert und metrisch geboten. 4 esa) %n R st þera gesehrteben, doch 
unter dem þ steht ein kleiner punkt, welcher wol andeuten soll, dass 
þ 2 streichen set (s. Bugge Fornkv. 119). — Reimwörter sind óno, 
das nicht ín vóno geindert xuv werden braucht (vgl. Skirn. 27 B), 
und verr. 

81, 1 beztr R.  ballriþa B, doch s. Akv. 21? balldriþa %n BR. 
3. 4. vgl. Hálfss. ed. Bugge 33, 21 ff. (= Fas. 11, 53). 

38, 3 mvn ec R. 

89, 1 em ecR. #hroþrs vitniss R: Hróþvitnes (= Fenres) nach 
Grimn. 39? (so auch Ettmiiller Germ. 14, 312), doch liesse sech ur 
not auch hróþrs (oder hroþrs?)- vitnes “des krægsbertiihmten wolfes' 
halten. 2 vgl. K. Gíslason Aarb. 1866, s. 247 anm. 3 die xeile 1st 
verderbt; der stabreim fehlt: dze besserungsvorschlige (s. Bugge s. 1199. 
401. Grundtvig Edda? 200=, ogl. auch Germ. 14,318) úiberxeugen 
nicht, s. den comm. — hefir BR. 4 ragnaræcrs R. 


= | 
s, A - = 
£:. (Sæm Si Ar CMS í ár 


íT menu mér. ma Í: nú foger. 


Lexi kvaþ: 
41. -Hvats þat et lítla. es fekj fat lveggra sék, 
ok snapvíst snafer“ 





41, 1 se ec BR. ar si fyr R. 2 of fekhlt BR, erganst nach 
Grimn. 4%. doch Á. aueh Sripd. II. 204 Syrdr. 197. 

42, 3 Í. meger statt symer (rundtrig“ s. unten dte stelle 
der SnE. | 

43, 1 ingvnar freyr, so BR.  ? selict BR. 3 malþa ec R. 

44, 1 HvaterR. þat) þ R, 4. í. þat. —lvggra) lac mit etnem 
abkiirxungs:eichen dahinter in R, dae als ra oder va gelesen werden 
kann; ág. den comm. 2 snap vist R. 





42, 3. 4.: rgl. Gylf. e. 37 (SnE I, 194. II, 276): ... en verra er honum 
(Fry) þá {verþa mun þat, er Frey mun þykkja verr viþ koma Wr), er hann missir 
sverþsins, "þá add Wr| er Múspellz megir (synir Wr) herja 'fara at herja W, f. ok h.r), 
ok hann bersk viþ þá (ok — þá om Wr|. 
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at eyrom Freys montlu| á vesa 
ok und kvernom klaka.' 


Byggvir kvaþ: 
45. *Byggver ek heite, en mik bráþan kveþa 
goþ oll ok gumar; 
því emk hér hróþogr, at drekka Hrópts meger 
aller gl saman. 


Loki kvaþ: 
46. 'Þege þú, Byggver! þú kunner aldrege 
deila meþ monnom mat; 
lok) þik í flets strae — finna né mótto, 
þás vógo verar.? 


Heimdalir kvaþ: 
47. *Qlr est(u|, Loke,  svát (þú) est grvite, 
hví né lezkat(tu|, Loke? 
|þvít) ofdrykkja — veldr alda hveim 
es sína mælge né manat.' 


Loki kvaþ: 
48. 'Þege þú, Heimdallr! þér vas í árdaga 
et ljóta líf of laget: 
aurgo bake þú mont £ vesa 
ok vaka varþr goþa.' 


44, 3 eyrom, so. G. Vigfússon Cpb. Í, 107 ándert grnom (von 
arenn “xerd'), was beachtung verdzent. Diese und dze folgende xeile 
sind kaum rtchtag úberliefert. 

45, 1 Beyggvir R, vgl. xur einl. prosa 8.  l. B. heitek? 
Stevers. 3 em ec R. 

46, 3 strá R. 4 þa er BR. 

47, 1 sva at þv er g. BR. 2 auch Qylf. ce. 20 (SnE 1, 84. 
11, 265), xu éiner strophe vereinigt mat 21! und 293: s. Á 29. 
lezkattv, so Ws leztaþv B, logskaþv r. > U lautet die xeile hvi floptir 
þv loptr.  Loke schemt Áu fehlen ín W (nach SnE AM 1, 84'%). 
3 þvíat R. 

48, 2 of) vm R. 


136 Lokasenna. 


Skaþi kvaþ: 
49. “Létt's þér, Loke, monattu lenge svá 
leika lausom hala; 
|þvít| þik á hjorve skolo ens hrímkalda magar 
garnom binda goþ.' 
Loki kvaþ: 
50. *{Veiztu), ef mik á hjorve skolo ens hrímkalda magar 
garnom binda goþ: 
fyrstr ok gfstr vask at fjorlage, 
þars vér á Þjaza þrifom. 
Skaþi kvaþ: 
51. *{Veiztu|, ef fyrstr ok gfstr — vastlu| at fjorlage, 
þás ér á Þjaza þrifoþ: 
frá veom mínom ok vangom skolo 
þér á kold róþ koma. 
Loki kvaþ: 
52. *Léttare í mólom vastlu| viþ Laufeyjar sun, 
þás (þú| lézt mér á beþ þínn boþet: 
getet verþr (oss) slíks, ef {vér| ggrva skolom 
telja vemm enn vór. 
Þá gekk Sif fram ok byrlaþi Loka í hrímkalki mjoþ ok 
mælti: 


—.A.2.A...,,,——2————————————————————————————.2.0 


49, 1 Let er.B.  mvæatív R. 3 þvzat R. 

50, 3 var ec R. 

öl, 2 þa er ér Rs st þars 2“ schreiben nach 50%2 3 minom 
veom R, umgestellt von Stevers. 

52, 2 þa er R. leteR. 4 vemm en Q. Vagfússon Dict. 263} 
vomin R. Andere fassen in als suffigterten artikel und tilgen es (vgl. 
Nygaard Eddasprogets Syntax 1, 48. Bugge Aarb. 1869, s.248. Grundtvig, 
Er Nordens gamle latt. norsk s. 73f. Edda? 201*). Dass aber der artikel 
auch nach dem subst. urspriinglach selbstöndag war, beweisen eintge 
schretbungen der áltesten hss. (vgl. Wisén an der eml. xur Stockh. 
Homaliubók XIV; náheres im comm.). vár) so nach B (vár), doch könnte 
auch die öiltere form ór, mát vamm allitterierend, eingesetxt werden. 

Prosa nach 52: Sif fehlt R, doch deuten xwet haken an, dass 
etwas nachgetragen werden sollte. Dze ergönxung nach N. F. S. Grundtvig ; 
ste wird gestchert durch 54“ verglichen mit Hárb. x. 122 (481). 
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53. “Heill ves (þú nú|, Loke! ok tak viþ hrímkalke 
fullom forns mjaþar: 
heldr (þú| hana eina láter meþ ása sunom 
vammalausa vesa.' 


Hann tók viþ horni ok drakk af: 


54. “Ein þú værer, ef (þú) svá værer 
var ok grom at vere: . 
einn,ek veit, = svát (ek) vita þykkjömk, 
hór ok af Hlórriþa 
lok vas þat sá enn lævíse Loke|. 


Beyla kvaþ: 


55. “Fjall gll skjalfa, hykk á fgr vesa 
heiman Hlórriþa; 
hann réþr ró þeims rýger hér 
goþ all ok guma. 


Loki kvaþ: 
56. 'Þege þú, Beyla! þúst Byggves kvæn 
ok meine blanden mjok; 
ókynjan meira — kvama meþ ása sunom, 
all est(u|, deigja, driten. 


á kom Þórr at ok kvaþ: 


57. *Þege þú, rog vætr! þér skal |mínn| þrúþhamarr 
Mjollner mál fyrnema; 
herþaklett drepk þér halse af, 
ok verþr þá |þíno| fjrve of faret.' 


63, 1.2 vgl. Skirn. 38, 1.2. — 4 vammalausa Gunn. Pálsson) 
vammalarsom R. Attractton an sunom 2st wol undenkbar. 


bi, 3 sva at BR. 5 als verdeutlichende ínterpolatton erkannt 
von Ettmiiller Germ. 14,313. Vgl. Hym. 382. 


öð, 1 hygg ec R. 3 þeim er R. 
56, 1 þv ert R. 
57, 2 fyr nema R. 3 drep ec B. 4 of) vm R. 
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Loki kvaþ: 
58. “Jarþar burr es (hér) nú inn komenn: 
hví þraser þú svá, Þórr? 
|en| þá þorer (þú| etke, es (þú) skalt viþ ulf vega, 
ok svelgr (hann) allan Sigfgþor. 


Þórr kvaþ: 
59. *Þege þú, rog vætr! þér skal (mínn| þrúþhamarr 
Mjollner mál fyrnema; 
upp ek þér verp ok á austrvega, 
síþan þik mange sér. 


. Loki kvaþ: 
60. * Austrfgrom (þínom| skalt(u| aldrege 
Segja Sseggjom frá: 
(síz| í hanzka þumlunge hnúkþer (þú|, einhere, 
ok þótteska (þú þá) Þórr vesa.' 


Þórr kvaþ: 
61. *PÞege þú, rog vætr! „þér skal (mínn| þrúþhamarr 
Mjollner mál fyrnema; 
hende |enne| hógre # drepk þik Hrungnes bana, 
svát þér brotnar beina hvat." 


Loki kvaþ: 
62. *Lifa ætlak mér langan aldr, 
þót{tu| hóter hamre mér; 
58, 1 burr feklt R, vgl. þrkv.1%. 3 ulf) vlfinn R, egl. Vsp. 53?, 
sowte die anm. su Lok. 53, 4. 
59, 1.2 ín R abgekiirxt Þegi þ. r. v. þ. und danach ein haken, 
der u.s.20. bedeutet. 3 Í. upp þér verpk Szevers? 

60, 3 sizt R.  þumlunge séreteht Stevers als metrisch tiber- 
xöhlig, vtelleicht mit reeht. Das wort kann aus SnE 1, 1467. 11, 2828 
anterpoltert sein; vgl. auch Hárb. =. 77 (26?. ein heri getfrennt R. 
4 — Hárb.x.78 (263. ca zn þóttisca halb ausradzert (vgl. Arkiv 2, 117). 

61, 1.2 mn R abgekiirxt Þogi þ.r. v. und danach haken. 3 drep 
ec R. 4 sva at R. 
62, 1 etla ec R. 


skarpar álar — þótto þér Skrýmes vesa 
ok máttera |þú þá| neste naa, 
(ok svalzt þú þá hungre heill}.' 
Þórr kvaþ: 
63. 'Þege þú, rog væétr! þér skal (mínn| þrúþhamarr 
Mjallner mál fyrnema; 
Hrungnes bane mon þér í hel koma 
fyr nágrindr neþan.? 
Loki kvaþ: 
64. “Kvaþk fyr ósom, „kvaþk fyr ása sunom, 
þats mik hvatte hugr; 
en fyr þér einom  monk út ganga, 
þvít ek veit at (þú) vegr. 
65. Ql ggrþer |þú|, Æger, en (þú| aldre mont 
síþan sumbl of ggra: 
eiga þín ll, es hér inne es, 
leike yfer loge 
ok brinne þér á bake!? 
En eptir þetta falsk Loki í Fránangrs forsi Í lax líki, 
þar tóku æsir hann. Hann var bundinn meþ þermum sonar 
síns Nara, en Váli sonr hans varþ at vargi. Skaþi tók. 


62, á na R. > svaltz R. 

63, 1.2 ín B abgekiirxt Þegi þv. r. v. þer. 4 = Skin. 352. 
Svipd. II, 26?. 

64, 12 KvaðecR. 1IÞqvaþecR. 2þazR. 3mvnecR. 4 þviatR. 

65, 2 of| vm R.  gora R. De áltere form gorva wird her 
durch Bugges regel úiber den ausgang der lóþaháttr - langxeale' ver- 
boten. 5 breni R. — nach baki st mn R eim kleiner leerer raum 
ftir etwa acht buchstaben: vgl. Bugge Fornkv. ILL. 1229. 

-  Sehlussprosa: 1 En in R auf newer xeale. 3 sins feklt R. 
Váli $S.J narfi R. Grundtvig ándert sonar sins Vala, en Narfi (vgl. Bugge 
Fornkv. x. d. st.), doch s. das stiick der SnE unter dem textec (anders 
freilich Vsp. 36, 1.2 nach H). Beachtet man úibragens, dass der be- 
arbetter der Gylf. Wr seinen text unter benutxung unserer prosa her- 
gertchtet hat, so wird man geneigt x1e lesen sonar síns Nara eþa Narfa, 
en Váli sonr hans, 2wze beretts Bugge a. a. o.s. 123 xweifelnd vermutete. 




















Sehlussprosa: vgl. Gylf. c. 50 (SnE 1, 182 f. II, 289 f.): .... En um daga 
var hann (Loki) í Fránangs forsi í lax líki (En opt um daga brá hann sér í lax liki ok 
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eitrorm ok festi upp yfir annlit Loka; draup þar ór eitr. 

5 Sigyn kona Loka sat þar ok helt munnlaug undir eitrit, 
en er munnlaugin var full, bar hon út eitrit; en meþan 
draup eitrit á Loka. Þá kiptisk hann svá hart viþ, at þaþan 
af skalf jorþ gll: þat eru nú kallaþir landskjálptar. 


Sehlussprosa: 8 landsciaptar R. 

falsk þar sem heitir Fránangrs fors Wir} .............0. 0... Loki var nú 
{Nú var L. Wr) tokinn griþalauss (ok færþr (ok farit meþ hann Wr) í helli nokkurn; ok 
tóku hellur þrjár (þá tóku þeir þrj. h. Wr) ok settu á enda |á egg, ok Wr), lustu á {á 
om Wr) rauf á (hellunni add Wr) hverri.) Þá váru teknir synir Loka, Váli ok Nari 
(eþa Narfi add Wr); ok (ok om Wr) brugþu (æsir add Wr) Vála í vargs líki, ok reif 
hann í sundr Nara (Narfa bróþur sinn Wrj. Þá tóku æeir þarma hans ok bundu Loka 
meþ (yfir (þá add Wrj þrjá eggsteina |“ egg" W, steina r); stóþ (stendr W, om r| einn 
undir herþum, annarr undir lendum, þriþi undir knésbótum (knésfótum r), ok urþu bgn- 
din (u. þau bond Wr) at járni) Skaþi festi eitrorm (Þá tók Skaþi eitrorm ok festi 
upp Wr) yfir andlit honum (yfir hann, svá at eitrit skyldi drjúpa ór orminum í andlit 
honum Wr); en Sigun (Sigyn Wr) helt munnlaug undir eitrdropana (st. helt — eitrdr.: 
kona hans sitr (stendr r) hjá honum ok heldr munnlaugu (mondlaugu r) undir eitrdropa; 
en þá er full er munnlaugin, þá gengr hon Wr) ok slær út eitrinu, ok þá (en meþan Wr) 
drýpr (eitrit add Wr) í andlit honum, er full er munnlaugin (er f. er m. om Wr); ok 
(þá Wr) kippisk hann þá (þá om Wr) svá hart viþ, at jorþ (oll add Wr) skelfr; (þat 
kalliþ þér landskjálfta add Wrj). (Þar liggr hann (í byndum add Wr) til ragnarekrs.) 


IX. 


Þrymskviþa. 


Dueses gedicht findet sich nur tberhefert ín R 17a, 13 
bis 18a,4. Die SnE hat es nicht benutxi. Ueber júngere, fúr 
dre kritik meht wesentliche bearbetungen des hedes oder des 
stofjfes desselben s. den comm. 

Ueberschrift ín R, þryms qvida mit roter tinte. Der titel 
Hamarsheimt findet sich bloss ín pamerabschriften. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Duetrich 
Altn. Lesebuch? sp. 13ff.; von Wimmer Oldn. Læsebogð s. 114f.; 
von Bergmann, Allveise's Sprúche (s. xuv Hym.) s. 79— 84; von 
G. Vigfússon ,. Corp. poet. bor. I, 175 ff.; von Stevers, Proben einer 
meir. herst. der Eddaleder s. 33 — 38. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Þrymskviþa. 

1. Vreiþr vas (þá) Vingþórr, es vaknaþe 
ok síns hamars of saknaþe; 
skegg nam at hrista, = skor nam at dýja, 
réþ Jarþar burr umb at þreifask. 

2. Ok hann þat orþa alz fyrst of kvaþ: 
Heyr nú, Loke! „hvat ek nú mæle, 
es enge veit jarþar hverge 
né uphimens: — óss's stolenn hamre!? 

3. Gengo fagra  Freyjo túna, 
ok hann þat orþa alz fyrst of kvaþ: 
Mont mér, Freyja!  fjaþrhams lea, 
ef mínn hamar máættak hitta?" 


Freyja kvaþ: 


{JK IK A IK KK FK NK A A 


þó mundak gefa þér, „þót være ór golle, (4) 
ok þó selja, at være ór silfre. 

Fló þá Loke,  fjaþrhamr dunþe, (5) 

unz {fyr útan kvam ása garþa 


æt 


1, 1 Reiðr R. er hann vacnaþi R. 2 of) vmR. 4 vmR. 
2, 1 of) vm R. 2 Heyrðv nvR. !. hvat nú mælek Stevers? 
3 enge Rask) eg R (d. í. eigi?). 4 áss er R. 

3, 1 Gengo þeir f. R.  Gegen Grundtvigs conyectur finna st. túna 
s. meine bemerkungen Taalk. Bydr. II (1879), 306 ff. 2 of} vm R. 
3 Montv mer R.  fiaþr háð R. lá R: de form lia, welche Stevers 
aufnimmt, st nacht xu balligen (Noreen $ 77,1. 400a.1). 4 ef ec 
minn R. 

4 Freyia q. als tibersehraft in R. #1.2 licke ím R nicht be- 
reichnet; ausfiillungsversuch bei Bugge Fornkv. 4013. 3 Þo mit 
antt. BR. Das wort st viellercht xu streichen, da es den vers úiberfúillt, 
doch vgl. þó selja x. 4. monda ec R.  þoté or gvili veri R, des 
mefrums wegen wumgestellt nach Stevers Bettr. 6, 339. Proben s. 33. 
være hter und x. 4 ist als enklitische und dadurch verschlerfbare form 
xu lesen (Beitr. 6, 312 f.). 

ð, 1 flo met klernem f ín Rs die hs. beginnt hier also keine 
neue strophe. 
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okJ fyr innan kvam  jotna heima; 
Þrymr sat á hauge, þursa dróttenn, (6) 
greyjom sínom  gollbond sngre 

(ok mgrom sínom — mgn jafnaþel|. 


 Þrymr kvaþ: 
6. “Hvat's meþ ósom, „ hvat's meþ olfom? (7) 
hví'st einn komenn í jgtonheima?? 


Loki kvaþ: 
íTlt's meþ ósom,  ilt's meþ glfom! 
hefr Hlórriþa hamar of folgenn?? 


Prymr kvaþ: 
1. *Ek hef Hlórriþa hamar of folgenn (8) 
- átta rgstom fyr jarþ neþan; 
hann enge maþr aptr of heimter, 
nema fóre mér „ Freyjo at kvæn. 
8. Fló þá Loke, fjaþrhamr dunþe, (9) 
unz {fyr útan kvam jotna heima 
ok| fyr innan kvam ása garþa; 
mýtte Þóre miþra garþa, 
ok hann þat orþa — alz fyrst of kvaþ: 


b, 4 Prymr mit ínit. in R: die hs. föngt also eine neue 
strophe an. Die Jingeren, em texte eingeklammerten xusitxe erkannte 
Grundtvig Edda? 192. 

6 Pvmr q. als úibersehrift in der xeile in R. 1 = Vsp. 481. 
"Hvat er -R. hvat erR. 2 hví etv R. komiR. 3 dze tiberschrift 
Loki kvaþ feklt ín R. ilt er R.  ilt's meþ glfom feklt R. 4 hefir þv 
hloriþa R (doch 7! hlorriþa, so auch 31*. Hym. 4?. 16?. 28!. Lok.5dt; 
mat étnem rt wird der name ín R noch geschrteben Þrko. 132. Hym. 30. 
387, an den beiden xuletxt angefiihrten stellen hat Á tr). of) vm R. 

{ De tbersehrift Þrymr kvaþ feklt in R. 1 hefiR. of) vo R. 
2 átta ínR gesehrieben VIII. 3 ofJumR. 4 qvenR vær, qván 10% 
und 229. Ich habe kvæn nicht ín kvón geúndert, da beide formen 
nebeneinander bestanden haben können, es sich jedenfalls nicht nach- 
weisen lásst, welche von denselben dem dichter eigentimlich war (vgl. 
auch Wimmer Oldn. Læs.3 XXVIla. 1). 

8, 1.2 dvnþi oe | vaz BR. 2.3 ogl. au 5,4. 4 Þóre S.J 
hann þór R. 5 þat hann R, doch vgl. 2!. 3?. 11?. of) vm R. 
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9. *Hefr eyrinde — sem erfiþe? (10) 
segþu á lopte long tíþinde! 
opt sitjanda = sogor of fallask 
ok liggjande lyge of beller. 


Loki kvaþ: 

10. “Hefk erfiþe ok eyrinde: (11) 
Þrymr hefr hamar, — þursa dróttenn; 
hann enge maþr aptr of heimter, 
nema honom fóre # Freyjo at kvón. 


11. Gengo fagra # Freyjo at hitta, (12) 
ok hann þat orþa alz fyrst of kvaþ: 
(Bitt þik, Freyja, — brúþar líne! 
vit skolom aka tvau í jgtonheima.' 


12. Vreiþ varþ Freyja ok fnasaþe, (13) 
allr ása salr under bifþesk, 
stokk þat et mikla men Brísinga: 
Mik veizt verþa vergjarnasta, 
ef ek ek meþ þér í jgtonheima. 
9, 1 hefor (mit kleinem h und kein punkt vorher) þv erendi R. — 
Her und 101 habe ch eyrinde (nzcht grinde, wte durchweg in dzeser 
ausg.) geschræeben, da, nach der bemerkung von Stevers Proben s. 34, 
der vers an letxterer stelle sicher linge der wurxelsilbe verlangt. 
2 Segðv mat grossem S und punkt vorher in R.  3.4 of) vm R. 
10 Dee úiberschreft Loki kvaþ feklt ín R. 1 Hefi ec R. 


999 „„ 


orindi. erfidi. oc Rs de zetchen úber der xeale deuten an, dass dae 
nomana wmxustellen sind, vgl. auch Helg. Hjgre. 5!. 2 hefzr þinn 
hamar R. 3 of) vm R. 

11, 1 Gengo S.| Ganga R: das praes. hístor. köme ín dem ge- 
dichte nur an dúeser stelle vor. —G. þeir fagra BR. 2 of) vm R. 
3 Bittv þic R. 

12, 1 Reið R (vgl. 1". varð þa Fr.R.  fnasasi Bs !. fnásaþe 
Stevers? (s. den comm.) 2 unurspringlich? so Duetrich, wáhrend 
Grundtoig Edda? 193 xwischen 2 und 3 nacht entscheidet; doch vgl. 
auch £s. f. d. Ph. 18, 126. 4 veiztv v. BR.  varþa st. verþa ver- 
mulen Grundtvig und GQ. Vigfússon (Det. 722). Cpb. 1, 178. 498) an 
ansprechender weise (vgl. Lok. 17, 1. 2); doch s. auch Bugge Fornkv. 401. 
ver tn vergiarnasta úbergeschrteben ín R. 5 ec ek R. 
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13. Senn vgro æser aller á þinge (14) 
ok ásynjor allar á mále, 
ok of þat réþo  ríker tívar, 
hvé Hlórriþa hamar of sótte. 


14. Þá kvaþ þat Heimdallr, hvítastr' ása (15) 
— visse vel fram sem vaner aþrer —: 
'Bindom Þór þá  brúþar líne, 
hafe et mikla men Brísinga! 


15. Lótom und hónom „hrynja lukla (16) 
ok kvennváþer * of kné falla, 
en á brjóste breiþa steina, 
ok haglega of hafoþ typpom!' 

16. Þá kvaþ þat Þórr, þrúþogr óss: (17) 
íMik mono æser  argan kalla, 
ef bindask létk  brúþar líne. 


17. Þá kvaþ þat Loke, Laufeyjar sunr: (18) 
'Þege þú, Þórr, þeira orþa! 
þegar mono jotnar ósgarþ bua, 
nema þínn hamar þér of heimter. 


„18. Bundo Þór þá  brúþar líne (19,1—4) 
ok eno mikla  mene Brísinga. 


13, 1—3= Vegt. 1,1—3. 3 ofJvmR. 4 hve þer hloriþa R. 
of} vm R. 

14, 1 kvaþ þat 22 sprechen als kvaþat (Stevers Bertr. 6, 312), 
so auch17'. 201. 2 vissi hann vel R. 3 Bindo ver þorR. 3 hafi 
hann iþ B. 

15, 2 kven vaþyr R. of) vm R. 4 of} vm R. 

16, 1> as Ra der dreisalbler íst wol nicht anxutasten : urspriinglich 
haess es vermutlich * ósur (s. die Nachtráge|. st xvischen Í und á eine 
licke anxumehmen? doch s. Zs. f.d. Ph.18,126. 3 ef ec bindaz let R. 

17, 2* auch dieser dreisilbler darf nicht beseitugt werden: s. auch 
Guþr. 1, 24? {s. den Nachtrag xu Hym. 24! und þrkv.16**}. 4 nema 
þv þinn BR. of) vm R. 

18. 19 m R abgekirxt: Byðo þeir þór þ. bv. I. oc e. m. %m. bí. 
1. v. h. h. 1 oc k. v. v. kne f. en a. bí. b. s. oc h. v. h. t., also ohne 
anxeichen der strophentrennung. Man möchte annehmen, dass xu 18 
dte erste halbstrophe fehle (so Bugge Fornkv. 401*. Grundtvig Edda * 

Symons, Edda. 10 
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19. Léto und hónom hrynja lukla (19,5—12) 
ok kvennváþer = of kné falla, 
en á brjóste breiþa steina, 
ok haglega of hofoþ typþo. 

20. Þá Kvaþ þat Loke, Laufeyjar sunr: 
íMonk auk meþ þér  ambótt vesa, 
vit skolom aka tvær í jotonheima. 


21. Senn voro hafrar heim of rekner, 
skynder at skoklom, — skyldo vel rinna: 
bjarg brotnoþo, brann jarþ loga, 
ók Óþens sunr í jgtonheima. 

22. Þá kvaþ þat Þrymr,  þursa dróttenn: 
'Standeþ upp, jotnar, ok straeþ bekke: 
nú fóðra mér  Freyjo at kvón, | 
Njarþar dóttor ór Noatúnom. 


23. Ganga at garþe > gollhyrndar kýr, 
gxn alsvarter,  jatne at gamne: 
fjlþ ák meiþma,  fjolþ ák menja, 
einnar Freyjo  ávant þykkjomk. 


24. Vas þar at kvelde of komet snimma 
ok fyr jgtna gl fram boret; 


193, Wimmer Oldn. Læs.? 155; anders Duetrich sp. 16), allein es lásst 
stch nicht leugnen, dass 1nhaltlich naehts vermasst wird. Deshalb ast 
am textc keine licke bexeichnet. 

20, 1 þat feklt R, doch s.14!. 16!. 17!. 221. 251. 301. — Lúicke 
awischen Í und 2? vgl. x4 16. 2 mvn ecR.  auksS. ocRs s. Ein. 
$33. 3 tvær Bugge} tvar R. Vermutlich wurde das xahlxeichen 1. 
der vorlage von einem schretber falsch verstanden, indem thm 11* 
vorschwebte. 

21, 1 of) vm R. 2 rena R. 4 sunr í R abgek. s. 

22, 1 nach drottinn ast ín R erst gesehrteben hvar. sattv (ogl. 25 ?), 
dann aber unterpunkttert und ausradzert. 3 fóra Bugge) foriþ R. 
Vgl. 7%. 104: der fehler erklirt sich leicht durch de vorhergehenden 
emperative standeþ, straeþ. 

23, 1 Ganga her at R. 3 a ec betde male BR. 4 einar mer 
Freýio avant þiccer BR, gebessert von Stevers. 

24, 1 of) vm R.  snimma 2n BR aus smima gebessert. 
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emm át oxa. „átta laxa. 
kráser allar = þærs konor skvido. 
drakk Sifjar var sóld þrú mjaþar. 
25. Þá kvaþ þat Þremr,  þursa dróttenn: 
"Hvar sátt trúþer bíta hvassara? 
sákak brúþer bíta breiþara, 
ne enn meira MG  mev of drekka 
26. Sæt en alsnotra — ambótt Ívrer. 
es orþ of fann — viþ jotons mále: 
“Át vætr Frevja átta nóttom, 
svá vas óþfús í Jotonheima 
24. Laut und lMno, lvste at kvssa, 
enn útan stokk „ endlangan sal: 
“Hvíro gndótt aug Frevjo? 
þvkkjomk ór augom eldr of brinna 
28. Sat en alsnotra = ambótt fvrer. 
es orþ of fann — viþ jotons mále: 
íSvaf vætr Frevja átta nóttom, 
svá vas óþfús í jotonheima 
29. Inn kvam en arma jotna svster, 
hins brúþfear — biþja þorþe: 
24, 3 átta tmR gesckreben VILL. 4 unursprúingltck“ doch ngl. 
£s. f. d. Ph. 18, 126. — þer er BR 
25, 1 þursa dróttenn tn R abgek. þrr. d.,ebenso30!. ?sattvh R. 
3 saca ec B. bita en breiðara est erst tn R geschrteben. aber en est 
halb ausradsert. 4 of} vm R. 
26, 1 fyr B. 2 of) vm BR. 3 átta en BR geschriteben VILL — 
Stabreim vætr: átta, necht át: átta, egl. 287. 4 var hon oþ fýés R. 
21, 2 enn hann vtan BR. nach vtan est tn R erst co geschrseben 
(dem sehretber sehtcebte 5 ?. S? vor), aber dann unterpunkttert. 3 Hvi 
ero R. 4 þykkjomk nach rerm. von Stevers| þicci mer R. eldr of fehlt BR, 
erginat von Rask nach papterhss.; egl. Guþr. 1, 27?%. brenna R. 
28 im R folgendermassen abgektirzt Sat in. al s. a. f s. m. Svaf 
vetr Freyia VIII. n. s. v. 1. i. h. (so nach Bugges angabe); tgl. 26. 
29, 1 statt arma vermuwtet Bugge aldna nach 32! (so hat auch 
Vep. 40! U arma gegen aldna der tibregen hss.), wáhrend Grundtrig 


umgekehrt 32! grmo herstellt: das glesche epttheton an heiden stellen 
æst aber nicht erforderlieh (arma áhnlich Odr. 321). 2 hin er brýþfiár B. 


10* 
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Lát þer af hondom hringa rauþa, 
ef sþlask vill áster mínar, 
láster mínar, alla hvlleJ 

30. Þá kvaþ þat Þrymr, þursa dróttenn: 
íBereþ inn hamar = brúþe at vígja, 
leggeþ Mjallne í mevjar kné, 
vígeþ okr saman „ Várar hende' 

31. Hló Hlórriþa #hugr í brjóste, 
es harþhugaþr hamar of þekþe; 
Prym drap fyrstan, — þursa drótten, 
ok ætt jotons alla lamþe. 

32. Drap ena gldno jgtna svstor, 
hinas brúþfear of beþet hafþe: 
hón skell of hlaut fyr skillinga, 
en hogg hamars fyr hringa fjalþ. 

Sva kvam Óþens sunr  endr at hamre. 


29, 3 Lattv þ. R. 4 ef þv aþlaz R. 

30, 4 várar BR. Das metrum fordert entschiteden lánge der 
wurxelsilbe, tcodurch Vár (Vór) als die richtige namensform der in 
der urspríinglichen gestalt der Gylf. (SnE II, 274) vaur geschrstebenen, 
doch ín der úberarbeiteten Gylf. (SnE I, 116) und den nafnaþulur 
(SnE 1. 556. II, 473. 55c. 61) in Vár und Vor gefrennten asin 
wahrscheinlich wird. Vgl. tiber dzese frage Miillenhoff Zs. f. d. Á. 16, 152. 
DAV, 1, 198f. Bugge Fornkr. 128. ÁAarb. 1845, s. 216f. Walken Unters. . 
sur SnE s. 26f. Mogk Beitr. 6, 529f., sowte den comm. 

381, 2 of) vm BR. 3 drap hann fyrstan þer. d. R. 

32, 1 Drap hann ina BR.  gldno) s. 2 29!. 2 hin er brvþ- 
flár Rs egl. Hildebrand “4s. f. d. Ph. Ergbd. s. 91. 3 of} vmR. 5Sva 
mit grossem S und punkt rorher ín R. 


X. 
Alvíssmól. 


Dieses gedicht 1íst vollstándig bloss úberhefert ín R 190, 7 
bis 204, 19. Offenbar sollte es der absicht des sammlers nach 
unmáttelbar auf Þrymskviþa folgen: seine stelle ín R, nach der 
Vglundarkviþa (18a, 4— 194, 6), dem ersten der heldenheder, kann 
es nur durch das versehen eines abschreibers erhalten haben. — 
In Skáldskaparmál ec. 59. 63 werden str. 20 und 30 art, 
erstere in rÁleg (SnE I, 486. II, 459. 596), eingeleitet durch 
die worte: svá segir í Alvíssmálum |Alsvinnsmálum r|; letztere 
án VAleg und teihveise (s. uu 30) auch ín rt (SnÆ 1, 510. 
II, 341. 460. 603), eingeleitet durch die worte: þessi eru |enn 
add Aleg| heiti nætrinnar í Olvíssmálum (Alvíssmálum Á, h. í 
Alvíssmálum náttarinnar 1e6}|. 

Ueberschrift in BR, aluiss mal mat roter tinte; ebenso wird 
das gediht genannt í Á der SnE alvíss mál (TI, 459) oder 
alvis mal (71, 460), %m leg aluis mal (17, 596. 603), m Ú 
olvis mal (77, 341); dagegen í rt (SnE I, 486) alsvinz mal, 
wöhrend rt SnÆE I, 510 eine lúcke hal. 

Ausgaben (ausser den Einl.:$ 19 angefúhrten): von Berg- 
mann, Allweise's Sprúche (s. xu Hym) s.15— 21; von G. Vigfússon, 
Corp. poet. bor. Í, SIF. | 


1: í a. 
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Alvíssmól. 
Alv:ss kvaþ: 
1. -Bekk= treifa nú skal trúfr meþ mér 
heim í sinne snuask: 
hratat umt mægr mon hverjom þvkkja, 
heima skalat hvíld nema 


Þúrr kvaþ: 
"Hvat's þat fira  hvístju) svá fglr umb nasar? 
vast(u| í nótt meþ nae? 
þarsa líke þvkkjómk á þér vesa, 
estat(tu| til brúþar borenn.' 
Alviss kvaþ: 
3. *Alvíss ek heite,  bék fyr jorþ neþan, 
ák und steine staþ; 
vagna vers ek em á vit komenn: 
bregþe enge fgsto heite fira!" 


9 


Þórr kvaþ: 
4. “Ek mon bregþa,  þvít ek brúþar á 
flest of róþ sem faþer; 


Die angabe der sprechenden fehlt in R tiberall. Dass Thor 
des xtcerges gegner ist, geht aus str. 6 deutlich herror, und G. Vag- 
fússons abiceiehende ansicht (Cpb. Í, S1. 482 f.) entbehrt durchaus des 
grundes. 

1, 1 veh rerstehe nú skal t7æ0 #otwot (s. den comm.) und snter- 
pungiere destcegen weder nach breiþa. noch nach mér. 3 vm mégiR 
(mæge mit Sc. Egilsson Lex. poet. 553*): doch vgl. auch Grundtvag 
Tidskr. for fil. n.r.1, 186 und Hildebrand £s. f. d. Ph. Ergbd. 620, 100 
um vege vermutet wird. 

2, 1 Hvat erR. hví ertvR. vm BR. 2náR. 3 þykkjomk 
GQ. Vigfússon} þicei mer R. 

3, 1 l. A. heitek? by ec BR. 2 a ec yndir BR. 3 vagna 
vérz R. Thor ist gemeitnt. Der xwerg sagt, er ser gekommen um 
Thor aufxusuchen, weiss aber nicht, dass der gesuchte bereits vor 
thm steht: dzes erföhrt er erst ín str. 6. ek emJ l. emk?  komiR. 
4 bregþe enge| Stevers Beitr. 6, 371 rermutet bregþet. 

á, 1 þviat R. #2 ofJ) vm R. 
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vaskak heima,  þás þér heitet vas, 
at fá einn þér gjaforþ meþ goþom.' 
Alvíss kvaþ: 
5. *Hvat's þat rekka es í róþom telsk 
fljóþs ens fagrgloa? 
fjarrafleina þik mono faer kunna: 
hverr hefr þik baugom boret?" 
Þórr kvaþ: 
6. * Vingþórr ek heite, ek hef víþa“ ratat, 
oo sunr emk Síþgrana,; 


at ósótt mínne — skalt(u þat| et unga man hafa 
ok þat gjaforþ geta.' 
- Alvíss kvaþ: 
7. *Sátter þínar es viljak snimma hafa 
ok þat gjaforþ geta; 
eiga viljak heldr an án vesa 
- þat) et mjallhvíta man. 
Þórr kvaþ: 
8. “Meyjar óstom muna þér verþa, 
víse gestr, of varet, 


4, 3 varca ec R (varca aus vaca durch úberschretben des r 
gebessert, und ca fast ausradzert, vgl. Arkiv 2, 117). þa er þer R. 
4 at sa einn er giæwfer mep godom Rs de lesart ím texte nach Grundtvig. 

b, 1 Hvat er R. a í recca fast ganx ausradiert ín R (vgl. 
Arkiw 2,117). 3.4 vgl. au der halbstr. Richert Ups. unio. ársskr. 
1877, s. 24 ff. und den comm. 3 fara fleina BR: vgl. Bugge Fornkv. 129*. 
402, doch wird das wort mit Richert als acc. sing. eines swm. Íjarra- 
„fleine xw fassen sein: “dich landstretcher werden wenige kennen; es 
tst natirlich, dass man einen landstreicher, wte du bíst, nteht kennt 
(anders deutet Rzchert den xusammenhang). á hefir BR. 

6, 1 7. V. heitek? ek hof) l.hefk? 2 omovoR. 3sltvR, 
d. %. skaltu: “nur gegen meinen willen wirst du das möidchen bekommen' 
(Gering). 

7, 1 viljak G. Vigfússon} ec vil R (mat unrecht stretcht GQ. Vig- 
fússon, wie schon Rask, das anaphorische es vor viljak: vgl. Hýv. 93'. 
Grímn. 50!. Hárb. 7425 '}. Svæpd. II, 50!. Helg. Hjgrv. 16. 183. 223). 
snemma R. 3 viljak Grundtvag| vilia R. 
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ef (þú) ór heime kant hverjom at segja 
alt þats viljak vita 
9. Segfþu| mér þat. Alvíss! oll of rgk fira 
veromk, dvergr. at viter: 
hvé (sú) jorþ heiter, es liggr fyr alda sunom, 
heime hverjom í?? 
Alviss kvaþ: 
10. *“Jgrþ heiter meþ mgnnom, „en meþ ósom fold, 
kalla vega vaner, 
Ígrón jotnar, — alfar groande, 
kalla aur upregen" 


Þórr kvaþ: 
11. *“Segjþu| mér þat, Alvíss! = oll of ryk fira 
veromk, dvergr, at viter: 
hvé (sá) himenn heiter, *erakendi,* 
heime hverjom í?" 


8, 4 þat er BR.  viljak G. Vigfússon} ec vil R. 

Zuisehen 8 und 9 fúgen die meisten ausgaben mit vtelen 
papterhss. folgende strophe ein: Freista máttu, Vingþórr! | alls þú frekr 
ert | durgs | resp. dvergs| at reyna dug; || heima alla níu | hefik of farit | ok 
vitat vætna hvat. Vermutlich rúhrt dae str. ton einem tnterpolator her, 
der xacischen 8 und 9 eine strophe des xtcerges rermisste. Thor braucht 
die xustimmung des xtcerges aber nteht abxuwarten, da es hter keinen 
wettkampf gilt, sondern die sehnelle ausfiúhrung einer list. Allein, 
auch dann, wenn wirklach eine liicke anxunehmen wáre, hátte diese 
str. keine genigende gewáhr, xumal ste im threm xtceiten texle lebhafi 
an Vafþr. 43 erinnerl. 

10, 1 ásom} alfom R. 

11, 1.2 abgekirxt ín BR Segdv mer. þ. a. v. und danach ein 
haken (== etc.) 3 erakendi BR st eine verderbte lesart, die teh nacht 
au bessern wetss. Von den vorgeschlagenen emendattonen (enn Há oder 
Háva kendi Jíínang, enn hrótkendi Bugge, enn hvarkendi wnd enn 
Hlóru kendi Grundtvig, er á'k á hendi {!} Bergmann) trefft wol kerne 
das rtchtige. Nach 299 wird allerdings enn ... . kende das rtehtige 
sein, und a verderbt aus einem mit H oder ur not vokalisch (s. 1 
Vafþr. 59 anlautenden eigennamen. Dem sinne wiirde gentigen und 
dem en Ngrve kenda 299 ganx parallel sein enn Yme kende (vgl. 
Vafþr. 21. Gramn. 40). 4 h. hi. R. 
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Alvíss kvaþ: 
12. *Himenn heiter meþ mgnnom, en hlyrner meþ goþom, 
kalla vindofne vaner, 
upheim jotnar,  alfar fagra ræfr, 
dvergar drjúpan sal.? 


Þórr kvaþ: 
13. “Seg{þu| mér þat, Alvíss! — gll of rgk fira 
voromk, dvergr, at viter: 
hverso máne heiter,  sás menn Sea, 
heime hverjom í?" 


Alvíss kvaþ: 
14. “Máne heiter meþ mgnnom, en mylenn meþ goþom, 
kalla hverfanda hvól heljo í, 
skynde jotnar, en skin dvergar, 
kalla alfar ártala.' 


Þórr kvaþ: 
15. *Seg(þu| mér þat, Alvíss! — gll of rgk fira 
varomk, dvergr, at viter: 
hvé (sú) sól heiter, es sea alda syner, 
heime hverjom í??' 


12, 1 Himi R. 

13, 1.2 abgek. in RSegðv mer. þ. 3sa erR. sia R. Man 
erwartet ín tibereinstímmung mit den entsprechenden stellen des ge- 
dichtes hvé (sá) m. h. es m. s. Etne ánderung est aber nicht rátlich. 
4 heími h. í R. 

14, 1 mýlin Bs unter den tungls heiti der SnE hat Ú (11, 347) 
hinter einander mvlinn mylinn, r (/, 472) mulenn, Á (17, 460) 
mylinn (aber II, 485 mvlinn}, 188 (//, 592) mvlinn, 757 (11, 569) 
mulen. 3 auch í den meisten hss. der SnE findet sich skyndir 
umter den tungls heiti, doch skyðir m AT?ÐT (SnE II, 485. 569), 
aber II, 460 hat aueh Á skyndir. 4 kalla n R abgek. k. (und so 
wetterhin stets). 


15, 1.2 abgek. ín RS. m. þ. und haken. 3 sia BR. 4 dz 
setle in BR abgek. h. 
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Alvíss kvaþ: 
20. “Vindr heiter meþ mgnnom, en Vófoþr meþ goþom, - 
kalla gneggjoþ ginnregen, 
ápe jotmar, alfar dynfara, 
kalla í heljo hviþoþ. 
Þórr kvaþ: 
21. “Seglþu| mér þat, Alvíss! oll of rgk fira 
varomk, dvergr, at viter: 
hvé |þat| logn heiter, es liggja skal, 
heime hverjom í?? 
Alvíss kvaþ: . 
22. “Logn heiter meþ monnom, en lége meþ goþom, 
kalla vindslot vaner, 
ofhlý jotnar, — alfar dagsefa, 
kalla dvergar dags vero.' 
Þórr kvaþ: 
23. *Seg|þu| mér þat, Alvíss! — gll of rgk fira 
varomk, dvergr, at viter: 
hvé (sá| marr heiter, es menn roa, 
heime hverjom í?? 
Alvíss kvaþ: 
24. *Sær heiter meþ monnom, „en sílégja meþ goþom, 
kalla vág vaner, | 


20 auch Skáldskpm. ec. 59 ín rAleg (SnE 1, 486. 11, 459. 596), 
vgl. oben s. 149. 1 nach en durch schreibfehler med ín1eg.  Váfoþr) 
so mit 1e8 (vöfudr), væoþr R, vansvár Á (so auch ín der prosa vor- 
her und unter den veþra heiti SnE II, 486), vonsvndr r. 2 gnegioþ R. 
3 opi kalla J. en a. r.  dynfara RA) dynfagra 1e8, gnyfara r. 4 so 
nach B1e8s dze xeile lautet ín Á hæitir í hæliv hlammvör, #n r heitir 
i heiliv hlavmmvör. Unter den veþra heiti hat ÁA (SnE 11, 486) 
tt (SnE 11, 569) hlgmm ... 

s„ á m BR abgek. h. í. (so auch mn str. 25. 27. 29.31.33; mn 
str. 23 A h.) 

22, 2 vindslot Rask) vizflot BR (vgl. 18?%. 3 jatnar ín R abgek. iq. 
dag seva R. 

23, 4 s. 2 21,4. 

24, 1 silegia, soR: auch unter den sjóar heiti der SnE silægia 
(SnE 1,573. 11, 479. 622), wo der viersilbler sér stlægja dæ löinge 
der ersten silbe ergibt (typus DJ). " 
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átheim jstnar. — alfar lagastaf, 
kalla dvergar djúfan mar. 


Þ:rr kvaþ: 
25. *Segfþu} mér þat. Alvíss: oll of ryk fira 
vyrmk. dvergr. at viter: 
hvé (sá) ekir heter. — es brinn fyr alda sunom, 
heime hverjsm í?“ 


Alv:ss kvaþ: 
26. *Eldr heiter meþ monnum. en meþ ósom fune, 
kalla vægen vaner. 
freka jútnar. — en forbrenne dvergar, 
kalla í heljö brvþoþ. 


Þörr kvaþ: 
2“. *Seg{þu| mór þat. Alviss: — gll of rvk fira 
vernmk. dvergr. at viter: 
hvé ({sá) viþr heiter. es vex fyr alda sunom, 
heime hverjom í? 


Alviss kvaþ: 
2s. *Viþr heiter meþ mennom. en vallar far meþ goþom, 
kalla hlíþþang haler. 
elde jútnar, — alfar fagrlima, 
kalla vond vaner. 


25, 3 brenn fýr (sfrocA tiðer dem v undeutl.) R. 

26, 2 vægen S.. egl. Bugge Fornkr. 402} vag R. vægenn findet 
stek unter den elds heiti SNÆ II. 456. 570. aber nvckt vágr, das ver- 
mnutlieh aus 24? stammt. 3 freka (rrundteeg) frekan B: unter den 
elds heiti der Sn E' (11. 456. 570) freke (nom A. s. auch Bugge Fornke. 4029. 
dvergar sn R aus ia gebessert. — í hrýþoþj so R (hraþvþ); unter den 
elds hesti der SnE btetet Á (IT. 486) hrudvör. dagegen "iði (11, 570) 
hroðugr. 

21, 3 (sá) /ehlt BR, den anderen stellen entsprechkend ergönxl. 
Allerdings teird das pronomen urspriinglich iiberall (95 use.) gefehlt 
haben. alda sunom in BR abgek. al. s. 

28, 1 fax) far BR. 2? hliþág R. 
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Þórr kvaþ: 
29. “Seglþu| mér þat, Alvíss! = gll of rgk fira 
varomk, dvergr, at viter: 
hvé (sá) nótt heiter, en Norve kenda, 
heime hverjom í?? 
Alvíss kvaþ: 
30. “Nótt heiter meþ mannom, en njól meþ goþom, 
kalla grímo ginnregen, 
óljós jatnar, — alfar svefngaman, 
kalla dvergar draumnjoron.? 
Þórr kvaþ: 
31. *Seg{þu| mér þat, Alvíss! — gll of rgk fira 
veromk, dvergr, at viter: 
hvé (þat) sáþ heiter, es sá alda syner, 
heime hverjom í?" 
Alvíss kvaþ: 
32. *“Bygg heiter meþ monnom, en barr meþ goþom, 
kalla vaxt vaner, 
æte jafnar, — alfar lagastaf, 
kalla í heljo hnipenn. 
Þórr kvaþ: 
33. *Seg|þu| mér þat, Alvíss!  gll of rgk fira 
voromk, dvergr, at viter: 
30 auch Skáldskpm. ce. 63 ím UA1le8, von x. 2 an auch in r 
(SnÆ 1,510. 11, 341. 460. 603), vgl. oben s. 149. 1 en niól BR) enn 
niola1e8, niolaU, nigla A. Unter den dægra heiti ín AT5T (SnE 11, 485. 
569) niol.  meþ goþom RA1e8| í helio U. 2 kollvð er grima með 
gvþvm U, ... . með goðum r, „wo das vorausgehende weggesehnitten 
st. 3 oliós RA} osorg 1e8, kalla osorg r, oldrg kalla U. Unter den 
dægra heiti ín Á (SnE 11, 485) olios, 2n ib7 (SnE 11, 569) nur noch 
oli.. á4kalla Rleg| hæita A, fehlt Ur. dramniorvn Rr, drarmníorun 1e, 
drarmnigrvn Á (her und unter den dægra heiti SnE 11, 485), dröm- 
niörun wnter den dægra heiti ín 67 (SnE 11, 569), bloss dræm Ú. 
8l, 3 syner hver und 33,3 ín BR abgek. s. 
32, 2 voxt Bugge|vaxtR. 3 ætezn R gesehr. éti. — Ju str. 81. 
82, due den verdacht der interpolation wecken könnten, doch wol mit 
unrecht, s. den comm. 
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hvé (þat) ol heiter, es drekka alda syner, 
heime hverjom í?" 
Alviss kvaþ: 
34. *Ql heiter meþ monnom, „en meþ ósom bjórr, 
kalla veig vaner, 


hreina log jotnar, — en í heljo mjoþ, 
kalla sumbl Suttungs syner.' 


Þórr kvaþ: 
35. “Í eino brjóste (ek) sák aldrege 
fleire forna stafe; 
tólom miklom ek kveþ tældan þik: 


uppe est(u|, dvergr, of dagaþr, 
nú skínn sól í sale. 


31, 3 jatnar #n R abgek. ia. Die annahme eines schreibfehlers 
wegen der ín x. 4 folgenden Suttungs syner st unnötig, da auch 
Skirn. 34, 1. 2 jgtnar und Suttunga syner wnterschteden werden: vgl. 
Bugge Fornkv. 133> und den comm. 

3ð, 3 miclom talom BR, wmgestellt von Hildebrand (vgl. Zs. f. 
d. Ph. Ergbd. 115). ek kveþ| /. kveþk? 4 of) vm R. 


XI. 
Vegtamskviþa. 


Dieses gedicht ist nur úberhefert nm Á 1b,.18— 24, 11. 
Im der SnE íst es nicht benutxi. — Der urspriingliche eingang 
des ledes scheint verloren, dae erste strophe ín der auf uns ge- 
kommenen gestalt íst der Þrkv. 13 nachgebildet: dariber s. den 
comm. Áls einen spáten gelehrten versuch, den abrupten anfang 
der Vegtkv. xu ergánxen, hat man mit wahrscheinhchkeit die 
Forspjallsljóð (Hrafnagaldr Óðins) befrachtet: vgl. Eínl. $ 32. 
In den meisten papierabschriften finden sich an verschiedenen 
stellen des ledes einige strophen und strophenxeilen, di ín Á 
fehlen: ahre unáchtheit íst unmwveifelhaft (vgl. Keyser, Efterl. 
Skr. I, 236; Bugge Fornkv. s. XLVIIf. 138ff., s. aueh Stievers 
Beitr. 10, 214 anm.), ste rihren vermutlich von dem verfasser 
der Forspjallsljóð her. Se sind hier nicht wieder abgedruckt. 

Ueberschrift án A balldrs dravmar mát roter tinte. Der 
passendere name Vegtamskviþa findet sich bloss %m papær- 
abschrften. 

Ausgaben (ausser den Ennl. $ 19 angefúhrten):; in Wymmers 
Oldn. Læsebogð s. I19f.; von Bergmann, Weggewohnis Laed 
(Vegtams kvida), Der Odins Raben Orakelsang (Hrafna galdr 
Odins). und der Seherin Voraussicht (Völu Spá), Strassb. 1875, 
s. 23— 26; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. 1, 1S1ff.; von Severs, 
Proben einer metr. herst. der Eddaheder s.30— 32. — Genauer 
abdruck des gedichtes nach Á ím Möbius Edda s. 255f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Vegtamskviþa (Baldrs draumar). 


1. Senn voro æser aller á þinge 
ok ásynjor allar á mále, 
ok of þat réþo  ríker tívar, 
hví være Baldre baller draumar. 
2. Upp reis Óþenn, —aldenn gautr, 
ok hann á Sleipne sgþol of lagþe; 
reiþ niþr þaþan Niflheljar til, 
móátte hvelpe es ór heljo kvam. 
3. Sá vas blóþogr of brjóst framan 
ok galdrs fgþor gó of lenge; 
fram reiþ Óþenn,  foldvegr dunþe, 
hann kvam at hóvo Heljar ranne. 


4. Þá reiþ Óþenn fyr austan dyrr, 
þars hann visse valo leiþe, 
nam vittogre — valgaldr kveþa, 
unz nauþog reis,  nás orþ of kvaþ: 
5. “Hvat's manna þat mér ókunnra 
es hafomk auket „ eifett sinne? 


1, 1—3=þÞrkv. 13, 1—3. 3of)vm A. 4 være % ver- 
schletfen ( Beitr. 6, 312f.). —balldri 2n A vom sehreiber aus balldrs 
eorragterl. 

2, 1 allda A, gebessert von Bugge nach 13? (s. das.) und 
SnE II, 296*: kalla hann (Óþin) aldin gaut. Der halbvers, der 13? 
widerkehrt, ist ein dreisilbler. 2 of) vm Á. 3 ræið hann niðr Á. 
4 mætti hann hv. þæm ær or ÁA. statt heljo vermutete Bugge helle 
(vgl. das stef der Vsp. 44! ú. ö.) 

8, 1 sa mat kleinem s und kein punkt vorher ín A. of} vm A. 
2 gó of Bugge (gó um)} golv A. 3 Framm mát grossem F und punkt 
vorher ín Á. 

4, 1 þa met kleinem þ und kein punkt vorher mn A. 2 þar 
ær Á.  2Þ íst xu kurx, doch dre von Stevers vermutete form valvo 
nicht mehr xu belegen (vgl. auch DA V,1,96 anm) 3 Nam hann 
vittvgri Á (Nam mat grossem N und punkt vorher). 4 næðig Á. 
of} vm Á. 

b, 1 hvat ær (hvat mat kleinem h, doch punkt vorher) Á. 
2 es hgfomk) ær mer hæfer A. erfit (met étnem t) Á. 
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vask sniven snjóve ok slegen regne 
ok drifen doggo,  dauþ vask lenge. 
Óþinn kvaþ: 
6. “ Vegtamr heitek, — sunr emk Valtams; 
seg mer ór heljo, ek man ór heime: 


hveim ero bekker  baugom sáner, 
flet fagrlega  flóeþ golle?' 


Valva kvaþ: 
1. “Hér stendr Baldre of bruggenn mjoþr, 
skírar veigar, —liggr skjoldr yfer; 


en ósmeger Í ofvæne. 
Nauþog sagþak: nú monk þegja. 
| Óþinn kvaþ: 

8. Þegiat, valva! þik vilk fregna, 
unz alkunna, — vilk enn vita: 
hverr man Baldre at bana verþa 
ok Óþens sun aldre ræna?? 


b, 3 Var ec Á (Var mit grossem V und punkt vorher). 
4 var æk Á. 

6 Due úberschraft fehlt hrer, wte úiberall im folgenden, ín Á. 
1 V. ec heiti A.  æm æk A. 2 sægþv mer A. 4 fagrl' floþ' A. 
Das erstere wort könnte auch fagrlig (so de meisten ausgg.) oder 
fagrla (so Wimmer) aufgelöst werden; fagrlega mit Stevers des metrums 
wegen. Des metrums halber íst auch flóeþ (als n. pl. part. praet. von 
*flója “schichtweise belegen,' vgl. Bugge Fornkv. 136). Wimmer Oldn. 
Læs.? lö5f.), und nicht mit der sonst durchgefúhrten correption floeþ 
geschrieben. | 

1, 1 hermit kleinem h, doch pumkt vorher ín Á. 3 dze liicke 
xmwtschen x. 2 und 4, welche Á nicht bexeichnet, erkannte Grundtvig 
Edda? 191*f., vgl. Edxard2 Germ. 24, 58. Ebenso úst nach 9! eine 
liicke anaunehmen, wáhrend í str. 11 die urspringlache, scheinbar 
finfxealige strophe erhalten ast: vgl. au 75 und den comm. 4 asmægar 
oder as m. (getrennt) Á? 5 naæðvg mit kleinem n í Ás dze refrain- 
xetle = 95. 115 steht ausserhalb der strophe.  mvn æk Á. 

8, 1 Þægiattv v.A. vil ec A: das metrum fordert in diesem 
luede úiberall die form vilk, nicht viljak (vgl. Bestr. 5, 503 anm. 6, 323 
amm. £s. f.d. Ph.18, 121). 2 vil ec Á. 

Symons, Edda. 11 
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Valva kvaþ: 
9. *Hoþr berr hóvan  hróþrbaþm þinig 


hann mon Baldre at bana verþa 
ok Óþens sun aldre ræna. 
Nauþog sagþak: nú monk þegja. 
Óþinn kvaþ: 
10. “Þegiat, volva! þik vilk fregna, 
unz alkunna,  vilk enn vita: 
hverr mon heiptar (Heþe| hefnt of vinna 
eþa Baldrs bana á bál vega?“ 


Valva kvaþ: 
11. *Rindr berr Vála í vestrsglom, 
sa mon Óþens sunr  einnátr vega; 
hand of þværat né hafoþ kember, 
áþr á bál of berr Baldrs andskota. 
Nauþog sagþak: nú monk þegja. 
Óþinn kvaþ: 
12. *Þegiat, volva! þik vilk fregna, 
unz alkunna,  vilk enn vita: 





9, 1 hröðr barm A. #2 licke ín Á nicht bexeachnet; rgl. xu 7?. 
3 man Á. 5 nm Á abgekirxt naðvg s. n. m. þegia, egl. xu í? 

10, 1.2 abgekiirst ín A þægiattv v. þ. v. e. fr. vnæ a. v. e. 
ce. v., gl. 8,1.2. 3 man hæipt hæði hæfnt A: heiptar 2st notwen- 
diye besserung Bugges (Aarb. 1869, s. 263), doch st ern halbvers 
hverr m'n heiptar HMeþe metresck weng wahrseheinlieh (s. Stevers 
Proben s. 32). Ich halte Heþe fúr ein sehr entbehrliches glossem x1 


n 
Baldrs bana nm Á. 4. 4 eþa) .æ. A. bana Á. 


11 ogl. die ínterpolatton der Vsp. 33? — 34?. 1 Vála fehlt A, 
ergánxt von Bugge. Der stabreim fordert die ergönxung etnes mit V 
anlautenden wortes, denn xur einsetxung einer form Vrindr haben tr 
kein reeht (vgl. Svipd. 1, 6? und Bugge Fornkr. 137“. 2 man A. 
sunr #7 Á tbyek. als .s. 3 of) vm A.  þværat Stevers| þvær A. 
Due negation (þværa auch Kph., Rask, Vigf.) st metrisch notwendag. 
4 of} ví A. 5 Zn Á abgek. naðvg s. n. mv e. þ.; vgl. 2u 7%. 

12, 1.2 abgekiirxt ín A Þegiattv v. þ., vgl. 8, 1.2. 
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hverjar'o meyjar, eg at mune gráta 
ok á himen verpa  halsa skautom?" 


Valva kvaþ: 
13. “Estat Vegtamr, sem ek hugþa: 
heldr est Óþenn,  aldenn gautr!? 


Óþinn kvaþ: 
'Estat vglva né vís kona, 
heldr est þriggja þursa móþer!' 


Valva kvaþ: 

14. “Heim ríþ, Óþenn, ok ves hróþogr! 
svá komer manna „ meirr aptr á vit, 
es lauss Loke  líþr.ór bandom 
ok í ragna rgk rjúfendr koma. 


12, 3 Hveriarro þær m. Á. — Zur deutung des noch nacht úber- 
xeugend erklirten ritsels s. bes. Wimmer Oldn. Læs.? 156 ff. Bugge 
Studier 252 ff. Edxardi Germ. 27, 330 ff. Náheres im comm. 

18, 1 Ertatív V. A. 2 ærtv 0. Á.  alldin nm Á aus. allda 
corriguert; vgl. xu 21. 3 Ertattv v. A. 4 ærtv þ. Á. 

14, 1 rið þv oðinA.  hroðigrA. 2 komer Bugge mit papier- 
absehrr.| komit As vgl. auch Ghv.8?. 4 í fehlt ÁA, ergönxt von Bugge; 
vgl. Vafþr. 392. Eine geniigende erklörung der hslachen lesart wall nicht 
gelingen (s. den comm.) Auch dze auffassung von Rachert (Úps. Una. 
ársskr. 1877, s. 32f.), welcher ragna rgk als r?ehtungsaceusativ von 
koma abhángig macht, st nicht stichhaltig, da ím ragna rok keim 
lokalbegreff lhegt (anders Vafþr. 433. Helg. Hu. 1, 223 s. auch Bugge 
Fornkv. 4095). 


11* 


XI 
Rígsþula. 


Dieses gedicht íst nur érhalten in W (úber diese hs. s. 
Einl. $ 5). Es fúllt dort genau das letxte blatt, indem beide 
setten desselben vollstándig beschrieben sind; der fehlende schluss 
des gedæhtes war offenbar auf dem urspriinglch folgenden, jetzt 
verlorenen  blatte enthalten.  Inwæefern dæ vermutung Bugges 
Fornkv. 149 ff. das richtige trifft, da(s der verlorene schluss in W 
dem Íslánder Arngrímr Jónsson noch vorgelegen habe und von 
dæsem benulxt ser fúir seine erxáhlung von Rigus ím “ Supplemen- 
tum Ehstorrae Norveguwae' (1596) — s. das betr. stick bei Bugge 
a. a. 0. —, lásst sich nicht entscheiden. 

Eine úberschrift fehlt ín W, doch findet sich ín dem 
mit W vereinigten pergamentbruchstiicke Wb (SnE 1, 496): 
þræla heiti standa í Rígs þulu. Im den papterabschriften wird 
das gedicht Rígsmál oder Rígsþula betitel. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Berg- 
mann, Rig's Sprúche (Rigs Mál) und das Hyndla-Lned (Ehndlu 
Láód), Strassburg 1876, s. 27 — 36; von G. Vigfússon, Corp. poet. 
bor. 1, 234 ff. — Ueber áltere ausgaben s. Möbius Catal. p. 141. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Rígsþula. 


Svá segja menn í fornum sogum, at einnhverr af ásum, 
sá er Heimdallr hét, fór ferþar sinnar ok framm meþ sjóvar- 
strondu ngkkorri, kom at einum húsabæ ok nefndisk Rígr. 
Eptir þeiri sogu er kvæþi þetta: 


1. Ár kvóþo ganga grónar brauter 
aflgan ok aldenn „ ós kunnegan, 
ramman ok rgskvan #Ríg stíganda, 


2. Gekk meirr at þat  miþrar brautar; (2,1—8) 
- kvam hann at húse,  hurþ vas á gæétte; 
inn nam at ganga, eldr vas á golfe, 
hjón sóto þar „ hór at arne. 


2 hf * *k * (2 ) 9. 10) 
Ae ok Edda — aldenfalda | 
*k *k 
* 


3. Rígr kunne þeim  -róþ at segja, 
meirr settesk hann miþra fletja, 
en á hliþ hvára „hjón salkynna. 


1, 1 Ár Rask) At W: die conjectur wird bestötigt durch eine 
gelegentliche aufxerehnung ín V der SnE von einer hand des 15. ghs: 
s. Sméástykker í — 8 udg. af Samfund til udg. af gamm. nord. hit. 
(Kbhv. 1886), s. 187. 192. Á licke in W nicht bexeuchnel. 


2, 1 Gekk hann meirr W. 4 at arne nach verm. Rasks| af 
aarni Ws vgl. Hkr. ÚU. 28?% ok drakk aldri at arins horni (Gerzng). 


2. MW und mn den ausgg. wird der vers Ao ok Edda | alden- 
falda als leixte xeile xm str. 2 gexogen: es ast aber offenbar, we 
. Haldebrand erkannte, der rest einer verlorenen strophe, dre bescháftigung 
und tracht der hjón schilderte; vgl. str. löf. 27f. — Edda| ellda W 
an dzeser stelle, doch s. 41. 71. 


8. Zwischen x. Í und 2 nummt Grundtvig den verlust einer 
xetle an, ebenso 17. 29, doch wol mit unrecht. Due refratnartig nm 
den versehtedenen partieen des liedes widerkehrende strophe war wol, 
ebenso wie str. 6 (= 20. 33), von hause aus dreixeilag. 
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4. Þá tók Edda  gkkvenn hleif, 

þungan ok þykkvan, — þrungenn sóþom; 

bar meirr at þat miþra skutla, 

soþ vas í bolla,  sette á bjóþ. 

|vas kalfr soþenn — krása baztr.) 

Rígr kunne þeim  róþ at segja, 

reis upp þaþan, —rézk at sofna; 

meirr lagþesk hann miþrar rekkjo, 

en á hliþ hvára „hjón salkynna. 

6. Þar vas at þat — þriar nætr saman, 
gekk meirr at þat miþrar brautar, 
liþo meirr at þat  mónoþr nio. 

1. Jóþ ól Edda,  jóso vatne, 

HA horve  ..... svartan; 


æt 


8. Vas þar á hondom  hrokket skinn, (8,3—10) 
kropner knuar,  ......... 
fingr digrer, fúllegt andlit, 
lotenn hryggr, langer hælar. 


á, 1Þ okvinleif als étin vort W (vgl. 303 hleifa: hón). — De 
en Rígsþ. xahlreichen dreisilbler, welche Stevers Beitr. 6,308 ver- 
retchnet (es fehlen dort 4'!Þ. 45b, 194b, 373, 494b, 4310), sand im 
texte auch da belassen, wo sie durch letchte ánderung xu vterstlblern 
hítten gemaeht werden können. 2 þykkan W. 3 bar hon m. W. 
5 haer an unrechter stelle; s. xu 18%. beztr W. 

ð, 1 nach 2 in W, doch reis okne und Rigr mat punkt vorher : 
die umstellung ist von Bugge vorgenommen nach str. 17. 19. 32. 
2 reis hann upp W. 

6. Vgl. au 3. 1 þar mat kleinem þ ín W. var hann at W. 
2 gekk hann m. W. 3 nio|).IX. W. 

1,2— 4 die liicken in W nicht bexeichnet (vgl. Bugge Fornkv. 142. 
402. Grundtvig? 211). Ich denke mar x. 2 urspr. kona sveip horve | 
hosvan ok svartan (vgl. 219 und %m x. 3. 4 ee schilderung von 
Þræls augen (egl. 21. 34). 

8, 1 davor in W 9! (s. das) vas mit kleinem v ín W. 
2b hkeine liicke ín W bexeichnet. 4 lotenn nach verm. „Hildebrands } 
lotr W. Ueber dreistlbler we lotenn hryggr s. Stevers Bestr. 6, 292. 310. 
Zur besserung s. auch Cpb. 1, 518. 
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9. Hann nam at vaxa ok vel dafna, (8,1.2.9) 
nam meirr at þat megens of kosta, 
bast at binda,  byrþar ggrva, 
bar heim at þat hrís gerstan dag. 


10. Þar kvam at garþe # gengelbeina, 


orr vas á iljom, — armr sólbrunnenn, 
niþrbjúgt es nef, —nefndesk PÞír. 


11. Meirr settesk hón  miþra fletja, 
sat hjá henne sunr húss, 
róddo ok rýndo, „rekkjo ggrþo 
Þræll ok Þír „ þrungen dógr. 

„12. Born ólo þau,  bjoggo ok unþo; 
hykk at héte Hreimr ok Fjósner, 
Klúrr ok Klegge,  Kefser, Fulner, 
Drumbr, Digralde,  Drgtr ok Hosver, 

Lútr, Leggjalde:  logþo garþa, 
akra tgddo, unno at svínom, 
geita gætto, — grófo torl. 


13. Dótr vóro þér Drumba ok Kumba, 
Ökkvenkalfa ok Arennefja, 


9, 1 2n W vor 8!, umgestellt von Bugge Fornkv. 4032. — hann 
matt kleinem h mn W. 2 Nam mat anit. und punkt vorher mn W. 
Nam hann m. W.  megens of Bugge Ark. 1,306| magns um Ws 
vgl. Grott. 23!. Fas. 111, 25!. 4 bar hann heim W. 

10, 1 Þar mit kleinem þ ín W. 2 licke in. W nicht be- 
xeichnet; hier mit Grundtvig. 3 solbruin W. 4 Þir, so W hver 
und 11*; vgl. Þirr mase. ín allen pergamenthss. SnE 1532. 562, 
dir fem. ín Á unter den kvenna heiti ókend (SnE 11, 489). 

11, 1 Miðra fletia meirr settiz hon, umgestellt von Bugge 
Ark. 1, 306f; vgl. 32 29? 53 193. 2 huvús W. Der aweisalbler 
ast gewiss nicht rrchtag úberltefert; GQ. Vigfússon ándert sonr hiúna 
(Cpb. 1, 236. 516), stellt aber damat auch ernen metrisch bedenklichen, 
wetl auf unbetonte salbe ausgehenden, dreisalbler her (doch s. auch 
88, 2432) 

12, 1 bomm met kleinem b uud kein punkt vorher im W. 
2 hygg ek at W. 3 klur W. 5— 7 xwr athetese dieser xx. s. den 
comm. > lútr okl. W. 
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Ysja ok Ambótt,  Eikentjasna, 
Tqtroghypja ok Tranobeina: 
þaþan ero komnar þræla áétter. 


14. Gekk Rígr at þat réttar brauter;(14,1—6. 16, 9. 10) 
kvam hann at hallo,  hurþ vas á skíþe; 
mn nam at ganga, eldr vas á golfe: 
Afe ok Amma  ótto hús. 


15. Hjón sóto þar, heldo á sýslo: (14,7.8.15) 
maþr telgþe þar meiþ til rifjar; 
vas skegg skapat, skor vas fyr enne, 
skyrto þrongva,  skokr vas á golfe. 

16. Sat þar kona, —sveigþe rokk, (16, 1—8) 
breidde faþm, bjó til váþar; 
sveigr vas á hofþe, smokr vas á bringo, 
dúkr vas á halse, dvergar á gxlom. 

17. Rígr kunne þeim  róþ at segja, 
meirr settesk hann  miþra fletja, 
en á hliþ hvára hjón salkynna. 


13, Á xur athetese s. den comm. 

14, 2 Kollu 2n W am rande, und eim haken xwaschen at und 
hurð als verweisungsxeichen. 4 gn W nach 16, 4, hverher versetxt 
von Bugge Fornkv. 403. 

15, 1 hion met kleinem h und kein punkt vorher ín W. ÁAuch 
mat 2 beginnt die hs. keine neue strophe. 

16, 3 Sveigr mat int. und punkt vorher ín W. 4 ast dvergar 
richtig ? (vgl. Bergmann s. 50f. Weinhold Altn. Leb. s. 189, aber 
auch Cpb. 1, 5181. — Nach 4 im W 14“ (s. das.). 

17, 2— 19, 1 fehlen an dzeser stelle ín W. KM der hs. folgt 
ohne bexeiehnung einer licke auf 17! soglerch 19?, sodass dze stelle 
 dort folgendermassen aussiekt: ... aattu hús. Rigr kunni þetm rað at segja. 
Reis fra borði wsw. Der schreiber sprang, we sich aus einer ver- 
gleichung der entsprechenden partie ím ersten und dratten tele des 
gedichtes ergibt, von 17! auf 19! úber. Die ergiinxung von 17??. 
18 's. 191 (nach Bugge Fornkv. 143f.) stútxt sich auf 3* %. 4!s. öl 
und 29? 3. 301. 321 und darf als sicher gelten. — 183 und 18% 
sind ín der hs. an andere stellen des gedtchtes versprengt: erstere xeale 
tst mat dem ín der úberlteferung úiberladenen anfang von str. 31 ver- 
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18. Þá tók Amma ........ (18.4,9.10) 


- fram sette hón fulla skutla, 
vas kalfr soþenn  krása baztr. 


19. Rígr kunne þeim  róþ at segja, 
reis frá borþe,  rézk at sofna, 
meirr lagþesk hann — miþrar rekkjo, 
en á hliþ hvára „hjón salkynna. 

20. Þar vas at þat — þriar nætr saman, 
gekk meirr at þat  miþrar brautar, 
liþo meirr at þat — mónoþr nio. 

21. Jóþ ól Amma,  jóso vatne, 
kolloþo Karl; kona sveip ripte 
rauþan ok rjóþan, —rþoþo augo 


22. Hann nam at vaxa ok vel dafna, 
gxn nam at temja, arþr at ggrva, 


sehmolxen (s. das.), letxtere xeale steht ín der hs. als úberschissge 
und dort unpassende fúnfte xeale von str. 4. Dass betde xetlen hterher 
gehören, hat Bugge Ark. 1, 305f. sehr wahrscheinlich gemachl. 

19, 2 Reis mat nit. und punkt vorher ín W.  rézk Bugge} 
reð W, vgl. 5?. 

20 vgl.xu 3. 1 þar met kleinem þ und kein punkt vorher in W. 
var hann at W. 2 fehlt ín W, ergánxt von Bugge nach 6?. 33?. 
3 nio} .IX. W. 

21, 4 die liicke in W nicht bexeichnet: es fehlt vermutlach eine 
vergleichung, s. 34!. 

21. Das fehlen einer str. xwischen 21 und 22 1st ín W nicht 
bexeichnet. Auch die ausgaben nehmen hier eine licke nicht an; 
doch muss Karls aussehen geschaldert gewesen sein, vergl. str. 8. 
Dass das aussehen des Jarl nur eine halbstrophe fillt (34), sprteht 
nicht dagegen, denn der parallelismus xwischen dem ersten und xweiten 
teile des gedichtes íst weit ausgeprágter als xwischen diesem und dem 
dritten teile. Durch die annahme einer liicke ergeben sich fúir de 
teile Í und II je dreixehn strophen, wenn man von der eingangs- 
strophe (1) absieht. — Ueber die gliederung des gedichtes s. den comm. 

22, 1 hann mit kleinem h und kein punkt vorher ín W. 
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hús at timbra ok hlgþor smíþa, 
karta at ggrva ok keyra plóg. 


23. Heim óko þá  hangenluklo, 
geitakyrtlo,  gipto Karle; 
Sngr heiter sú, — settesk und ripte, 
| bjoggo hjón,  bauga deildo|, 
breiddo blæéjor ok bú ggrþo. 
24. Bern ólo þau, bjoggo ok unþo; 
hét Halr ok Drengr, Holþr, Þegn ok Smiþr, 
Breiþr, Bónde, „ Bundenskegge, 
Bue ok Bodde, „ Bratskeggr ok Seggr. 


25. Enn héto svá gþrom ngfnom: 
Snót, Brúþr, Svanne, „ Svarre, Sprakke, 
Fljóþ, Sprund ok Víf, — Feima, Ristell: 
þaþan ero komnar „karla ætter. 


26. Gekk Rígr þaþan réttar brauter; (26, 1—6.27,1.2) 
kvam hann at sal, — suþr horfþo dyrr; 
vas hurþ hnigen, „hringr vas í gæétte, 
gekk inn at þat: — golf vas straeþ. 





23, 3 snýr W. under W. 4 steht hver an umrechter stelle 
(Grundtng? 2119). ansprechend termutet Bugge Ark. 1, 309f., dass 
die xeile ursprtinglieh dem verlorenen sehlusse des gedachtes angehörte, 
wo von der hochxeat des jungen Konr mit Danps tochter erxihlt wurde. 
Oder beldet 52 4Þ die nicht hverher gehörage xeile? 

24, 1 born meet klernem b und kegn punkt vorher in W. 2—4 vgl. 
de aufxtihlung ín Wh (SnE II, 496): sva heita hoaldar. halr drengr 
havlldr. þegn. smiðr. breiðr bondi. bvndinskeggi bvi ok boddi bratt- 
skeggr. — 2 haulldr W (egl. K. Gíslason Aarb. 1866 s. 264f. Bugge 
Fornkv. 144f. 403. 31. Breiþr ok Bónde? Szevers Beitr. 6, 309; 
doch vgl. xu 4'>. . 

25, 1 enn mit kleinem e und kein punkt vorher in W. 2.3 GQ. Vag- 
fússon Cpb. 1, 235. 519 hált die hver angefúhrten namen fúir dae der 
Jarlstöchter und ersetxt ste durch andere aus den þulur (SnE 1, 558): 
ein wallkiirliches und tnconsequent durchgefiihrtes verfahren (s. Ás. f. 
d. Phal. 18, 106). | 

26, 2 hann tibergesehræeben ín W. 4 gekk mat kleinem g, 
doch punkt vorher ín W. gekk hann inn W.  straað W. 
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27. Sóto hjón,  sqosk í augo, (27,3—6.28,1—4) 
Faþer ok Móþer,  fingrom at leika, 
sat húsgume ok sngre streng, 
alm of bende, —grvar skepte. 


28. En húskona  hugþe at grmom, (28,5—8.29) 
strauk of ripte, — sterte ermar, 
keistr vas faldr, „ kinga á bringo, 
síþar slóþor, — serk bláfaan, 
(brún bjartare, brjóst ljósara, 
hals hvítare — hreinne mjallo.) 
29. Rígr kunne þeim  róþ at segja, (30) 
meirr settesk hann  miþra fletja, 
en á hliþ hvára hjón salkynna. 
30. Þá tók Móþer merkþan dúk, (31) 
hvítan af horve,  hulþe bjóþ; 
hón tók at þat  hleifa þunna, 
hvíta af hveite, ok hulþe dúk. 


31. Sette skutla — silfrvarþa á bjóþ, (32) 
fleske faen,  fogla steikþa; 


27, Í saatu mat kleinem s und kein punkt vorher mn W. 
sgosk S.J saaz W. 3 sat mit kleinem s, doch punkt vorher in W. 

28, Í enn mat kleinem e und kein punkt vorher in W. 3 lautet 
an W keisti falld kinga var a bringu: dze áinderung der vorderen halb- 
xetle nach GQ. Vigfússon im texte des Cpb. (anders Cpb. 1, 519), durch 
deren aufnahme ín der xweiten halbxetle das metrisch störende vas 
úberfliissig wird (s. auch Bestr. 6, 339). Æu keistr vas faldr vgl. 163 
sveigr vas á hofþe. 5. 6 stehen hter an unrechter stelle und haben, 
wte 23*, urspringlich dem verlorenen schlusse des gedichtes angehört : 
vermutlich baldeten ste den xwerten teil einer strophe, ín der de kráhe 
dte schönheit der dinaschen jungfrau præes, um welche der junge 
Konr werben soll (Bugge Ark. 1, 307 ff.). 

29. Vgl. xuú 3. 

30, 2> 7. ok hulþe bjóþ? doch s. xu 4!%. 

öl, 1.2 lauten í W Framm setti hon skutla fulla silfre varða. 
abioð faan ok fleski ok fugla steikta. Unser text nach Bugge Ark. 1, 306; 
in der hs. íst de anrzehtung von Móþer mit der Ammas xusammen- 
geworfen (vgl. xw 189. Náheres im comm. 2 fleske faen| faan ok (úber- 
„geschr. mat derselben tinte) fleski Ws ok télgte G. Vigfússon Duct. 146*, 
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vín vas í konno, varþer kalkar; 
drukko ok dómþo, „dagr vas á sinnom. 
32. Rígr kunne þeim  róþ at segja, (33,1—4) 
reis hann at þat, rekkjo ggrþe; 
meirr lagþesk hann  miþrar rekkjo, 
en á hliþ hvára hjón salkynna. 
33. Þar vas at þat — þriar nætr saman, (33,5—10) 
gekk meirr at þat miþrar brautar, 
liþo meirr at þat mónoþr nio. 
34. Svein ól Móþer,  silke vafþe, 
Jóso vatne, „Jarl léto heita; 
bleikt vas hár, „bjartar vangar, 
atol varo augo — sem yrmlinge. 
35. Upp óx þar Jarl á fletjom, 
lind nam at skelfa, leggja strenge, 
alm at beygja,  orvar skepta, 
flein at fleygja, —frgkkor dýja, 
hestom ríþa, hundom verpa, 
sverþom bregþa, sund at fremja. 


36. Kvam þar ór runne  Rígr gangande, 
Rígr gangande rúnar kende; 


es wird wol vergeblich verteidagt durch Haldebrand £s. f. d. Pha. 
Ergbd. s. 1I6a.1; die umstellung von Bugge aao. aus metrischen 
grúinden. 3 kaalkar W. 

32, 2 Reis mit ínit. und punkt vorher in W; aber auch Rigr 
mtt punkt vorher x.1. hann Bugge| rigr Ws vgl.5?. 19?. 3.4 fehlen 
mn W, ergönxt von Bugge nach str. 5. 19. 

33, 1 þar mat kleinem þ und kein punkt vorher ín Ws vgl: 6. 20. 
var hann at W. þriarJ.IlJ. W. 2 gekk hann meirr W. 3nio}J.IX. W. 

94, 25 s. Bettr. 6, 312. 

öð, llarls W.  3undbals spátere xusötxe erkannt von Grundt- 


vg? 2122: s. den comm. 4 fleyiaW. 5 statt hundom wall G.Vag- 
fússon Cpb. 1, 240. 519 húnom lesen, nach einem verse ín Hornklofes 
Haraldskvæþe (Fagrsk. 5?. Cpb. 1, 2572. Wisén Carm. norr. 13*, 
str. 164, das aber um xusammenhang der strophe gönxlich un- 
passend wiire. 

36, 2 Rigr mit R und punkt vorher in W. 
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sítt gaf heite, sun kveþsk eiga, 
þann baþ eignask óþalvollo, 
óþalvallo, aldnar bygþer. 


reiþ meirr þaþan myrkvan viþ, 
hélog fjall, — unz at hallo kvam. 


38. Skapt nam at dýja, —skelfþe lind, (37,5—12) 
heste hleypþe ok hjorve brá; 
víg nam at vekja, — vgll nam at rjóþa, 
val nam at fella, vá til landa.) 


39. Réþ einn at þat átján buom, (38) 
auþ nam at skipta, — gllom veita: 
meiþmar ok masma, mara Svangrifja; 
hringom hreytte, hjó sundr baug. 


36, 3 kveðz, so Ws die ánderung ín kvazk (Grundtvig) ist 
úiberfliissig, vgl. 10% es, 233 heiter. 4 bað hanne. W.  oðal vallu W. 
5 Oðal vollu met nit. und punkt vorher in W. — Zur athetese dzeser. 
xetle s. den comm.; mit unrecht steht Grundtvig? 212 ín Á. 3 den 
spáleren Áxusalx. 


37. 38. Mit recht nimmt Grundtvig? 212 an, dass diese 
anderthalb strophen húæer an falscher stelle stehen und urspriinglich 
dem verlorenen schlusse des gedzchtes angehört haben (s. auch Ark. 1, 308). 
An dzeser stelle unterbrechen ste den xusammenhang; str. 39 schluesst 
ohne licke an 36. 


87, 1. 2. eine licke ín W micht bexeichnet; sie íst mát recht 
angenommen von Bugge Fornkv. 403) und wird das subjekt xu x. 3 
enthalten haben. 3 Reið (mat grossem R und punkt vorher) hann 
meirr W..  myrkan W. við 2%m W aus veg corriguert, nicht um- 
gekehrt (mum ausdruck vgl. Vkv. 3%. Odr. 23?; Myrkviþr als eagen- 
name Lok. 423. Vkv. 1!. Helg. Hu. 1,52?. Akv. 3?. 5%. 139. 


38, 1 skapt met kleinem s in W. 


89, 1 Reð hann einn W. átján} XVIIJ. W. 2 Auð met ínit. 
und punkt vorher in W. at fehli W, ergönxt von Bugge Ark. 1,310 
und G. Vigfússon Cpb. 1, 241 nach der mehrxahl der entsprechenden 
stellen íh Rígsþ., doch s. auch 45. Die conjectur Grundtvigs? 212 
Qldom st. gllom (G. Vagfússon nimmt ste in den text auf) íst unrichtug, 
da alder nirgends, soweit tch sehe, “mannen' bedeutet. 
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40. Óko ærer — úrgar brauter, (39) 
kvómo at hallo,  þars Herser bjó; 
mey átte hann „ mjófingraþa, 
hvíta ok horska: héto Erna. 


41. Bóþo hennar ok heim óko, (40) 

gipto Jarle, — gekk und líne; 
saman bjoggo þau ok sér unþo, 
ætter jóko ok aldrs nuto. 


42. Burr vas enn elzte, en Barn annat, (41,1—8) 
Jóþ ok Aþal,  Arfe, Mogr, 
Niþr ok Niþjungr, —nómo leika, 
Sunr ok Sveinn, — sund ok tafl. 


43. Kundr hét einn,  Konr vas enn yngste; (41,9.10.42) 
upp óxo þar Jarle borner: 
hesta tomþo, hlífar bendo, 
skeyte skófo,  skelfþo aska. 


40, 1 Oku æror W, wonach die álteren ausgg. óku mærir; dze 
lesart im texte von Bugge. 2 þarer W. 3 mey átte Bugge| mætti W 


(d. 2. mótte). — mjófingraþa Bugge | miofingði W (d. í. miofingarði; 
mjóva í garði Grundtvig). 4 hvita ok horska Bugge| hvitri ok 
horskri W. — Zur ganxen stelle s. Fornkv. 147. 403.  heto Erna habe 
eh nacht xu öindern gewagt ín hét sú Erna oder héto Erno: eine xweite 
an. stelle, ín welcher das praedteatsnomen xu einem verbum des 
nennens (in activer form) úm nom. (voc.?) stúnde, kenne tch aller- 
dings nicht, denn Alv. 16? st leiko xx lesen (s. das.). Aus dem mhd. 
und ags. ergibt sich índes das altgermanische dzeser syntaktischen 
eigentimlichkest (vgl. Grimm Gramm. 4, 591 ff. Grein Sprachsch. s. 
v. hátan, nemnan. Koch Hist. Gramm. der engl. spr. II? $ 127. — 
s. auch Nygaard Eddasprogets Syntax |, 6). 


41, 2 gekk hon und W. 


43, 1.2. W beginnt die neue strophe mat x. 2 (Upp mit tínd. 
und punkt vorher in W), rechnet also x. 1 noch xu str. 42. — Ieh 
sehe nicht ein, weshalb x. Í keine neue strophe beginnen könnte, auch 
ohne ánderung des einn xu enn (Bugge Ark. 1,310); ebenso ast xú 
lesen Grimn. 281 Ving heiter ein (enn BA), d. 2. “noch eine,' nach- 
dem bereits mehrere fliisse aufgextihlt sind, und xwar urspringlich 
xehn, wie hrer xehn söhne. Es lettet einn dze neue dekade enn. 
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44. En Konr ungr kunne rúnar, (43) 
æfenrúnar ok aldrrúnar; 
meirr kunne hann monnom bjarga, 
eggjar deyfa, — æége lægja. 


45. Klok nam fogla, „kyrra elda, (44) 
sefa of svefja, — sorger lægja; 


í A NK I KK FK EK 1 


afl ok eljon átta manna. 


46. Hann viþ Ríg Jarl rúnar deilde, (45) 
brogþom beitte ok betr kunne; 
þá gþlaþesk ok eiga gat 
Rígr at heita, rúnar kunna. 


47. Reiþ Konr ungr = kjorr ok skóga, (46.47,1—4) 


kolfe fleygþe, kyrþe fogla; 
þá kvaþ þat kráka, sat á kviste ein: 
“hvat skalt, Konr ungr! „kyrra fogla? 


44, 1 en mit kleinem e und kein punkt vorher in W. 


45, 1 klak mat kleinem k und kein punkt vorher mn W. 
2 sefa of) sæva ok W: <um ausdruck vgl. Sgrdr. 274; an sæva st 
wegen 44%b nicht xu denken. Bei dzeser auffassung ist ok, trotx 
Holdebrand ís. f. d. Phal. Ergbd. s. 116a.1, nicht haltbar; of setxte 
Rask ein und scheint das metrum xu verlangen. 3 die licke m W 
micht bexetchnet, hrer angenommen mat Bugge Fornkv. 403%. 4 átta} 
„VIlJ. W. 


46, Í hann mat kleinem h und kein punkt vorher ín W. larl 
auch in W mit nit. 3 ok þa eiga W. 4 kunna vom schretber, 
wte es scheint, aus kunni gebessert ín Ws der ausdruck rúnar kunna 
ast nach 4g' sehr matt, und es íst wol mat G. Vigfússon Cpb. 1, 242 
au schreiben rúnomkunne. 


47, 1 kigrr ok skoga W: úiber ok ist von einer spáteren hand 
aa geschriæeben. 3 á fehlt W., ergánxt von Kph. (vgl. Bugge Fornkv. 403): 
oder ist mit papterhss. und Rask xu lesen sat kviste á, vgl. Skorn. 27}, 
Hóv. 138!? Jedenfalls darf á nicht fehlen (s. noch Helg. Hu. 1,5?. 
Hamþ. 30?. Svipd. 11, 24?): einen dat. loci kennt die Edda nacht, ob- 
gleich nordische syntaktische arbeiten hn anerkennen (vgl. Lund Ord- 
föjningsl. s. 141, Nygaard Eddasprogets Syntax 1, 25, Wisén Om 
ordfogningen í den öldre Eddan s. 42). 4 skaltu W. 
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48. Heldr mætteþ ér hestom ríþa, (47,5—8) 


49. Á Danr ok Danpr dýrar haller, (48) 
óþra óþal an ér hafeþ; 
þeir kunno vel kjól at ríþa, 
egg at kenna, under rjúfa. . 
*k *k 
RE 


48, 1 helldr mit kleinem h und kein punkt vorher in W. 
mætti þer W.  2— 42 die lúcke in W nicht bexeichnet: dass ver- 
mutlich vor ok her fella ftinf halbxeilen fehlen, erkannte Hildebrand 
x. st. Nach 35. 38 und Guþr. 11, 1835 lásst. ssch dse licke etwa er- 
gúinxen hundom verpa, | hauke fleygja, || grom of skjóta | af ýboga, || 
hjarom of bregþa (s. auch Árk. 1, 310). 

49, 2 en þer hafit W. 3 kiol W, d. 2. kjól: auch die metrík 
fordert kjól, nicht kjól. — 4 mit nufa bracht das gedicht mit der 
schlussxeile des letxten blattes con W ab: vgl. s. 164. — Ueber einige 
versprengte stécke des fehlenden schlusses vgl. xu 23“. 285 8. 37. 38. 
— Ueber den rermutlichen inhalt des schlusses wird der comm. handeln : 
einstweilen rgl. namentlich Bugge Fornkv. 149 ff. Ark. 1, 311ff. Edzxards 
Betr. 8, 366 ff. G. Vigfússon Cpb. 1, 517. 


XlIl. 
Hyndloljóþ. 


Dieses gedicht íst vollstöndig nur úiberlefert ín E sp. 4—5 
(s. úber diese hs. die Einl. $ 6). Str. 35 wird auch angefihrt 
an der Guylfaginnng c. 5 (SnE I, 44. 11, 256), eingeleitet durch 
die worte sem hér segir U |dafúr: svá sem segir í Valuspá 
hinni skgmmu Wr|. Snorre eitirte offenbar aus dem gedáchi- 
nisse, der úberarbeiter der Gylf. mag unter dem namen * Vqlospó 
en skamma' ein geschræebenes hed benutxt haben, dessen úberreste 
(str. 30— 45 unseres textes) ín Hyndi. eingelegt sind (vgl. Mogk 
Beitr. 7, 214). — Str. 23. 24 kehren ín abweichender, doch öhnhcher 
gestalt wieder ín der Qrvarodds saga c. 14 (Fas. ll, 211f): s. die 
anmm. xu diesen strr. Beide aufxetchnungen gehen mit anderen 
verxeichmissen der Arngrímssöhne (Hervarar saga nach Hauksbók: 
Fas. 1,515; Bugges ausg. s. 206, und Saxo ed. Miller p. 250, 
ed. Holder p. 166) auf eine gemeinsame quelle xurick. 

Der genealogische texl des gedichtes (str. 12— 29) ást ín den 
Skáldskaparmál c. 64 (SnE I, 516f. 11, 341f.) benutxt (s. xú 
sér. 14ff.), some ín der erxihlung *Hversu Nóregr bygðiz' und 
den darauf folgenden geschlechtsregistern der Flateyjarbók (Flat. |, 
21 ff. Fas. II, 3f.): de betr. stellen sind unter dem texte aus- 
gehoben. — Ueber beriihrungen mat anderen prosaquellen s. Bugge 
Ark. 1, 249f. und den comm. 

Ueberschrift in HE Her hefr vpp Hyndlu hliod qvedit vm 
Ottar heimska. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): ín der ausg. 
der Flateyjarbók (von G. Vigfússon und Unger/, Christ. 1860 — 68, 
I,11— 16, von Bergmann, Kag's Spriiche (s. xu Rígsþ.) s. 123 
bis 133; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. 1, 225 ff. LI, ólöf. 629f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Das nur ín éiner spáten hs. höchst mangelhaft íiberlieferte 
gedacht bereitet der kritik grosse schwterigkeiten, welche xu iiber- 
uwinden namentlich Bugge mit erfolg bestrebt gewesen íst (s. Fornkv. 
l52f. 404f. Aarb. 1869, s. 264f. Ark. 1, 249 ff) Eine kiihnere 
kratik halte eh mit Bugge hær nicht nur fúr erlaubt, sondern fúir 
notwendig. Indem weh fúr die erörterung meiner texteskonstitution 
um einxelnen auf den commentar verweisen muss, bemerke ich 
hær vorláufig folgendes xum verstándms des nachstehenden textes: 

1. Allgemeimm anerkannt íst, dass str. 30—45 fragmente 
eines urspringlch selbstöndigen gedihtes (Vqlospó en skamma) 
sind, das von der herkunft und den verwantschaften der götter 
und dömonischer wesen handelte (s. Bugge Fornkv. 158 f. Míllen- 
hoff Deutsche Altertumsk. V, 1, 8f). Diese strophen sind durch 
einricken als fremdes stick gekennxeichnet, obgleich ste an sich 
vermutlich álter sind als die eigentlichen Hyndl. Unter íhnen 
unterbrechen str. 34— 36 den xusammenhang, es sind versprengte 
fragmente desselben oder eines áhnlhchen lhedes: ich habe sie ein- 
geklammert, so auch die halbstr. 39, welche úberhaupt nicht 
hterher gehört (s. das.). Str. 40 habe ich versetzt. 

2. Die eigenthchen Hyndloljóþ serfallen ín eine rahmen- 
erxðhlung (str. 1— 11. 46—51) und emen genealogischen tel 
(str.12— 29). Erstere bretet dem verstöndnisse bedeutende sehwerig- 
keiten, welche aber vermutlch mehr dem manngfach verderbten 
lexte als eimer verwirrung der strophenfolge xuxuschreiben sind. 
Dre umstellungsversuche Edxardis Germ. 28, 17 ff. haben mich nicht 
úberxeugt. — In dem genealogischen tele íst das urspriinghche 
ættartal Óttars (str. 12. 13. 17. 19— 321) wielleicht stellenweise 
lickenhaft, jedenfalls aber erst durch umfangreiche ínterpolation 
xu eimem allgemein genealogischen gedichte erweitert. Die anter- 
poherten strophen sind, im allgemeinen im einverstöndnisse mat 
Edxarda a. a. 0. 22ff., durch einrucken, júngere xusátxe imnerhalb 
der strophen durch eckige klammern gekennzeichnet. 
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Hyndloljóp. 
Freyja kvaþ: 


1. “Vake, mær meyja!  vake, mín vina! 
Hyndla syster, es í helle býr! 
nú's rgkr rgkra:  ríþa vit skolom 
til Valhallar, til vés heilags. 

2. Biþjom Herjafgþor í hugom sitja; 
hann geldr ok gefr — goll verþungo: 
gaf Hermóþe hjalm ok brynjo, 
en Sigmunde  sverþ at þiggja. 


3. Gefr sigr sumom, en sumom aura, 
mælsko mgrgom ok manvit firom; 
byre gefr brognom en brag skoldom, 
gefr manseme morgom rekke. 


Due angabe der redenden fehlt úiberall ín EF. 


1, 3 nu er rauckr rauckra F. - 4 valhallar ok til vess F. Jch 
habe ok gestrachen, wihrend Stevers Beitr.6, 340 til telgt. Aus metraschen 
grtinden íst es nicht durchaus erforderlich, eine der beiden partikeln 
au stretchen, da de echten teile der Hyndl. xweisalbige erste senkung 
an den steigenden typen öfter xeigen (8, 3. 46,42: s. auch Bugge 
Ark. 1, 262f).; eh habe deshalb auch 2, 12. 7, 4Þ nicht geindert. 
Allein ok st hver unpassend, da ja vé heilakt dasselbe tst we Valhall, 
micht etwa Thors wohnsttx, der unmöglich gegeniiber Valhall so allgemein 
hátte angedeutet werden können. 


2, 1 Herjafgþor Munch) herians faudwr Fs Stevers Bestr. 6, 340 
will Herfgþ(o)r lesen, doch s. 0 1,4. 2 verþungo N. M. Petersen 
Nord. Myth. 1554. I) verdugum F: vgl. Helg. Hu. I, 9?. 3 gaf 
hann h. F. 


3. Zu dieser interpolierten str. s. Mogk Létt. Oentralbl. 1886, 
sp. 769 und den comm. 1 Gefr hanns. F. sumom (das erste) Grundtvig} 
sonum F. das xweite sumom zst 4n F als sumu oder auch als suinu 
am lesen. 2 1. mælsko ok manvit | morgom firom? Bugge Fornkv. 404. 
3 gefr hann br. F.  skaaldum F. 4 gefr hann m. F. 

12* 
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4. Þór mon blóta, „þess mon biþja, 
at á viþ þik einart láte; 


þó's honom útítt viþ jotons brúþer. 


5. Nú tak ulf þínn einn af stalle, 
lát hann rinna — meþ runa mínom: 
seinn es goltr mínn goþveg troþa, 
vilkak mar mínn  mætan hlóþa?" 

Hyndla kvaþ: 
6. *Fló est, Freyja! es freistar mín, 


4 


vísar augom á oss þanig, 
es hefr ver þínn í valsinne, 
Óttar unga, —Innsteins bur. 
Freyja kvaþ: 
1. *Duleþ est, Hyndla!  draums æétlak þér, 
es kveþr ver mínn í valsinne, 
þars ggltr gloar  gollenburste, 
Hildesvíne, es mer hager ggrþo 
dvergar tveir — Daenn ok Nabbe. 


4, 1 mon hon bl.F. men hon bidiaF: zeh betrachte mon als 
Í. pers. ohne ek (vgl. Stevers Bertr. 5, 506 f. 6, 324 ff.); due einfiigung von 
hón beruht auf missverstöndniss: mun-ek sekrieb auch G. Vigfússon 
Cpbt.1, 227. 2athannæF. latti (net wol xufilligem punkte unter 1) EF. 
3 die liicke in E nicht bexeichnet. 4 þo er F. 

b, 1 taktu F. ein F. 2 renna FF. 3 minn Bugge Ark. 1,259| 
þinn F. 4 vil ek ei mar F. Vhleda F.— % x. 3.4 vgl. den comm. 

6, 1 FlaortuF. er þufreistar F. 2 visar þu augum F. þannig F. 
3 er þu hefar ver F. 4 unga ín F geschr. iunga, so auch iungi 9?, aber 
ungi 93. Íst iunga — inn (enn) unga (so Cpð. 1, 227. 11,517)2 

{, 1 Duleþ Bugge Fornkv. 404} Dulin Fs ogl. Helg. Hjoro. 19!. 
ertu F.  ætlig F. 2 er þukuedrF. 3 þar er F. gullin busti F. 
4.5 wol aus éiner urspriinglichen langxeile. 4 hilldi suwne F. 
4b. 5 oyall Stevers lesen es hager gorþo | mér dvergar tveir (Bestr. 6, 340), 
doch s. aw 1*. Auch auf ein betontes wort oder composttronsglied aus- 
gehende dretstlbler kennt unser gedicht sonst (6*Þ. 1722. án unechten 
strr. 221. 25%s. 2622, %m der Vsp. sk. 302). — 4b könnte auch 
ursprúnglich gelautet haben es hager garþomk, doch s. Bestr. 6, 335. 
5 Daainn F. 
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Smn nn ér sþlom síga skolom 
k íð jofra — æétter dóma: 
simna þeira es frá gvþom kvómo 


a. Þær hafa veþjat — Vála malme. 
Óttarr unge ok Ansantýr: 
skrifs at vata. — svát skate enn unge 
fófurlafþ hafe — ept fréndr sína 
10. Horg mér mæþe of hlaþenn steinom 
— nú es grjót þat at glae orþet —. 
ranþ í nvjo — nauta blóþe. 
æ trúþe Óttarr á ásvnjor. 
11. Nú lát fcma — niþja talþa 
ok upp bornar — étter manna: 
hvats Skjaldunga.  hvats Skilfinga. 
hvat s Óþlinga.  hvats Ylfinga. 
hvat s halþboret, — hvats hersbaret. 
mest manna val und Miþgarþe? 


8, 1 Senn nu Bugge Árk. 1. 259f.} Sennum vef F. ga S} 
sita víf F. — Bugge a. a. o. til lesen Senn nu í sghlom | sitja skolom. 
tras der stíuatfion nicht entspricht. Dte conyectur siga est umstcker: 
s. Germ. 28. 20 und den comm. 2ofJvmF. 39 L frá goþom komna“ 
doch s.2u Í“. Gegen góþom (so Grundteig Ldsigt orer den nord. oldt. her. 
digtn. s. 94, Edda? 2132. 255) spricht die metrik. 4 dse löcke tn PF 
micht bexeichnet: rgl. Hildebrand £s. f. d. Phil. Ergbd. Sc. — Vtellerckht 
*st eine grössere liicke anzsunehmen: s. Germ.28,18 anm. und den com. 

9, 1 þeir mit kleinem þ én F. 2 ottar iuna F; s. <= 6“. 
3 Skylt (met ínit.) er F. sua at F. 4 eftir F. 

10, 1 haurg (mit kleinem h) hann mer F. of fehlt F, ergán:t 
von Bugge Ark. 1,260. — hlad“ F. 2 vordit F. 3 Raud hann iF 
(Raud mtt enit.). 4 ottar F, so auch 12! ú. ö. 

11, 1 laattu F. 38 ff. hvat's) huaf er F immer. á hvats 
Gþlinga felt F, ergánst nach 16!, — Ylfinga, so F hier, wofðr an 
der correspondierenden stello 16* Ynglingar. Entueder liegt eine namens- 
verwechselung vor an einer von beiden stellen, oder man hat ær 
Munch (Det norske folks hist. 1, 1, 198a. 3) anzunehmen. dass an 
betden stellen eine langxeile ausgefallen sei, sodass neben den Ynglingar 
resp. Ylfingar die Valsungar genannt waren. S. die xu str. 16 eitterie 
stelle der SnE und den comm. 
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Hyndla kvaþ: 
12. “þú est, Óttarr!  borenn Innsteine, 
en Innstein vas  Alfe enom gamla, 
Alfr vas Ulfe, Ulfr Sæfara, 
en Sæfare — Svan enom rauþa. 


13. Móþor átter menjom gofga, 
hykk at héte Hlédís gyþja; 
Fróþe vas faþer, en *Friaut* móþer: 
Qll þótte ætt sú  meþ yfermgnnom. 
14. Ále vas áþr gflgastr manna, 
Halfdanr fyrre hæstr Skjoldunga; 
fræg voro folkvíg þaus framr ggrþe, 
hvorfloþo hans verk  meþ himens skautom. 


15. Efldesk viþ Eymund,  óáæztan manna, 
en Sigtrygg sló meþ svalom eggjom; 


12, 2 aalf F. | 

13, 1 Modwr aatti fader þinn menium F, gebessert von Stevers 
Bestr. 6, 340. Sachlach íst dre besserung gewiss rtchtig, doch lautete 
die erste halbxeile vielleicht urspríinglich Átte faþer þínn, s„voxu die 
xweite halbxeile den erforderlichen stabreim bot. 2 hygg ek at hon 


1 

h.F. 3 fadzr þegrrar enn F.  Friaut, so (faut) F: der namé ist ohne 
xwetfel verderbt, doch dze vorgeschlagenen únderungen (u. a. Friund 
Bugge) haben keine gewiihr. 

14, 2 halfdan F. 3 þau er F.  framir gerdu F, gebessert 
nach verm. Bugges Fornkv. 154Þ. 4 hvarfloþo Stevers Bestr. 6, 340} 
huarfla þottu F. 

15, 1 Efldiz hann vid F. 2 enn hann S.F. sló fehlt E, 
ergiinxt von Haldebrand, doch vor Sigtrygg. 


I2: Flat. I, 24. Fas. II, 7: Sonr þeira (Fénnálfs hins gamla ok Svanhildar) 
var Svanr hinn rauþi, faþir Sæfara, fgþur Úlfs, fgþur Álfs, foþur þeira Ingimundar ok 
Eysteins |!. Innsteins ok Útsteins? vgl. Hálfs s. c. 10: Fas. 11, 36 f- Bugges ausg. s. 14 f.1. 

14. 15: Skáldskaparmál c. 64 (SnE' 1, 516. 11, 341f. 539. 605): Hann (Hálfdan 
gamli) var hermaþr mikill ok fór víþa um austrvegu (um vegu 1e8); þar (þá 1e8| drap 
hann í einvígi þann konung er Sigtryggr hét. Hann fekk “Alvrg' (Hann fekk þar þeirar 
konu er hét Alvíg in spaka 757, þá fokk hann þeirar k. er h. Alvíg in sp. 1e8), dóttur 
(dóttir 757 166) Emundar (Eymundar 757) konungs ór (mát ór beginni r wieder nach einer 
licke von acht xeilen| Hólmgarþi (hins ríka add 168, hin ríka add r. Þau áttu átján sonu 
ís. á. r|..... 

Flat. I, 24. Fas. IT, 9: Hann (Hálfdan gamli) var hermaþr mikill ok herjaþi 
víþa um Austrveg; þar drap hann þann konung er Sigtryggr hét í einvígi. Hann gekk 
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átte Almveigo,  ózta kvenna, 
ólo ok ótto átján suno. 

16. Þaþan Skjoldungar, þaþan Skilfingar; 
þaþan Óþlingar,  þaþan Ynglingar, 
þaþan holþboret, þaþan hersboret, 
mest manna val und Miþgarþe; 
(alt's þat ætt þín, Óttarr heimskel 

17. Vas Hildeguþr hennar móþer, 
Svóvo barn ok Sækonungs; 
alt's þat ætt þín, Óttarr heimske! 
varþar at vite svá, — vilt enn lengra? 

18. Dagr átte Þóro drengjamóþor, 
ólosk í ætt þar ázter kappar: 


15, 3 átto Almveigo $S.| eiga geck aalmueig F. Dze form Almveig 
æst nacht xu dulden (vgl. Gollveigo Vsp. 21? und Bugge Ark. 2, 121); 
eiga gekk kann leteht prosatsche umschretbung fúr átte seim, wie 
hvarfla þótto féúr hvarfloþo 14* (eiga gekk nach der prosa Flat. 1, 242 
s. unter dem texte|. Allerdangs *st Almveig nzcht stcher: s.u.  quinnuF, 
gebessert von Bugge (kvinna). 4 olu þau ok F. 

16, 1 Þadan eru sk. F. þadan eru skilf. F: ogl. Stevers 
Bettr. 6, 340. 2 vgl. au l1é. 5 allt er R. 

17, 1 hilldigunn F. 2 suofuF. 3 alt er F. 4 vardi F 
hver, doch varðar 185. svá su streichen (Bugge Ark. 1, 260f.) st 
wol neeht nötig; so auch 183. 33?. 36?. 412. Auflösungen úm xweiten 
takte des typus Á kommen öfter vor (4b. Vsp. 9! u.ö. 261. Þrko. 11*. 
203 s. Beitr. 6, 307). villtu F. leingra F: so auch 189. 203. 

18, 1 dreing2a modur F. 


at eiga Álfnýju, dóttur Eymundar konungs ór Hólmgarþi. Þau áttu níu sonu ....... 
enn áttu þau aþra níu sonu .... 

16: vgl. Skáldskpm. c. 64 (SnE I, 520f. II, 343: ách gebe in diesem lingeren 
stúcke nur den text von U mit den varianten von r): Enn áttu þau Hálfdan aþra níu sonu, 
er svá hétu (heita r): Hildir, er Hildingar eru frá komnir; *Nomer' {Nefir r), er Niflungar 
eru frá komnir; Auþi, er Jþlingar eru frá komnir; (Yngvi, er Ynglingar eru frá komnir; 
add r) Dagr, er Dgglingar (Daglingar r} eru frá komnir; (Bragi, er Bragningar eru frá 
komnir; add r) þat er ætt Hálfdanar (ens add r) milda; Buþli wsw.............. 
Af Ynglinga (Ylfinga r) ætt var Eiríkr inn málspaki. Þessar eru (ok add r) konunga ættir 
ágætar: Frá í yngvar' (Yngva A, “yngvari' r) eru Ynglingar (er Y. eru frá komnir r); 
frá Skildi í Danmerku (Danmork r) eru Skjoldingar (er Skjoldungar eru frá komnir r}; 
frá Volsungi í (á r) Frakklandi eru Vglsungar (Fr. þeir heita V. r|. Skelfir hét einn 
ágætr konungr (einn herkonungr r), hans ætmenn hétu Skilfingar (ok er hans ætt kolluþ 
Skilfinga ætt r). — Vgl. auch Flat. 1, 25. Fas. IT, 9f. Í 

18: vgl. Flat. 1, 25. Fas. II, 9f.: Dagr átti Þóru drengjamóþur, ok áttu þau 
níu sonu: hét einn Óli, annarr Ámr, þriþi Jofurr, fjórþi Amgrímr;....... Hildir 
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Fraþmarr ok Gyrþr ok Frekar báþer, 
Ámr ok Joformarr, —Alfr enn gamle; 
|varþar at vite svá, — vilt enn lengra?) 


19. Ketell vas vinr þeirar, Klyps arfþege, 
vas móþorfaþer móþor þínnar; 
þar vas Fróþe fyrr an Káre, 
en Hilde vas Hgalfr of getenn. 


20. Nanna vas næst þar Ngkkva dótter, (20, 1—6.9.10) 
vas mogr hennar  mágr þíns fgþor; 
fyrnd es sú mægþ: fram telk lengra: 
alt's þat ætt þín, Óttarr heimske! 


21. Ísolfr ok Ósolfr = (lmóþs syner 
ok Skúrhildar  Skekkels dóttor, 
skalt til telja skatna margra: 
alt's þat ætt þín, „Óttarr heimske! 


18, 3 fradmar F. 4 Ámr F.  iosur m F: Jaformarr nach 
verm. Bugges Fornke. löðÞ, s. úw. 5 ægl. au 17%. villtu F. 

19, 1 vas Stevers Beitr. 6, 340 (v's)|het F. þeirar S.) þezrra F. — 
Da str. 18 unstreitig interpoliert íst, muss stch das pron. auf Hilde- 
guþr Ir! bextehen. Nun 1íst aber Hildeguþr Óttars urgrossmutter, da 
hennar /7! steh auf “Fraaut' am der echten str. 13 bexteht. Folglich 
muss nach 19? Ketell der gemahl der Hildeguþr sein. Des scheint 
stcher. Íst mun vinr her noch ín der bedeutung “gemahl' gebrauwcht, 
wte ahd. uuini, ags. mhd. wine? Oder lautete die metrisch anstösstge 
halbxeale vor der ínterpolatton von str. 18 Ketell fekk þeirar und wurde 
dann der bexug auf 18 áusserlich hergestellt? S. ferner den comm. 
2 var hann m. F. 3 an|) enn F. 4 lautet ím E hinn elldre var 
aalfr vm getinn; wnser text nach Bugge Ark. 1, 249 ff. — Zur namens- 
form Hgqalfr (mat correptton des á) = Haalfr, Hálfr s. K. Gíslason 
Njála 11, 279 f. Leffler Ark. 1, 2764. 2. 

20, 1 Manna var F. 2 faudr F. 3 mægd seheint ín F aus 
ætt geindert. tel ek F. 3.4 daxawischen hat E de xecle kunna ek 
baada brodd ok haurfi (= 223, von Grundtvag hter mit recht gestrachen. 
4. allt er F. 


21, 3 skaltu F. 4 zn F abgek. allt. 


var inn fimmti sonr Dags. — S. auch Þáttr af Ragnars sonum c. 5 (Fus. I, 357): Hann 
(Ringr) var sonr Dags ok Þóru drengjamóþur; þau áttu níu syni ..... 
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22. Gunnarr balkr,  Grímr harþskafe, (22. 25, 1—4) 
jarnskjaldr Þórer, Ulfr gínande; 
kunnak báþa  Brodd ok Horve, 
vóro þeir í hirþ Hrolfs ens gamla. 
23. Hervarþr, Hjorvarþr,  Hrane, Angantýr, 
Bue ok Bráme, Barre ok Reifner, 
Tindr ok Tyrfingr, tveir Haddingjar: 
(alt's þat ætt þín, „Óttarr heimske!) 
24. Þeir í Bolm austr — borner vóro 
Arngríms syner ok Eyfuro, 
*braukun berserkja* bols margskonar 


22, 1 Gunnar baalkrF.  ardskafui F, gebessert nach verm. Bugges 
Fornkv. 156.  3.4 stehen an EF xwischen 245 und 25? unseres textes 
(ogl. xu str. 25): hterher sind ste versetxt von Bugge Ark. 1, 255 ff. 
3 Kunna ek F. haurfi F (s. Ark. 1, 2564. 3). | 

23, 1 fehlt F, die 23, 2—4 mit 28, 1.2. xu éiner str. ver- 
bindet, ohne eine liicke xu bexerchnen: die xeale íst hier eingesetxt, 
nach vermutung Munchs, aus anderen verxeichnissen der Arngrims- 
söhne (s. dzeselben unter dem texte, sowte den Ánhang xu dresem lhede). 
3 tyrfingr ok tueir F. 4 n F abgek. allt er þat (so auch 24%. 264. 
275. 305, bloss allt 299. — Due xeale ist hver und í str. 26 wol 
statt eimer anderen eingetreten. 

24, 1 lautet in F Ani omi voru bornzr, geindert mit Grundtvig 
nach der Qrvarodds s. (s. u.). Bugge stellt her Austr í Bolm | óro borner; 
eine andere vermutung s. Flat. III, s. XIXa.; GQ. Vigfússon Dict. 43*. 
Cpb. 1, 230. 11, 516, und dagegen Bugge Aarb. 1869, s.264f. 3 braukun 
berserkia, so F. Dee stelle est xweifellos verderbt: man erwartet etwa 
báro berserker | bl margsk. (so vermutete schon Grundtvig? 214) und 
an x. 4 fóro. 


23. 24: vgl. Orvarodds s. c. 14 (Fas. II, 211f.): 
Hervarþr (ok) Hjorvarþr, Hrane, Angantýr, 
Bildr ok Bage, Barre ok Tóke, 
Tindr ok Tyrfingr, tveir Haddingjar; 
þeir í Bolm austr — borner vóro, 
Arngríms syner ok Eyfuro. 


(Árngrímr) átti meþ henni (Æyfuru) tólf syni: Angantýr var elztr, þá Hervarþr, þá 
Hjorvarþr, Sæmingr ok Hrani, Brámi, Barri, Reifnir, Tindr ok Búi ok tveir Haddingjar 
„... Saro Gramm. p. 250 ed. Miller u. Velschow (= 166, 4— 7 ed. Holder): Sustulit 
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of lond ok of lgg sem loge fóre: 
(alt's þat ætt þín, Óttarr heimske!| 


*k *k 


25. Þeir voro gumnar goþom signaþer, (28, 9. 10. 25, 
aller borner = Jgrmonreke, (5 —10.) 


Sigurþar máge, — hlýþ sogo mínne! — 
folkom grims „es Fáfne vá. 


26. Sá vas víser frá Valsunge 

ok Hjordís frá Hrauþunge, 

en Eylime „frá Óþlingom: 

(alt's þat ætt þín, — Óttarr heimske!) 
27. Gunnarr ok Hogne Gjúka arfar 

ok et sama Guþrún, — syster þeira: 

eige vas Goþormr Gjúka ættar, 

þó vas bróþer beggja þeira: 

(alt's þat ætt þín, Óttarr heimske!) 


24, 4 of} vm F (bede male): ist das xwette xu streichen (s. Ste- 
vers Bestr. 6, 340)2 s. auch Helg. Hu. 1,21%. 5 s. xu 23%. 

25. In F folgt auf 245 Kunna ek baada brodd ok haurfi voru 
þer i.hird hrolfs ens gamla (= 22, 3. 4 ín dieser ausg.), darauf ohne 
andeutung eines neuen strophenanfangs allir bornir sw. (= 25, 2 f.). 
S. den Anhang. 1 steht mn F xwcschen 29, 4 und 5 (s. das.), hterher 
versetxt von Bugge Ark. 1, 251 ff. Í der vorher angenommenen licke 
waren dann Jarmonreks sökne genannt. 2 bornar fra iormunreki F: frá 
gestrichen von Stevers Beitr. 6, 340. 3 hlyd þu saugu F. 4 st. folkom 
(én F mat grossem roten F und punkt vorher) vermutet Bugge Ark. 1, 252 
folka. Íst xu lesen folkdjarfs grams (egl. Reg. 14!)? — grúms þess er F. 

26, 1 sa met kleinem s und keim punkt vorher in EF. |. Vql- 
sungom und x. 2 Hrauþungom? so Cþpb. I, 230. 11, öl7. 3 nach 
Skáldskpm. c. 64 (SnE 1, 522. 11, 343), sowte nach Flat. 1,25. Fas. 11, 10. 
gehörte Eylimi xu den Lofþungar: htess es ín unserer xeale urspriinglich 
en Eylime | frá Lofþungom, mat 1 als reimstab? (su Eylimi, sowte xur 
str. úberhaupt vgl. Miillenhoff £s. f. d. A. 238, 170f. und den comm.). 
4 s. au 23%. 

27, 1 GunnarF. 3 eige „F geschr. ei. GuthormrF. 4 var 
hann br. F. 5 s. xv 43?%. 


autem Arngrimus XIl ex Ofura filios, quorum haec nomina subnotaui: Brander, Biarbi, 
Brodder, Hiarrandi, Tander, Tiruingar, duo Haddingi, Hiorthuar, Hiarthuuar, Rani 
Angantir. — Vgl. Munch Den ældre Edda 197 bf. Bugge Fornkv. 156bf. Ark. 1, 261. 
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23. Hake vas Hveþno  hóte baztr suna, (32,1—4.) 
en Hveþno vas Hjorvarþr faþer 


29. Haraldr hildetonn — borenn Hróreke (28,1—8. 
slongvanbauga, = sunr vas hann Auþar, |11.12) 
Auþr djúpúþga Ívars dótter, 
en Ráþbarþr vas Randvés faþer: 

(alt's þat ætt þín, — Óttarr heimske'|' 


ÍFrazmente der Velospó en skamma) 
* 


* * 
30f1| *Vóro ellifo — æær talþer: (29) 
Baldr es hné —viþ banaþúfo; 
þess lézk Vále — verþr at hefna, 
es síns bróþor sló handtana 
(alt's þat ætt þín, Óttarr heimske') 


28 ín P sæischen 33 und 34 Ís. su 3). hterher rerset:t ton 
Bugge Ark. 1,25,f. 1 1. hóts“ Sserers Beitr. 6. 340. doch s. Ark. 1,258. 
bezstr P. 2 hiorfuardrF. 3.4 keime licke in P <ischen 27 und 29: 
s. den Ánkhang. 

r 

29, 2 slaunguan bauga F. son F, d.i. sonar. 3 diupaudga F, 
gebessert ron Bugge (s. Fornkr. l58. Aarð. 1569 s. 265) : derselbe fehler 40 *. 
ifuars FP. á randvers F (egl. 4. fd PA. 12. 87). 4.5 darwischen 
sn F þeir voru gumnar godum signadir (= 25, 1 unseres textes, s. das.). 
5 s. 44 23!. 

80— 45 s. oben s. 178. — In F st eine stárkere abtrennung 
dieser fragmente vom vorhergehenden durch nickts angedewtet. Auf 29% 
allt (s. x" 23*) folgt tm F unmittelbar 30! Vora mit gewíhnlicher 
ínítíale und punkt vorher. — Die in unserem texte angedeuteten líirken 
bexetchnet F nirgends. 

30, 1 æðir F. 3 letz F. á es fekli F, so com mír ergúnat. 
slo hann h. F. 5 s. 2 234. 


29: vgl. Flat. I, 26. Fas. IT, 1: (taralár hinn gamli, sær Valdar hina mia 
Hróarssonar, átti Hervoru Heiþroks dóttur konungs); þeira somr var Há séjall.. Saur 
Ívars víþfaþma, fyþur Auþar innar djúpauþyu; hana átti Hrumir sagvabang jana 
sonr var Haraldr hilditgnn; síþarr átti Auþi Ráþbarpr konuner. þóra var var Eanstvar- 
faþir Sigurþar hrings usw. — Dan vgl. Bugge Ark. 1, 258. 
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31(2| Vas Baldrs faþer Bors arfþege (30,1.2) 


32(3| Freyr átte Gerþe, vas Gymes dótter, (30, 3—10) 
jetna ættar — ok Aurboþo: 
þá vas Þjaze þeira frénde, 
skautgjarn jotonn, vas Skaþe dótter. 
33(4| Mart segjom þér ok monom fleira; (31) 
varomk at vite svá, — vilt enn lengra? 
(345) * '(32,5.6) 


* *k 
Heiþr ok Hrosþjófr Hrimnes kindar. 
35(6| Ero valor allar frá Víþolfe, (33) 
vitkar aller frá Vilmeiþe, 
en seiþberendr frá Svarthofþa, 
jetnar aller frá Yme komner. 





81, 1 burs F: ur form Bors egl. Vsp. 4!. Bugge Fornkv. 393. 
Mogk Beitr. 6, 524 und den comm.  2—4 de licke in F nicht be- 
xetchnet, wo vtelmehr 31 und 32 éme str. bilden. Mat recht meint 
Haldebrand =. st., dass eime ganxe strophe von Oþin gehandelt haben 
wird: rgl. auch Bugge Ark. 1, 261f. 

32, 1 gerdi hon var F.  geymis F. 2 aurbodu. so Fs auch 
SnE 1, 120. 11, 275 {s. xu Skarn. pros. einl.| sehretben alle hss. den 
namen mit au oder a. 3 þá S.J þo F.  þiassi F. 4 skautgiarn, 
so F; 7. skrautgjarn (Kph., Rask), skotgjarn (Cpb. 1, 231)? iotun 
hans var F. 

33, 2 s. 40 17%. — vörumz F hier (vörumzst 367. villtu F. 
lengra) fleira F %2er (doch s. 17%. 185. 36?) 

84. Keine lúcke in Fs vielmehr folgt dort auf 33? unmittelbar 
Haki var huædnu hoti bezstr sona env hugdnu var hiorfuardr fadsr 
(= 28, 1.2 unseres textes) heidr ok hrossþiofr hrimnis kindar. S. 41 str. 28. 

3ð auch Quylf. e.6 (SnE I, 44. II, 256): s. oben s. 177. 1 eru 
mát kleinem e, doch punkt vorher í F. vaulfur F, volvvr Ú. 
vidolfui F, viðoli Wr, victolfi U: vgl. Bugge Aarb. 1869, s. 265. 
Grundtvig Edda? 214Þ. 2 vitkar (vithkar r) allir FWr, vettir allár U. 
3 fehlt U. en fehlt Fr.  skilberendr F. 4 allir iotnarr. 


854: vgl. Gylf. c. 5 (SnÆ I, 42. II, 256) ... sá (mar) hét (er sá nefndr W, 
var s.n. r) Ymir, (en Hrímþursar kalla hann Aurgelmi,) ok þaþan eru þeira ættir, sem 
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36|{7| Mart segjom þér ok monom fleira; (34) 
varomk at vite svá, — vilt enn lengra?) 


37|8| Varþ einn borenn í árðaga (35) 
rammaukenn mjok ragna kindar; 
nio bóro þann, — nadgofgan mann, 
jatna meyjar  viþ jarþar þrgm. 


38(9) Hann Gjalp of bar, hann Greip of bar, (37) 
bar hann Eistla ok Eyrgjafa, 
hann bar Ulfrún ok Angeyja, 
Imþr ok Atla ok Ísarnsaxa. 


(39{10} Sá vas aukenn  jarþar megne, (38) 
svalkgldom sé ok sónardreyra.) 


40(11)| Varþ einn borenn = gllom meire, (43) 
sá vas aukenn jarþar megne; 


36, 2 s. au 174. 33?. villtu F. Vleingra F. 


31, 1 born F. 2 rammaukinF.  raugna F (rogna oder Rggna 
ausgg.). 3 nadbaufgann Fs vgl. Svipd. I, 14!. — nach 37% mn R 
Mart s. þ. (= str. 33. 36), und demgemáss wtederholen einnge ausgg. 
duese strophe (36 Bugge) xwischen 37 (35) und 38 (37); ste íst aber 
hter matten xwischen wet eng xusammengehöragen strr. völlig un- 
passend. 

88, 1 of vm F (beide male). á imdr F.  iarnsaxa F. 


39. Vgl. Guþr. II, 21, 3.4. Offenbar hat sich die halbstr. an 
unsere stelle fölsehlich eingedrángt, andem der schrerber, als er 40? 
schreiben wollte, auf die áhnliche halbstr. der Guþr. II kam. Eine 
folge war, dass str. 40 an eine falsche stelle gervet (s. su 40): vgl 
Edxardi Germ. 23, 338. 2 die metrik scheint sonardreyra %u ver- 
langen (s. Stevers Beztr. 6, 315), der sinn sónardr. (vgl. Zs. f. d. Ph. 12, 
86f.): íst auftakt anrunehmen (vgl. xu 44*% oder ok xu streichen 2 
S. den comm. xu Guþr. 11, 21*. 

40 nach 44 in F. Dass dze str. nm der hs. an , falsoher stelle 
steht, erkannte Grundtvig? 215. Der schretber, welcher ste her 
durch den einschub von 39 vergessen hatte, wurde vermutlich durch 
das annarr 45! wieder an ste erinnert. — 2 l. Jarþar? | 


hér segir (ok eru þaþan komnar ættir Hrímþursa, svá sem segir Í Veluspá | hinni skgmmu Wr): 
folgt str. 35. — vgl. auch au Vafþr. 33. 


190. 
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þann kveþa stille = stórúþgastan, 
Sif sifjaþan = sjatom gorvallom. 
41{12| Mart segjom þér ok monom fleira; (39) 
varomk at vite svá, — vilt enn lengra? 
* * 
42{13| Ól ulf Loke  viþ Angrboþo, (40) 
en Sleipne gat viþ Svaþelfera; 
eitt þótte skars — allra feiknast, 
þat vas bróþor frá Býleipts komet. 
43{14| Loke *af hjarta lindi brendu*, (41) 
fann halfsviþenn hugstein kono; 
varþ Loptr kviþogr af kono illre: 
þaþan's á foldo flagþ hvert komet. 
sk 


44{15)| Haf gengr hríþom  viþ himen sjalfan, (42) 
líþr lund yfer, en lopt bilar; 
þaþan koma snjóvar ok snarer vindar, 
þá's í ráþe, at regen of þrjóte. 


40, 3 storaudgazstann F, gebessert von Grundtvig: vgl. xu 297. 
4 sifiadann F. Jeh bexweifle dze richtige tiberlheferung der xeile; s. Bugge 
Fornkv. 405, dessen deutung mich nicht tiberxeugt. 

41 ín F abgek. Mart s. þ.; s. 20 33?. 

42, 2 suadilfara Fs s. dze stelle der SnE unten und xu Vafþr. 23!. 
4 Byleistz Fs vgl. Vsp. ól“. 

48, 1 zst verderbt, vvelleicht auch 2. Bugge Ark. 1, 262 ver- 
mutet Loke át (so schon J. Grimm Myth.*“ XXXIT) hjarta, | á Linde 
brendo || fann halfsviþenn | hugstein, kono. 2 fann hannh.F. komufF. 
3 kuidugr F, we es scheint (nicht kindugr).  af| l. at? G. Vigfússon 
Cpb.1, 232. 1I,518. 4 þadan er F. 

44, 1> vgl. Vsp. 57“. — sialfann F. 2 loft F. 4 þa er F. 
regn Fs 2ch verstehe dze xeale mat Sv. Egslsson Lex. poet. 650. M. Ham- 
mertch Om Ragnaroksmythen (Kbh. 1836) s. 12 und (G. Vigfússon 
Cpb. 1, 233. 1I, 518 vom ragna rgk. Anders Bugge Fornkv. 405“. 
of} vm F. Stevers Bestr. 6, 340 streicht das wort, doch könnte auf- 
takt oder eliston mat dem vokalisch auslautenden worte der ersten 
halbxesle angenommen werden: vgl. 463, sowtexu 39? und Ark. 1, 262. 


42; vgl. Gylf. c. 34 (SnE 1, 104. II, 271): Angrboþa heitir gýgr í Jptunheimum, 
viþ henni gat Loki þrjú born: eitt er (var Wr) Fenrisúlfr, annat er (er om Wr) Jormun- 
gandr, þat er Miþgarþsormrinn (Miþgarþsormr Wr), þriþja er Hel. — ce. 42 (SnE 1, 138. 
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45|16| Þá kgmr annarr enn mótkare, (44) 
þó þorek eige þann at nefna; 
faer sea nú fram of lengra 
an Óþenn man ulfe móta. 


Freyja kvaþ: 


46. *Ber minnesgl = mínom gelte, (45) 
ooo svát oll mune  orþ at tína, 

þessa róþo, á þriþja morne, 

þás þeir Angantýr ætter rekja. 


Hyndla kvaþ: 


47. *Snuþu braut heþan! sofa lyster mik, (46) 
fær fátt af mér  fríþra kosta: 
hleypr, eþlvina,  úte á nóttom, 
sem meþ hgfrom „ Heiþrún fare. 


48. Rant at Óþe ey þreyjande: (47) 
skutosk þér fleire und fyrerskyrto; 


45. Vgl. Vsp. 65. 443. 53?. 551. 1 annar F. 2 þo verwischt 
an F. þorn ekF. 3sia F. of| vm F. leingra F. an (enn F) 
= “als bas', vgl. Hym. 20? (Gering gl. 37*). 

46, 1 Ber þu minnis aulF. 2 sva hann aullF. 3 þersa F. 
Dze iinderung in þessar 2st nicht empfehlenswert, da ste der gliederung 
der strophe widerstrebt.  3Þ s.au4dd!. 4 þa er F. Zur xweisilbigen 
eingangssenkung s. au 1%. — rekja| reikna F (neueres wort). 

47, 1 Snuþu %*abe zeh geschræeben nach analogie von seþu: 
s. 4 Hym. 12!. Stevers Proben s. 40a. 6. — braut) burt F (ýúngere 
form). 2 fær þu f. F. 3 hleypr þu edlvína F. — Statt des wol 
verderbten eþlvina vermutete Bugge Óþs vina (s. Forhandl. paa det 
andet nord. filologmade s. 222. Ark. 1, 264f.): mar scheint jedoch 
der ausdruck matt, namentlich in xweimaliger wiederholung neben 48 !. 
Ist aþalvina “hauptfreundin' (tronisch mat bexug auf Freyas sehmer- 
chelnde amrede 1* min vina) das rtchtege? 

48, 1 Óþe Bugge| æði Fs vgl. SNÆ I, 114. II, 274. 2 þér 
Flat.) þeir F. fyrr skyrtu F. 


II, 279): En Loki hafþi þá for (ferþ haft Wr) til Svaþilfera {— fara W, — fra rs so 
ýnuner|, at (ngkkoru síþar add Wr| hann bar (b. h. Wr) fyl...... sá hestr var beztr 
(ok er s. h. b. Wr) meþ goþum ok monnum. 
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hleypr, eþlvina, úte á núóttom, 
sem meþ hofrom Heiþrún fare. 


Freyja kvaþ: 
49. *Ek slæ elde of íviþjo, (48) 
svát eige kumsk óbrend heþan; 


Hyndla kvaþ: 

50. *Hyr sék brinna en hauþr loga, (49) 
verþa flester = fjorlausn þola: 
ber Óttare — bjór at hende 
eitrblandenn mjek,  illo heille!? 

Freyja kvaþ: 

51. *Orþheill þín skal = gngo ráþa, (50) 
þót, brúþr jotons, bglve heiter; 
hann skal drekka dýrar veigar, 
biþk Óttare — gll goþ duga. 


48, 3 hleypr þu edl vína F; s. zw 473 4 ín F nicht ge- 
schrieben (= 47). 

49, 1 of) af F. 2 sva at þu ei kemz F. óbrend Bugge 
Ark. 1, 265) aa burt P. Dee hsliche lesart (= á braut, s. au 471) ast 
verderbt, da á nicht reimawort sein kann. Bugges friihere conjeeturen 
aptr (Fornkv. 161>. Aarb. 1869, s. 265), út (Fornkv. 405) werden 
dureh die metrik oder den sinn widerlegt: auch óbrend tst nicht stcher. 
Víelleichi íst der ganxe ausdruck' (á braut heþan) aus 47! féir etwas 
anderes eingelreten. —  3.4 nach x. 2 folgt tn E hleypr þu edl vína 
(d. h. dze halbstr. 47, 3. 4. 48. 3. 4): dass diese halbstr. hter im munde 
der Freyja unpassend wtederholt st und den alten schluss der strophe 
verdriöngt hat, erkannte Liining s. 262; s. auch Bugge Ark. 1, 263f. 
Edxardi Germ. 28, 21 (vgl. auch xu 50“). 

50, 1 se ek brenna F. 3 ber þu o. F. 4 eitri blandinn FP, 
gebessert von Bugge Ark. 1, 265; vgl. eitrfaan Hym. 24?* meinblandenn 
Sgrdr. 8*, læblgndnom Gupþr. 11, 38% — nach heilli hat ÉR noch h. 
þu (d. 2. =47,3.4. 48,3.4): s. au 49,3.4. 

öl, 2 þottu F. brudæw (d. 2. brudra?) PF. heitir, so FR. 
4 bid ek F. 


Anhang (zu Hyndloljóþ str. 22— 29). 


Da unser text diese partie des gedichtes ín einer von der 
handschrifthchen tberheferung wesenthch abweitchenden ordnung 
und gestalt biéetet, folgt hier ein genauer abdruck der strophen 
22 — 29 (= Bugge 22. 25, 1—4. 23. 24. 28, 9.10. 25, 5—10. 26. 
27. (32, 1—4). 28, 1— 8. 11.12.) nach HK. Die strophenzahlen unseres 
textes sind ín eckugen klammern vorgesetxt. 


(221 Gunnar baalkr grémr ardskafui iarnskiolldr þor? 
vlfr ginandi (237 bui ok brami barr? ok reifnör tindr ok tyrf- 
ingr ok tueir haddingiar allt er þat. (24*} Ani omi voru bornar 
arngrZms syn?r ok eyfuru braukun berserkia bauls margskonar 
vm laund ok vm laug sem logi færi allt er þat. (223 Kunna 
ek baada brodd ok haurfi voru þetr í hird hrolfs ens gamla 
(257 allir bornar fra iormunreki sigurdar maagi hlyd þu saugu 
minni. Folkum gréms þess er fafni vð (26'| sa var visir fra 
vaulsungi ok hiordis fra hraudungi enn eylimi fra audlingum 
allt er þat. (27'} Gunnar ok haugni giuka arfar ok id sama 
gudrun systér þeirra ei var guthormr giuka ættar þo var hann 
brodér beggta þeirra allt er þat. (29 | Haralldr hillditaunn borinn 
hræreki slaunguan bauga son var hann audar audr diupauðga 
ifuars dottzr enn radbardr var randuers fader (25'} þer voru 
gumnar godum signadzr (295) allt. (30) Voru “sw. 


S. ferner %u str. 28 und 34. 
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XIV. 
Svipdagsmól. 


Due beiden unter dem tilel Svipdagsmól vereinigten gedachte 
Groogaldr und Fjolsvinsmól sind nur erhalten ín spáten papter- 
abschriften, deren keine álter íst als die xweite hálfte des XVIIten 
Jahrhunderts und die alle mattelbar von demselben verlorenen 
original stammen (úber di hss. s. Einl. $ 8; fúr die im kvi. 
apparat gebrauchten sigeln vgl. auch die “erklárung der abkiúr- 
xungen' hanter dem vorwort um vorliegenden halbbande). Die 
lesarten der hss. (nach neuer collatton: s. das Vorwort und 
Einl. $ 37) sind nur angegeben, wo der vorliegende text von 
allen abweicht, sofern nicht besondere grúnde auch ín anderen 
fállen daxu reten. 

In den meisten hss. (so in CNO und dem Eddubrot Rasks) 
folgen berde gedzchte í der her festgehallenen reihenfolge un- 
máttelbar auf einander; ín anderen (so in BLSSt) íst die reihen- 
folge: Fjalsvm. Hyndl. Groog. 

Due beiden heder sind bruchsticke einer und derselben 
dichtung: d. h. se behandeln teile eines einheithchen stofjes, 
abschnatte eines bereits márchenhaft gestalteten mythus, dessen held 
Svipdagr, der sohn der Gróa, íst und welcher ín júingerer form, 
aber noch ungetrennt, in dem dámsch-schwedischen volkshede 
von Sveidal oder Svendal (Svennendal, Svedendal usw.) vorhegt 
(d:e dánischen aufxeichnungen desselben sind gedruckt bei Sv. 
Grundtmg, Danmarks gamle Folkev. nr. 70 (11, 239 ff 111, S41f.), 
xwei schwedische bei Arwidsson, Svenska Fornsánger nr. 143 
(11,284 ff.) und Geyer - Afxelius, Svenska Folkvisor nr. 10 (1,57 f.). — 
Die wichtigsten danischen aufxeichnungen auch ín Linangs Edda 
s. 23 ff. und Bugges Fornkv. s. 352 ff). Nachdem xuerst Grundig 
(Danm. gamle Folk. II, 238) auf d?e verwanitschaft xwischen dem 
ersten tele des volkslkedes und Groogaldr hingewesen hatte, ent- 
deckte Bugge (ebenda II, 667f) di verwanischaft xwischen dem 
letxten teile des volksliedes und Fjolsvinsmól, sowte die xusam- 
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mengehörigkeit von Groog. und Fjalsvm. Im einxelnen wurde 
diese anstht weiter ausgefiihrt von Grundtvig ebenda II, 668 f. 
und besonders von Bugge, Forbindelsen mellem Grógaldr og 
Fljölsvinnsmál oplyst ved sammenlkgning med den dansk-svenske 
folkevise om Sveidal (Forhandl. í Videnskabs- Selsk. 2 Christianna 
1860, s. 123f.; um folg. citært als “Forb.' nach dem separat- 
abdruck, Christ. 1861); vgl. auch Bugge Fornkv. s. 352 ff. 445. 
Grundtng Edda? s. 253“. Die gegen die einheilstheore vor- 
gebrachten einwendungen (s. Th. Rupp Germ. 16, 50 ff. Bergmann, 
Vaelgewandis Sprúche s. 31 ff. Kölbing Germ. 19, 360.) sind ín 
der hauptsache fúir mich nicht úiberxeugend. Ich halte beide heder 
fur xver von demselben dichter herrihrende und ín hinblick auf 
eimander gedichtete, aber ín sich abgeschlossene behandlungen von 
xnwet abschnitten desselben mythus, nicht fúr fragmente éines 
lhedes: ob die stoffhch xwischen berden hedern legende reise des 
Svipdagr ín einem besonderen hede dargestellt war, íst nicht xu 
entscheidden; jedenfalls kann dasselbe nicht ín der form des ljóþa- 
háttr abgefasst gewesen sei. Fúir die annahme éines dachters 
beder heder sprechen auch úbereinstíimmungen ím stal und sprach- 
gebrauch: fúr náheres muss auf den commentar verwtesen werden ; 
s. auch die kritischen noten. 

Die gemeinschaftliche úberschrift Svipdagsmól findet sich 
ín den hss. nicht: sie rúhrt von Bugge her. Das erste led hat 
in den hss. die úberschrift Gróu galdr, woxu die meisten noch 
hinxufúgen er hon gól syni sínum dauð;*) das “mweite hed 
Fjölsvinnsmál. 

Ausgaben (ausser den Ennl. $ 19 angefihrten): von P. Cassel, 
Eddische Studsen I. Fiölvinnsmál, Weimar 1856, s. 137 ff. (abdruck 
des Rask'schen textes von Il); von Bergmann, Víelgewandts Spriche 
und Groas Zaubersang (Ftölsnnnsmál — Gróugaldr), Strassburg 
1874, s.157— 160 und s. 38 — 48; von GQ. Vigfússon (Í und ID), 
"Corp. poet. bor. 1, 92f. 

Latteratur: s. den commentarband. 

) In B lawdet die úberschrift: Grou galldr er hon syni synom gól aþr en þat Oþinn 


I helio hvarf oc hon var dauþ (wodurch das gedicht offenbar mit Hyndi. ín verbindung 
gebracht werden soll). 


13* 


= RT 


svipdacsmól. 


r 
-. 


tencraldr. 


Sar kvaþ: 
"“. %áð þú. góþ kona! 
a ir UFA: 
si. At þú) þínn mog bæþer 
a a NR SA 


sn kvaþ: 
„a MINUM einga SyNe, 
ii mi, hölve borenn: 
"ser sölar, — es til moldar es. komen 
st Lþen?? 


S:qmagr kvaþ: 
ve..c aut fyr mik en lávísa kona 
et li þor: 


mar tA. sutcol in Groog., te án Fjglsrm.. 
L 
a. vette? hæþer rermutete Bugge Fornkt. £45* 
“ mtrrttys auffallend, lásst stek aber doch 
a 0 isptelen, tcelche ton M. Nygaard 
4 
AN sat ns: Munch stellte die áltere form 


s. 


NT eð. 2 das als metrisch úberflíissig 


tr Færð. s.ð. SF. 1 nachgeahmt im 

we Magrtisson u. (5. Thordarson, 

tar aur T.S. Öl skauztu Hss. (ge- 
ÝR. síaunþu SUN, skaustu C3l): 
sn) sé skaut su. 7. Lævis kona 
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þar baþ (hón| mik koma, es kvémtke veit, 
móte Menglgþo.' 


Gróa kvaþ: 
4. *Long es for, —langer'o farvegar, 
langer'o manna muner; 
ef þat verþr, at (þú) þínn vilja bíþr, 
ok skeikar þó Skuldar at skgpom. 


Svipdagr kvaþ: 
5. 'Galdra (þú) mér gal  þás góþero, 
bjarg þú, móþer, mege! 
á vegom allr = hykk at ek verþa muna, 
þykkjomk |ekj til ungr afe. 


Gróa kvaþ: 
6. “þann gelk þér fyrstan, þann kveþa fjolnýtan, 
þann gól Rindr Rane: 


ð, 3 kvæmtke Bugge Forb. s. 9} kveþki die meisten Hss.; 
kiveþei La, kiveþke (8, hveþki B. 4 Menglgþo Bugge Forb. s. 91 
mengloþom Hss. (so schreibt Sts in den meisten hss. wird -om 
geschrteben -3 oder -u). Aeltere besserungsversuche: Kph. II, 968; 
F. Magnússon Den ældre Edda overs. III, 176; N. M. Petersen Nord. 
Myth. 195. 

4, 1.2 'o S.J ero, ro oder ru Hss. 2 vgl. Sgrdr. 2?, xu 1. 2 
auch Skirn. 43! ?. —3b ogl. II (d.7. Fyglsom.) 481. 4 þó.) þá Hss. 
Skuldar Bugge Fornkv. 445} skuld Hss. — Ich verstehe 3. 4 ana- 
koluthisch: “vaellercht wirst du deinen wunsch erreichen: doch bestimmt 
vorhersagen lásst steh das nicht, denn nach dem ratschluss des schick- 
sals wird es sich vollenden' (s. den comm.). Bugge a. a. o. vermutet 
en st. ef im Á. Í. | 

ð, 1 þá er Hss.  'o S.J ero (80 CLNSt), ro, ru Hss. 3 hygg 
ek Hss.  l. at verþa munak? (ek fehlt C). 4 þykkjöomk: de Hss. 
schreiben þyk(kjiumz, þik(kjiumz, (statt k(k) auch cc oder c, ín der 
endung auch unz, unst, uns), þicciz BS. xx afe vgl. Skirn. 1“. 2%. 

6, 1 gel ek Hss. (so auch ín den folg. strr.).  1>:2 1. þanns? 
Bugge Fornkv. 445=. 2 Rindr Rane: so mit den Hss. Vgl. úber dze 
stelle den comm. GQ. Vigfússons und Bugges conjectur Rinde (Fornkv. 339) 
muss abgelehnt werden, da nur der xauber, welchen eine frau ernem 
- helden (threim sohne?) singt, hier wirksam sein kann (vgl. auch Berg- 
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at (þú) of gxl skjóter = þvís þér atalt þykker; 
sjalfr leiþ (þú) sjalfan þik! 


7. Þann gelk þér annan, ef (þú) árna skalt 
viljalauss á vegom: 
Urþar lokor halde þér gllom megom, 
es þú á sinnom sér. 


8. Þann gelk þér enn þriþja, ef þér þjóþár 
falla at fjorlokom: 
Horn ok Ruþr snuesk til heljar heþan, 
en þverre æ£ fyr þér. 


9. Þann gelk þér enn fjórþa, ef þik fiandr standa 


gorver á galgvege: 
hugr þeim hverfe til handa þér, 
ok snuesk til sátta sefe. 


mann s. 164. Kölbing Germ. 19, 368). Rane kann kaum etwas anderes 
sein als ein sonst unbekannter name (tm dat.) féir Vále. Das metrum 
verlangt kiirxe der stammsilbe. 3 því er Hss. 


(, 3 statt Urþar lokor (lokur oder lokr Hss.) rermutet G. Vegfússon 
Cpb.1, 485 Varþlokkor nach der Eiríks s. rauþa (Grönl. hist. Mind. 1,278. 
Iceland. Reader s. 127!8), 4 sinnom Bugge Fornkv. 445} sman Hss. 
Dre ganxe xeitle will Bugge (Áarb. 1869, s. 274) lesen æ heill þú á 
sinnom sér (rgl. Vafþr. 4*). 

8, 1 þjóþár) die Hss. þioþar (so LC3) oder þioþir (so OBCaNSSt 
Eddubr. Rasks). 2 fjarlotom Hss., gebessert nach term. Bugges 
Fornkr. 339. 3 Horn ok Ruþr (ruþr. rúþr, ruþur, rúþur Hss.) sind 
wol terderbte namensformen: Bugge Fornkv. 445ð vermutete Hrgnn 
(egl. Grimn. 289 ok Uþr.  heþan nach term. Bugges Fornkv. 340*| 
meþan Hss: gl. Grimn. 287. Fáfn. 34?; tiber den stabreim s. 21 
Skirn. í!. Á fyr) fyrir Hss. Die abceichungen von den Hss. m 
der schreibung dreser prápositton lasse teh fernerhin bei dtesem ge- 
dtehte unverxeichnet. — |. statt en mit BS ok? — Gering ver- 
mutet: en þerresk (oder þorne) ár r fyr þér: *die fliisse aber vor dir 
austrocknen'. 


9, 3. 4. Unser text (mit Bugge und Grundtvig) nach 0, wo 
nur til ror handa fellt (so auch in den andern Hss., ausser BB). — 
Die Hss. (ausser 0) ftigen nach handa ein mætti: gl. Bugge 
Fornkv. 3402. 4 nach snuesk haben die Hss. (ausser 0) und alle 
ausgg. þein. 
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10. Þann gelk þér enn fimta, ef þér fjatorr verþr 
borenn at boglimom: 
leysegaldr létk |þér| fyr legg of kveþenn, 
ok stgkr þá láss af limom, 
(en af fótom fjatorr|. 


11. Þann gelk þér enn sétta, ef (þú) á sjó komr 
meira an menn vite: 
lopt ok legr gange þér í lúþr saman 
ok lé þér æ friþdrjúgrar farar. 


12. Þann gelk þér enn sjaunda, ef þik sókja komr 
frost á fjalle hó: 
hrævakulþe meget þíno holde fara, 
ok halde þér lík at liþom. 


13. Þann gelk þér enn átta, ef þik úte nemr 
nótt á niflvege: 
at því firr mege þér til meins ggrva 
kristen dauþ kona. 


14. Þann gelk þér enn nionda, ef (þú) viþ enn nadggfga 
orþom skipter jaton: 


10. Vgl. Hýv. 149. 1 fjatorr verþr Munch) fjator (lætr BS, 
fiotr St) verþa Hss. 3 leysegaldr Bugge Fornkv. 340; s. auch Láinang 
s. 503) leifinz elþa 0, leifnis eldir Læ, leifnis elda BCLAS Eddubr. 
Rasks, leifnis elduStN. læt ek Hss. (legg ek 0). 5 xusatx aus Hóv. 1493. 

11,3 lopt Grundtoag| logn Hss (gogn OCaBA); Bugge Fornk. 341 
vermutete logn ok læge (vgl. Alv. 221). Ist lúþr (lauþr S) rzehtig? 
vgl. Fjalsvm. 30!: Bugge Fornkv. 341* vermutet í iþ, G. Vigfússon 
Cpb. 1, 95 lest í lgþ (s. auch den comm.) 4 lé| lia St, liai dz 
anderen Hss. (vgl. Bugge Fornkv. 445). 

12, 2 hú, nzcht hývo, verlangt das metrum. 3 hræva (hvora 0) 
kuldi Hss. 4 halde þér S.) haldit or (er Eddubr. Rasks? s. kask 
s. 98 a. 8) Hss. Ich verstehe: “unversehrt bleibe dir". 

13, 3 mego Munch) megit S, megi at OCLSt, megit at BN. 
4 kristin alle Hss. (St hat vm texte kristnj, doch am rande Kristin): 
wenig glaublich ist die ansicht Q. Vigfússons, dass die xeile verderbt sei 
aus kveldriþor koma (Cpb. 1, xo. 95. 485). — Gering vermutet, dass 
kristin fúr kynstr verlesen íst, also vtelleicht: kynstr dauþrar kono 
oder kynstrdjorf kona. 
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máls ok manvits „sé þér á munn ok hjarta 
gnóga of gefet. 
15. Far þú nú áva þars foraþ þykker, 
ok standet þér mein fyr munom! 
á jarþfostom steine stóþk innan dura, 
meþan ek þér galdra gól. 
16. Móþor orþ ber |þú|, mogr, heþan 
ok lát þér í brjóste bua! 
iþgnóga heill — skalt(u| of aldr hafa, 
meþan (þú) mín orþ of mant. 


1. 
Fjalsvinsmól. 
Svipdagr kvaþ: 
1. *Hvat's þat flagþa, es stendr fyr forggrþom (1,4—6.1—3) 
ok hvarflar umb hættan loga?" 


14, 3 mannvits Hss., gl. Bugge Fornkv. 341. — munn ok 
Bugge Fornko. 3419} minnis BSLAC3N, minniss St, mimis OCal 
Eddubr. Rasks; munn ok í hj.? Bugge Aarb. 1869, s. 274; at mime 
svara vermutet Bugge neuwerdings (Studter s. 101 a. 2). 

15, 1 þars Bugge Fornkv. 342 þar BB, þer OCLNSt. — 
Auch æva schetnt mir im tiberlteferten texte bedenklich, da der sinn 
nicht wol sein kann: “xteh nimmer der gefahr entgegen' oder “nargends 
mögest du auf gefahren stossen', sondern: “xteh (mat meinen xaubern 
ausgeriistet) getrost der gefahr entgegen'. Ich vermute: Fgr þín (nú) 
æva | þér foraþ þykke (nú feklt OBSN). #3 stóþ ek Hss. 

16, 3 iþgnóga Bugge Fornkv. 445Þ| því (þi C, þvi þí St) nóga Hss. 


Il. 

1. 2. Í den Hss. st de strophenordnung: 1*% 4 23. 
1? 2*?. Möbæúus Edda s. VII stellte um 1 * 4 1*?. 2. Due 
ordnung vm texte (nach etnem braefl. vorschlage von Möbæus) gabt 
einen passenderen anfang: der dichter beginnt, wie der verfasser der 
Hárbarþsljóþ, und unterbrrcht sich dann, um dem leser die sttuatton 
kurx vorxuftihren. Dass das hed ím anfang lickenhaft set, mag teh nacht 
glauben (anders Bugge Forb. s. 10 ff.). Vgl. aueh xu 1 ? und den comm. 

1, 1.2. Alle ausgg., mit ausnahme des Cpb. 1, 96, wersen diese 
halbstr. dem Fjalsviþr xu: flagþ aber bexeichnet stets das rtestsche, 
und der parallelksmus von 3! ? spricht ebenfalls dafúr, dass auch 
hter Svipdagr der redende íst. 1 Hvat er Ilss. 2 um Hss. 
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— útan garþa sá hann upp of koma 
„þursa þjóþar sjat. — 


Fjolsviþr kvaþ: 
2. *Hvers þú leitar = eþa hvers |þú)| á leitom est, 
eþa hvat viltu), vinlauss, vita? 
úrgar brauter árnaþu aptr heþan! 
áttat(tu| hér, verndarvanr, vero.' 
Svipdagr kvaþ: 
3. *Hvat's þat flagþa, es stendr fyr forgarþe 
ok býþrat líþondom lgþ?" 


Fjolsviþr kvaþ: 
'Sámþarorþa lauss #hefr (þú), seggr, of lifat, 
ok haltu heim heþan! 


4. Fjolsviþr ek heite, en ek á fróþan sefa, 
þeyge emk míns mildr matar: 
innan garþa = þú kgmr aldrege, 
ok dríf |þú| nú vargr at vege!' 
Svipdagr kvaþ: 
5. “Augna gamans —fýser *aptr fán,* 
hvars {hann| getr svást at sea: 


1, 3.4. Ueber dze væelbestrattene stelle s. den comm. Ich verstehe 
mat Bugge (Fornkv. 445%) sá unpersönlich (man sah'), hann als object 
(= Svípdag) und þursa þjóþar sjat “sét des riesenvolkes' (vgl. Skirn. 103) 
als abhángig von upp koma (ace.) 3 of) um eznzge Hss., fehlt OBCSLa. 

2, 3* = Rígsþ.40'Þ. Á Íst vanr spáterer xusatx und vernd- 
arvero “xufluchtsstátte' das urspringliche? G. Vigfússon Cpb. 1, 96. 485 
conjietert nach Hóv. 26? hér í vá vero (doch 1st dort vrú xu lesen, s. das.) 

8, 1 Hvat er Hss. 3. 4 dæ ausgg. teilen die halbstr. mit der 
vorhergehenden (3 ?%) dem Stipdagr xu, was am stch ja das natir- 
liche ast: doch kann daeser xu Fjolsvaþr sagen “begueb dich fort' (vgl. 
Reg. 99)? Auch 634. 7 spricht éine person nach einander erst eine 
halbe und dann eine ganxe strophe. 

4, 2 em ek Hss. (er st.em OCLNSt). 4 statt at haben OBCaLANSSt 
Rask af (at ín CáLa). — at viþe? Bugge Fornkv. 344s: vgl. Sól. 98. 
Helg. Hu. 1,41?. 11, 33. 

ð, 1 aptr fán) so dte meisten Hss.; aptur at fán O (und vorher 
gaman), aptr at fá Báðs. Alle ausgg. (ausser Bergmanns) lesen aptr 


202 Svipdagsmól (Il. Fjylsvinsmól). 





garþar gloa = þykkjomk of gollna sale, 
hér mundak gþle una. 


Fjolsviþr kvaþ: 
6. *Seg(þu| mér hverjom est(u|, sveinn, of borenn 
eþa hverra estlu| manna mogr?? 


Svipdagr kvaþ: 
“Vindkaldr ek heite, — Várkaldr hét mínn faþer, 
þess vas Fjolkaldr faþer. 
7. Seg|þu) mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hverr hér réþr  — ok ríke hefr — 
eign ok auþsolom?" 


Fjglsviþr kvaþ: 
8. íMenglgþ of heiter, en hana móþer of gat 
viþ Svafrþorens syne: 
hón hér réþr  — ok ríke hefr — 
eign ok auþsglom. 


fán, G. Vigfússon Cpb. 1, 96. 485 hált den text jedoch fúr verderbt. Der- 
selbe kann nur erklirt werden: “nach solcher augenwetde (5 9) verlangt 
es ntemand xuriick'; man erwartet aber: “verlangt es ntemand fort', 
und so túibersetat xb. Bugge Forb. s. 13 “fra Ótenslyst stunde Faa 
bort', doch aptr kann nicht “fort' heissen. Die lesart gaman ... aptr 
at fá tn OBAS (und so Bergmann) scheint eine úibel geratene conyectur. 
Beachtung verdient eine bemerkung H. Schevings (Íslenzkir málshættir, 
Reyky. 1847 {s. Málsháttakvæði ed. Möbúus s. 18} 42), der, in hin- 
blick auf das sprichwort “aptur fýsir elskuga síns augnagamans', st. 
fán lesen wall frián (frián, f. “ltebe' = “der liebende', wie unnosta Kor- 
maks s. str. 708 (vgl. Möbtus' ausqg., Halle 1886, s. 159}, gebaldet 
uwte þján w. á.). 3 þykkjomk nach verm. Bugges Fornkv. 344*| mér 
þykkja (þiki 0) Hss. 4 munda ek Hss. 
6, 1.2 vgl. Fáfn. 1'?. 


"7, 1.2 vgl. Skirn. 3! ?. 3 hver Hss. hefir Hss. (L her 
hofr, aber 8? hefir; styrir BS %ter und 8). 
8, 2 Svafrþorins oder Svafr (resp. svafur) Porins Hss. (svafur 
þornis Læ, Svafur þorms N wnd vtelleieht St). — Ueber den namen 
(urspr. Svefnþorns?) s. den com. | 
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Svipdagr kvaþ: 
9. 'Seg(þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 


hvat (sú) grind heiter, es meþ goþom sóat 
menn et meira foraþ? 


Fjolsviþr kvaþ: 
10. Prymgjall (hón) heiter, en hana þrír ggrþo 
Sólblinda syner; 
fjtorr fastr verþr viþ faranda hverjan, 
es hana hefr frá hliþe.' 


Svipdagr kvaþ: 
11. “Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvat (sá) garþr heiter, es meþ goþom sóat 
menn et meira foraþ?? 


. Fjglsviþr kvaþ: 


12. *Gastropner heiter, en |ek) hann gorvan hefk 
ór Leirbrimes limom; 
svá hefk studdan, at (hann) standa mon 
á meþan gld lfer. 


Svipdagr kvaþ: 
13. *“Seg|þu| mér þat, Fjalsviþr, es ek þik fregna mon (19) 
ok ek vilja vita: 
hvat (þat| barr heiter, es breiþask of 
land gll limar?? 


10, 3 fjgtorr) figtur 0, flötr BaSg, fiotrar dze andern Hss. 
hverjan S.) hvern Hss. 

12, 1 Gastropnir, so dze Iss. (Gastrofnir 0); wrspr. Gatstropner? 
Bugge Fornkv. 345=. 4462. 3 hof ok resp. hefi ek Hss. (nur hef S). 

13—18 nm den Iss. nach I9—21: de umstellung ast vor- 
genommen nach den ausfiihrunyen von H. Möller Germ. 20, 356 f. 

13, 3 of) um Hss. 
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Fjolsviþr kvaþ: 
14. “Mimameiþr (hann| heiter, en þat mange veit (20) 
hvers hann af rótom rinn; 
viþ þat hann fellr;, es fæstan varer: 
feller hann eldr né járn.' 


Svipdagr kvaþ: 
15. *Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon (21) 
ok ek vilja vita: 
hvat af móþe verþr þess ens mæra viþar, 
es hann feller eldr nó járn?? 


Fjolsviþr kvaþ: 
16. “Út af hans aldne skal á eld bera (22) 
fyr *kelisjúkar* konor: 
útar hverfa þess þeir innar skyle, 
sás |hann| meþ monnom mjotoþr.? 
Svipdagr kvaþ: 
17. *Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon (23) 
ok ek vilja vita: 


14, Í mange veit nach verm. ín Kph.| fáir vitu (vita) Hss.; 
vgl. Hýv. 1385 und andererseats (xur erklárung des fehlers) Gramn. 223. 
2 lautet in den Hss. af hverjum (hvoriom St) rótum rennr (renn 0), 
gebessert von Thaasen Nord. Unao. Tskr. 11,3,90 nach Hóv. 138S. 
Die besserung ist war nicht notwendig, we die von x. 1, aber höchst 
wahrscheinlich, da Hýr. 1385 S offenbar aus einem besseren texte 
unseres liedes tnterpoltert sind. á feller nach verm. Bugges Fornkv. 346 *| 
fler OCa, flær at (flærat) dae anderen Hss. Zum fehlen der negatton 
vgl. Hýo. 1251. 1391 und Bugge xu Gríp. 215. — járn, næcht ísarn, 
fordert her und 15“ das metrum. 

15. 16. Zur athetese dieses strophenpaares s. den comm. 

15, 4 feller s. 40 14%| flær ei Hss. (flel ei Cs flærat Rask 
ohne var.) 

16, 2 kelisjúkar, so de Hss. Jedenfalls eine verderbte lesart 
(kvellisjúkar Munch, killisjúkar? Bugge Fornkv. 347). Auch 3. 4 
sand kaum schon richtaig hergestellt (s. Ettmiiller Germ. 14, 322 und 
den comm.) — Gering vermutet x. 3 útar hverfa þess | þeirs (sel. 
meger?) innar skyldo: “dze (b2s dahin) unnerhalb sein mussten' (vgl. 
Fáfn. 12% kjósa móþr frá mogom). 4 sá er Hss.  mjgtoþr, nicht 
mjgtviþr (Vsp. 2%, vgl. Miillenhoff DA. V, 1, 90), verlangt das metrum. 
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hvat (sá) hane heiter, es sitr í enom hóva viþe, 
allr hann viþ goll gloer?? 


Fjolsviþr kvaþ: 
18. *Viþofner (hann| heiter, en (hann) stendr veþrglase (24) 
á meiþs kvistom Mima: 
einom ekka  þryngr |hann| grófsaman 
Surt ok Sinmgro.? 


Svipdagr kvaþ: 
19. *Segfþu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon (13) 
ok ek vilja vita: 
hvat (þeir) garmar heita, es gífrer rata 


garþom fyr ........ ? 
Fjolsviþr kvaþ: 
20. *“Gífr heiter (annarr), en Gere annarr, (14) 
ef þú vill þat vita: 
verþer'o oflger, en þeir varþa, 
unz rjúfask regen.? 


18, 1 Viðofnir auch unter den hanaheiti SnE 11, 488. 572 
(ogl. Bugge Áarb. 1875, s. 245). veþir glasi (glasir OS) Hss. 3 þrýngr 
Munch| þrungr LS8, þrungur OCB4St, þryngvz BaSa, þrúngnuz N. 
4 Surt ok Bugge Fornkv. 446} surtar OCaBálj8t Eddubr. Rasks, 
surtr BaCáLaS, surtur N.  Sinmgro nach verm. ín Kph.} sinn mautu 
BaNSSt, sinn mantu 0B4Cal Eddubr. Rasks, sem mautu Læ, sem 
mantu (8: vgl. 263. 303. 

19, 3 giífrer S.} gifr oder gifur Hss. rata) so B8, reka LC, 
rekar BaCaNSSt, Roka 0. 4 lautet in den Hss. giorþu B8O (giorþa 
LNSt, gorþa C) fyrir (oder fyri) londin (londm? St) lim (kuir La, knyr 
C8, lini Stockh. fol. Hs.) — lIeh verstehe den text: “die gterig (vgl. 
ags. gifre) umherlaufen vor dem gehöft'; aus den leixten wörtern 
*londin lím? vermag teh michts xu machen. Bugges herstellung es 
gífrare hefk || snga fyrr í lgndom litet (nach einem verse der Ketils s. 
Hængs Fas. II, 127) entfernt sich am weit von der úberlieferung. 
Andere herstellungsversuche: Bugge Fornkv. 345“ (wo auch ggrþom 
fyr bereits vermutet wurde); Ettmiiller Germ. 14, 321. 

20, 2 villl)t Has. 3 verþer'o gflger S.J varþir ellefo (ellefu, 
ellifo, ellifu) Hss. Andere vermutungen: Bugge Fornkv. 345). 4463. 
Grundtvig? 2542. An verþer st. varþir dachte auch Bugge.  *n 8.) er 
Hss. — Víelleicht wiire er als causale partikel xw behalten. 4=Lok.41?. 
Gramn. 4!. Sgrdr. 197. 
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Svipdagr kvaþ: 
21. “Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon (15) 
ok ek vilja vita: 
hvárt sé manna |nekkvat|, „ þats mege inn koma, 
meþan sókndjarfer sofa?" 
Fjolsviþr kvaþ: 
22. *Missvefne miket vas þeim mjók of laget, (16) 
síþans þeim vas varzla vitoþ: 
annarr of nætr sefr, en annarr of daga, 
ok kgmsk þá vætr, ef |þá| kvam.? 
Svipdagr kvaþ: 
23. *“Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon (17) 
ok ek vilja vita: 
hvárt sé matar (nekkvat|, „ þats þeim menn gefe, 
ok hlaupe inn, meþan |þeir| eta?? 
Fjolsviþr kvaþ: 
24. *Vængbráþer tvér liggja í Viþofnes liþom, (18) 
ef þú vill þat vita: 
þat eitt es svá matar, at þeim menn of gefe, 
ok hlaupe inn, meþan (þeir) eta.? 


Svipdagr kvaþ: 
25. 'Seglþu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon, 
ok ek vilja vita: 


hvárt sé vápna |nekkvat|,  þats knege Viþofner fyr 
hníga á Heljar sjat?? 


21, 3 hvárt Kpkh.) hvert Hss. (so auch ín den folgenden strr., 
doch 41? haben OC hvart). þat er Hss. 

22, 2 síþans nach verm. Bugges Fornkv. 345*| siþan Hss. 
(meþan OCal8). 4 ef) of Hss. (doch hat 8 ef). — Die xeile íst xú 
verstehen: “und es wird deshalb (wegen der fortwihrenden wache der 
hunde) nichts erreicht, wenn man dahin kommt' (Möbius). — l. mit 
Bugge Fornkv. 346* ok komsk því vætr, ef (þar) kamr? 

23, 3 þats þeim menn gefe Bugge Fornkv. 346*| þat er menn hafi 
Hss.; vgl. 243 (of kann hæer wol fehlen): erklirt sich der fehler aus 2992 

24, 2 vilt Hss. 

25, 3 þat er Hss. 
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Fjalsviþr kvaþ: 
26. *'Lævateinn heiter |hann|, en (hann) gorþe Loptr rúnom 
fyr nágrindr neþan; 
í Ýsegiarns* kere —liggr (hann) hjá Sinmoro, 
ok halda njarþlásar nio.? 


Svipdagr kvaþ: 
27. *Seglþu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 


hvárt aptr kömr = sás epter ferr 
ok vill þann tein taka?' 


Fjolsviþr kvaþ: 
28. “Aptr mon koma — sás epter ferr 
ok vill þann tein taka, 
ef þat fórer, — sem faer eigo, 
eire aurglases.' 


Svipdagr kvaþ: 
29. “Seglþu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvárt sé mæta |nekkvat|, þats menn hafe, 
ok verþr því en folva gýgr fegen??' 
Fjolsviþr kvaþ: 
30. *Ljósan ljá — skalt(u| í lúþr bera, 
þanns liggr í Viþofnes vglom, 


26, 1 Lævateinn Bugge) Hevateinn Hss. (Hevateinn St, Hiva- 
teinn? 0, Hevia S6, Homa t. BB); um lesefehler H aus L vgl. 32!. 
36!. Sgrdr. 34!. — rúnom Bugge Áarb. 1869, s. 274} rúinn Hss. 
2 = Skirn. 35?. Lok. 63“. 3 segiarns|so BaLNSt, segiarns C Eddubr. 
Rasks, segiarne 0, Segiarn Sa, Sægiarna B6S8; — seigjárnkeri Bugge 
(oder seigjárns ker? Fornkv. 348) nach der erklörung Sv. Egalssons Lez. 
poet. 689Þ “vas e ferro lenttssumo'. Ich verstehe das wort nicht und halte 
es am ersten fúr einen verderbten eigennamen (vgl. auch Bergmann s. 59). 

21, 3 sa er Hss. 

28, 1 sa er Hss. (nur sa NO). 3 sem mat Bugge ím es mu 
öndern íst unnötig; vgl. Hárb. 110 (427 und Gering gl. 138. 

29, 3 þat er Hss. 4 1. verþe? Bugge Fornkv. 348, vgl. 234. 
l. fgl gýgr (ohne en)? 

30, 1 7. lea oder ló? lúþr) vgl. Groog. 119. 2 þann er Hss. 
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Sinmgro at selja, áþr (hón| som telesk 
vápn til vígs at lea.? 


Svipdagr kvaþ: 
31. “Segþu mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvat (sá) salr heiter, es slungenn es 
vísom vafrloga? 


Fjolsviþr kvaþ: 
32. “Lýr (hann) heiter, en hann lenge mon 
á brods odde bifask; 
auþrans þess mono of aldr hafa 
frétt eina firar.' 


> 


Svipdagr kvaþ: 
33. “Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hverr þat ggrþe, es |ek| fyr garþ sák 
innan, ósmaga? 


Fjolsviþr kvaþ: 
34. “Une ok Íre, —Bare ok Jare, 
Varr ok Vegdrasell, 


30, 3 sam nom. sing. f. von samr én der bed. “bereat', vgl. Atlm. 75 ?| 
so (som teliss) met LaSa; somteliss (8, sómteliss St, semteliss 0, 
sæm teliss Bæ, samtelis B6S6, soni t.Cal:8. 4 lia Hss.; s. 21 Þrkv. 3?. 

81, 4 vgl. Skirn. 8?. 9?. 

82, 1 Lýr Bugge Fornkv. 446)| Hyr(r) Hss.; s.2026!.  3of} 
um Hss. 

83, 3 hverr Láinang| hver Hss. Bugge Aarb. 1869, s. 275 ver- 
met hverer þat gorþo, da die antwort ín str. 34 mehrere  namen 
nenne, was der fragende aber nicht vorausxusetxen braucht. An- 
sprechend st die vermutung Grundtvigs (s. Bugge Fornkv. 446), dass 
nach þat ein mit g anlautendes substantiv (golf?) ausgefallen sei, da 
Svipdag dze dange, nach deren namen er sich erkundagt, sonst immer 
bestimmter andeute. 4 ásmaga = ása? (vgl. Vegt. 7%). Wenn Loke 34% 
richtig 1st, so wird ásmaga von hverr abhángig sein (s. den comm.) 

4, 1 Jare nach verm. Bugges Fornkv. 349} Ori Hss., vgl. 
Vsp. 13%. 2 Varr) ogl. SnE 11, 470. 553. 
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Dóre ok Óre,  Dellingr, at vas þar 
liþskjalfr Loke. 


Svipdagr kvaþ: 


35. *Seg|þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvat |þat| bjarg heiter, es ek sé brúþe á 
þjóþmæra þruma?" 


Fjolsviþr kvaþ: 
36. *Lyfjaberg |þat| heiter, en (þat| hefr lenge veret 
sjúkom ok sórom gaman: 
heil verþr hver, „ þót hafe *árs* sótt, 
ef þat klífr, kona. 


Svipdagr kvaþ: 


37. *Seglþu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 


84, 3 Dóre ok Óre| vgl. Vsp. 159 und daxu oben s. 20. 22. 
at vas þar) so mit St, oc var þar OBNS, Atvarþr LaCg, oc varþar 
Cal. 4 liþsci alfr BaCaSa, lidski Alfur NSt, lijþski alfur 0, leþsci 
alfr BáS6, Lidscialfr LC. Loki ðæten alle handschriften úiber- 
einstimmend. — Bugges vermutung (Fornkv. 446 f.) ... at vas þar || 
liþskjalfar loke st mir sehr unwahrscheinlich (náheres úber 33. 34 
ám comm.). " 

85, 3 st. hvat hat O an dúeser stelle hve, was Bugge Fornkv. 349 > 
hter und ín den úibrigen strr. fúr vielleicht urspringlich hált (vgl. 
Vafþr. l1ff. Alv. 9ff. Fáfn. 14). 

86, 1 Lyfjaberg Bugge Ford. s. 17f.) Hyfia berg Bal/8a, 
Hyfuija berg 0, Hyfvia berg N, Hyfwia berg C, Hyfvia ber St, Hlyfvia 
ber La, Hivnga horn B6, hiuma horn Sg. — s. aw 26!. hefir Hss. 
2 sjúkom Sv. Egilsson Leæ. poet. 8019} suikum B, svikom NSa, siuk 
OCStS6L6, svic La.  sórom Sv. Egúlsson a. a. o. (sárum)| sari ss. 
— Fiihrt die úiberlieferung auf sjúkre ok sárre? 3 árs sótt) so dte Hss. 
(arsott C), doch kaum richtig. Bugges conjectur (Aarb. 1869, s. 275) 
heljarsótt tiberxeugt nicht, da es sich doch wol um eine specielle frauen- 
krankheit handelt. Der stabreim heil: árs wáre nacht ohne analogue 
(s. au Vafþr. 59, wenn auch wenig wahrscheinlach. 

Symons, Edda. 14 
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hvat |þær| meyjar heita, es fyr Menglaþar kneom 
sitja sáttar saman?' 


Fjolsviþr kvaþ: 
38. “Hlíf heiter ein, gnnor Hlífþrasa, 
þriþja Þjóþvara, 
Bjart ok Bleik, Blíþ ok Fríþ, 
Eir ok Aurboþa.? 


Svipdagr kvaþ: 


39. *Seg{þu| mér þat, Fjólsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvárt þær bjarga þeims blóta þær, 
ef ggrvask þarfar þess?' 


Fjolsviþr kvaþ: 
40. **Sumur hvar*, — es menn blóta þær 
á stallhelgom staþ: 
ey svá hótt foraþ kgmr at holþa sunom, 
hverjan |þær| ór nauþom nema. 


37, 3 kniám Hss. 4 sitja) so mit B8s syngia oder singia 
OCLNSt. 

38, 1 ein fehlt Hss., ergánxt nach Bugge Aarb. 1869, s. 275; 
s. auch Ettmúiller Germ. 14, 322.  Hlifþrasa Bugge) Hlífþursa Hss.; 
vgl. Líf ok Lífþraser Vafþr. 45! und die varr. — Denselben fehler 
hat r SnE 1, 300 (én der Þórsdrápa des Eilífr Guþrúnarson 165) 
avrþvrsis — avrþrasir W (/. grþráses). 2 Þjóþvara S.J Þjóþvarta Hss., 
metrisch unxnlissig, ebenso Þjóþvakra Bugge Fornkv. 350; Grundt- 
vig lest Þjóþvaka. 3 Bleik Bugge Aarb. 1869, s. 276) Blíð Hss. 
Blíþ ok Grundtvig (s. Bugge Fornkv. 447} Blíþr oder Blíþur Hss. 

89. 40 fehlen 0. mMBS am rande xwischen 39 und 40: desunt 
hae duae strophae alibi. 

39, 3 þeim er Hss. 4= Skirn. 378. 

40, 1 Sumur (Sumr CS) hvar, so dze Hss. Dre xetle (ohne stab- 
reim) íst stark verderbt. Bugge Fornkv. 350 hest x. 1 (Bjarga| svinnar, | 
hvar er menn blóta þær. 3 ey| so mit Ca, ei BStL6, er LC}; 
vgl. Vafþr. 55?. — 4 hverjan $.) hvern Hss. (hvorn B). Der sat íst 
anakoluthiseh angefúgt statt eines nebensalxes mit “dass nacht." 


41. 


42. 


43. 


4. 


45. 
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Svipdagr kvaþ: 
'Seg{þu| mér þat, Fjolsviþr, es ek þik fregna mon 
ok ek vilja vita: 
hvárt sé manna |nekkvat|, —þats knege á Menglaþar 
svósom arme Sofa?" 


Fjolsviþr kvaþ: 
'Vætr es (þat) manna, es knege á Menglaþar 
svósom arme Sofa: 
nema Svipdagr einn, —hónom vas |sú| en sólbjarta 
brúþr at kvón of kveþen.' 
Svipdagr kvaþ: 
'Hritt(u| á hurþer, láttu) hliþ rúm! 
hér máttlu| Svipdag sea; 
en þó vita far, ef vilja mune 
' Menglgþ mítt gaman. 
Fjolsviþr kvaþ: 
'Heyrþu, Menglgþ! „ hér's maþr komenn, 
gakk |þú| á gest sea! 
hundar fagna, „hús hefr upp lokezk: 
hykk at Svipdagr sé. 
Mengloþ kvaþ: 
'Horsker hrafnar = skolo þér á hóm galga 
slíta sjóner ór, 
ef (þú) þat lýgr, at (hér) sé langt komenn 
mogT til mínna sala. 


41, 3 þat er Hss., blogs er Q (vzelleicht richtig: s. 42). 

43, 2 vgl. Gramn. 53%>. 3 far OCaB| fár StlL/, fair C$, fáir La. 

44, 1 hér er Hss. 21. mit ON gest at hoa? 3 hefir Has. 
4 hygg ek Hss. 

45, 1 Horsker #n den meisten Has. Hurkir geachrieben. Dre rich- 
tige tiberlteferung des adj. st xweifelhaft (so auch Bugge Fornkv. 350}, 
doch s. auch 447Þ); horskr heisst sonat tnmer íklug, wetse, verstiindig' 
(s. Gering gl. 78b); mm können allerdinga die raben *“klug' genannt 
werden (vgl. Myth.“ 122), aber ín umaerem rusammenhange? G. Vag- 
fússon vermutet hgsver Cpb. 1, 99, háskner Opb, 1, 485(?) — Víelleicht 
hvasser ? 


hým| s. 2“ Groog. 127, 
14* 
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46. Hvaþan (þú) fórt, —hvaþan (þú) for ggrþer, 
hvé þik héto hjú? 
at ætt ok nafne — skalk jartegn vita, 
ef ek vas þér at kvón of kveþen.' 


Svipdagr kvaþ: 
47. *Svipdagr ek heite, — Sólbjartr hét |mínn| faþer, 
þaþan vrókomk vindkalda vego; 
Urþar orþe viþr enge mapþr, 


þót (þat) sé viþ lost laget.' 


Mengloþ kvaþ: 
48. “Vel þú nú komenn! „hefk |mínn) vilja beþet, 
fylgja skal kveþjo koss; 
forkunnar sýn mon flestan glaþa, 
hverrs hefr viþ annan óst. 


49. Lenge ek sat Lyfjaberge á, 
beiþk þín dógr ok daga: 
nú þat varþ, eg ek vætt hefe, 
at þú'st komenn, mogr, til mínna sala. 


46, 3 skal ek Hss. 4 at fehlt Hss., erginxt nach verm. Bugges 
Fornkv. 851*; vgl. 42. 

47, 2 vrókomk| rákoms L, rakúms St, rak unz 0, rak ums (, 
rako BN, ráku $.  vindkalda Grundtvag| vindar kalda Hss. Vgl. den 
angenommenen namen Vindkaldr 63 und Hamþ. 1798. Zur construction 
von vrókomk (unpers.) s. Akv. 13%. 3 viþr Grundtvig Danm. gmle 
Folk. 11, 670} kveþr (qveþir B) Hss. — kveþr “obloguitur' wire wol 
möglech, doch skgpom vinna 2zst formelhafte wendung (vgl. Atlm. 48?. 
Helg. Hu. 11, 29?. Gríp. 53). Bugge Fornkv. 447 conjictert kvíþe, 
G. Vigfússon Cpb. I, 485 kviþjar. 4 last zn den Hss. gesehrveben laust 
oder læst. — vgl. Gríp. 23!. 

48, 1 hefik oder hefi ek Hss. 4 hverrs| hvers BCaStl/6N8, 
huerz 0, hvars LaCg. — hverrs “guseunque = sí quis', vgl. Hó. 
183!. Reg. 43 (Bugge Fornkv. 447b. Gering gl. 84s s. v. hverr B 7). 
hefir Hss. 

49, 1 Lyfjaberge Bugge, s. xu 36'| húfu (lufú L) bergi Hss. 
2 beið ek Hss. 3 hefe Bugge| hefir oder hefr Hss. 4 þú ert Hss. 
Nach ert und vor kominn haben alle Hss. aptr, gestrchen von Bugge 
Forb. s. löf. (s. auch Láiinang Á. st., Ettmiiller Germ. 14, 322 f.) — 


„ 
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50. Þrár hafþar es ek hef til þíns gamans, 
en þú til míns munar; 
nú's þat satt, es |vit| slíta skolom 
æve ok aldre saman." 


Ich vermute tibrigens, dass x. 3>. 4 ín der traditton entstellt send. 
Wire das urspriingliche etta: nú þat varþ, | es epter vættak: || kvam 
mogr til minna sala? So Jesse sich auch der tiberlteferungsfehler 
aptr (aus epter) begretfen. 

50, 1 tiber das anaphortsche es s. uw Álv. 7!. — hefi Hss. 
3 nú er Hss. 4 ok fehlt OCLSt: ást 21 lesen á aldre saman (vgl. 
Helr. 149)? — aldri lesen OCLN (aldre) SSt (Bugge: aldr ohne var.) 


XV. 
Fragmente mythologiseher lieder in Snorra-Edda. 
1. |vgl. zu Vafþr. 73“). 


Hár segir, at hann (Gylfi) komi eigi heill út, ef hann 
er (nema hann sé Wr) fróþari, ok 
ístattu fram, — meþan þú fregn; 
sitja skal sás seger. 


2. {vgl. zu Gríma. 11}. 


Njorþr átti (á Wr)| þá konu er Skaþi heitir, dóttir Þjaza 
jetuns. Hon vildi (Skaþi vill Wr) hafa bústaþ þann er faþir 
hennar hefir átt |þann er átt hafþi f. h. Wr|: þat er á fjollum 
ngkkorum, þar er (þar sem Wr) heitir Þrúþheimr (Þrymheimr W, 

5 Þrumheimr r), en Njorþr vill vera nær sæ. Þau sættask 
(sættusk Wr)| á þat, at þau skulu (skyldu Wr) vera níu nætr 
{vetr r) í Þrúþheimi (Þrymheimi W, Þrumheimi r|, en þrjár 
(en þá þrjár W, en þá aþra níu r) í fat Wr| Nóatúnum. 
En er Njorþr kom aptr til Nóatúna af fjallinu, þá kvaþ hann 

10 þetta: 


XV. S. die Eaml. $ 13. — Ueber die form, am welcher de 
prosastúcke aus SnE om texte gegeben sind, s. dae “erklárung der 
abkiirxungen'. Due noten nehmen nur auf de verse bexug. 

1: Gylf. e. 2 (SnE1I, 36. II, 254). Das stick 1st tiberliefert 
an UWr. — 1 framm UW. 2 sa er alle. 

2: Gylf. c. 23 (SnE 1,92f. 11, 268). Das stick st úberhefert 
in UWr. 


2: vgl. das wechselgesprach xwischen Hadingus und Regnilda bei Saxo Gramm. 
p. 53f. 55 ed. Miller und Velschow (= 33, öff. 28 ff. ed. Holder). S. daxu Mogk Bettr. 7, 
266anm. 3 und den comm. 
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(1) “Leiþ eromk fjall, — vaska þar lenge á, 
nætr einar ni0: 
ulfa þýtr þóttomk illr vesa 
hjá sangve svana.' 
Þá kvaþ Skaþi (þetta add Wrl|: 
(2) “Sofa |ek| né mákat sævar beþjom á 
fogls jarme fyrer: 


sá mik vekr, es af víþe kgmr, 
morgon hverjan mór. 


3. 
Ok enn segir (Heimdallr) í sjálfum (Ok enn s. hann sjálfr 
í Wr) Heimdallar (Heimdalar r| galdri: 
ínio emk meyja mggr, 
nio emk systra sunr. 





2: (1) 1 ervmzZU. vaska þar S.J varkaþa ek Ú, varca ec Wr. 
á WJ hia U, fehlt r. 3 þóttomk (G. Vegfússon Cpb. 1, 126} mer þotti 
alle. (2) 1 né feklt Ur.  mákat Bugge Fornkv. 330} mátta W, 
mattac r, maki U.  sæfar r, siauar W. 2 fvlggU. 4 morgin UW. 
hvern U. 

3: Qylf. e. 27 (SnE 1, 102. 11, 270). Das stúck ast tiberlefert 
en UWr. — Es snd offenbar die beiden schlussxeilen einer strophe 
an galdralag. Das sonst verlorene led wird auch genannt ín folgen- 
dem stiúicke der Skáldskpm. ec. 8 (SnE' 1, 264. 11, 311. 524) ín UWrl: 
(Heimdallar sverþ hgfuþ heitir (W, Heimdallar(1 hgfuþ heitir sverþ r7ð“), 
svá (þvíat svá 767) er sagt, at hann var lostinn manns hgfþi í gggnum 
add Wr'b7}; um þat fen þat W, um hann r| er kveþæt í Heimdallar 
galdri, ok er síþan kallat hgfuþ mjatuþr (ð) Heimdallar: sverþit {sverþ Wr| 
heitir manns mjotuþr(ð fum þat — mjgtuþr om 767). — 4 der 
schwreragen stelle vgl. namentlich Miillenhoff £s. f. d. A. 30, 251f. 

(1) r hat ýmmer Heimdalar. (2) U hat fehlerhaft mavtvþr und mavtoþr. 


1 em ek alle (so auch ín x. 2). meyja U (meygia) | mæþra Wr, 
und so alle ausgg. Ich habe dze lesart von U vorgexogen nach Hyndl. 37*: 
auch íst die öinderung von meyja x4 móþra west eher xú erklören als 
umgekehrt. mög W. 2 nio| IX. alle. 
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4. 

(Hrn fjugrtánda ásynja er) Gná, hana sendir Frigg í ýmsa 
staþi (heima Wr) at eyrindum sínum. Hon á hest þann (þann 
hest Wr| er rennr (renn r| lopt ok log, ok |er r| heitir Hóf- 
varpnir (Hófvarfnir r|. Þat var eitt sinn er hon reiþ, at vanr 
ngkkorr {vanir nokkorir Wr| sá hana ok ferþ hennar er hon 
reiþ |sá reiþ hennar Wr| í loptinu; hann mælti (þá mælti 
einn Wr|: 

(1) “Hvat þar flýgr, hvat þar ferr 
eþa at lopte líþr?? 

Hon svarar |abgekirzt: h. s. W, h? S. r|: 

(2) *Nó ek flýg, þó ek fer 
ok at lopte líþ: 
á Hófvarpne —þeims Hamskerper 
gat viþ Garþrofo.' 


| S 


5. 

þá báþu guþin alla hluti gráta Baldr ór helju (Því næst 
sendu æsir um allan heim grindreka at biþja, at Baldr væri 
grátinn ór helju, en allir ggrþu þat Wr|: menn (menninir Wr) 
ok kykvendi (kykvendin Wr), jorþ ok steina (ok jorþin ok 
steinarnir Wr|; tré ok allr málmr (ok tré ok a. m. Wr} grétu 
Baldr (gr. B. om Wr|....... Þat er sagt at guþin finna 
gýgi í helli nokkorum, er “þavkt' nefndisk (Þá er sendimenn 
fóru heim ok hafþu vel rekit sín eyrindi, finna þeir í helli 
ngkkorum hvar gýgr sat, hon nefndisk Þokk Wr}); (þeir add Wrl) 
10 biþja hana gráta sem alt annat |s. a. a. om Wr| Baldr ór helju. 

Hon svarar: 


(ð, 


4: GQylf. ce. 385 (SnE 1, 116f. 11, 275). Das stick tst úberltefert 
mn UWr. — (1) 1 flygr eða hvat U. 2 eða hvat atU. (2) 1 NoWr) 
eig U. ferk U. 2 oe Wr| þo ek U. Vliðr Wr. 3 hofhvarfni r. 
þeim er alle.  hamskerpir Wrj hatt strykr U. 4 lautet in U gack 
vm garþ vorv. — Mogk Beitr. 7, 27la. sucht den text von U inx. 3%.4 
xu retten, doch wol mit unrecht (s. den comm.). | 

ðs Gylf. c. 49 (SnE 1, 180. 11, 289). Das stick st tiberliefert 
mn UWr. | 
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'Þokk mon gráta — þurrom tórom 
Baldrs bálfarar 

kviks nó dauþs nautka (ek| karls sonar, 
halde Hel þvís hefer! 


Þar var Loki raunar (dafir: En þess geta menn at þar 
hefi verit Loki Laufeyjarson, er flest hefir ilt ggrt meþ ásum Wr|. 


6. 


Þá kom |fór Wr| Þórr til ár þeirar er Vimur heitir, allra 

á mest. Þá spenti hann sik megingjorþum ok studdisk (studdi Wr' 

forstreymis viþ |viþ om Wr| Gríþarvol, en Loki helt undir 

megingjarþar; ok þá er Þórr kom á miþja ána, óx áin svá, at 

5 braut um herþar Þór (þá óx svá mjok áin, at uppi braut á gxl 
honum Wrj. Þá kvaþ Þórr (þetta add Wr|: 


(1) “Vaxat (þú) nú, Vimor! ala mik þik vaþa tíþer 
jafna garþa í: 
veizt(u|, ef (þú) vex, at (þá) vex mér ósmegen 
jafnhótt upp sem himenn.? 
En er Þórr kom til Geirraþar (Geirroþar r immer; En bás 
Geirraþar om W!|, þá var þeim ffélggum add Wr| vísat fyrst 


ð: 1 þavck Wr, þavkt U. 2 balldrs helfarar U. 3 kuiks W, 
kyks Ur. nóWr, eða U. 3> fehlt U.  nautka wol das ursprúing- 
luche, nacht nautkak. karls Ws r scheint kallöð (d. 2. kallS9) 2“ haben: 
ást Karls „uw schreiben (“des alten' = Óþens?), s. Bugge Studier s. 62 f. 
G. Vigfússon Cpb. I, 489 will ín Karls sonar eine bextehung auf 
Chrstus (“der sohn des mensehen') fimden, allein karl hetsst nicht 
ímensch' schlechthin. á haldi UW, hafi r. þvi er alle. 

6: Skáldskpm. c. 18 (SnE 1, 286f. 1II,300f). Das stick íst 
úiberltefert ín UWrs die xweite strophe aber nebst den einlettenden 
worten Þá kvaþ Þórr bloss in U. — Dve beiden strophen gehörten ohne 
xweifel demselben liede an. — (1) 1 vaxat þu UW, vaxattu r. nú 
fehlt U.  vimar r, vimr U, vimra W. Í der vorhergehenden prosa 
Á. 1 haben alle has. vimvr, sodass der text von t hier den vorxug 
verdtent. 1Þ vgl. Vafþr.1,1>. 3 veiztv en ef U. Víelleicht richtag : 
(veizt|, enn ef vex, | (þá) vex mér ýsmegen? 4 iamhattU. himir. 
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í gestahús |geitahús Wr) til herbergis, ok var (þar add Wr) 
einn stóll at sitja á (st. til sætis Wr), ok sat Þórr þar (þar 
5 Þórr Wrj. Þá varþ hann þess varr, at stóllinn fór undir honum 
upp undir ráfit (upp at ræfri Wr); Þórr stingr þá stafnum 
Gríþarveli (hann stakk Gr. Wr| upp undir ráfit (upp í rapt- 
ana Wr| ok lét sígask á stólinn fast |fast á st. Wr); varþ 
þá skrækr (brestr Wrj| mikill ok fylgþi brestr |skrækr W, 
10 skrækr mikill r|: þar hafþi (hofþu Wr| verit undir stólinum 
dætr Geirraþar, Gjálp ok “Gneip' (Greip Wr|, ok hafþi hann 
brotit hrygginn í þeim (þeim om Wr| báþum. Þá kvaþ Þórr 
(Þá kv. Þ. om Wrs s. die krit. noten|: 
(2) “Eino sinne — neyttak alz megens 
árna gerþom í: 
þás Gjalp ok Greip, „ dátr Geirraþar, 
vildo hefja mik til himens. 


7. 


Hví er gull kallat barr Glasis eþa lauf hans (barr eþa 
lauf Glasis Wr)? — Í Ásgarþi er hann, sem hér segir |Í Ásgarþi, 
fyrir durum Valhallar, stendr lundr sá er Glasir er kallaþr, en 
lauf hans alt er gull rautt, svá sem hér er kveþit Wr), at 

5 (at om WI: 
Glaser stendr  meþ gollno laufe 
fyr Sigtýs sglom. 


6: (2) fehlt ín Wr. 1 sinne fekhlt U, ergönzt von Rask; vgl. 
Hym. 36?. neytta ekU. allz megins, soU. Dze inderung ásmegens 
Skule Thorlacuus (so auch Sv. Egilsson, Bugge, G. Vigfússon Cpb. 1, 127) 
halte teh mat K. Gíslason Njála Il, 1la. 6 fúr úberflíssig. 3 þa er U. 
gneip U: so hat U auch í der vorhergehenden prosa Á. 11 gegen 
greip Wrs lefxtere namensform bestöitigt Hyndi. 38!. — geirraþar, so Ú 
(und so W nm der prosa regelmásstg). 

(7) Skáldskpm. c. 34 (SnE I, 340. II, 356). Das stick st 
tiberlrefert in UWr. — 1 Í Ur seheint at mit xu der strophe ge- 
rechnet xu werden, es wird mat grossem A gesehrteben, und punkt 
vorher. Dem entsprechend lassen Rask und Sv. Egilsson (ín der ausg. 
der SnE, Reykj. 1848, s. 69) die strophe mit At anfangen. — gvlligo Ú. 
2 fyrir alle.  sigtyrs U. 
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Sá er viþr frægr |fegrstr W., fegrst er r| meþ guþum 
ok monnum. 


8. 

Fjoturrinn heitir Gleipnir (glæifnir A mmer, gle.. nir 04), 
er |sá sem “ðd| honum (Fenrisúlfi) heldr. Gorvir váru tveir 
fjotrar (Tveir fjatrar váru gorvir 757) til hans fyrst (fyrst om íð4) 
þeir Drómi ok Læþingr, ok helt hvárgi; þá var Gleipnir síþan 

5 gorr |þá var gorr Gl. 7ð“| ór sex hlutum: 
ór kattar dyn ok fór) kono skegge, 
ór fisks anda ok Jór| fogla mjolk, 
ór bergs rótom ok |ór| bjarnar sinom, 
ór því vas (hann| Gleipner gorr. 


9. 


Flugo hrafnar tveir af Hnikars oxlom, 
Hugenn til hanga, en á hré Munenn. 








8: SnE 11, 431f. 515 ín A'7b67. Dem prosastiieke tst Á Áw 
grunde gelegt. -- 3 bergs A, biargs 757.  3Þ ór fehlt Ás teol mtt 
recht, wie auch 1* und 2Þ ór aus metrischen griinden xu stretchen 
sein wird. 4 gleipnir 757, glæifnir As vgl. die vorausgehende prosa; 
SnE 1, 108. 11,272 haben Ur gleipnir, W gleifner. 

Bugge Fornkv. 334 und G. Vigfússon Cpb. 1, 78 (tie auch 
bereits Möbius Edda 205% und Sv. Egilsson SnE Reykj. s. 220) sehen 
auch verse in folgendem stiicke, welches ín A 7—7 unserem fragmente 8 
wenig vorhergeht (SnE II, 431. 514): Sægr heitir sár, en Simul stong, 
Bil ok Hjúki bera hann. Dze worte gehen xweifellos auf verse xwrtick, 
doch die urspriingliche poetische form íst unsicher. — vgl. noch Bugge 
Fornkv. KXXXIII. 

9: Málskrúþsfræþi c. 15 (SnE 11, 142. 417) én WA; egi. Den 
tredje og fjærde gramm. afhandling í Snorres Edda udg. af B. M. Olsen 
(Kbho. 1884) s. 23. 92. 204. — 1 hramnar A. 2 ahræ W (ór 
einem worte). 








8: Gylf. c. 34 (SET, 108 II, 272): Hann (Gleipnir) var gorr af sex (V ' 
hlutum: af dyn kattarins ok af skeggi konunnar, af (ok af r) rótum bjargsinð þtkág . 
ok (af add Wr) sinum bjarnarins, (ok add r) af anda fisksins ok af ráka fuglsins |o 
fugls hráka Wr). 
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10. 


(Þessi eru hestaheiti (told add 1e3) í Þorgrímsþulu add 
rleg, Þessir eru hestar talþir í Þorgrímsþulu add A}: 


(1) Hrafn ok Sleipner, „hestar ágæter, 
Valr ok Létfete, vas þar Tjaldare, 
Golltopr ok Gote, getet heyrþak Sóta, 

Mór ok Lungr meþ Mare. 


(2) Vigg ok Stúfr vas meþ Skævaáþe, 
þegn knátte Blakr bera, 
Silfrentopr ok Siner, svá heyrþak Fáks of getet, 
Gollfaxe ok Jór meþ goþom. 


(3) Blóþoghófe hét hestr, es bera kvóþo 
aflgan Atriþa; 
Gísl ok Falhófner, Gler ok Skeiþbrimer, 
þar vas ok Gylles of getet. 


10: Skáldskpm. e. 58 (SnE 1, 480f. 11, 351. 458f. 595). Das 
stúck 1st úberltefert ín UrAle3 (dze etnl. prosa fehlt ín U). Ein anderes 
fragment der Þorgrímsþula s. unten nr. 11. — (1) 1 statt Sleipner 
in U slettfeti. 2 Létfete auch Grimn. 303. in U punkt nach þar, 
aber nicht nach lettfeti. 3 Golltopr auch Grímn. 307. —heyrþa ekU, 
hæyrða ek A, heyrda ek 168. 4 mór r, mor U, mor Á, mar 188. — 
langr Á. | 

(2) 1 Vigg A, vigg rleg, vingr U.  skýfr sé. Stúfr A. vas 
fehlt VU. skæfaði A, skefaði rle8, skefaxa U: vgl. fragm. 12, (1)*. 
2 þegn) oþen U.  knátte| matti1e8. blackr r168, bakkr A, a baki U. 
3 Silrintoppr U, silfrtoppr r1e8, saltoppr A: vgl. Grimn. 30? und var. 
synir rle8, simr U, sinarr A: vgl. xu Grimn. 307. —heyrþa ek U, 
hæyrða æc A, heyrda ek þa nefnda heyrda ek ok 1e8. of r, vm Á, 
fehlt Ule3. 

(3) 1 blotoghofi U. es} ok r. 2 lawtet ín U ungan at riþa. 
3 Gísl A (vgl. Grimn. 308 und var.)| gils Urleg.  Falhófner, vgl. 
Grimn. 309 falofnir UA, faliafnir 108, falliafnir r. gler leg (vgl. 
Grímn. 307, gler U, glær rÁ. Skeiþbrimer auch Grimn. 30!. 
4 gyllis of gætt A, gyllis vm getið Ule8, gvller of getinn rs Gyller 
auch Grumn. 30!. 
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11. 
(Þessi gxnaheiti eru (eru yxnaheiti leg) í Þorgrímsþulu 
add rleg|: 
Gamalla gxna ngfn hefk ggrla freget, 
|þeira| Rauþs ok Hæfes, Regenn ok Kýrr, 
Himenhrjótr ok Aple, ......... 
Árfr ok Arfune. 


12. 
Frá hestum (so U; dafir: Þessir hestar eru talþir í Kálfs- 
vísu Á, þessir eru enn talþir í Alsvinnsmálum rle3}|: 
(1) Dagr reiþ Drosle, en Dvalenn Móþne, 
Hjalmþér Háfeta, en Hake Fáke; 
reiþ bane Belja „ Blóþoghófa, 
en Skævaþe skate Haddingja; 


11: Skáldskpm. c. 58 (SnE 1, 484. 11, 352. 5934 Das stak 
ast tiberliefert ín Urle3 (dze etnl. prosa feklt on MM. Va. ðe 
ownaheiti SnE 1, 586 ff. 11, 483. 566f. 625f. — 1 avsgnali vsnarn 
yxna leg. — nafn) heiti U. hefi ek giorla fyogit VU, helig gtonla 
talit 108, hefi ec gerþa r. 2 þeirra er rauds 163. — hafin hetiss V, 
hæfrs 108. Reginn U, rekinn r1ie83 enter den avnaArorð fónem söcd 
die namen Reginn und Rekningr ín allen hss. kvi, kyr 103 
hlyrr U. 3 Himenhrjótrj) himens hriotr P, himinntuþr VU, húmin= 
hriodr 1e8. Gylf. ce. 48 (SnE I, 168. It. 286) haf W himinhnotr, 
r himinbriotr, U himinrioþr (vgl. 2 Hym. I4--1|} nnter ten axnaheiti 
SnE 1, 587 hat r himinriotr, 1e8 himinhriodr, A hininlntutr, eð? hnostr. — 
apli r, arfliV, atli 1083 wnter den oxnahesti api tA, atti leg (5n 787 
unlesbar). Mat G. Vagfússon Cpb. I. íS st das feklen eoner halbzeile 
anaunehmen (dze. hss. bexetchnen ketne liicke) da der stabveym gestört est. 
Due strophe wiire dann gebaut, wie fragm. 10.(|. 4 arinn V, arfrnir, 
arfvínir 1€83 unter den oxnaheiti haben tes arfvni, Á urfvni, 757 orfuni. 

12: Máldskpm. ce. 58 (SnE I AS2f. IINSIf. 459. 595), aacischen 
fragm. 10 und 11. Das stúck tst tiberltefert én UrAles.— (A) 1 Drgsle| 


p 

hrafni U. 2 hialmr háfæta A, havð hialmþir VU, halmþér oder halmþer r, 
haulda huatra 108. Dze lesart im texte mit Bugge Fornkv. 3335. 444. 
Due hestaheiti SnE 11, 487. 571 kennen allendings Háfete mekt, da 
gegen wol Hástíge.  Fáke) faxaU. 4 skwvaþir, skæfaði Á, skefaþi L. 
skeuadi 1e8: s. xx fragm. 10, (2). — skati, so alle khas.; dage. 
scaþi R wnrichtig ín der sehlussprosa í llelg. Hu. LI (Bugge Frau: 
2017 und die anm. daxu; vgl. Beitr. ö, 192. ás. f. d. Ph. 16, lá 
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(2) Vésteinn Vale,  |en| Vífell Stúfe, 
Meinþjófr Moe,  |en| Morgenn Vakre, 
Ále Hrafne, es til íss riþo, 
enn annarr austr und Áþilse 
grár hvarfaþe geire undapþr. 

(3) Bjorn reiþ Blakke, en Biarr Kerte, 
Atle Glaume, en Aþils Slungne, 
Hogne Hglkve, en Haraldr Fglkve, 
Gunnarr Gota, en Grana Sigurþr. 


(2) 1 vivillr, vifill VAle3 (%n 1e8 mit accent úber dem ersten 1). 
stvfa U. 2 meinþíof 1€8. en morginn vakri r, morginn vakri Á, 
en mynnenn vakri U, hinn morginvakri 1e83 vakr auch unter den 
hestaheiti SnE II,487. 571. — Ich habe das í%m Á fehlende en als 
„metrisch úiberxihlig eingeklammert, ebenso x. 1; oder ist die erste 
silbe von Vífell kurx? 3 ær til Á, en til U, tél rleð. 4 Enn mit 
nt. und punkt vorher ín rieg, en mit punkt vorher U, ænn A. 
vndir U. — 4“ Aþilse vgl. Stevers Beitr. 12,487; íst und Aþjilse 2. 
schretben? doch s.(3)?%. 5 gramrA. gerir. — úr. 3—5 vgl. Bugge 
Beitr. 12, 13, sowre den comm. 

(3) 1 Biorn met grossem B ín Aleg, biorn mat kleinem b ín Ur. — 
biarr rAleg, biar Us ogl. Flat. 1, 27: Beaf er vér kollum Biar, und 
Bugge Beitr. 12, 57. 2 slvngni UrA, slaungui 1e83 vgl. Skáldskpm. 
c.44 (SnE 1, 398. 11, 580) ín Wrle4 (feklt U): Slungnir (W, slvgnir r, 
Slaunguir 1e8) hét hestr hans (Aþils). bæ der Yngl. s. e. 33 (Hkr. 
U. 2781) heisst Aþals ross Slongvir, aber auch da búeten xwei hss. 
Slungnir (Bugge Fornkv. 444). De hestahetti SnE II, 487. 571 haben 
den namen nicht. 3 havlqvi r, hglkvi A, haulkui 168, havlkni U. 
Unter den hestahetti holkvir 2m ÁA (SnE II, 487), hólkuerr 2n 757 
(SnE 11,571). — 44 3* und 42 vgl. auch Vels. s. e. 27 (Fas. 1, 185. 
Bugges ausg. 144!8): Gunnarr reiþ Gota, en Hogni Hglkvi. 3> favlqvir, 
folkvi A, faulkui 1e8, favlkni U: méeht unter den hestaheiti. 4 en 
Grana| Grana riþrU.  xach 4 fúgt Á noch hinxu: vllr gmissvm ænn 
oðinn slæipni. 


Ueber spuren alter lieder von mythologischem inhalt ín der 
prosa der Snorra-Edda vgl. namentlach Jessen £s. f. d. Ph. 3, 64f., 
dessen aufstellungen jedoch mat vorsicht aufxunehmen sind; Bugge 
Studzer s.48 anm. 2, sowte den comm. — S. auch xú fragm. 8 und 
G. Vigfússon Cpb. 1, 78. 


XVI. 
Vólundarkviþa. 


Dieses gedicht íst nur úberhefert in BR 18a, 4— 19, 6, xwi- 
schen Prymskviþa und Alvíssmól (s. oben s. 149); ín Á íst bloss 
noch der anfang der prosaischen einleitung bis gerðv =. 4 auf 
den drei untersten xeilen von fol. 6b bewahrt, nach welchen die 
licke beginnt (s. Ehnl. S 3). 

Ueberschrift ín BR vor der prosaischen einleitung fra volvndi 
und vor str.1 fra volundi.oc niðaþi, beides mit roter tinte, aber 
Jetxt sehr verblasst und undeutlhch; ín Á vor der prosa, gleich- 
falls mit roter tínte, fra niðaði konungi. Die iibersehrift N álund- 
arkviþa rúhrt von den herausgebern her.*) 

Ueber die metrische form des gedichtes, eine alte mischung 
von vier- und fiinfsilblern, vgl. die Einl. $ 27. Im unserem teale 
sind die xu tilgenden wörter nicht, wie es sonst bei den gedichten 
ám fornyrþislag geschehen íst, enifernt, sondern in eckige klam- 
mern geschlossen. Eine principielle verschiedenheit des versbaus 
ást damit nicht angedeutet, sondern nur die grössere umsicherheit 
an der beurteilung der einxelnen verse. 

Dem verfasser der Þidrekssaga seheint fir den letxten tal 
seiner erxlihlung von Velent (c.72 ff.) eine stellenwerse moch vol 
stándigere miindliche version unseres liedes bekannt geweser 
sein, auf welche schon c. 69 (Unger 8210) mit den worten hu 
gedeutet wird: Vélent hinn ágæti .smiþr er Væringjar kalla Vol: 
Die ín betrachi kommenden wichtigsten stellen sind under dem lets 


#) Der name des helden teird in R 13 mal mit o, 1 mal mit 9, Je Emma nil 
ar geschrieben, sodass die orthographis der ha. xunichst auf Volundr odor Víst dör 
Das metrum fordert aber an verschicdenen stellen linge der stammsilbe (86. 23" 2 8 
341. 354. 424. 437), welehe sich am leichtesten erklirt durch die annahme lpovú Sn si 
Vélundr, der nordischen umbildung eines niedordeutschen W 6land welhe a st 
Auch ín den versen, wo kiirxe an sich xulússig wirs, ergibt die form Vi 
vier- (62. 83) oder fiinfsilbler (52. 112. 195. 311. 33*. 401): málhoras sæ át “ 
texte íst dis form Vólundr deswegen ausnahmslos durehgefúhrt- 

Sijmons, Edda. 3 
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ausgehoben, wáhrend eine náhere begrindung dem commenlar- 
bande vorbehalten bleibt. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Pfeaffer 
Alin. Lesebuch s. 71 ff.; von Poestion, Eanl. ín das studium des 
Altn. II, 5. 108 f.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 168 f. — 
Der text ber G. B. Depping und Fr. Michel, Véland le Forgeron 
(Paris 1833) p. 60 —70 íst eim abdruck des textes der Arnamagn- 
ætschen ausgabe. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Vólundarkviþa. 
Frá Vólunde. 


Níþuþr hét konungr í Svíþjóþ. Hann átti tvá sonu ok 
eina dóttur; hon hét Boþvildr. Bræþr váru þrír, synir Finna- 
konungs: hét einn Slagfiþr, annarr Egill, þriþi Vælundr. Þeir 
skriþu ok veiddu dýr. Þeir kómu í Úlfdali ok garþu sér 

5 þar hús; þar er vatn er heitir Úlfsjár. Snemma of morgin 
fundu þeir á vazstrondu konur þrjár, ok spunnu lín. Þar 
váru hjá þeim álptarhamir þeira: þat váru valkyrjur. Þar 
váru tvær dætr Hlgþvess konungs, Hlaþguþr Svanhvít ok 
Hervor Alvitr, en þriþja var Qlrún Kjárs dóttir af Vallandi. 

10 Þeir hofþu þær heim til skála meþ sér. Fekk Egill Qlrúnar, 
en Slagfiþr Svanhvítrar, en Vælundr Alvitrar. Þau bjuggu 
sjau vetr; þá flugu þær at vitja víga ok kómu eigi aptr. Þá 
skreiþ Egill at leita QÓlrúnar, en Slagfiþr leitaþi Svanhvítrar, 
en Vælundr sat í Úlfdglum. Hann var hagastr maþr, svá 

15 at menn viti í fornum sggum. Níþuþr konungr lét hann 
hondum taka, svá sem hér er um kveþit. 


Frá Vólunde ok Níþaþe. 


1. Meyjar flugo sunnan myrkviþ í gggnom, 
alvítr ungar,  grlog drýgja; 


Pros. Einl.: 1 Niðvþr BR, Niðaðr A. 2 hon h. BR, ok het hon Á. 
váru feklt R. 3 Slagfinnr Á. 4 mat gerðv bracht der text von Á ab. 
5 hýs BR. 7 alptar hámer R. 8 læðvéss R. 9 En mat ínittale und 
punkt vorher ín BR. 11 vælvnd R. 

1, 2 alvitr vnga R %ter und 45. — ungar stellte Grundtvig her, 
der das úiberlieferte alvitr an allen stellen (1?. 45. 12%. Helg. Hu. II 18', 
sowite 1n der einl. prosa xu unserem gedachte x. 9. 11) ín almvitr ánderte: 
vgl. Grundtvig Edda? 215 ff., aber auch Bugge Fornkv. 409 f. Due 
handsehraftliche iiberlieferung stiitxt Sievers Bettr. 12, 488, an dessen 
erklárung von alvítr aus *ali- wihtir “fremdwesen' festxuhalten sein 
wird. Der nom. sing. 12% verfúihrte vermutlich schon den sammler 


Pros. Einl. x. 10: vgl. Þiðir. s. e. 75 (Unger 9111): (Í þenna tíma kemr hinn ungi 
Egill til hirþar Níþungs konungs, bróþir Vélentz) ....0..00.... ok þenna kalla menn 
Olránar Egil. 
15* 
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þær á sævarstrgnd = settosk at hvílask, 
dróser suþrónar dýrt lín spunno. 


2. * * 


*k 


ein nam þeira —Egel at verja, (2, 1—4) 
fggr mær fira, —faþme ljósom. 


3. Qnnor vas svanhvít, — svanfjaþrar dró (2,5—12) 


en en þriþja, þeira syster, 
varþe hvítan hals Vólundar. 


4. Sóto síþan — sjau vetr at þat, (3) 
en enn átta allan þróþo, 
len enn nionda — nauþr of skilþe;) 


4 


meyjar fýstosk á myrkvan viþ, 
alvítr ungar,  grlog drýgja. 


daxu, auch hier und 45 den gleichlautenden nom. plur. als sing. au 
behandeln und demgemiss ungar durch unga xu ersetxen. I setner 
prosa hat derselbe dann alvitr als bernamen der Hervgr angesehen, 
ebenso svanhvít 3! (s. xu 6?) als beinamen der Hlaþguþr. 3 Þer mát 
grossem P und punkt vorher ín R. 

2. Eine lúicke ín BR nicht bexeichnet; ste ist mat recht von Bugge 
Fornkv. 163%. 405 angenommen, doch lásst steh nicht mehr bestimmen, 
wte viel verloren ast, vermutlich aber mehr als eine halbstrophe. Ausser 
von dem raube der sehwanenhemden durch die briider wird auch ín der 
liicke von den namen der jungfrawen d2e rede gewesen sein, und es 
ast nacht undenkbar, dass die an der tiberlteferten stelle unmögliche 
halbstrophe 16 urspriinglich hterher gehörte (s. 1 16). — 2 fggr mær 
fira st, wie dae interpunktion andeutet, als apposítion Áxu ein þeira 
xu fassen: xu mær fira “menschentochter' vgl. as. firiho barn, ags. fira 
bearn (Szevers Heliand s. 435). 

3, 1 onor met kleinem o, aber punkt vorher mn BR. 2 de licke 
an R nacht bexeichnet; hier mat Gramm. 4 hals R.  Vólundar| on- 
ondar R. 

4, 2 in VIII. R. allan (a and n verschlungen) R. 3 unecht 
Grundtvig: dass dzese xeale, und nacht x. 5 unurspringlickh 1st, erhellt 
sotwol aus dem strophenbau, wie aus dem formelhaften stile des liedes 
(án Á. 4. 5 vgl.17%. — en ix. R. of) vm R. 5 ungar Grundtvig) 
vanga R: vgl. u 1?. 
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5. Kvam þar af veiþe veþreygr skyte, (4, 1—6) 
Válundr líþande of langan veg, 
Slagfiþr ok Egell, — sale fundo auþa, 
gengo út ok inn ok umb sqosk. 


6. Austr skreiþ Egell at Qlrúno, (4, 7—10. 5, 1.2) 
en suþr Slagfiþr at Svanhvíto, 
en einn Vólundr sat í Ulfdolom 


1. Hann sló goll rautt — viþ gim fastan, (5, 3—10) 
lukþe (hann) alla — *lind* bauga vel; 
svá beiþ |hann| sínnar .... ljóssar 
kvánar, ef hónom „ of koma ggrþe. 


8. Þat spyrr Níþoþr, Niara dróttenn, (6) 
at einn Vóálundr sat í Ulfdglom: 
nóttom fóro segger, — negldar vóro brynjor, 
skilder bliko þeira — viþ enn skarþa mána. 


ð, 1 vegreygr BR, gebessert von G. Vigfússon Dúet. 690 nach 11!. 
2 fehlt R, ergönsxt von Bugge nach 11?. 4 vm saz BR. 

6, 1 æstr mat kleinem a und kein punkt vorher ín R. screiþ (d.2. 
screiþr) R. 2 En mit grossem E und punkt vorher ín R.  Svanhvíto 
ast der form nach her eigenname, wie ín der pros. einl., 3! aber doch 
wol adjektiv. Ob auch hver svanhvitre das urspringliche? (s. den comm.) 
3 EN mat grossem E und punkt vorher im BR. 4 keine liicke in R be- 
xetchnet; hter mit Bugge Fornkv. 405 >. 

7, 1 hann mit kleinem h und kein punkt vorher in BR.  gimfástan 
R (a und n verschlungen): Í. gim fástan? Bugge Studser s. 4 anm. 4, 
doch s. den comm. 2 lind bæga, so Rs jedenfalls verderbt. Die rhyth- 
mák fiihrt auf ein compositum (liþbauga vermutet Bugge; vgl. Aarb.1869, 
s. 266); darum íst auch F. Jónssons herstellung lind baugom (Kddal. 
1, 123) nicht úiberxeugend, xumal lind ín der bedeutung *bastseil' sonst 
nicht nachweisbar íst. — 3 eine licke in B nicht bexeichnet; ste íst 
am wahrscheinlhichsten ín der xweiten halbxeile anxunehmen, da sínnar 
kaum geeignet ist den hauptstab xu tragen. líosár R. 4 of feklt R, 
ergönxt von F. Jónsson. 

8$—12 werden von Niedner (Zs. f. d. A. 33, 26 ff. Zur Liederedda, 
Berl. progr. 1896, s. 24 f.) als interpolatton ausgesehteden, m. e. mat 
unrecht (s. den comm.). 

8, 1 níðvör R (und so stets mít u ím nom., bis auf 43'): xur 
schreibung Níþoþr vgl. Gering Zs. f. d. Ph. 17, 119. Noreen Ark. 6, 306 f 
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9. Stigo ór sgþlom at salar gafle, (7) 
gengo inn þaþan „ endlangan sal; 
sqo (þeir| á baste — bauga dregna, 
sjau hundroþ allra, es |sá| seggr átte. 


10. Ök þeir af tóko ok þeir á léto, (8, 1—4) 
fyr einn útan, es þeir af léto; 


11. Kvam þar af veiþe veþreygr skyte, (8,5—8. 9) 
Vólundr líþande = of langan veg: 
gekk brúnnar bero hold steikja, 
ár brann hríse allþurro fúrr, 
(viþr enn vindþurre fyr Vólunde.) 
12. Sat á berfjalle, — bauga talþe (10) 
alfa ljóþe, eins saknaþe; 
hugþe |hann| at hefþe Hloþvés dótter, 
alvítr unga, være |hón| aptr komen. 


13. Sat (hann| svá lenge, at (hann| sofnaþe, (11) 
ok {hann| vaknaþe viljalauss: 





3. 4. Ueber das versmass der halbstr. s. den comm. — 3 nottö Í (d.1. 
voro) seger R. Das výro der hs., von allen herausgebern ín fóro ge- 
öndert, lásst seek kaum erkliren. F. Jónsson hest nótt fóro Ssegger, 
Gering vermutet nátt umb fóro segger. 

9,3 sa R. á baste Stevers (breefl.)| abast R. 

10, 3. 4 licke nzeht bexeichnet ín R und den ausgg., ausser im 
Cpb. 1, 170. Vgl. auch F. Detter Ark. 3, 313 und den comm. 

11,1.2 = 5! ?. — 1 com mat kleinem c und kein punkt vorher 
mn R. 2 of) vm R. 3 Gecc mit grossem G und punkt vorher ín R. 
brúnnar Gering £s. f. d. Ph. 29, 54 f.| bvni (d. 2. brunni) BR.  Ueber 
dze friheren deutungs- und besserungsversuche der auch metrisch an- 
stösstgen halbxeile (gekk hann br.?) s. den comm. 4 ár Kph.| hár R. 
allþurro fúrr F. Jónsson| allþvr fvra R. Dee xeile íst noch nicht end- 
gtiltig hergestellt. Ich verstehe: “schnell brannte vom sehr trocknen 
reistg das fewer'(?). 5 unecht F. Jónsson; s. auch Grundtvig Edda ? 
217>. — vín þvíri R. 

12,3 hlæðvés R. 42 s.4u 1?. 

13, 2Þ. Der dreisilbler wiire lercht xu besettigen, doch vgl. 33 !. 
Sig. sk. 243. 31. vissesk á h.? 4 of) vm R. 
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visse ser á hondom hofgar nauþer, 
en á fótom fjgtor of spentan. 


Vælundr kvaþ: 
14. *Hverer 'o jafrar —|þeir| es á logþo (12. 13) 
bestesíma ok mik bundo?? 
(Kallaþe (nú) Níþoþr,  Niara dróttenn :) 
'Hvar gazt(u|, Vólundr,  víse alfa, 
óra aura í Ulfdglom?' 
Vælundr kvaþ: 
15. “Goll vas þar eige á Grana leiþo, (14) 
fjarre hykk várt land — fjallom Rínar; 
mank at |vér| meire — mæte óttom, 
es (vér) heil hio heima vórom. 
16. Hlaþguþr ok Hervar boren vas Hloþvé, (15) 
kunn vas Qlrún „ Kiars dótter. 


17. Úte stendr kunneg kvón Níþaþar, (16) 
hón inn of gekk endlangan sal, 
stóþ á golfe, stilte rgddo: 
'Esa sá nú hýrr es ór holte ferr. 


14. Dze úibersehrift Vælundr kvaþ fehlt hier, sowie vor str. 15. 
22. 35 m R. — 1 Hverzr ro R. 2“ bestesíma F. Jónsson| besti byr 
síma R: vgl. den comm. ab l. ok bundo mik? Ettmiiller Germ. 17, 5. 
Der hauptstab im xweiten fusse ín den typen Á (und C?) íst ín Vko., 
wie in einigen anderen gedachten, xu gut bexeugt (16!. 359. 36!. 402), 
als dass es angexeigt wáre, úiberall umstellungen vorxunehmen. Ich 
habe mich darauf beschrönkt, unter dem texte besserungsvorschlige an- 
xuflihren. 3 unecht Haldebrand. — kallaþi met kleinem k, aber punkt 
vorher in R.  niara R. 5 óra Bugge| vára R. 

15. Uebersehrift: s. au 14. — 2 hykk S.) hvgða ec R (unmetrasch 
und sínnlos). Oder fjarre's? F.Jónsson. 3 man ec BR. 4 hio) hiv R. 
Die form hio (resp. hio) fordert mit recht W. Ranisch, Zur krat. und 
metr. der Hamþismál, Berlín 1888 (Dass.), s. 74 anm. 

16. Zur athetese der str. s. den comm. Sie fel dem sammler hrer 
vermutlich ein durch hio 15%, nachdem er ste an ahrer ursprúnglichen 
stelle (xwischen 1 und 2? s. xu 2 und Edxardi Germ. 23, 170) ver- 
gessen hatte. — 1> 1. Hlgþvé bornar? Gering. 

17, 1 feklt BR, ergönzt von Bugge nach 32'. Im R:.... wlrýn 
kiars. do. hon inn vm gecc .... ohne xeichen einer licke. 2 = 32?. 
Odr. 33 — of} vm BR.  enlangan BR, aber endlangan 32?, auch 9?. 
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Níþuþr konungr gaf dóttur sinni Boþvildi gullhring þann 
er hann tók af bastinu at Vælundar, en hann sjálfr bar sverþit 
er Vælundr átti. En drotning kvaþ: 


18. 'Ámon ero augo — orme |þeim| enom frána, (17) 
tenn hgnom teygjask, es téþ es sverþ 
(ok {hann| Boþvildar = baug of þekker|; 
sníþeþ ér hann  sinva magne 
ok seteþ (hann| síþan í Sævarstoþ.' 


Svá var gert, at skornar váru sinar í knésfótum, ok 
settr í hólm einn er þar var fyr landi, er hét Sævarstaþr. 
Þar smíþaþi hann konungi allzkyns ggrsimar. Engi maþr 
þorþi at fara til hans nema konungr einn. Vælundr kvaþ: 


19. **Skínn Níþaþe sverþ* á linda, (18. 19) 
þats ek hvesta — sem hagast kunnak 
lok ek herþak sem hógst þóttomk|; 
sá's mér fránn mæker éá fjarre borenn, 


Prosa nach 17: vgl. Edxardi Germ. 23, 169 f. — gvllring R. 

18, 2. 3 ín R vor 1 geschrteben, umgestellt von Bugge Fornkv. 
166>. De angabe Bugges, dass durch punkte tiber amon (welches wort, 
ebenso wte Ten, eine neue xeile beginnt) dze satxstellung berichtigt ser, 
ast ein versehen (£s. f. d. Ph. 12, 368. Phot. s.132). 1 l. orme frónom? 
F. Jónsson.  2> er hanom er teþ sverþ R, gebessert von F. Jónsson. 
3 unecht Grundtvig. — of} vm R. 4 sinva Szevers (brrefl.)| sína R. 
5 settiþ R. isevar stavd mn R (v úber der xeile hinxugeschrieben), 
vgl. 20%, aber sevar staþr ín der prosa nach 18 Á. 2. 

Prosa nach 18: 1 knes fotom R. 

19, 1. Da der stabreim fehlt, muss der text verderbt sein. Der 
fehler kann ín skinn (sék mit Zupatxa Anx. f. d. Á. 4, 1489), aber auch 
in sverþ (skglm.... sús?, vgl. Ettmiiller Germ. 17, 5 oder narr ... sás? 
Gering) stecken. Due besserungsvorschlöge Bugges Fornkv. 16 7 und Halde- 
brands x. st. sind metrisch unwahrschernlich oder unstatthaft; eine be- 
friedagende heilung weiss ich nicht vorxuschlagen. 2 þat er R. sem 
ec h.kýnna R. 3 wnecht Bugge Fornkv. 406. — sem mer hogst þotti R. 
4 sa er R. — |. eromk (ohne sá)?  fránn) frá R.  æ£| .e. R. 


Prosa nach 18: vgl. bs. c. 72 (Unger 8612 f.): Ok er hann nú settr fyrir kon- 
ung. Konungr lætr skera í sundr sinarnar í báþum fótum hans, þær er framan liggja á 
beinum í kálfabótum hans ok þær er í ristum framan lágu, ok svá fyrir ofan hælbeinit 
hásinarnar ..... Vólent liggr nú í konungs garþi illa haldinn ..... Konungr lætr gora 
eina smiþju, ok þangat er Vélent fluttr. Nú sitr Vélent ok smíþar konungi hvern dag 
af gulli ok af silfri ok af hverjum lut gþrum er siníþa má (vgl. auch str. 2012). 
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————.....z....z—————...2.2...2.—2..————————z—.....—.— —— 


|sékka |ek| þann Vólunde til smiþjo borenn,) 
nú berr Boþvildr —|brúþar mínnar 
— bíþka |ek| þess bót —|  bauga rauþa. 
20. Sat {hann}, né (hann) svaf, ofvalt: ok (hann| sló hamre, 
vél ggrþe (hann) heldr hvatt Níþaþe; 
drifo unger tveir á dýr sea 
syner Níþaþar í Sævarstoþ. 
21. Kvómo |þeir| til kisto, — krofþo lukla, 
open vas illúþ es |þeir| í sqo; 
fjalþ vas þar menja, es (þeim) mogom sýndesk 
at være goll rautt ok ggrsimar. 
Vælundr kvaþ: 
22. *Komeþ einer tveir,  komeþ annars dags! 
ykr létk þat goll of gefet verþa; 
segeþa meyjom né salþjóþom, 
manne gngom, at |it|) mik fyndeþ. 
23. 00 (23, 1—4) 
snimma kallaþe seggr á annan, 
bróþer á bróþor:  “ggngom baug sea!" 


19, 5 unecht F.Jónsson. 6 nv, so BR mt kleinem n, aber punkt 
vorher.  GÞ. 72 unecht S. Zu den athetesen in dzeser str. s. den com. 

20, 1 ofvalt F. Jónsson) avalt R. 3 Drifo mat grossem D und 
punkt vorher ín BR.  adýr sía R (s. unten dze stelle der þs.). 

21, 1 komo mtt kleinem k, doch punkt vorher ín BR. 2 sgoJ sa R. 
3 fiolþ mat kleinem f, aber punkt vorher in R. 4 1. at goll rautt være? 
Gering. 

22. Uebersehrift: s. 4 14. — 1 komiþ mt kleinem k, aber punkt 
vorher ín BR. 2 let ec BR. of) vm R. 3 Segit á mit grossem S 
und punkt vorher ín R. 

23, 1.2 licke nicht bexeichnet ín BR und den ausgg.; hier mit 
Edxardi Germ. 23, 169 anm. (s. den comm.). 3 snemma mat klei- 
nem s, doch punkt vorher ín BR. kallað BR. á fehlt BR, ergánat von 
Hildebrand. á sia R. 


2038— 24: vgl. þs. e. 73 (U. 8710 f.): Níþungr konungr á fjagur born, þrjá sonu 
ok eina dóttur. Þat or einn dag at synir Níþungs konungs tveir hinir yngstu gengo til 
smiþju Vélentz moþ boga sína ok biþja hann smíþa sér skot. En Vélent segir at hann 
á eigi tómat ....... Vélent mælir at þeir skulu ganga gfgir til smiþjunnar, þegar 
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24. Kvómo til kisto, krofþo lukla, (23,5—8. 24, 1—4) 
open vas illúþ es |þeir| í lito; 
sneiþ af haufoþ húna þeira 
ok und fen fjators  fótr of lagþe. 


25. En þær skálar, es und skorom vóro, (24,5—8. 25,1—4) 
sveip (hann) útan silfre, — selde Níþaþe, 
en ór augom jarknasteina 
sende |hann| kunnegre # kvón Níþaþar. 


26. En ór tonnom tveggja þeira (25,5—8. 26,1.2) 
sló (hann| brjóstkringlor, —sende Boþvilde; 
þá nam Baþvildr  bauge at hrósa 


2 AN (26,6—8) 


24, 1.2 vgl. 21, 1. 2. 4 vndir R. of) vm BR. Vlogþi R. 

25, 1 enn mit kleinem e, doch punkt vorher in BR. 3 En mit 
grossem E und punkt vorher ín R. 4 kván Rask) kono BR, vgl. 32. 374. 

26, 1 en mit kleinem e, doch punkt vorher in BR. 3 Þa mit 
grossem Þ und punkt vorher in R. 4—27,3s. Eine licke in B nicht 
bexeichnet: auf bargi at hrosa. (26, 3>Þ) folgt unmiattelbar er brotiþ hafdi 
(27, 3>), vor welchen worten papterhss. die halbxeile ergönxen: bar 
hann Vólunde. Dass úberhaupt eine licke vorlegt, erkannten de briíi- 
der Grimm s.16; thre ausdehnung im texte mit Edxarda Germ. 23, 169 
anm. (s. den comm.). 


snjór væri nýfallinn .... Ok þá sama nótt eptir fell snjór, ok um morgininn eptir koma 
konungs synir til smiþju fyrir sól ok hafa svá farit, sem Vélent bauþ þeim, ok biþja nú 
Vélent smíþa. Vélent lætr ok sik þá ekki til dvelja. Nú lætr Vélent aptr hurþina sem 
fastast, en síþan drepr hann sveininn hvárntveggja ok skýtr undir smiþbelgi sína í grof 
eina djúpa. Þenna dag eru horfnir konungs synir, ok veit engi hvert þeir hafa gengnir 
verit. Konungr hyggr at þeir munu farit hafa í skóg at veiþa fugla ok dýr eþa í fjaru 
at fiskafangi. 

25 262: vgl. þs. c. 73 (U. 897 ff.): Nú tekr Vólent sveinana ok skefr alt holdit 
af beinunum, ok síþan tekr hann þeira hausa ok býr gulli ok silfri ok gorir af tvau mikil 
borþkor. Ok af herþarblgþum gerir hann gleysla ok af mjaþmarbeinum þeira, ok býr 
gulli ok silfri. Af sumum beinum þeira gorir hann knífahepti, en af sumum bláspípur, 
af sumum lykla, en af sumum kertistikur er standa skulu á konungs borþi. Ok af hverju 
þeira beini gorir hann ngkkut til borþbúnaþar. 

2i—29?: vgl. þs. c. 74 (U. 891 f.): Svá bar at eitt sinn at konungs dóttir ok 
hennar fylgismær meþ henni váru gengnar út í grasgarþ sinn, at jungfrú braut sundr 
sinn hinn bezta gullring, svá at engu var nýtr. Ok þetta þorir hon eigi at segja sínum 
foþr eþa mæþr. Ok nú spyrr hon meyna hvat til ráþs væri, er svá illa hefir til tekiz. 
Þá svaraþi mærin: * Vélent mun bæta þetta litla riþ'. Ok þetta þykkir þeim báþum 
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SR es brotet hafþe: 
'Þoregak (at) segja — nema þér einom? 
Vælundr kvaþ: 
28. “Ek bóte svá brest á golle, (27) 
at feþr þínom  fegre þykker, 
ok móþr þínne miklo betre, 
ok sjalfre þér at sama hófe. 


29. Bar (hann| hana bjóre,  |þvít| hann betr kunne, (28) 
svát |hón| í sesse of sofnaþe: 
Nú hefk hefnder harma mínna 
allra nema einna  Íviþgjarnre. 


30. (29, 1—4) 


“Vel ek', kvaþ Vólundr,  “verþak á fitjom, 
þeims mik Níþaþar nómo rekkar!' 


31. Hlæjande Vólundr  hófsk at lopte, (29,5—10) 
grátande Boþvildr gekk ór eyjo; 
tregþe for friþels ok fgþor reiþe 


27, 4 þoriga ec R. 

28. Ueberschraft: Volvndr q. 2n BR 2n der xeale geschr. 

29, 1 þvíat R. 2 sva at R. ofJvæR. 3 hefiecR. hefndor 
S.J hefnt BR. 4 iviþ giarira oder gianra R (sehreibfehler féir giarnra). 
Dass der gen. plur., auf harma bexogen, kaum einen sinn gabt, er- 
kannte PF. Jónsson (Eddal. 1, 123), der íviþgjarnom kerstellt. Metne 
leichtere besserung deutet auf dae böse könagin als dre anstafterin alles 
unheils (s. namentlich 33 *). 

80, 1. 2 licke nicht bexeichnet in R: das led kann aber de 
verfertigung der fliigel nacht stullsehweigend úbergangen haben; vgl. 
Wisén Hjeltesángerne 42. GQ. Vigfússon Cpb. 1, 173. — 3 verþa ec R. 
4 þeim er R. 

81, 4 keine licke bexeichnet ín BR und ausgg. 


ráþ. oo... Konungsdóttir gengr í brott ok báþar þær ok hitta Vólent. Nú kemr 
konungsdóttir í smiþjuna ok biþr Vólent bæta ringinn. En hann segir at fyrr vill hann 
annat smíþa. Lætr Vólent aptr hurþina sem fastast ok leggz hjá konungsdóttur. Ok er 
þat er sýst, bætir hann ringinn áþr en þau skiliz, ok or þá miklu betr en áþr en brotinn 
væri. Ok þessu leyna þau bæþi um ríþ at svá hafi at borit. 

2954: ygl. þs. c. 76 (U. 921): Nú hefir Vélent hemt sinnar svívirþingar ...... 
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32. Úte stendr kunneg — kvón Níþaþar, (30) 
ok| hón inn of gekk  endlangan sal; 


en hann á salgarþ settesk at hvílask: 
'Vaker þú, Níþoþr,  Niara dróttenn?? 


Níþuþr kvaþ: 
33. “Vake ek ofvalt — viljalauss, (32) 
sofna ek minzt  síz |mína| suno dauþa,; 
kalomk í haufoþ, kald eromk róþ þín, 
vilnomk (ek| þess nú, at viþ Vólund dómak. 


34. Seg |þú| mér þat, Vólundr,  víse alfa, (32) 
“ * 


*k 


af heilom hvat varp  húnom mínom?' 


Vælundr kvaþ: 
35. *Eiþa skaltfu mér| áþr alla vinna, (33) 
(at skips borþe ok at skjaldar rond, 
at mars bóge ok at mækes egg:| 
at þú kveljat  kvón Válundar, 
{né brúþe mínne at bana verþer,) 
þót |vér| kvón eigem  þás ér kunneþ, 
eþa jóþ eigem innan hallar. 


32,1.2 = 17, 1.2. — 2 of)vmR. 4 Uakir met grossem U und 
punkt vorher in R.  dróttenn mn R abgekirxt: d. 

83. Die úiberschraft Níþuþr kvaþ fehlt hier, sowte vor str. 39 
an R. — 1 ofvalt F. Jónsson| avalt R. 1. 2 sínd ín R folgender- 
massen tiberliefert und abgetealt: váci ec avalt vilia ec læs. sofna. ec 
miNzt sizt mina sono dæþa; wnser text nach R. Keyser bet Bugge. Ueber 
den dreasælbler 1Þ s. xuw 137). — 3 kglomk Gering| Kell mic BR (Kell 
mat grossem K und punkt vorher).  eromk) ero mer. 4 at ec viþ v. 
dama R. 

ðt, 1 !.{þat)? — Laicke nach 1 ín R nicht bexeichnet; Grundig 
xwetfelt, ob dzeselbe vor oder nach Í anxusetxen sei. 2 húnom Gramm) 
sono R, vgl. 363. 

35. Uebersehrift: s. xu 14. — 2.3 unecht Hildebrand. 4s1l.at 
kveler eige? Gering. 5 unecht F.Jónsson. 6 ggim R mat einem haken 
úber dem e, der vtelleicht í bedeuten soll. þa er þer R. — 1. þás kun- 
neþ ér?, doch s. te 14?>. 7 eþ BR. 
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36. Gakk (þú) til smiþjo þeirars (þú) ggrþer, (34) 
þar fiþr (þú| belge blóþe stokna; 
sneiþk af haufoþ húna þínna 
ok und fen fjators  fótr of lagþak. 


37. En þær skálar, es und skorom vóro, (35) 
sveipk útan silfre, seldak Níþaþe, 
en ór augom jarknasteina 
sendak kunnegre kvón Níþaþar. 


38. En ór tonnom tveggja þeira (36) 
slók brjóstkringlor,  sendak Boþvilde; 
nú gengr Boþvildr  barne auken, 
eingadótter ykkor beggja. 


Níþuþr kvaþ: 
39. 'Mæltera (þú þat| mál es mik meirr trege, (37) 
né þik viljak | Vólundr| verr of níta: 
esat svá maþr hór at þik af heste take, 
|né svá gflogr at þik neþan skjóte,) 
þars þú skoller  viþ ský uppe. 


36, 1 þezrar er BR. — |. {þeirar| es ggrþer þú? F. Jónsson, 
doch s.a4 142. 3.4 vgl. 2434 — 3 sneiþecR. 4vndyr R. of} 
vm R. 

at vgl. 25. 2 sveip ec R. senda ec R, gebessert von Kph. 
nach 25?. 4 senda ec R. 

38, 1. 2 vgl.26!:?. — 2 sloecR. senda ec bæd villdi BR. 4 gl. 
Hervarars. ed. Bugge 214'%15 (Fas. Í, 435). 

39. Ueberschraft: s.xu 33. — 2 ng ec þic vilia BR. of) vm R. 
níta, so R3 l. mit Bugge Fornkv. 406) neita (= got. ga-naitjan)? 4 un- 
echt Grundtvag. 5 þar er R. 


86 — 38: vgl. þs. ce. 78 (U. 941 f.); Der befreite Velent spricht xum könig: “.... þar 
fyrir drap ek syni þína báþa tvá, ok þar bera vitni um þín borþker, þar eru þeira hausar 
fyrir innan; ok í allan þinn hinn bazta borþbúnaþ lét ek þeira bein, ok vil ek ekki leynaz 
fyrir þér um þat mál. En alt þat er þú gorþir fyrr illa til mín, sem ek sagþa fyrr áþan, 
þess galt þín dóttir, þá er ek skipta okkrum fgtum, ok þess væntir mik at hon sé ólétt, 


en því veld ok...... "Nú flýgr Vélent upp á lopt hátt (vgl. 311). 
894: vgl. bs. c. 78 (U. 954 ff.): Nú mælti Níþungr konungr: * Þú hinn ungi Egill, 
skjót hann Vélent!'....... Egill leggr gr á streng ok skýtr undir hgnd Vélent hina 


vinstri, ok follr nú blóþ á jörþ...... (daxu vgl. den comm.). 
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40. Hlæjande Vólundr „hófsk at lopte, (38) 
en ókátr Níþoþr sat þá epter. 
* * 
* 


41. Pá kvaþ þat Níþoþr,  Níara dróttenn: (39) 
'Cpp rísltu|, Þakráþr, þræll mínn (enn| bazte! 
biþ (þú) Boþvilde, — mey ena bráhvíto, 
ganga fagrvareþ  viþ fgþor róþa.? 


'Es þat satt, Boþvildr, es sogþo mér, 
sótoþ it Vólundr saman í holme?? 
Boþvildr kvaþ: 

43. *Satt's þat, Níþoþr, es sagþe þér, (41) 
sótom vit Vólundr saman í holme 
eina ogorstund, — æéva skylde|; 
ek væétr hónom vinna kunnak, 
ek vætr hónom vinna máttak.? 


40, 1 = 31, 1. 2 í. þá epter sat? Ettmiiller Germ. 17, 6, doch 
s.xu 14?Þ. — Lúicke nach 2 ín R nicht bexeichnet; her mat F. Jónsson. 

41, 1 fehli R, ergánxt mit Bugge Fornkv. 406*. 2 bezti R. 
3 meyna br. R: es st wol mat F. Jónsson mey bráhvíta herxustellen. 
4 1. gange? F. Jónsson. 

42, 1. 2 licke nicht bexeichnet in R und ausgg. 3 Er mit 
grossem E und punkt vorher ín R. 

43. Due úiberschrift Boþvildr kvaþ fehlt ín BR. — 1 Satt er R. 
niþaþr R nur her: s.xu 81. 2 sáto viþ BR: de metrisch leichtere úiber- 
lzeferte form sato (sáto) darf kaum betbehalten werden, da ín den áltesten 
hss. derartige apokopterte formen noch nicht bekannt sind (s. £s. f.d. Ph. 
20, 249 anm. und den comm.). 3 unecht Grundtvig. Dre xeale, an 
stch schön, íst weder mit dem stal, noch mit der auffassung des alten 
lzedes (xu ggorstund (ægurstynd BR) vgl. Hý. Falk Ark. 3, 339 ff.) tn ein- 
klang (s. den comm.). Ganx unerlaubt st es bet dem formelhaften stal 
der Vkv. mit F. Jónsson x. 1 (vgl. 423) xu streichen, und ebensowenig darf 
die wirksame widerholung in x. 4. 5 xum abschluss des ganxen durch 
stretehung der vorleixten oder letxten langxeale (so xweifelnd Edxard 
Germ. 23, 169 anm.) xerstört werden. 4 Ec mat grossem E und punkt 
vorher in R. vinna fehlt R.  kvnac R. 


XVII. 
Helga kviþa Hjorvarþssonar. 


Dreses gedicht findet sich nur túiberlefert mn BR 224, 4 bis 
24a, 12, xmvischen Helga kviþa Hundingsbana Í und Helga kviþa 
Hundingsbana H. PDvese stelle kann es, wie die Válundarkviþa 
(s. 149) die íhrige, nur durch das versehen eines absehreibers, 
nicht, wie R. M. Meyer £s. f. d. A. 32, 405 es fiir möglich hált, 
nach planmássager absicht des sammlers erhalten haben. 

Es hegt hver keim eimheithches gedacht, sondern eine kleine 
saga mat bruchsticken von mer verschiedenen, xu einem leder- 
eyclus von Helge Hyjgrvarþsson gehörigen dichtungen vor, wie 
schon Símrock andeutete (Die Edda6 133 f.), dann Sv. Grundtvig 
erkannte (Udsigt over den nord. oldtids her. digtn. s. 81; Edda? 
s. 219): I. II. IV ún fornyrþislag, JII (die Hrímgerþarmól) én 
ljóþaháttr. Unser text schlesst sich der einteilung Grundtvigs an, 
welche fúr Í und II durch R bestátigt wird (s. xú ID). 

Ueberschraft in R, fra hiorvarþi. oc sigrlinn mat roter tinte, 
von Bugge mat recht nur auf den ersten absehmatt bexogen. De 
úberschriften Helga kviða Haddingjaskaða resp. Hatingaskaða ín 
papærabsehriften sind falsch. Der titel Helga kviþa Hjorvarþssonar 
rúhrt von Munch her und íst allgemein reciptert: allerdings ent- 
spröche Helga saga Hjorv. mehr dem tatsöchlichen charakter der 
sammlung (s. Ennl. $ 22). 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): in den lese- 
búchern von Ettmiller (s. 5 ff.) und von Pfeiffer (s. 76 f.); von 
G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 144 ff. 151 f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Helga kviþa Hjorvarþssonar. 


(1) 
Frá Hjorvarþe ok Sigrlinn. 

Hjorvarþr hét konungr, hann átti fjórar konur: ein hét 
Álfhildr, sonr þeira hét Heþinn; gnnur hét Særeiþr, þeira 
sonr hét Humlungr; in þriþja hét Sinrjóþ, þeira sonr hét 
Hymlingr. Hjorvarþr konungr hafþi þess heit strengt at eiga 

5 þá konu er hann vissi vænsta. Hann spurþi at Sváfnir kon- 
ungr átti dóttur allra fegrsta, sú hét Sigrlinn. Iþmundr 
hét jarl hans; Atli var hans sonr, er fór at biþja Sigrlinnar 
til handa konungi. Hann dvalþiz vetrlangt meþ Sváfni 
konungi. Fránmarr hét þar jarl, fóstri Sigrlinnar; dóttir 

10 hans hét Álgf. Jarlinn réþ at meyjar var synjat, ok fór Atli 
heim. Atli jarls sonr stóþ einn dag viþ lund nokkurn, en 
fugl sat í limunum uppi yfir honum ok hafþi heyrt til, at 
hans menn kglluþu vænstar konur þær er Hjorvarþr konungr 
átti. Fuglinn kvakaþi, en Atli hlýddi hvat hann sagþi; 

15 hann kvaþ: 

1. “Sáttu Sigrlinn # Svafnes dóttor, 

mey ena fegrsto í munarheime? 
þó haglegar Hjorvarþs konor 
gumnom þykkja at Glaseslunde. 


(1.) Zur úiberschraft vgl. die vorbem. — Die bexeichnung der ab- 
sehnatte findet sich ín BR nur, sofern dzes ausdriicklich angegeben st. 

Pros. Einl. De prosazsche einleitung des sammlers verstösst 
gegen dze ordnung der begebenhetten, doch jeder versuch, dzesem mangel 
durch umstellungen abxuhelfen, wie Ettmiiller und Grundtvig es taten, 
muss als unstatthaft abgeleknt werden, da nicht abschreiber, sondern 
mangelhaftes gedichtniss des sammlers die unbeholfene darstellung ver- 
sehuldet haben: vgl. Edxardi Germ. 23, 159 und den comm. — 1 ein R. 
2 sonr her und ím folg. ín R abgekúrxt s. 4 hylingr BR. 6 nach 
dottor st ín R erst ven geschræeben, aber vom schreaber als unrtchtag 
unterpunktert. 10 alóf R. 10 f. Atli heim) iarlinn heim R, gebessert 
in Kph. und ber Rask. 14 lyddi R. 

1. Vorher am áussern rande f. q. in R; ebenso 29. 4. — 2 meýna 
R: wrsprúnglich meyja fegrsta? 3 þo ero h. R3 ero von Ettmiiller ge- 
strichen (anders B. M. Ólsen Ark. 9, 229). 
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Atli kvaþ: 
2. “Mont viþ Atla = Iþmundar sun, 
fogl fróþhugaþr, fleira mæla?? 


Fuglinn kvaþ: 
'Monk, ef mik buþlungr blóta vilde, 
ok kýsk þats vilk ór konungs garþe. 


Atli kvaþ: 
3. *Kjósat Hjorvarþ nó hans suno, 
nó enar fggro  fylkes brúþer, 
eige brúþer þærs buþlungr á; 
kaupom vel saman! þat 's vina kynne. 


Fuglinn kvaþ: 

4. “Hof monk kjósa, —horga marga, 
gollhyrndar kýr frá grams bue, 
ef hgnom Sigrlinn sefr á arme 
ok ónauþog jgfre fylger. 


Þetta var áþr Atli færi; en er hann kom heim, ok 
konungr spurþi hann tíþinda; hann kvaþ: 
5. *Hofom erfiþe,  etke eyrinde, 


Þá 


mara þraut óra á megenfjalle; 


2. Vorher am áussern rande a. q. tn Bs ebenso str. 3. — 1 Mvndo 
R. 3 Mvn ec BR. — Der finfsalbler liesse sich besettigen, wenn man 
schriebe Monk, ef buþlungr | blóta vildemk, doch vgl. Stevers Bertr. 6, 
335. Verschleiftes Mon ef (ohne ek) wáre sehr hart. F. Jónsson streicht 
Monk. Der fúnfsalbler kann alt sein. 4 kys ec þaz ec vil R. 

3, 1 Kiosatív BR. hiorvaþ' BR. 3 þer er R. — lek halte dese 
anhalislose xetle, deren ausdriicke aus der vorhergehenden und 2? arm- 
selig xusammengebettelt sind, fúir einen misslungenen versuch des samm- 
lers, eine seinem gediichtniss entschwundene xeile xu ersetxen. 4 sa- 
man R. þat er R. 

4,1 Hof, nicht Haf ín BR. myn ec R.  2* = þrkv. 43". 
4 onæþig R. 

Prosa nach 4: 2 h q. (punkt vor h) BR: da ok möglicherwetse den 
nachsatx einleitet, wie ín der prosa nach 5 x. 2 (Bugge Fornkv. 406), 
habe ich mit Haldebrand die úiberlieferte wortstellung hann kvaþ ber- 
behalten. 

$, 1 erfi oe ecci orindi Rs ok gestrichen von Stevers Beitr. 6, 331. 
— ur xetle vgl. þrkv. 91. 101. 

Sijmons, Edda. 16 
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11. En Hróþmarr skal = hringom ráþa 
þeim es ótto — órer niþjar; 
sá sésk fylker fæst at lífe, 
hyggsk aldauþra  arfe ráþa.' 


Hjorvarþr svarar at hann mundi fá lþ Helga, ef hann 
vill hefna móþurfgþur síns. Þá sótti Helgi sverþit er Sváva 
vísaþi honum til. Þá fór hann ok Atli ok feldu Hróþmar 
ok unnu morg þrekvirki. 


(1) 
Hann drap Hata jotun, er hann sat á bergi ngkkuru. 
Helgi ok Atli lágu skipum í Hatafirþi. Atli helt varþ inn 
fyrra hlut nætrinnar. Hrímgerþr Hatadóttir kvaþ: 
12. *Hverer 'o holþar í Hatafirþe? 
skjoldom 's tjaldat á skipom |yþrom|; 
fróknla láteþ, fátt hykk yþr seask: 
kenneþ mér konungs nafn! 


Atli kvaþ: 
13. “Helge |hann| heiter, enn þú hverge mátt 
vinna grand grame; 
ísarnborger — ero of gþlings flota, 
knegot oss fólor fara. 


11, 4 !. aldauþa? G. Vigfússon Dict. 11*: vgl. aldauþa arfr Gula- 
Þangslag 1063 (Norges gamle love I, 49) “erbe, fúir welches gesetx- 
liche erben nicht mehr am leben sind'. arfi at raþa R: at betrachtet 
Bugge Fornkv. 4072 mat recht als unurspriinglich (vgl. auch Hóv. 16!. 
Fáfn. 16?). 

Prosa nach 11: 1 svarar 2n R geschræben sv mat schleife úber v, 
was auch svaraþi gelesen werden kann. 3 hann) hö R. 

(111): Einl. prosa: 3 lvt R. 

12, 1 Hverir ro R. 2 scioldom er BR.  yðrom von kask getalgt. 
3 fróknla S.J frgcnliga BR.  fát hya ec BR. siazc BR. á nafn konvngs 
R, umgestellt von Haldebrand (s. Zs. f. d. Ph. Ergbd. s. 134). 

18. Uebersehraft Atli q. 2n R 2n der xeile. — 1 mát BR. 3 iíarmn 
borgér ro vm arþl. R. Ueber ísarn- vm teæte, wogegen Stevers £s. f. d. Ph. 
21, 108 bedenken vorbrangt, s. Egnl. $ 33. nach aþlings ast ín R erst scip 
geschrieben, dann aber als unrichtig unterpunktiert und ausradiert. 
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Hrímgerþr kvaþ: 
14. *Hvé þú heiter,  halr enn ámótke? 
hvé þik kalla koner? 
fylker þér truer, es þik í fggrom lætr 
beits stafne bua. 
Atli kvaþ: 
15. “Atle ek heite,  atall skalk þér vesa, 
 mjgk emk gífrom gramastr; 
úrgan stafn ek hef opt buet 
ok kvalþar kveldriþor. 
16. Hvé þú heiter, hála nágróþog? 
nefn|du| þínn, fála, fgþor! 
nio rgstom es |þú| skylder neþarr vesa, 
ok vaxe þér á baþme barr? 
Hrimgerþr kvaþ: 
17. “Hrímgerþr ek heite, Hate hét mínn faþer, 
þann vissak ámótkastan jgton: 
margar brúþer (hann) lét frá bue teknar, 
unz hann Helge hjó. 
Atli kvaþ: 
18. Þú vast, hála, fyr hildings skipom 
ok látt í fjarþar mynne fyrer; 
réses rekka = es |þú| vilder Rón gefa, 
ef þér kvémet í þverst þvare.? 





14. Die úibersehrift Hrímgerþr kvaþ fehlt ín R; dafiir hat aber 
die hs. nach heitir x. 1 q. hrímger. — 1 þú Bugge Fornkv. 174*| þic R, 
vgl. 15!. 16}. 

Von 15 bzs 30 2nel. fehlen dze úberschriften ín R. 

15, 17. A. heitek? — seal ec BR. 2 emec BR. 3 ec hefi R3 
l. hefk? 

16, 3 2“ dem anaphoriscken es hier und 189. 22? s. x% Álv. 7! 
landers Nygaard Ark. 12, 117 f.). 

17, 12 J. Hr. heitek? 1> 7. Hate nefndesk faþer? Gering. Durch 
diese iinderung wiirden die xwei reimstiibe ín der xweiten halbxeale ver- 
mieden (doch s.xu Skirn. 71). 2 vissa ec BR. 

18,2 lát R. fyr R. 4 iþverst, so R. Der gedanke, dass þvert 
herxustellen sei (vgl. Sigvatr Hkr. U. 5217 gengk of þvert frá þengels 
und norw. paa tvert Aasen 852) íst nach B. M. Ólsens erklörung der 
úiberlteferten lesart (Ark. 9, 230) wol aufxugeben. 
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Hrímgerþr kvaþ: 
19. *Duleþr est(u nú|, Atle!  draums kveþk þér vesa, 
síga lætr |þú| brýnn fyr braar; 
móþer mín „lá fyr mildings skipom, 
ek drekþa Hlgþvarþs sunom í hafe' 
Atli kvaþ: 


Hrímgerþr kvaþ: 
20. *Gneggja mynder (þú, Atle|, ef (þú) geldr né værer, 
bretter sínn Hrímgerþr hala; 
aptarla hjarta —hykk at þítt, Atle, see, 
þót |þú| hafer reina rqdd.?' 
Atli kvaþ: 
91. *Reine monk þér þykkja, ef (þú| reyna knátt 
ok stígak land af lege; 
Qll mont(u| lemjask, ef mér 's alhugat, 
ok sveigja þínn, Hrímgerþr, hala. 
Hrímgerþr kvaþ: 
22. “Atle! gakk |þú| á land, ef afle treystesk, 
ok hittomk í vík Varens; 
rifja rótte — es |þú| mont, rekr, faa, 
ef (þú) mér í krymmor komr. 


19, 1 vgl. Hyndi. 7!. — qveþ ec R. 2 brár R. 4. hlarþ- 
varz, so R. 

192. Líicke nicht bexeichnet an R. Dass eine strophe Atlas feklt, 
erkannte Bugge Fornkv. 4072; vgl. auch Grundtvig Edda? 2290. 

20,3 hygG ec BR. se R. 4 reina Bugge Fornkv. 407} hreina 
Rs vgl. 21!. rád R. | 

21, 1 Reine Bugge Fornkv. 407%| Remi R. Dte vortreffliche besse- 
rung wird auch bestötigt durch das jedenfalls beabsichtigte wortspael 
(vgl. 15!) mat skothending reine = reyna. Ín Kormaks s. str. 64? (Möb.) 
wire die illere form vreine möglaeh.  mvn þer ec þiccia R, wmge- 
stellt von Rask (ohne var.). 2 stiga ec aland Rs á gestrachen von 
Bugge Aarb. 1869, s. 266; vgl. 26%. Ghv. 13!. Sig. sk. 673 (dze stelle 
Guþr. II 365 gehört nicht hierher). — 3 mer er R. 4 hala. hrim- 
ger. BR, umgestellt von Ettmiiller nach 20?; die umstellung íst auch 
metrasch erforderlach. 

22,1 gac R. 3fá BR. 4 krymmor, so'R: neben der úblichen 
form krumma 2zst krymma denkbar. 
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Atli kvaþ: 
23. 'Monkak ganga,  áþr gumnar vakna, 
ok halda of vísa varp; 
esa mér grvént nær óro komer, 
skars, upp und skipe.' 


Hrímgerþr kvaþ: 
24. "Vake þú, Helge!  |ok| bót viþ Hrímgerþe 
es (þú) lézt hoggvenn Hata; 
eina nótt — kná |hón| hjá jafre sofa, 
þá hefr hón bolva bátr.' 


Helgi kvaþ: 
25. *'Loþenn (heiter es| þik skal eiga, —— leiþ est(u| 
(mannkyne — 
sá býr í Þolleyjo þurs, 
hundvíss jotonn,  hraunbua verstr: 
sá 's þér maklegr maþr. 


Hrímgerþr kvaþ: 
26. “Hina vilt heldr, |Helge!| es réþ hafner skoþa 

fyrre nótt meþ firom; 

Ímarggollen mér „mér þótte afle bera; 
hér sté hón land af lege 
ok feste svá yþvarn flota;) 

{hón| ein því veldr es |ek| eige mák 
buþlungs mennom bana.? 


23, 1 Myvnca ec (ca 2n Munca fast ausradiert) Rs urspringlich 
Monka? ö Í. eromka? kgmr R, aber tiber m unr2chtiges ab- 
kúirxungsxetchen fúr m; der text nach Grundtvig. 4 scass R. vp 
vnder R. 

24,3 nót BR. 4 hefor R. 

25, 1 es| erc R. — heiter es getzlgt von Grimm. Vgl. Skírn. 35!. 
4 sa er R. 

26, 1 vildo R. 3—5 unecht Haldebrand: xu 4 vgl. 217. — 
3 margvllin R. mér kann an der ínterpolterten xeile wol den stab- 
reim tragen; Ettmiiller hest statt afle xur gewinnung der allitteration 
magne, (Q. Vigfússon „Cpb. 1, 494 vermutet miklo. 5 yþarn R. 6 Hon 
mat grossem H und punkt vorher ín R. 
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Helgi kvaþ: 
27. “Heyr |þu| nú, Hrímgerþr! ef ek bóte harma þér, 
seg þú gorr grame: 
vas sú ein vætr es barg gþlings skipom, 
eþa fóro þær fleire saman?" 


Hrimgerþr kvaþ: 
28. 'Prinnar nionder |meyja|, þó reiþ ein fyrer 
hvít und hjalme mér; 
marer hristosk, — stóþ af mgnom þeira 
dogg í djúpa dale. 
(hagl í hóva viþo, 
þaþan kómr meþ gldom ár, 
alt vas mér þat leitt es ek leitk.|' 
Atli kvaþ: 
29. *Lítftu nú) austr, Hrímgerþr! en þik lostna hefr 
Helge helstofom; 
(á lande ok| á vatne — borget 's oþlings flota 
ok siklings mennom et sama.? 
Helgi kvaþ: 
30. *Dagr 's nú, Hrímgerþr! en þik dvalþa hefr 
Atle til aldrlaga; 


27, 1 !. ef bótek? 2 segþv R. 

28,1 Prenar BR. fyr R. 5—7 wunecht Bergmann, Die Edda- 
gedichte der nord. heldens. s. 44, ngl. schon Láining s. 312. Anders ent- 
schewdet steh Edxarda Germ. 23, 160. Zu der xusammenhangs- und 
verstöndnaslosen flickarbeit verlettete wol Vafþr. 14%. — 5 hagl í) 
hagli R. 

29, 1 Avstr littv nv BR, umgestellt von Hildebrand, da nach be- 
tonterem austr der stabreim nicht auf lít ruhen kann. en Wisén Hjelt. 
s. 69} ef BR, vgl. 301. — 3 borgit er BR. — De fehlende alltteratton 
suchen sett Grimm dae measten herausgeber herxustellen, indem se 
statt vatne und gþlings lesen lege und lofþungs. Riehtiger scheint mir 
Bergmann a. a. o. s. 45 das sekr miissige á lande ok als xusatx und 
vatne = gþlings als reimæörter (vgl. Gering Bestr. 13, 202 ff.) xú fassen. 
Nur wird umxustellen sein: vatne á. So wird auch ím rhythmus ein 
kunstroller parallelismus der betden schlussstrophen gewonnen, von 
welchen Wisén mat recht dae erste dem Atli, dze xwette dem Helgi xu- 
wetst (Elyelt. s. 69). 

30, 1 Dagr er R.  hefzr R. 
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hafnarmark þykker hlóglekt vesa, 
þars (þú) í steins líke stendr.? 


(IV.) 

Helgi konungr var allmikill hermaþr. Hann kom til 
Eylima konungs ok baþ Svávu dóttur hans. Þau Helgi ok 
Sváva veittuz várar ok unnuz furþu mikit. Sváva var 
heima meþ feþr sínum, en Helgi í hernaþi; var Sváva val- 

5 kyrja enn sem fyrr. Heþinn var heima meþ fgþur sínum, 
Hjorvarþi konungi, í Nóregi. Heþinn fór einn saman heim 
ór skógi jólaaptan ok fann trollkonu; sú reiþ vargi ok hafþi 
orma at taumum ok bauþ fylgþ sína Heþni. “Nei? sagþi hann. 
Hon sagþi: “Þess skaltu gjalda at bragarfulli'. Um kveldit 

10 váru heitstrengingar: var framleiddr sonarggltr, lggþu menn 
þar á hendr sínar ok strengþu menn þá heit at bragarfulli. 
Heþinn strengþi heit til Svávu Eylima dóttur, unnustu Helga 
bróþur síns, ok iþraþiz svá mjok, at hann gekk á braut villi- 
stigu suþr á lond, ok fann Helga bróþur sinn. Helgi kvaþ: 
öl. “Kom heill, Heþenn! hvat kant segja 
nýra Spjalla ór Nórege? 
hví 's þér, stiller, — stækt ór lande, 
ok est einn komenn oss at finna?" 
Heþinn kvaþ: 
32. *Hqfomk miklo glópr meire sóttan 
ek hef kgrna ena konungborno, 
brúþe þína at bragarfulle.' 


30, 3 hlegligt R. 

(IV): Einl. prosa: 7 tróll | kono R. 9 Hon sagþi} hö s. R. 
10 váru) oro R. 

öl, 1 Komþv R. kantv BR.  3hvi er BR. steyct R. 4 ok 
est) /. hví 'st? vgl. Þrkv.6?. komi BR.  ocr, aber úber c eim s R. 

32. Ueberschraft fehlt ín BR. — 1 Hgfomk Stevers Bettr. 6, 333} 
Mic hefir R. 2 dse liicke ín R nicht bexeichnet, erkannt von Bugge 
Fornkv. 407>: es fehlt der comparativsatx xu4 meire. 3 hefi R. kerna 
mát sehlerfe úber qg R. 
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Helgi kvaþ: 
33. “Sakask eige þú! sgnn mono verþa 
glmól, Heþenn,  ykkor beggja: 
mér hefr stiller = stefnt til eyrar, 
(þriggja nátta — skylak þar koma;) 
eromk if á því, at aptr komak. 
(þá má at góþo > ggrask slíkt, ef skal}? 
(34. “Sagþer, Helge, at Heþenn være 
góþs verþr frá þér ok gjafa stórra: 
þér es sémra sverþ at rjóþa, 
an friþ gefa — figndom þínom.| 


Þat kvaþ Helgi, þvíat hann grunaþi um feigþ sína, ok 
þat at fylgjur hans hofþu vitjat Heþins, þá er hann sá 
konuna ríþa varginum.  Álfr hét konungr, sonr Hróþmars, 
er Helga hafþi voll haslaþan á Sigarsvelli á þriggja nátta 

5 fresti. (Þá kvaþ Helgi: 


33. Ueberschrift fehlt ím R. — 2 ykkor S.J occor BR. Ich sehe 
durchaus keine möglichkett, das úiberlteferte okkor xx erklören, das un- 
befrtedagende der deutungen von Grimm s. 47 ff. Liinang s. 314. Wisén 
Helt. s. 71 leuchtet ein; ykkor beggja “xawisehen dar und Svava" gentigt 
dem geforderten sinne und sehltesst eine matschuld der Svava nicht ein. 
3 hefyr R. stefnt Kask| steyct BR, aus 319 stammend. 4 unecht 
Haldebrand: dem sammler hat die xeale allerdings schon vorgelegen 
„(vgl. prosa nach 34, x. 4). 5 eromk if Gering, vgl. Stevers Beitr. 6, 
333) if er mer Rs vgl. Hóv. 107!. — at ec aptr coma R. G wnechi 
Haldebrand. 

84 — Prosa nach 35. Im folgenden íst die úiberlteferte reihenfolge 
der strophen und prosastiicke unverindert berbehalten: alle umstellun- 
gen (s. Bugge Fornkv. 1772. Edxarda Germ. 23, 160 f.) verbessern den 
sammler, nicht die abschreaber, wihrend es doch nur jenen xu verstehen 
gult. Vgl. au str. 34. 35, sowie ausfúhrlicher den comm. 

34. De str. hat ín BR keine úbersehrift. Die ausgg. teilen ste 
dem Heþann 24, was mir sekr xweafelhaft st. Ste passt nicht in den 
xusammenhang und scheint ein versprengtes stick aus einem andern 
absehnatte des cyclus. — 1 Sagdír þv h. R. 

Prosa nach 34: 1 þat q. helgi R mat kleinem þ; bextekht sich 
natirlich auf 38, sodass de möglaehkert vorhanden ist, dass str. 34 
spáter eingeschoben worden ast. Aber der sammler konnte, auch wenn 
str. 34 unmattelbar vorherging, mit Þat gana wol auf das xuletxt von 
Helga gesprochene xurickweisen. 3 sonr 2n BR abgek. s. 
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öð. *Reiþ á varge, es rgkvet vas, 
fljóþ eitt es hann fylgjo beidde; 
hón visse þat, at vegenn munde 
Sigrlinnar sunr á Sigarsvollom.?| 


Þar var orrosta mikil, ok fekk þar Helgi banasár. 


36. Sende Helge Sigar at ríþa 
ept Eylima „ eingadóttor: 
'Biþ bráþlega búna verþa, 
ef vill finna —fylke kvikvan!' 

Sigarr kvaþ: 

37. “Mik hefr Helge hingat sendan, 
viþ þik, Sváva, — sjalfa at mæla; 
þik kvazk hilmer hitta vilja, 
áþr ítrborenn gndo týnde. 


Sváva kvaþ: 
38. *Hvat varþ Helga — Hjorvarþs syne? 
mér 's harþlega harma leitat; 


að. De str. ast bísher am richtigsten aufgefasst von Rosselet 
(Erseh u. Gruber Encycl. II. section, 31ster texl, s. 256, anm. 69), wel- 
cher ste ín die eaml. prosa xu IV, x. 7 f. einsetxen wollte. Gewiss ge- 
hörte ste urspriinglich dahin. Dem sammler fiel der wortlaut erst 
spáter ein, vermutlich durch die worte þá er hann sá konuna ríþa varg- 
inum (prosa nach 34, x. 2 f.). Er holte ste nach, legte aber dze erxiih- 
lende str. fölsehlich dem Helga ín den mund; s. auch xu x. 2. — 1 rek| 
viþ R. 2 hann, so R (h'). Dze úiberlieferung bestátagt die oben an- 
gedeutete vermutung úiber de urspriingliche stelle der strophe. Im xu- 
sammenhang der epischen erxihlung war hann am platx, wihrend es 
am munde Helgis natirliceh unpassend scheint. Die von Rask vorge- 
schlagene, von den neweren herausgebern aufgenommene, metrisch an- 
stössige (Bestr. 6, 322) önderung von hann 2n Heþen 2st somit abxu- 
leknen. 3 vegi R. 4 -vollv nR aus - velli corregrert (vgl. dae vor- 
ausgekende prosa Á. 4). 

36, 2 eptir R. 3 Biþ Buggel biþ BR (d.2. biþr).  bralliga R. bvn 
mit schlerfe úber n, de ir oder er bedeutet, ín R. 4 ef hon vill R. 

87. Die úberschraft fehlt hier, we iiberall ím folgenden, ín R. — 
1 hefzr R. 3 qvaþa R (2 dibergeschrieben und durch haken nach þ 
seime stelle bexezchnet). 

38, 1 Hvat varþ) Hvarþ BR. 2 mer er R. 
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ef hann sær of lék,  eþa sverþ of beit, 
þeim skalk gumna grand of vinna. 
Sigarr kvaþ: 

39. “Fell í morgon at Frekasteine 
buþlungr sás vas — baztr und sólo; 
Alfr mon sigre gllom ráþa, 
þót þetta sinn  þerfge være. 

Helgi kvaþ: 

40. “Heil ves, Sváva! hug skalt deila, 
sjá mon í heime  hinztr fundr vesa; 
tea buþlunge blóþa under, 
hgfomk hjerr komet hjarta et næsta. 


41. Biþk þik, Sváva,  — brúþr, gráttattu! — 
ef vill míno — mále hlýþa: 
at þú Heþne  hvílo ggrver 
ok jgfor ungan  óstom leiþer. 


Sváva kvaþ: 

42. “Mælt hafþak þat í munarheime, 
þás mér Helge hringa valþe: 
myndega losteg at liþenn fylke 
jefor ókunnan arme verja. 


Heþinn kvaþ: 
43. *Kyss mik, Sváva!l  kgmk eige áþr 
Rogheims á vit né Raþolsfjalla, 


38, 3 hann darf nicht getalgt werden.  of|) vm R (berde male). 
4 seal ec R. of} vm R. 

39, 1 Fell her í R, vgl. Helg. Hu. IT 18?%. 283: hér gestræehen von 
Stevers Beitr. 6, 337. 2 sa er R. 

40, 1 verþv R. scaltv R. 2 vgl. Sig. sk. 64?. 3 tía R. 
4 hgfomk| mer hefir BR, vgl. 32!. 

41, 1 BiþecR.  gráttattv, so R, vgl. Bugge Fornkv. 178>. 407*. 
2 ef þv vill KR. lyða R. 

42, 1 hafda ec R. 2 þaer BR. 3.4. Zu dieser halbstr., sowte 
xu str. 43 vgl. Edxardi Germ. 23, 163 f. und den comm. — 3 mynd- 
iga ec lostic R. 

43, 1 Kysto BR. kem ec R. 2 eine áinderung von ræþvls falla 
R n Roþolsvalla nach 6? (so Kph. und Rask, vgl. Grundtng Edda * 
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áþr hefnt hefek Hjorvarþs sonar, 
es buþlungr vas  baztr und sólo.' 


Helgi ok Sváva er sagt at væri endrborin. 


2202) íst kaum nötig; vgl. Sólfjall neben Sólheimar Helg. Hu. Í 8?. 49?. 
3 aþr ec h. BR.  !. hafak? Im and. wiirde man eher de metrisch nicht 
genigende form hefk erwarten. 4 þess er b.RB. vas feklt R. betr 
R (aber baztr 39?). 


XVIII. 
Helga kviþa Hundingsbana |. 


Das gedicht ist iiberlefert in BR 200, 20— 22a,3, xwischen 
Alvíssmól und Helga kviþa Hjorvarþssonar (s. zw Helg. Hjorv.). 
Km Vs. ce. 8. 9 íst es benutzt (vgl. Beitr. 3, 223 ff). 

Ueberschrift in R, mat roter tinte, jetxt sehr verblichen und 
schwer leserhch, nach Wimmer und F. Jónsson (Phot. s. 135 f): 
her hefr vp gþi fra helga hvndings bana. þezra oc h. volsvnga 
qviþa. Der sammler cihert das hed nm dem prosasticke nach 
Helg. Hu. IT 16 als Helgakviþa, scheint also nur unser gedicht 
unler dtesem namen gekannt xu haben. Der titel Helga kviþa 
Hundingsbana I (resp. en fyrre) riúhrt von den herausgebern her. 

Ausgaben (abgesehen von den Einl. $ 19 angeföúhrten) in den 
lesebiichern von Ettmiiller (s. 9 ff) und Wimmer“ (s. 121 f.); von 
G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 131 f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Helga kvíiþa Hundingshbana 1. 


1. Ár vas alda — þats arar gullo, 
hnigo heilg vatn af himenfjollom: 
þa hafþe Helga enn hugomstóra 
Borghildr boret í Brálunde. 


2. Nótt varþ í bó, — norner kvómo, 
þærs oþlinge aldr of skópo; 
bóþo fylke  frégstan verþa 
ok buþlunga baztan þykkja. 


3. Sngro af afle — grlogþótto, 
*þás borger braut* í Brálunde; 
þær of greiddo — gollen símo 
ok und mánasal miþjan festo. 


4. Pær austr ok vestr enda fólo, 
átte lofþungr land á mille; 


4 


brá nipt Nera á norþrvega 
einne feste, ey baþ halda. 


1,1=— Vsp.3!s. 15 þat er BR. 3 hvgom stóra R. 

2,2 þer er BR. of)vm R. 3 þann baþo KR. 4 beztan R. 

3, 1 Snero þeraf R. 2“ þa er borgr brat, so Rs obgleich úiber- 
xeugt von der unrtchtigkeit der túiberleferung und dem ungeniigenden 
der erklirungsversuche (s. den comm.), habe eh nacht xu indern ge- 
wagt: þeims Borghildr bar? Grundtvig Edda? 2212; burar Borghildar? 
Cpb. 1, 131. Etwa: sá's borga brjótr (als xwischensatx, vgl. 6*2)? 
3 of) vm R. 

4. Zu dieser str. vgl. Bugge Fornkv. 408. Miillenhoff £s. f. d. Á. 
23, 127 anm. Detter Ark. 4, 59 ff. und den comm. — 2 þar átti R: 
þar telgte Stevers Beitr. 6, 337. 3 néra R, was Bugge Ark. 2, 250 
als neþra verstehen will. Doch erregt nipt allein bedenken; vor allem 
aber gemahnen die ihnlich gebildeten ausdriicke Egils nipt Nara Hofoþl. 
„107 und Tveggja bága njorva nipt Sonatorr. 25) = “Hel' (gl. F. Jóns- 
son Egils saga, Kbhv. 1886 f., s. 408. 425) xur vorstcht: s. den comm. 
4. baþ hon h. R. 


1. 8: Vs. c. 8 (Fas.1I,136. Dugge 1005-9): (hann /Sigmundr) átti þá konu er Borg- 
hildr hét; þau áttu tvá sonu, hót Helgi annarr, en aunarr Hámundr); ok or Helgi var 
fæddr, kómu til nornir ok veittu honum formála ok mæltu, at hann skyldi verþa allra 
konunga frægastr. 
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5. Eitt vas at angre — Ylfinga niþ (5, 1—4) 
ok þeire meyjo es munúþ fódde: 


k k 


ða. Hrafn kvaþ at hrafne  — sat á hóm meiþe (5,5—8) 
andvanr óto —: “ek veit nekkvat. 


6. Stendr í brynjo  burr Sigmundar 
dógrs eins gamall, nú 's dagr komenn! 
hvesser augo — sem hildingar, 
sá 's varga vinr: vit skolom teiter. 


7. Drótt þótte sá dæglingr vesa, 
kvýþo meþ gumnom  góþ ór komen; 
sjalfr gekk víse ór vígþrimo 
ungom fóra — ítrlauk grame. 


8. Gaf Helga nafn ok Hringstaþe, 
Sólfjall, Snæfjgll ok Sigarsvallo, 
Hringstoþ, Hótán ok Himenvanga, 
blóþorm buenn  bróþr Sinfjatla. 


Ð, 2 ok) er R. mvnvþ BR: úber dze form munúþ, welche due 
álteste scheint, vgl. Bugge Beitr. 13, 508; anders Hýv. 79?. — Due licke 
nach 2, ín R nacht bexeichnet, erkannte G. Vigfússon Cpb. 1, 131. 490 
(vgl. Zs. f. d. Ph. 18, 112 und den comm.) (anders Ntedner £s. f. d. Á. 
36, 293 f.J. 

$%, 1 hrafn ohne vnittale ín R.  2> nóccop BR. — Zum stabreim 
s. Gering Beatr. 13, 204. 

6, 2 nv er d BR. komi R. 3 hversr R. 4 sa er B. 

7, 2 góþ Kph.| feklt BR, wo xwischen gvmnom und ár raum fúir 
ein wort offen gelassen 1st; de von GQ. Brynjgulfsson vorgeschlagene, 
von Bugge, Grundtvig, Hildebrand, Wimmer aufgenommene ergön- 
xung goþ (goþár “gottgesandter') genigt dem metrum nicht. komin R. 
3 víg | þrómo R. 

8, 1 Gaf hann h. R. 2 sól fivll R, Sólfjoll Vs. (s. ú.). 


(34; Vs.c. 8 (Fas. I, 136. B. 1009:10): Sigmundr var þá kominn frá orrostu ok 
gekk meþ einum lauk í mót syni sínum. 

8: Vs.c. 8 (Fas. I, 136. B. 10010-12): ok hér meþ gefr hann honum Helga nafn 
ok þetta at nafnfesti: Hringstaþi ok Sólfjoll ok sverþ (ok baþ hann vel fremjaz ok verþa 
í ætt Volsungs). 
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9. Þá nam at vaxa „fyr vina brjóste 
almr ítrborenn ynþes ljóma; 
hann galt ok gaf — goll verþungo, 
sparþet hilmer hodd blóþrekna. 


10. Skamt lét víse vígs at bíþa, 
þás fylker vas  fimtán vetra; 
hann harþan lét Hunding vegenn, 
þanns lenge réþ landom ok þegnom. 


11. Kvqddo síþan Sigmundar bur 
auþs ok hringa Hundings syner; 
þvít þeir ótto jafre at gjalda 
fjárnám miket ok fgþor dauþa. 


9, 1 vgl. Fáfn. 7!. 3 vgl. Hyndl. 2?. 4 sparþet Grundtvag| 
sparþi eigi R. blóþrekna S.) bloþ rekin R3 F. Jónsson sehreibt blóþ- 
reken(?). Das epetheton “blutbespratxt', von dem jungen Helgi ausge- 
sagt, erregt bedenken, wiáhrend hodd dem wortlaute wte dem xusammen- 
hange nach nur “sehatx' bedeuten kann. Bugge Fornkv.408> deutet bloþ 
rekin = blóþrókenn “ærekjær, hæderslysten' (das erste glied xu * blóþr == 
ags. blád aus *blæðuz), rzehtiger bláþrókenn. Man erwartet aber ein 
epttheton 24 hodd. 

10, 2 þa er R. 3 oe hann R: ok von mir gestrchen (Stevers 
Beitr. 6, 329 streteht hann). Mat ok den nachsatx einxuleiten (Bugge 
Fornkv. 408), empfiehlt szech der strophischen gliederung wegen nzehl. 
4 þann er R. 

11, 1 Kvgddo Rask) ín R st Qvado vom sehreiber aus Qvaþo 
gebessert (derselbe hat demnach vergessen, auch a ín a xu bessern). 
2 æþS R. ok feklt R. 3 þvaat R. 


9: Vs.c. 8 (Fas. I, 136. B. 1003:14): hann geriz stórlyndr ok vinsæll ok fyrir 
flestum monnum gþrum at allri atgervi. 

1012; Vs.o. 8 (Fas. I, 136. B. 10014:15). Þat er sagt, at hann ræz í hernaþ, 
þá er hann var fimtán votra gamall. 

103— 14: Vs. c. 9 (Fas. I, 136 f. B. 1003— 1012): Þat er sagt, at Helgi finnr 
þann konung í hernaþi, er Hundingr hót; hann var ríkr konungr ok fjolmennr ok réþ 
fyrir londum. (Þar tekz orrosta meþ þeim, ok gengr Helgi fast framm, ok lýkz meþ 
því sjá bardagi, at) Helgi fær sigr, on Hundingr konungr fellr (ok mikill hluti liþs hans. 
Nú þykkir Helgi hafa vaxit mikit, or hann hefir felt svá ríkan konung.) Synir Hundings 
bjóþa nú út hor í mót Helga ok vilja hefna fgþur síns; þeir eiga harþa orrostu, ok gengr 
Helgi í gegnum fylkingar þeira bræþra (ok sækir at merkjum sona Hundings konungs) ok 
feldi þessa Hundings sonu: Álf ok Eyjólf, Hervarþ ok Hagbarþ, ok fekk hér ágætan sigr. 

Nþ. c. 4 (Fas. 1, 323. B. 5810-13)- Helgi bróþir Sigurþar hafþi dropit Hunding 
konung ok sonu hans þrjá, Eyjólf, Hjorvarþ, Herruþ (Herrgþ, Hjorvarþ F}, (en aþrir 
þrír bræþr kómuz undan, Lyngvi, Álfr ok Hemingr): daxu vgl. Helg. Hund. II, prosa 
vor 13 (s. o.). 


Sijmons, Edda. 17 
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12. Létat buþlungr  bóter uppe 
né niþja in heldr — nefgjald faa; 
vón kvaþ mundo veþrs ens mikla 
grára geira ok greme Óþens. 

13. Fara hildingar  hjorstefno til 
þeirars logþo at Logafjollom; 
sleit Fróþa friþ —fianda á mille, 
fara Viþres grey valgjarn of ey. 

14. Settesk víse, — þás veget hafþe 
Alf ok Eyjolf, und arasteine, 
Hjorvarþ ok Hóvarþ Hundings suno: 
faret hafþe allre ætt geirmimes. 

15. Þá brá ljóma af Logafjallom, (15, 1—4) 
en af ljómom „leiptrer kvómo 


hóvar und hjolmom á himenvanga; (15, 5—10) 


12, 2 in) í R (d.2.in). fá BR. 3 qvaþ hann m. R. 

13, 2 þetrar er R. 4 vál giórn R. of) vm R. — Ueber den 
endreim hier und 28! s. Einl. $ 27. 

14,1 þa er R. 3 havarþ, so R. De prosa vor Helg. Hu. II 13 
hat allerdings þar feldi hann þá Álf ok Eyjólf, Hjorvarþ ok Hervarþ; 
es darf aber dennoch an unserer stelle sehwerlich mit Grundtvig ú. a. 
Hervarþ gebessert werden, da der verf. der Vs. ce. 9 (s. u.) beide angaben 
combintert hat (Beitr. 3, 218), dze lesart von R also gekannt xu haben 
scheint (Hagbarþ Vs. fehlerhaft fúr Hávarþ). 4 hafði hann a. BR. et R. 

15, 2 af þeim l. R. — 15, 3— 16, 1 ene licke in BR nicht be- 
seichnet: auf 15? leiptrir qvomo folgt unmittelbar 16? þa var vnd hialm- 
om (s.das.). Due licke erkannte Bugge Fornkv. 181. 408%; dass xú 15 
dre erste halbstrophe verloren ser, 1st wentger wahrscheinlich: vermut- 
lach fing 15? an mit þá vas und ein abschreiber sprang auf 16? hóvar 
(þa var — havar) viðer. 

16— 21 vgl. Helg. Hu. IT 13— 16. Ueber das verhiiltnzss betder re- 
censtonen s. ás. f. d. Ph. 18, 117. Detter Ark. 4, 63 ff., sowie den comm. 


15. 16: Vs. c. 9 (Fas. I, 137. B. 1012-4): Ok er Helgi ferr frá orrostu, þá fann 
hann viþ skóg einn konur margar ok virþuligar sýnum, ok bar þó ein af ollum, þær riþu 
meþ ágætligum búningi. 
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brynjor vóro  blóþe stoknar, 
en af geirom geislar stóþo. 


17. Frá árlega ór ulfiþe (16) 
doglingr at því díser suþrónar, 
ef vilde heim  meþ hildingom 
þá nótt fara; þrymr vas alma. 


18. En af heste  Hogna dótter (17) 
— lídde randa rym —  ræse sagþe: 
'Hykk at eigem aþrar sýslor, 
an meþ baugbrota „bjór at drekka. 


19. Hefr mínn faþer meyjo sínne (18) 
grimmom heitet Granmars syne; 


16, 1 dze licke (s. o.) will Bugge Fornkv. 408 ausfúillen: Sá þar 
mildingr | meyjar ríþa. 2 hývar Bugge| þa var R. himenvanga| jeden- 
falls nicht, wre Himenvanga 83, etgenname, sondern appellativum í him- 
melsaue' (vgl. as. hebanuuang). Nach der úberlieferung wire entweder 
acc. (oder dat.) sing. eines swm. himenvange oder acc. pl. eines stm. 
himenvangr anxunehmen. Due starke form wird wahrscheinlich durch 
das sumplex an. vangr (got. waggs usw.), sowte as. hebanuuang; da aber 
andererseits wol der sing. erfordert wird, so ast vtellercht himenvange 
herxustellen (der acc. himenvang wiirde dem metrum ntceht genúgen). 
3 voro þeira bl. R. 4 En mit grossem E und punkt vorher ín BR. 
geiror R. 

17, 1 fra mit kleinem £ und kein punkt vorher in R. vl iþi R: 
tch verstehe ulfiþe mit Kauffmann Beitr. 18, 161 = ulf-viþe; anders 
Bugge Fornkv. 408 und Wimmer Oldn. læs.“ 286. 3 ef þer v. R. 
4 an der úberlieferung íst nicht xu riitteln. Stabreim auf þá íst hier 
(þá “dzese') unbedenklich (s. auch xu Hym. 219). 

18, 2 lídde} l. leiþ? Stevers Bettr. 6, 340, doch vgl. Atlm. 49!. 
3 hva ec at ver e. R. 4 meþ ill Stevers Bettr. 6, 340 streichen, 
doch vgl. ín der Vs. (s. u.) en drekka meþ þér. 

19, 1 Hefir BR. 2 grans mars R (s also getilgt). 


17: Vs.c. 9 (Fas. I, 137. B. 1014-7): Helgi spyrr þá at nafni, er fyrir þeim var; 
(en hon nefndiz Sigrún ok kvez vera dóttir Hogna konungs.) Helgi mælti: *Fariþ heim 
meþ oss ok veriþ velkomnar!" 

18: Vs.e. 9 (Fas. 1, 137. B. 1017-9): Þa segir konungsdóttir: “Annat starf liggr 
fyrir oss en drekka meþ þér". (Helgi svarar: * Hvat er þat, konungsdóttir? '). 

19. 20: Vs.c. 9 (Fas. 1, 137. B. 1019-15): (Hon svarar:) * Hogni konungr hefir 
heitit mik Hoddbroddi, syni Granmars konungs, en ek hefi því heitit, at ek vil eigi eiga 
hann heldr en einn krákuunga; en þó mun þetta framm fara, nema þú bannir honum ok 


17 
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en ek hef, Helge,  Hoþbrodd kveþenn 
konung óneisan — sem kattar sun. 


20. Þó kgmr fylker —fára nátta (19) 
nema honom víser valstefno til 
eþa mey nemer „frá mildinge. 


Helgi kvaþ: 
21. “Ugge eige þú Ísungs bana! (20) 
fyrr mon dolga dynr, ...... 
0... nema dauþr seak.? 


22. Sende ro allvaldr þaþan (21) 
of land ok of log leiþar at biþja, 
iþgnógan ógnar ljóma 
brognom bjóþa ok burom þeira. 

23. *'Biþeþ skjótlega til skipa ganga (22) 
ok ór Brandeyjo búna verþa!? 


19, 3 hefi hefi R: hefk est her wegen des gegensatxes xú x. Í 
nicht wahrscheinlach.  hæðbrodd, so BR: auch Saxo hat Hothbrodus, 
dagegen dre Vs. stets Hoddbroddr. 4 k'. ó neisan R. 

20, 1 Þó Bugge, s.u. die Vs.) Þa R. 2 keine licke bexeichnet 
mn R, aber von Grundtvig mat recht angenommen, der ste, dem sinne 
nach gewiss richtig, auafiðlir ok hefr heim meþ sér | Hogna dgttor. 
3 nema þv h. R. 

21. Due úberschraft fehlt í in BR. — 9Þ— 4: keine liicke bexetchnet 
án Rs ám texte mit Hildebrand und Wimmer Oldn. læs.* 158, bestá- 
tigt durch Vs. (s. u.). nema ec dæþr siác R. 

22, 2 land Bugge| lopt BR. um lóg BR: 2st of xx streichen? 3 der 
einxage dreistlbler úm lede (s. xu 26!): 1. oki?  3> = Fáfn. 42%>, 
vgl. Edxardi Germ. 28, 165. 

23, 2 ór mit Kph. ín at xu indern scheint unnötig. 


komir í mót honum meþ her ok nemir mik á brott, (þvíat meþ engum konungi vilda ok 
heldr setr búa en meþ þér.)" 

21: Vs.c. 9 (Fas. 1, 137. B. 10115-18). í Ver kát, konungsdóttir!" sagþi hann, 
“fyrri skulum vit reyna hreysti okkra, (en þú sér honum gipt, ok reyna skulum vit 
áþr, hvárr af gþrum berr,) ok hér skal lífit á leggja." 

22. 23: Vs.c. 9 (Fas. 1, 137. B. 10118-21)- Eptir þetta sendir Helgi menn meþ 
fégjpfum at stefna at sór monnum, ok stefnir ollu liþinu til Rauþabjarga; beiþ Helgi þar 
til þess, er mikill flokkr kom til hans ór Heþinsey. 
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þaþan beiþ þengell, unz þinig kvómo - 
haler hundmarger ór Heþenseyjo. 


24. Ok þar af stundo ór Stafnsnese (23) 
beit prúþ skriþo ok buen golle; 
spurþe Helge MHjorleif at því: 

'Hefr kannaþa kone óneisa?? 


25. En ungr konungr = gþrom sagþe, (24) 
seint kvaþ at telja af Trgnoeyre 
langhofþoþ skip und líþendom, 
þaus Jorvasund — útan fóro. 


20. 0 . (25) 
„ - „ tolf hundroþ  tryggra manna; 
þó 's í Hótúnom „ halfo fleira 
vígliþ konungs: — vón erom rómo.' 


23, 3 þinig Heldebrand| þing R. Den acc. verterdigen Grimm 
s. 66 f. und Bugge Fornkv. 409, doch ohne ganx analoge fúlle beixu- 
bringen; Vafþr. 433 bedeutet koma ce. acc. durchwandern' (Gering Gl? 
1012): s. den comm. 

24., 1 stundo Bugge Fornkv. 409*| styndö R. 2 prúþ $.Jhans vt 
R (die abbrevratur fúr ans nteht stcher, s. Phot. 138). Bugge Fornkv. 
409* erkannte, dass ín dem sannlosen hans oder her vt ein adjektiv 
xnu beit steeken miisse: darauf weist das folgende ok (vgl. 522), sowwe 
dte paraphrase der Vs. (s. u.) meþ fggrum skipum ok stórum. Dee bisher 
vorgeschlagenen adjektiva (hermgrg Grundtvig, hafþoþ Waimmer) sind 
sachlich wie metrisch wenag wahrscheinlich; prúþ kommt der úberliefe- 
rung nahe und geniigt dem metrum (A 2 k). Das xu anfang des 11. yhs., 
der vermutlichen entstehungsxeat unseres lhedes (Ernl. $ 28), aus ags. 
prúd entlehnte adj. wird auch von þjóþólfr Arnórsson Hkr. Ú. 592“ von 
einem schiffe gebraucht; s. ferner Lex. poet. 639. 4 hefar þv k. R. 

25, 2 trýno eyri R. 4 þa er iorva svnd B (xwischen í und o 
án iorva st der xwaschenraum nicht so gross, dass í Qrva- gelesen 
werden miisste). 

26, 1 licke in R nicht bexetchnet, angenommen von Ettmiiller. 
Auch das erste wort von x. 2 seheint verloren (ero?, vgl. unten die Vs.). 
2 x11.c. trygra nm R. 3 þo er R. 4 erom, so R (vgl. Bugge Fornko. 
XV. ÁAarb. 1889, s. 50). 


24— 26: Vs. c. 9 (Fas. 1, 137 f. B. 1019 — 1021): Ok þá kom til hans mikit liþ 
ór Norvasundum meþ fogrum skipum ok stórum. Helgi konungr kallar til sín skipstjórn- 
armann sinn, er Leifr hét, ok spurþi ef hann hefþi talit liþ þeira; en hann svarar: * Eigi 
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27. Svá brá stýrer — stafntjoldom af, (26) 
at mildinga  menge vakþe, 
(ok daglingar = dagsbrún sea,| 
ok siklingar = snoro upp viþ tré 
vefnistingom á Varensfirþe. 


28. Varþ ára ymr ok íarna glymr, (27) 
brast rgnd viþ rgnd,  rgro víkingar; 
eisande gekk und gþlingom 
lofþungs flote lgndom fjarre. 


29. Svá vas at heyra, — es saman kvómo (28) 
Kolgo syster ok kiler langer, 
sem bjorg viþ brim brotna munde. 


30. Draga baþ Helge hósegl ofarr, (29) 
varþat hrgnnom hgfn þingloga, 


27,3 unecht Ettmáiller. Die xeile íst eine ungeschickte nach- 
akmung von Helg. Hu. IT 49% — sía R. 4 vp R. 

28, 3 Eisandi met grossem E und punkt vorher ín R. 

29. Die str. íst um eine xeile xu kurx. Ettmtiller und Grundtvig 
mehmen eine licke an nach 2, Waimmer vor 1. Beides 1st nach der 
úberlieferung bedenklich, da dze constructton nm beiden féillen aus der 
ersten an dae xweile halbstr. úberginge. eh halte aber mit Grundtvig 
Svá 20 Á. Í (sva mit kleinem s, doch punkt vorher ín BR) féir verderbt 
(vgl. 55); Grundtvag hest Svarf, eh vermute Svárt. Due liicke wire 
an dresem falle nach 2 anxusetxen. — 2 nach kílir ast ín R erst fornar 
geschraeben, aber dann unterpunktiert und halb ausradaert. 3 viþ Kph.| 
eþa BR. Oder íst brim viþ bjorg xx lesen? Cpb. 1, 491. 

30, 1 há segl BR, doch besser éin wort (s. Cpb.1, 491). 2 hrafn BR 
(d. h. hrgnn %n hafn gebessert). þing loga R. — Nach Bugges deutung 
(Fornkv. 1842) soll de xeale aussagen: “das schiffsvolk scheute sich 
micht vor der begegnung mit den wellen' (2). 





er hægt at telja, herra, skip þau er komin eru ór Norvasundum, eru á tólf þúsundir 
manna, ok er þó hálfu fleira annat. ? 

27: Vs.c. 9 (Fas. 1, 138. B.1021-3); Þá mælti Helgi konungr, at þeir skyldu 
snúa á þann fjorþ, er heitir Varinsfjorþr, ok svá gorþu þeir. 

28. 29: Vs.c. 9 (Fas. 1, 138. B. 1023-5): Nú gorþi at þeim storm mikinn ok svá 
stóran sjó, at því var líkast at heyra, er bylgjur gnúþu á borþunum, sem þá er björgum 
lysti saman. 

30: Vs. ce. 9 (Fas. 1, 138. B. 1025-8): Helgi baþ þá ekki óttaz ok eigi svipta 
seglunum, heldr setja hvert hæra en áþr: þá var viþ sjálft, at yfir mundi ganga, áþr 
þeir kæmi at landi. 


Helga kviþa Hundingsbana |. 261 


þás ógorleg  Æges dótter 
stagstjórnmgrom steypa vilde. 


31. En þeim sjalfom Sigrún ofan (30) 
folkdjorf of barg — ok fare þeira; 
sngresk ramlega Rón ór hende 
gjalfrdýr konungs „at Gnipalunde. 


32. Svá þar of aptan í Unavógom (31) 
flaust fagrbuen fljóta knótto; 
en þeir sjalfer frá Svarenshauge 
meþ hermþarhug her kgnnoþo. 


33. Frá góþborenn Goþmundr at því: (32) 
tHverr 's landreke sás liþe stýrer 
ok feiknaliþ fórer at lande?' 


30,3 þa er R. 4 stag stiom marom Rs dze vermutung á stag 
stjórnmgrom ((G. Vagfússon Dict. 5872. Cpb. 1, 135) ast sachlich an- 
sprechend, aber metrisch bedenklich, da auftakt im typus D gemie- 
den wird. 

8l, 2 of) vm R. 3 snoriz R. 

32, 1 Svá SS. Svát GQ. Vigfússon Cpb. 1, 135| Sat BR. Velleicht 
tst svát mat úibergang der construction aus str. 31 ín 32 anxunehmen. 
of} vm BR. 2 flita R, gebessert von Munch. 4 hermþar hvg R: s. d2e 
compostta mit hermþar- bei Fritxner? I, 801*. 

33— 48. Das scheltgesprách, das ín abwetchender urspriinglicherer 
fassung tn der Helg. Hu. IT 22— 27 vorlegt (s. das.), scheint von dem 
verfasser unsres lredes aus einem ilteren gedichte (der Vqlsungakviþa 
en forna?/ heriibergenommen und als episode seinem werke einverleibt 
worden xu seim: vgl. Bettr. 4, 170 f. ás. f. d. Ph. 18, 116 f. Detter Ark. 
4, 67 ff. — Due strr.37— 45 sind mit recht als interpolatton ausge- 
schieden von Detter a. a. o., dessen weitere ausftihrungen tch nicht bal- 
ligen kann. Der Vs. hat unsere úiberarbeatete gestalt beretts vorgelegen. 
Ausfiihrlicheres wird der comm. bueten. 

33, 1 gvþmondr R; dze Vs. nennt thn úberall fálsehlieh Granmarr. 
— Nach 1 das feklen einer xeile anxunehmen (so Ettmiiller, Grundtvag, 
Wimmer, F. Jónsson), 21st kaum notwendig: die nur dreixetlige str., 
sowte die parenthese ín str. 34 erklören sich wol genigend aus dem 


81: Vs. c. 9 (Fas. 1, 138. B. 1028-10): Þá kom þar Sigrún, dóttir Hogna konungs, 
af landi ofan meþ miklu liþi ok snýr þeim í góþa hefn, or heitir at Gnipalundi. 

82.83: Vs. c. 9 (Fas.I, 138. B. 10210-13): Þessi tíþendi sá landsmenn, ok kom af 
landi ofan bróþir Hoddbrodds konungs, er þar réþ fyrir, er heitir at Svarinshaugi; hann 
kallar á þá ok spyrr, hverr stýrþi hinu mikla liþi. 
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34. Sinfjgtle kvaþ — slong upp viþ ró (33) 
rauþom skilde, rond vas ór golle; 
þar vas sundvorþr  sás svara kunne 
ok viþ gþlinga orþom skipta —: 
35. *Seg þat í aptan, es svínom gefr (34) 
ok tíkr yþrar  teyger at solle: 
at sé Ylfingar austan komner 
gunnargjarner fyr Gnipalunde. 
36. Þar mon Hgþbrodr Helga finna, (35) 
flugtrauþan gram í flota miþjom; 
sá es opt hefr — grmo sadda, 
meþan þú á kvernom  kyster þýjar. 
Guþmundr kvaþ: 
37. *Fátt mant, fylker, fornra spjalla, (36, 1—4) 
es gþlingom „ ósgnno bregþr 
k k 





-mtcht gelungenen versuche, eine alte strophe (vgl. Helg. Hu. IT 22) 21 
xweten xu erwettern (vgl. Detter Ark. 4, 73). 2.3 vgl. Helg. Hu. II 
prosa nach 16 und 22!. — 2 hverr er R. sa er R. 3 ochann ft. R 
(hann feklt 2n der parallelstelle Helg. Hu. IT prosa nach 16). 

84 ,1 vp R. 3 sa er R. 

3ð, 1 Segðv þat í iaptan R. 4 fyr Rask) fra R, vgl. auch 423, 
521, soune 31“. 

36, 1. 2 vgl. Helg. Hu. 11 28!?. — 2 flag træþan BR, gebessert von 
Grundtvig, vgl. alltrauþr flugar 555, enn flugartrauþa 673. 3 hefar BR. 
— (Gegen Stevers Bestr. 6, 318 halte teh sá es opt hefr féir wahrschein- 
licher als sás opt hefir, da sá demonstrativisch und es anaphortsch 1 
fassen íst, vgl. Vsp. 143 þeir es sótto und Haildebrand £s. f. d. Ph. Ergbd. 
88 f. 4 þú æst, obglereh es den vers úberládt, sehwerlich xu entbehren : 
wurde þuá gesprochen?  þýgiar R. 

31. Due úiberschraft fehlt ín R hver und tiberall um folgenden (s. 
andess xu 40!. 471). Ueber dae verteilung der strophen unter die strei- 


84: Vs.o. 9 (Fas. 1, 138. B. 1023=16): Sinfjotli stendr upp ok hefir (hjálm á 
hofþi skygþan sem gler ok brynju hvíta sem snjó, spjót í hendi meþ ágætligu merki ok) 
gullrendan skjold fyrir sér; sá kunni at mæla viþ konunga: 

85. 86: Vs.c. 9 (Fas. I, 138 f. B. 102 16=21): íSeg svá, at þú hefir gefit svínum 
ok hundum (ok þú finnr konu þína), at hér eru komnir Vglsungar, ok man hér hittaz 
í liþinu Helgi konungr, ef Hoddbroddr vill finna hann, ok er þat hans gaman at berjaz 
meþ frama, meþan þú kyssir ambáttir viþ eld.' 
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38. Þú hefr etnar — ulfa kráser (36, 5—12) 
ok bróþr þínom at bana orþet, 
opt sór sogen — meþ svolom munne, 
hefr í hreyse  hvarleiþr skriþet.' 

Sinfjatli kvaþ: 

39. “Þú vast volva í Varenseyjo, (37) 
skollvís kona, bart skrok saman; 
kvazk enge mann eiga vilja, 
segg brynjaþan, nema Sinfjatla. 

(40. Þú vast, et skóþa  skars, valkyrja, (38) 
atol, ámátleg — at Alfoþor; 
mundo einherjar  aller berjask, 
svévís kona, „of sakar þínar.) 


tenden, hinstchtlich deren die ausgg. von einander abwetchen, s. den 
comm. — 1 manttv R. 2 er þv æþl. R. — Nach 2 bexeichnet R keine 
licke: auch die Vs. (s. u.) scheint das von Kttmiiller, Bugge (Fornkv. 
4092), Wimmer (Oldn. læs.* 159) angenommene fehlen einer halbstr. 
xu bestátigen; ob aber dare erste oder de xweate fehlt, steht dahin. 

38, 1 þv okne tnit., doch punkt vorher ín R. hefir R. 3 Opt 
mat grossem O und punkt vorher ín R. 

39, 1 þv mat kleinem þ, doch punkt vorher ín R. 2 scoll vis R. 
bartv BR. 3 qvaztv R, kvazkþu Wemmer. 

40. Eine offenbare interpolatton xweiten grades, die den engen 
xusammenhang x wischen str. 39 und 41 ín störendster weise unterbrzchl, 
und als solche eingeklammert. Due str. gehört wol urspriinglich einem 
der Lokasenna öhnlachen gedichte an, und ahre einfiigung könnte ver- 
anlasst sein durch fliichtige auffassung von 42!, ínsofern man taþer 
fenresulfa von Loki verstand: s. den comm. — 1 et Bugge Fornkv. 4095) 
en R.  sceþa.q. scas R. Met .q. soll jedenfalls qvaþ (se. Sinfjatli) an- 
gedeutet sein, vgl. 1 471. 4 svevis, so R. Ob riehtig? Lánge der 
ersten stilbe íst metrisch erforderlich. G. Vigfússon Dict. 610%. Cpb. 1, 
136 conjictert ansprechend sveipvís (vgl. sveipvíse Atlm. 70? ín R neben 
svipvíse Atlm. 7). of) vm BR. 


87. 38: Vs. c. 9 (Fas. I, 139. B. 102%1-2): Granmarr svarar: * Eigi mantu kunna 
(mart virþuligt mæla ok) forn minni at segja, er þú lýgr á hofþingja; mun hitt sannara, 
at þú munt lengi hafa fæz á mgrkum úti viþ vargamat ok drepit bræþr þína, (ok er 
kynligt, er þú þorir at koma í her meþ góþum mgnnum, er) mart kalt hræ hefir sogit 
til blóþs?. 

89—41: Vs.c.9 (Fas. 1, 139. B. 1028— 1034): Sinfjotli svarar: * Eigi muntu 
glagt muna nú, er þú vart volvan í Varinsey ok kvazt vilja mann eiga ok kaust mik til 
þess embættis at vera þinn maþr; en síþan vartu valkyrja í Ásgarþi, ok var viþ sjálft, 
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41. Nio óttom vit á nese Sógo (39) 
ulfa alna, vask einn faþer. 


Guþmundr kvaþ: 

42. *Faþer vastattu — fenresulfa (40) 
gllom ellre, — svát ek muna: 
síz þik geldo fyr Gnipalunde 
þursameyjar á Þórsnese. 


43. Stjúpr vast Siggeirs, látt *und stoþom heima? (41) 
vargljóþom vanr á viþom úte; 
kvómo þer ógegn gll at hende, 
(þás bróþr þínom „brjóst raufaþer,| 
ggrþer þik frégjan af firenverkom. 


(44. Þú brúþr Grana á Brávelle (42) 
gollbitloþ vast, ger til rásar; 


41. Nach ausæeis der Vs. íst dare liicke vor Nio, wenn Ettmiiller 
und Himmer dteselbe mat recht annehmen, alt. Dre xwette halb- 
strophe kann ketnesfalls fehlen, da 42! 41 aufnimmt. — 1 átto viþ R. 
saga: R (a aus terschlungenem ar gebessert). Nach Vs. vermutet Bugge 
Fornkv. 409> á nese Lagar. Unter den eyjaheiti SnE II, 492 findet 
steh auch Sága. 2> ec var ein faþér. þeira, gebessert von Stevers 
Beitr. 6, 335. 

42,1 varðtv B. 2 sva at R. 3 sizt R. 

43, 1 vartv R. vnd staþom heima R, unverstándlich. Mit Bugges 
vermutung hreina st. heima (Wimmer Oldn. læs.“ VII schernt mir due 
stelle micht geherlt xú sein. In heima termute tch ein terderbnts aus 
hamo (hgmom), tndem der dichter auf die úlfahamir anspaelt (vgl. Vs. 
c. 8). Fas aber steekt in vnd staþom? 4 wnecht Ettmiiller; die xeile 
tst ein falscher erklárungsversuch aus 38?. — þa er R. 5 Gorþir mit 
grossem G und punkt rorher in R. 

fi. Áuch duese str. halte tch ftir einen jiingeren xusatx: s. den 
comm. 1 þv (mit kleinem þ und Kein punkt vorher) vart br. B. Das 


at allir mundi berjaz fyrir þínar sakar, ok ek gat viþ þér niu varga á Láganesi, ok var 
ek faþir allra. 

#2. 48: Vs. e. 9 (Fas. IT. 139. B. 1033=9): Granmarr svarar: “Mart kantu ljúga; 
ek hygg, at engis faþir mættir þú vera, síþan þú vart geldr af dætrum jotunsins á Þras- 
nesi, ok ertu stjúpson Sigveirs konungs ok látt á mgrkum úti meþ vorgum, ok kómu 
þér yll úhepp ænn at hendi, þú drapt brvæþr þina ok gvrþir þák at illu kunnan. 

tt.45: Ts.c. 9 (Fas. I. 139 ff. B. I03P=Ej: Sinfjytli svarar: “ Hvárt mantu þat, 
er þú vart merin meþ hestinum Grana, ok reiþ ek þér á skeiþ á Brávoelli, síþan vartu 
geitasvvinn Gylnis jutuns 
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hafþak þer móþre mart skeiþ riþet 

Svangre und soþle, = simol, forberges.)' 
Sinfjotli kvaþ: 

45. “Sveinn þótter þú siþlauss vesa, (43) 

þás þú Gollnes „ geitr molkaþer, 

en í annat sinn — Ímþar dótter 

tatroghypja; vilt talo lengre?? 
Guþmundr kvaþ: 


46. *Fyrr vilda ek at Frekasteine (44) 
hrafna seþja á hræom þínom, 
an tíkr yþrar teygja at solle 
eþa gefa galtom; deile grom viþ þik!? 
* sk 
> 


Helgi kvaþ: 
47. *Ykr 's, Sinfjotle, — sámra miklo (45) 
gunne at heyja ok glaþa grno, 
an ónýtom  orþom at bregþask, 
þót hringbrotar  heipter deile. 


úiberfliissage vast von mar gestrichen; Wimmer tilgt nach Bugge (s. Oldn. 
læs.* VIIÐ vast an x. 2, was metriseh nicht angeht. 3 hafda ec Bs 
1. hofk? Stevers Bettr. 6, 333. 

45, 2 þa er R. 4. tættrvg | hypia R, vgl. Rígsþ. 13% — vill 
þv t. R. 

46, 1 vgl. Helg. Hu. II 24!. — Nach 46 fehlt vermutlich eine Helg. 
Hu. II 25 entsprechende strophe, de durch die interpolatton von 45 (vgl. 
45? mat Helg. Hu. II 25!) verdrángt wurde. Due strophen 47 f. setxen 
voraus, dass Stínfjgtli auf 46 noch erwidert hat: s. den comm. 

47 vgl. Helg. Hu. 11 26. — 1 Ykr's| Ueri yer R, vgl. Stevers Beitr. 
6, 340 f. Þér's nach Helg. Hu. II 26! íst hier weniger wahrschein- 
lich wegen bregþask x. 3 (anders Helg. Hu. II 26%). Nach sinfiotli hat 
R .q. (d. 1. qvaþ, sc. Helgi). 3 en se o. Rs sé geströchen mit Ste- 
vers Beitr. 6, 341 nach Helg. Hu. 11 263. 4 hræng brotar R. 


46: Vs.c. 9 (Fas. 1, 140. B.1031= 18). Granmarr segir: * Fyrri vilda ek seþja 
fugla á hræi þínu, en deila viþ þik lengr?. 

41, 48: Vs.c. 9 (Fas. 1, 140. B. 1031=17): Þá mælti Helgi konungr: * Betra væri 
ykkr ok meira snjallræþi at berjaz en mæla slíkt, er skomm er at heyra, ok ekki eru 
Granmars synir vinir mínir, en þó eru þeir harþir menn". 
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48. Þykkjomka góþer — Granmars syner, (46) 
þó duger siklingom satt at mæla; 
þeir hafa markat á Moensheimom 
at hug hafa * hjorom at bregþa.? 


49. Þeir af ríke rinna léto (47. 48, 1—4) 
Svipoþ ok Sveggjoþ Sólheima til 
(dala doggótta, — dókkvar hlíþer, 
skalf Mistar marr — hvars meger fóro); 
mýótto tyggja í túnhliþe, 
sogþo stríþla  stille kvómo. 


50. Úte stóþ Hoþbrodr —hjalme faldenn, (48, 5—10) 
hugþe jóreiþ ættar sínnar; 


hví 's hermþarlitr á Hniflungom?' 


51. “Snuask at sande — snæéfger kjólar, (49. 50, 1—4) 
|rakkahirter ok rár langar, 
skilder marger, — skafnar árar, 


48 vgl. Helg. Hu. 11 #7. — 1 Þykkjomka Stevers Beitr. 6, 334| 
PÞicciat mer R. 3 móis heio R (d. 2. heimo, falls nteht der strich 
úiber dem 1 auch fúr das o gelten soll; das o steht einem ð öhnlickh, 
endem der schreiber mit dem einen xuge etwas sue hoch gekommen 1st). 
In Helg. Hu. IT 273 ast abgekiirxt m. r. (s. d.j. Móinsheimum Munch. 
4 hjorom Munch) hioriom R. 

49, 1 rena R. 2 svipvð oc svegioþ, soR.  3.4 unecht Halde- 
brand. 4 hvars Bugge Fornkv. 4095} hvár BR. 5 Metto (mat int. 
und punkt vorher) þeir ticia R. 6 striþliga BR, gebessert von Stevers 
Bettr. 6, 317. 

50, 1 vti mat klernem v ín BR. — Dae hs. verbindet demnach 49'-* 
4958 50. Grundtvag stellt um: 49!S. 50. 4958, ohne ausretchen- 
den grund. 2 hvgði hann ioreiþ BR. 3 lcke nicht bexeichnet ín R. 
4 hvi er BR.  hermþar litr R, s. 40 32“. 

bl. Der sprechende lásst sich nicht náher bestímmen; nach der 


Vs. (Granmarr segir) wáre es Guþmundr, s. 20 33!. — 1 Snvaz her at BR. 
snefgir R. 2.3 wnecht Bugge Aarb. 1869, s.267. — 2 racca hirtzr R. 


49: Vs.c.9 (Fas. I, 140. B.10317=20): Granmarr ríþr nú í brott ok til fundar 
viþ Hoddbrodd konung, þar sem heita Sólfjgll; hestar þeira heita Sveipuþr ok Sveggj- 
uþr; þeir mættuz í borgarhliþi ok segja honum hersogu. 

50; Vs.e. 9 (Fas. I, 140. B. 103%-22): Hoddbroddr konungr (var í brynju ok) 
hafþi hjálm á hofþi; hann spyrr (hverir þar væri: “eþa) hví eru þér svá reiþuligir?? 
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gafokt lþ gylfa, glaþer Ylfingar; 
ganga fimtán folk upp á land, 
þó 's í Sogn út — sjau þúsunder. 
52. Liggja í grindom fyr Gnipalunde (50,5—12) 
brimdýr blásvort ok buen golle; 
þar 's miklo mest menge þeira, 
mona nú Helge hjorþing dvala. 
Hoþbroddr kvaþ: 
53. *Rinne rokn bitloþp til Regenþinga, (51) 
Mélner ok Mýlner til Myrkviþar; 
(en Sporvitner at Sparensheiþe;| 
láteþ enge mann  epter sitja 
es benlogom „ bregþa kunne! 


54. Bjóþeþ Hogna ok Hrings sunom, (52) 
Atla ok Yngva,  Alf enom gamla! 


51,5 Ganga mat ínit. und punkt vorher in BR. vpR. 6 þoerR. 

52, 1 licia (mit kleinem 1) her i R. 2 blá svórt R. 3 Þar 
(mit nit. und punkt vorher) er R. — Es verbindet also die hs. 61'-*. 
öl*S 4 521? 5234 1 631? (s. au 581 und 53%. 

68. Dze úibersehraft fehlt in R (s. xu 37); Konungr segir Vs. (s. u.). 
— 1 reni (mit kleinem r und punkt vorher) rarcn bitlvþ, so R. So nahe 
es liegt, tún reni ræcn das compostitum rennirgkn oder renniraukn (vgl. 
Wimmer Oldn. læs.* XKI anm. 2) ín Brages bekannter strophe (s. Ge- 
ring Brage s. 26) xu suchen und demgemáss mit Grundtvig (Edda * 
223“) herxustellen Rennergkn bitleþ, so spræeht doch de tiberlieferung 
mn x. 2. 3 (die nominativr) dagegen, sodann aber auch die situation: 
dze rosse der eben angekommenen boten sind ja gexiumt; s. den comm. 

2 nach 3 ín R, umgestellt mit Bugge Fornkv. 409%, da ín der túiber- 
leferten ordnung en ín x. 2 bextehungslos stáönde. Ich halte x.3 fúr 
enterpoltert und falsch eingeordnet. — 2 Melnir mat grossem M und 
punkt vorher ín R. 3 spór vitnér R. 4 mann í R geschrieben Yan 
(a und Nn verschlungen). 5 þeira er b. R. 

54, 1 Bioþi þer h. BR. 2 glf R, Álfi Vs. 


51.52: Vs.c. 9 (Fas. I, 140. B. 103 8#— 1041); Granmarr segir: * Hér eru komnir 
Volsungar ok hafa tólf þúsundir manna viþ land ok sjau þúsundir viþ ey þá, er Sok 
heitir, en þar sem heitir fyrir Grindum er þó mestr fjolþi, ok hygg ek nú, at Helgi 
muni nú berjaz vilja. 

53.54: Vs.c. 9 (Fas. I, 140. B. 1041=41): Konungr segir: “Gorum þá boþ um 
allt várt ríki ok sækjum í mót þeim; siti sá engi heima, er berjaz vill; sendum orþ 
Hrings sonum ok Hogna konungi ok Álfi hinum gamla, þeir eru bardagamenn miklir '. 
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þeir 'o gjarner gunne at heyja; 
lótom Vglsunga viþrnám faa!' 
55. Svipr einn vas þat, es saman kvómo (53) 
folver oddar „at Frekasteine: 
ey vas Helge Hundingsbane 
fyrstr í folke, — þars firar borþosk; 
(óstr á ímo, — alltrauþr flugar, 
sa hafþe hilmer hart móþakarn.| 


56. Kvómo ór himne hjalmvítr ofan (54) 
— óx geira gnýr — þærs grame hlífþo; 
þá kvaþ þat Sigrún  — sárvítr flugo, 
át hólo skér af hugens barre —: 

57. 'Heill skalt, víse, virþa njóta, (55) 
átstafr Yngva, ok una lífe, 
es þú felt hefr enn flugartrauþa 
jefor þanns olle  óges dauþa. 


b4, 3 þ'ro (d. 7. þeiro) BR. 4 fá R. 

55, 3 hvndings báni BR. 4 þar er R. 5.6 unecht Bugge Aarb. 
1869, s. 267. — 5 Ústr mit grossem Á und punkt vorher ín R. Das 
wort úst doch wol xu ásask xu stellen, nicht = óztr (s. den comm.). 
6 móþ akarn R. 

56, 1 Kvómo| tn R ist gesehrreben Com und danach ein haken xum 
xetchen dass etwas fehli; am rande der xeile o, also Como. C. þar 
or BR. hialm vitr BR. 2 þererB. 3 kvaþ þat 2 sprechen als kvaþ- 
at: s. au Þrkv. 14!. — sigrún BR.  flugo F. Jónsson| flvga R. 4 át 
hælþa scer af | af hvgins bari R: der text nach Sv. Egalsson Lex. poet. 
376“ und Bugge Fornkv. 188> f., der hálo skær “der rzesin ross' == 
wolf" herstellte (vgl. Gunnlaugs s. c. 8 elr svóro skæ | Sigtryggr viþ hræ, 
sowte den comm.). Indess steht es um die úiberlieferung von x. 3) und 
4 recht bedenklich. 

57, 1 scaltv R. 3“ heför R. — Í. es feldan hefr (Gering nach Vs.) ? 
4 þann er R.  egis R. 


55: Vs.c. 9 (Fas. 1, 140. B.1045-7): Funduz þeir þar, er heitir Frekasteinn, ok 
tókz þar horþ orrosta. Helgi gengr framm í gegnum fylkingar; þar varþ mikit mannfall. 

56: Vs.c. 9 (Fas. I, 140 f. B.1047-10): Þá sá þeir skjaldmeyja flokk mikinn, 
svá sem í loga sæi, þar var Sigrún konungsdóttir. (Helgi konungr sótti í mót Hodd- 
broddi konungi ok fellir hann undir merkjum.) Þá mælti Sigrún: 

7: Vs.c. 9 (Fas. I, 141. B.140-13): “Haf þokk fyrir þetta þrekvirki! skipt 
man nú lgndum, er mér þetta mikill tímadagr, ok muntu fá af þessu veg ok ágæti, er 
þú hefir svá ríkan konung feldan.? 
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58. Ok þér, buþlungr,  samer bæéþe vel (56) 
rauþer baugar ok en ríkja mær; 
heill skalt, buþlungr,  bæþe njóta 
Hogna dóttor ok Hringstaþa, 
sigrs ok landa? —  PÞá's sókn loket. 


58. Zu dieser str. s. den comm. Wáhrend Bugge (Fornko. 1895) 
an x. 1 einen fehler findet, Grundtvig (Edda? 223) und Wimmer {Oldn. 
læs.“ 161) die str. als ín der tradition entstellt betrachten, Ettmiiller 
(Altn. les. 12%) x. 4, Detter (Ark. 4, 86) und F. Jónsson x. 5, GQ. Vig- 
fússon (Cpb. 1, 492) x. 3 ff. (2) fúir unecht halten, scheint mar die ganze 
sér. ein júingerer xusatx. Darauf weisen die ankniipfung mit ok, nach- 
dem in str. 57 ein jedesfalls völlig geniigender abschluss gegeben war, 
dre armut in gedanken und ausdricken (vgl. x. Í und 3, x. 3 und 57!), 
das unpassende Hringstaþa (vgl. 8!), die niehtbenutzung ín der Vs.; s. 
auch xú 5. — 3 sealtv BR.  5> þa (mtt kleinem þ) er BR. — Vgl. Gísl 
Illugason Fms. VII, 49. Mork. 146? þa vas sókn loket. Da Gísl auch 
sonst anklinge an unser lied, wie an andere Eddalieder, xeigt (s. den 
comm.), so wird die nachahmung auch hrer auf seiner sette xu suchen 
sein, wodurch fúr dae strophe ein terminus ad quem (cca. 1100) ge- 
wonnen wird. 


XIX. 
Helga kviþa Hundingsbana II. 


Die umter obigem namen herkömmlicher weise xusammen- 
gefasste sammlung von strophen mat verbindender prosa findet 
stth in R 24a,13 — 266,19 xwischen Helga kviþa Hjorvarþs- 
sonar und dem prosastúcke Frá dauþa Sinfjatla. Der verfasser 
der Valsungasaga hat dzeselbe xwar vermuthech gekannt (s. Betr. 
3, 217 f), doch nacht benutxt. 

Uebersehrift im R fra vælsvngom mit roter tinte, von an- 
deren úberschriften ín keiner weise verschteden, sodass schon aus 
diæsem grunde die ansicht Kosselets (Ersch u. Gruber Encydl. 
Sect. II, teil 31, s. 264), ste gelte fúr alles ín R, folgende, ab- 
xuweisen íst. Der recipterte titel Helga kviþa Hundingsbana gnnor 
ást wenig passend, da der sammler nur éine Helgakviþa (d. 2. 
unsere Helg. Hund. 1) gekannt haben kann: s. in der prosa vor 
17: svá sem fyrr er ritat í Helgakviþu, worauf als eitat Helg 
Hund. I 33?:3 folgt. Aber auch die úiberschrift Vqlsungakviþa 
en forna, der nach der angabe des sammlers (prosa vor str. 13) 
str. 13 — 16 entnommen sind, wáre fúr das ganzxe unstatthaft. 
Dreses st vielmehr, öhnheh wie die Helga kviþa Hjorv., eine kleine 
saga, mn welche fragmente verschtedener leder aufnahme fanden: 
vgl. Bestr. 4, 170 ff. 194 ff. ás. f.d. Ph. 18, 116 fþ. Edxardi, Helden- 
sagen s. XIV. Ich unterschede, náhere begrindung dem commen- 
tarbande vorbehaltend, folgende teile: 

A: str. 1. 2— 4. 5— 12: fragmente der Kóroljóþ, von einem 
umdichter fölschhch auf Helge Hundangsbane und Sigrún bexogen 
(s. Zs. f.d. Ph. 18, 118, sowte xu 12. 21. 125), Die Hrómundar saga 
Greipssonar (Fús. II, 365 ff.) hat das hed gekannt (s.xu str. 2 — 4). 

Bi: str. 13— 16: fragmente der Vqlsungakviþa en forna. 
£u demselben gedichte können die nachtragsweise aufgenommenen 
strr. 22— 27 |B?| gehört haben (s. xú 22 ff). 
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C: str. 17— 20. 28 — 37. 89— 50: fragmente eines liedes 
oder hedercyclus von Helge und Sigrún. 

D: str. 21: fragment eines ledes ím lóþaháttr. 

E:; str. 38: fragment eines scheltgespráchs xwischen Helge und 
IHundingr aus einem nicht náher xu bestimmenden gedichte. 

Im folgenden texte ist die handschrifthche rethenfolge der 
strophen und prosasticke streng gewahrt; den einxelnen fragmen- 
ten sind due oben gebrauchten sigeln vorgesetxl. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angeftiilrten): ín Etímiillers 
Alin. lesebuche s.13 ff.; von Q. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 139 f. 
148 ff. 

Latteratur: s den commentarband. 


Sijmons, FAða. ls 
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Helga kvipa Hundingsbana 11. 


Sigmundr konungr Volsungs son átti Borghildi af Brá- 
lundi. Þau hétu son sinn Helga ok eptir Helga Hjorvarþs- 
syni; Helga fóstraþi Hagall. Hundingr hét ríkr konungr, viþ 
hann er Hundland kent. Hann var hermaþr mikill ok átti 

5 marga sonu þá er í hernaþi váru. Ófriþr ok dylgjur váru 
á milli þeira Hundings konungs ok Sigmundar konungs, drápu 
hvárir annarra frændr. Sigmundr konungr ok hans ættmenn 
hétu Vglsungar ok Ylfingar. 

Helgi fór ok njósnaþi til hirþar Hundings konungs á 

10 laun. Hæmingr son Hundings konungs var heima. En er 
Helgi fór í brott, þá hitti hann hjarþarsvein ok kvaþ: 
(AJ 1. *Seg Hæéminge, at Helge man 
hvern í brynjo bragnar feldo: 
ér ulf graan  inne hofþopþ, 
þars Hamal hugþe *Hundingr* konungr. 

Hamall hét son Hagals. IHundingr konungr sendi menn 
til Hagals at leita Helga, en Helgi mátti eigi forþaz annan 
veg en tók klæþi ambóttar ok gekk at mala. Þeir leituþu 
ok fundu eigi Helga. 

(AJ 2. Þá kvaþ þat Blindr enn bolvise: 
íHvass ero augo í Hagals þýjo, 


Einl. prosa: 1 son 2n R abgektirxt s. 4 kendt R. 10 Hémingr 
s. R. 11 íbrót R. -svein fehlí R. 

1, 1 Segðv hgimingi BR: der vers fordert linge der stammsalbe, vgl. 
Stevers Beitr. 10, 501 f. 3 vlf| grán R. 4 þar er R.  Hundingr)| 
ursprúnglich Hæmingr? s. 4s. f. d. Ph. 18, 118 und den comm. 

Prosa nach 1: 1 son} s.R. 3 nach veg ast í R erst forþ ge- 
schrieben, aber als unrichtag unterpunktrert. — ambóttar R. 

2, 1 þat fehlt R, erginxt von Grundtvig. enn balvíse| urspring- 
lich es Bolviss hét? s. Beztr. 4, 191 anm. Auf dzese vermutung fúhrt 
die Hróm. s. Greipss. e. 10 (Fas. II, 380'): Blindr er hét Bavís (aber 
Balviss nm den Iróm. rímur V, 38: s. Kölbing, Beitr. xur vgl. gesck. 


(£u str. 2— 4 vgl. Ifrómundar s. Greipss. ce. 8 (Fas. II, 376 f.), und daxu die auf 
einem besseren texte der saga beruhenden rímur bei Kölbing a. a. o. s. 177 f.) 
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esa þat karls étt es á kvernom stendr: 
steinar rifna, — stgkr lúþr fyrer. 

3. Nu hefr hgrþ dóme  hildingr þeget, 
es víse skal — valbygg mala; 
heldr es sémre hende þeire 
meþalkafle an mgndoltré. 

Hagall svaraþi ok kvaþ: 

4. *Pat's lítel vó, — þót lúþr þrume, 
es mær konungs mgndol hrórer; 
hón skæévaþe skýjom gfre 
ok vega þorþe sem víkingar, 
láþr hana Helge  hopto ggrþe; 
syster 's þeira — Sigars ok Hagna, 
þvi hefr gtol augo — Ýlfinga man.}' 


Undan komz Helgi ok fór á herskip. Hann feldi Hund- 
ing konung ok var síþan kallaþr Helgi Hundingsbani. 


Hann lá meþ her sinn í Brunavágum ok hafþi þar 
strandhogg, ok átu þar rátt. Hogni hét konungr; hans dótt- 
5 ir var Sigrún, hon var valkyrja ok reiþ lopt ok log; hon 
var Sváva endrborin. Sigrún reiþ at skipum Helga ok kvaþ: 
(A) 5. *Hverr lætr fljóta —fley viþ bakka, 
hvar, hermeger, „heima eigoþ? 





der romant. poeste u. prosa des ma., 1876, s.177). 2 HvósRs de 
hs. betrachtet also x. 1 noch als prosa, als versxeale ast ste uerst er- 
kannt von Ettmiiller. 4 steycer R. 

3, 1 nv (mt kleinem n und kein punkt vorher) hefir R. 2.3 val 
byg .Heldr Rs mala ergánxen dze herausgg. 4* Höchst auffallender 
halbvers (LZ = | - =?). 

Prosa nach 3: svaraþi| svar. R. 

4, 12 vgl. gm Lok. 33!. — Þat er R. 5— 7? unecht S. (s. den 
comm). — 6 syster er hon þ. R.  “ hefer R. 

Prosa nach 4: 4 rát R. 5 var | þvalkyria B (aber þ undeutl. 
und fast ím folgenden v, also wol unrichtig; vgl. Helg. Hjgrv. prosa 
vor 10). 6 Sváva) sva R. 

5, 1 Hverr lætr S.J Hverir lata BR: dze ánderung aus meirischen 
rúickstchten und nach 6". 


18* 
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hvers bíþeþ ér í Brunavógom, 
hvert lyster yþr  leiþ at kanna?" 
Helgi kvaþ: 
6. *Hamall lætr fljóta fley viþ bakka, 
eigom heima í Hléseyjo; 
bíþom byrjar í Brunavógom, 
austr lyster oss  leiþ at kanna. 
Valkyrja kvaþ: 
7. *Hvar hefr, hilmer, #hilde vakþa 
cþa gogl alen Gunnar systra? 
hví 's brynja þín blóþe stokken, 
hví skal und hjolmom hrátt kjat eta?" 
Helgi kvaþ: 
8. *IÞat vann næst nýs  niþr Ylfinga 
fyr vestan ver, ef vita lyster, 
cs| ek bjorno tók í Bragalunde 
ok ótt ara — oddom saddak: 
nú eg sagt, mær, — hvaþan serkr gurþesk, (9) 
því vas á lege „lítt steikt etet.? 


6. Je tbersehrift fehlt ín BR, so auch bei str. 7T—11 ánel. — 
2 ihless oyio Rs rgl. Hárb. <. 99 (37). 

1. Die allyemein gehaltenc tibersehrift Valkyrja kvaþ hver und 
ber str. 0. 11 soll andeuten, dass meiner ansieht nach ín der jetxigen 
fúnnung war Sigrún, vrspröinglich aber Kára die redende ast. — 1 hefir 
þv bh. R. 2 Gunnar Afenek) gvxa R. 3 hvi er R. 

$, | —3 eg wnceht Grundtvag. Í*, wenn rtehtag úberliefert, íst 
mel melriach anstössig. Gering schligt vor Næst vann þat nýs (El). 
-- | nýs R. 2 ef þic vita R (= Helr. 23. 5?. 79), gebessert von Ste- 
vers Beilr. 6, 332. 5“ mær 2n R geschrteben m. — 1. sagt es nú, 
nuör (' 2)? (lering. 5 serkr gurþesk)| sacar gorðvz R. Bugge Fornkv. 
192. 4105 eykannte die lcerheit der handsehraftlichen lesart und con- 
Jicterle, vndem er mal recht eine antwort forderte auf dze frage í, serk- 
or gurþosk. Dee lesart vm texte st metrisch befriedagender und ant- 
worlet genauer auf die frage vm sing. gurþesk vom dem vermutlich in 
einer strophe der Hálfssaga c.5 (Fas.1l, 29. Bugges ausg. í **) vorltegen- 
den verbum gyrja “(mit blut) besudeln', awelches von etnem adj. * gorr 
(dial. engl. gor, nl. g0o0or) oder dem sabst. gor (ags. ahd. gor “geronnenes 
blut') hergeleitet sehetnt, vgl. auch an. gormr “schlamm' (s. auch xu Sig. 
sk. 599/.  G legi mer litt Bs mer, das wol aus x.ð stammt und den 


=. --.— — 
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Valkyrja kvaþ: 

9. "Víg lýser þú, — varþ fyr Helga (10) 
*Hundingr* konungr hníga at velle; 
bar sókn saman, es sefa hefndoþ, 
ok buste blóþ á brimes eggjar. 

Helgi kvaþ: 

10. “Hvat visser þú, at vér seem, (11) 
snót svinnhugoþ, es sefa hefndom? 
marger 'o hvasser  hildings syner 
ok ámoner — ossom niþjom.' 

Valkyrja kvaþ: 

11. “Vaska fjarre, folks odvite, (12) 
gær á morgon  grams aldrlokom; 
þó telk slógjan Sigmundar bur, 
es í valrúnom vígspjall seger. 

12. Leitk þik of sinn fyrr á langskipom, (13) 
þás þú bygþer blóþga stafna 
(ok úrsvalar — unner lóko|; 
nú vill dyljask doglingr fyr mér, 
enn *Hogna* mér Helga kenner' 


Granmarr hét ríkr konungr, er bjó at Svarinshaugi; 
hann átti marga sonu: hét einn Hgþbroddr, annarr Guþ- 


vers úiberfúillt, habe teh mit Grimm, Rask u. a. gestrichen. Stevers 
Beitr. 6, 341 schlágt vor xu lesen vqromk á loge (ohne því), aber því 
kann als correlat xu“e hví 7* nacht wol fehlen. 

9, 1 lyszr R. 2 Hundingr) s.%0 1“. 3 seva B her und 10?. 
4 abremis R. 

10, 1 vér seem Grundtvag| þeir se BR. 2 hefndoþ B, so gebessert 
von Rask. 3 margir ro R.  £u 4 vgl. Bugge Fornkv. 410). B. M. 
Ólsen Ark. 9, 228 f. 

11,1 Varca ec R. 2 ger amorgo BR, s. F. Jónsson Eddal. 2, 125. 
3telecR. 

12, 1 Let ee BR. of) vn R. tilge fyrr? Stevers Beitr. 6; 341. 
2 þa er R. 3 wnecht Ettmiiller. 5 Hogna| urspringlich Halfdanar? 
s. Cpb. 1, 150. ás. f. d. Ph. 18, 119 und den comm. Helga fehlt R, so 
ergönal von Bugge. 

Prosa vor 13: 1 Grán | mar R. 2 hét einn felt R. 
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mundr, þriþi Starkaþr. Haþbroddr var í konungastefnu, hann 
fastnaþi sér Sigrúnu Hognadóttur. En er hon spyrr þat, þá 

5 reiþ hon meþ valkyrjur um lopt ok um log at leita Helga. 
Helgi var þá at Logafjollum ok hafþi bariz viþ Hundings 
sonu; þar feldi hann þá Álf ok Eyjólf, Hjorvarþ ok Her- 
varþ, ok var hann allvígmóþr ok sat undir Arasteini. Þar 
hitti Sigrún hann ok rann á háls honum ok kysti hann ok 

10 sagþi honum erendi sitt, svá sem segir í Volsungakviþu inni 
fornu: 

(B1} 13. Sótte Sigrún — sikling glaþan, (14) 
heim nam Helga = hand at sókja; 
kyste ok kvadde konung und hjalme, 
þá varþ hilme  hugr á vífe. 

14. Nama Hogna mér of hug mæla, (17) 
hafa kvazk Helga — hylle skyldo; 
fyrr lézk unna af ollom hug (15) 
sync Sigmundar, an sét hafþe. 


15. *Vask Haþbrodde í her fostnoþ, (16) 
en jgfor annan — eiga vildak; 
þó scomk, fylker, frænda reiþe, 
hefk míns fgþor munráþ brotet.: 
Helgi kvaþ: 
16. *Hirþ eige þú Hogna reiþe (18) 
nó illan hug éttar þínnar! 

Prosa vor 13: 3 þriþi) TILR. 6 Helgi— 8 Arasteini} vgl. Helg. 
Hund. Í 18?. 14, speciell dic anm. xu 147. 9 honum 2n R (h'ö) aus 
hans corrigzert. 10 st BR. 11 Áw2schen forno. ænd Sotti 13! hat 
R einen kleinen offenen raum fúir 2— 3 buchstaben. 

13, 1 Sotti met gewöhknlicher anittale ín BR. 2 nam hon h. R. 
3 kysti oe || oe qvaddi R. 

14. 15. Mm R cst dic rethenfolgc 14?*. 15. 14*?, und xtar 30, dass 
1431 mat 13 étne strophe bilden (fyrr 143 klein und ohne punkt vorher); 
dre umstellung nach Bugge Fornkv. 1942. 

14, 1 már ín BR gesehrieben m. 2 qvaz hon h. BR. 3 léz hon 
v. R. 4 en hon seþ R. 

15,3 siamc R. 4 hefi ec R. 

16, 1 hirþ met kleinem h aber punkt vorher ín R. 
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þú skalt, mér ung, at mér lfa,; 
ætt átt, en góþa, es eige seomk.? 
*k >k 
k 


Helgi samnaþi þá miklum skipaher ok fór til Freka- 
steins, ok fengu í hafi ofviþri mannhætt; þá kvámu leiptr 
yfir þá ok stóþu geislar í skipin. Þeir sá í loptinu at val- 
kyrjur níu riþu, ok kendu þeir Sigrúnu; þá lægþi storminn, 
ok kvámu þeir heilir til lands. Granmars synir sátu á bjargi 
ngkkuru, er skipin sigldu at landi. Guþmundr hljóp á hest ok 
reiþ á njósn á bergit viþ hofnina; þá hlóþu Valsungar seglum 
Þá kvaþ Guþmundr, svá sem fyrr er ritat í Helgakviþu: 


|) 


íHverr es fylker sás flota stýrer 
10 ok feiknaliþ #fórer at lande?' 


Sinfjatli Sigmundarson svaraþi, ok er þat enn ritat. Guþ- 
mundr reiþ heim meþ hersogu; þá samnuþu Granmars synir 
her. Kómu þar margir konungar: þar var Hogni faþir Sig- 
rúnar ok synir hans Bragi ok Dagr. Þar var orrosta mikil, 
15 ok fellu allir Granmars synir ok allir þeira hefþingjar, nema 
Dagr Hognason fekk griþ ok vann eiþa Valsungum. Sigrún 
gekk í valinn ok hitti Hoþbrodd at kominn dauþa. Hon 
kvaþ: 
(C) 17. *Mona þér Sigrún frá Sevafjollom, (25) 
Hoþbrodr konungr, hníga at arme; 


16, 3 vng 2n R aus vnd corragtert. 4 ett attv ingoþa er ec 
siamc R. Lúnimng s. 835 sehlug mat rechi vor, eige xu ergiinxen; 2ch 
halte ec ín R féir verschrieben oder verlesen statt eg (d. t. eigi). Anders 
Grundtvig Edda? 224). Allerdangs erregt der vers auch metrische be- 
denken. — Nach 16 kannte das nur fragmentarisch iiberlteferte gedacht 
vermutlich xwet strophen, tn denen Sigrún thre furcht vor Heþbroddr 
aussprach und Helgi ste beruhagte, öhnlich Helg. Hund. Í 20. 21: s. 
Detter Ark. 4, 63 ff. und den comm. 

Prosa vor 17: 9. 10 vgl. Helg. Hund. 1 33*%. — 9 sa er BR. 
10 feicna liþ R. 11 sigm.s.sv. BR. er feklt R. 14 synir) s. R. 

17,3 hráve Ættmiiller| hreifi R. — 4 3. 4 vgl. Bugge Fornkv. 
196“. Iichert Ups. unar. ársskr. 18(7, s. 24. — Ueber den endreim an 
x. 3 s. Einl. $ 27. 
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liþen es áve — opt naer hræáve 
gránstóþ gríþar — Granmars suna.? 


Þá hitti hon Helga ok varþ allfegin. Hann kvaþ: 


18. “Esat þer at gllo, alvítr, gefet, (26) 
þó kveþk nekkve norner valda; 
fello í morgon at Frekasteine 
Brage ok Hogne,  varþk bane þeira. 


19. En at Hlébjorgom Hrollaugs syner, (27) 
en at Styrkleifom Starkaþr konungr: 
þann sák gylfa  grimmúþgastan, 
es barþesk bolr — vas á braut hafoþ. 


20. Liggja at jorþo allra flester (28) 
niþjar þíner at ngom orþner; 
vantat víge, vas þer þat skapat 
at þú at róge ríkmenne vast. 


Þá grét Sigrún. Hann kvaþ: 


(D} 21. *Huggask(þu}, Sigrún!  Hildr hefr (þú) oss veret, (29) 
vinnat skjoldungar skopom.?' 


17, á suna mn R geschrveben ss. 

18, 1 alvitr BR: s.2u Vkv. I*. — gefiþ 2n R, wie es seheint, aus 
get (d.i. getit) corrigtert. 2 qveþ ec nocqvi R. 3 egl. Helg. Hjorv. 39 !. 
4 varþ ec R. 

19. Zur athetesc der strophe, dae tmhaltlich und syntaktisch seek 
deutlich genug als x<usatx eies sagenkundigen ínterpolators verrát, s. 
den comm. — 1 nach 2 ín R, umgestellt von Grundtvig Udsigt over 
den nord. oldt. her. dagtn. s. 71, da ín x. 3. 4 nur von éinem kúmpfer 
dae rede st und von dtesem iilhnliches erxáhlt werd, we Saxo von Stark- 
aþr bertchtet (ed. Miiller u. Velsehow p. 406, ed. Holder p. 274); s. noch 
Miillenhoff DA V, 329. — 1 syner ín BR geschrzeben ss. 3 sa ec R. 
grímvþgastan R. 4 abrót R. 

20, 1 jarþo nach verm. Rasks| iordán R, was GQ. Vagfússon Cpb. 
1, 140 beibehált. Íst vaellercht das urspringliche jyrva “um sande'? 
2 nám R. 3 vamtattv R.  telge þat? Stevers Beitr. 6, 341. 4 rík- 
menne m R geschrzeben ric me. 

21. Zu dzeser str. vgl. Edxarda Germ. 23,166 { Niedner Zur Laeder- 
edda s. 27 f.J und den comm. — 1 Hvggastv R. hefir R. 3 Due úber- 
schraft Sigrún kvaþ feklt mn B, aber Lifna mat grossem L. — Statt 
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Sigrún kvaþ: | 
'Lifna mundak |nú| kjósa es liþner 'o, 
(ok| knættak þó þer í faþme felask.' 
(Þetta kvaþ Guþmundr Granmars son: 


(B*| 22. 'Hverr es skjoldungr = sás skipom stýrer, (19) 
lætr gunnfana = gollenn fyr stafne? 
þykkjomka friþr í farar brodde, 
verpr vígroþa of víkinga. 

Sinfjatli kvaþ: 
23. *Hér má Haþbrodr Helga kenna (20) 
flótta trauþan í flota miþjom; 
hann hefr gþle áttar þínnar, 
arf Fjorsunga, und sik þrunget. 
Guþmundr kvaþ: 
24. *Pví fyrr skolo at Frekasteine (21) 
Fgátter*“ saman of sakar dóma; 


mundak (nú) kjósa wol urspr. karak? Der halbvers 2st xu lang. liþuer 
ero R. á kngtta ec R. þer þo B, von mir der rhythmik wegen 
umgestelll. 

Prosa vor 22: gvdmonðr granm. s. R. 

22— 21. Ungeschtekt eingefiigt, begegnet hier eine abwetchende, 
urspringlichere fassung des ín die Helg. Hu. 1 33 —48 (s. das.) auf- 
genommenen scheltgespráchs xwischen Guþmundr und Sinfjatlr, obglerch 
der sammler ín der prosa vor 17 x. 8S— 11 dasselbe xuv wtederholen ab- 
lehnt. Es mag thm oder einem abschretber spáter eine xwette, wesent- 
lteh verschiedene recension etngefallen sein, dic nun als nachtrag xw1- 
schen beide hauptteile des cyclus von Helgi dem Hundangstöter gestellt 
wurde. Die anordnung der hs. mit Rask und den spáteren heraus- 
gebern (bis auf Haldebrand) 2 verlassen, íst durchaus unstatthaft: s. 
Zarncke Ber. der kgl. söchs. ges. der wiss. phal.- hast. el. 1870, s. 193 ff. 
und Haldebrand s. 168. 

22, 1 vgl. prosa vor 17 x. 9 und Helg. Hu. 1 33?. — sa er R. 
2 fyrr R. 3 þiccia mer friþ R: friþr besserte Grundtvig. Die rich- 
tige auffassung schon bet Grimm s.104. 4 of} vm R. 

23. Ucbersehraft ín BR: Sinfiotli q. — 1.2 vgl. Helg. Hu. 1 36'?. 
3 hefi R.  eþli Rg óþlo F. Jónsson, doch steht ín x. 4 der ace. art. 

24. Uecberschrift fehlt ín Rs vgl. Helg. Hu. Í 46. — 1. 2 vgl. 
Bugge Fornkv. 1952. 411. Aarb. 1869, s.267. Detter Ark. 4, 67 ff. 
1 fyrr Kph.) fvr R. 2 satter, so BR. Der ausdruck gabt nur einen 
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mál es, Hoþbrodr, hefnd at vinna, 
ef lægra hlut  lenge bórom. 
Sinfjatli kvaþ: 
25. *Fyrr mont, Goþmundr, geitr of halda (22) 
ok bergskorar = brattar klífa, 
hafa þer í hende „ heslekylfo: 
þat 's blíþara an brimes dómar. 
Helgi kvaþ: 
26. Þór 's, Sinfjatle, — sémra miklo (23) 
gunne at heyja ok glaþa orno, 
an ónýtom „ orþom at bregþa, 
þót hildingar — heipter deile. 


27. Þykkjomka góþer — Granmars syner, (24) 
þó duger siklingom satt at mæla; 
þeir merkt hafa á Moensheimom 
at hug hafa — hjorom at bregþa,; 
(ero hildingar = holzte snjaller.}')} 


Helgi fekk Sigrúnar, ok áttu þau sonu. Var Helgi eigi 
gamall. Dagr Hognason blótaþi Óþin til fgþurhefnda; Óþinn 


gextcungenen sinn, auch wenn man ín x. 1 skolom (scolo BR) mat Grundt- 
eig liest. Daxu kommt, dass ein halbrers - = | 2 — (d.h. der verkiirxte 
typus Á ohne nebenton in der ersten senkung) anstoss erregt. Statt 
sátter errartet man ein compositum mit der bedeutung “sehwerter', vvxe 
schon Bugge Fornkr. 195* sárteinar rermutete. ósátter F. Jónsson. of) 
vm R. 3 es} ec R. Grundteigs ánderung Hoþbrodde (dann: mál 's 
Hyþbrodde) est unnötig, da auch der abiesende Haþbroddr ím affekt an- 
geredet werden kann. á ef ver legra lvt R. 

2%. Tebersehrift fehlt in R. — 1 mendv R. of)Jvm BR. 3 hesli 
kylfo R. 4 þaf er þer bl. ex brimis R: þér gestriehen mit Stevers 
Beitr. 6. 332. 

26. Tebersehrift fehlt ín R:s egl. Helg. Hu. I 47. — 1 Þer er R. 
2 glaþa #7 R aus hlaþa corrigtert. 3 in R abgektirst ex onyto 0. a. d., 
doch d. (deila) ol falseh aus í. 4; bregþa Rask nach bregþask Helg. 
Hu. Í -t.3 ís. das. 

2? rgl. Helg. Hu. 1 4S. — 1—4 mn R abgektirst Þiccit mer goþir 
gran. s. þo. d. s.s. a. m. þeer mercþ h. a. m. r. at hvg hafa hior. a. b. — 
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léþi Dag geirs síns. Dagr fann Helga mág sinn þar sem heitir 
at Fjoturlundi. Hann lagþi í gggnum Helga meþ geirnum. 
5 Þar fell Helgi, en Dagr reiþ til Sevafjalla ok sagþi Sigrúnu 
tíþindi: 
(C| 28. “Trauþr emk, syster, trega þer at segja, (30) 
þvít hefk nauþogr = nipte grótta: 
fell í morgon und Fjotorlunde 
buþlungr sás vas baztr í heime 
(ok hildingom á halse stóþ}.' 
Sigrún kvaþ: 
29. 'Þik skyle aller —eiþar bíta, (31) 
þeir es Helga hafþer unna, 
at eno ljósa „ Leiptrar vatne 
ok at úrsvolom Unnar steine. 
30. Skríþea þat skip es und þér skríþe, (32) 
þót óskabyrr epter leggesk! 
rinnea sá marr es und þér rinne, 
þót fiandr þína forþask eiger! 


bítea þat sverþ es þú bregþer, 
nema sjalfom þér syngve of hafþe! 


3 Moensheimom Munch nach Helg. Hu. I 483 (s. das.); aber was be- 
dewtet die abkiirxung m.r.1n R? 5 dze úibersekissage, ín der parallel- 
strophe Í 48 fehlende xeile talgte xwerst Ettmiiller. 
| Prosa vor 28: 2.3 oþileþhi R. 3 geirs) gréis R. 3.4 h. at fiotvr 
lvnði R. 5 Seva- fehlt R. 

28, 1 emecR. 2 þvat ec hefi naþigr R. 3.4 vgl. Helg. Hjorv. 
391? 43. — 4 sa er R. „ Þeztr R. 5 wnecht Bugge Fornkv. 411*. 

29. Uebersehrft feklt in BR. — 3 eino R. ZU 3%.4 vgl. Grumn. 
286 und anm. xu Svipd. Í 82. 

90, 1 Scriþlat R, aber x. 32 renia. 3 rexi R. 4 þott tv fiandr R. 

öl, 1. 2 licke ín R nicht bexewhnet. Sie ist mit gutem grunde 
angenommen von Ettmiiller, Bugge (s. Aarb. 1869, s. 267 f.) und Grundti- 
vg; die verlorene halbstr. wird eine verfluchung des sehaldes enthalten 
haben (vgl. dze ínterpolation der Vkv. 35? 3). Dass dze erste halbstr. 
fehlt, tst deshalb wahrscheinlich, weil x. 3. 4 kaum eine steigerung des 
fluehes xulassen. 3 Bitla þer þat R.  3Þ der hauptstab auf der xwei- 
ten hebung, wie 30!Þ:8b, 4 ofJ) vm BR. 
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32. Þá være hefnt þér Helga dauþa, (33, 5—12) 
ef væérer vargr á viþom úte, 
auþs andvane = ok alz gamans, 
hefþer matke, nema á hræom sprynger.' 
Dagr kvaþ: 
33. “(Er est, syster, ok grvita, (34) 
es bróþr þínom „ biþr forskapa: 
einn veldr Óþenn gllo bolve, 
þvít meþ sifjungom  sakrúnar bar. 


34. Þér býþr bróþer  bauga rauþa, (35) 
all Vandelsvó ok Vígdale; 
haf halfan heim  harms at gjoldom, 
brúþr baugvareþ, ok burer þíner" 

Sigrún kvaþ: 

35. *Sitka svá sæl at Sevafjallom (36) 
ár né of nætr, at unak lífe, 
nema at liþe lofþungs ljóma bregþe, 
rinne und vísa — Vígblæér þinig, 
lgollbitle vanr, — knegak grame fagna.) 


36. Sva hafþe Helge hræédda gorva (37) 
fiandr sína alla ok fréndr þeira, 
sem fyr ulfe óþar rynne 
geitr af fjalle = geiskafullar. 


32, 1 þa mat kleinem þ tn BR, aber punkt vorher. þer hefnt BR, 
des melrums wegen von már umgestellt (være se verschleifen). 2 ef þv 
verir BR.  4* hefþer ezgt mat R, gebessert von Stevers Bettr. 6, 341; 
hefþera mat eeiirde dem metrum nicht geniigen.  4> ahrgv R. De halb- 
xeile ist xu lesen — << "|. = und genau so gebaut wie 35 ?.. 

33. Als tiberschraft d. q. tn der xeile in BR. — 1 vgl. sú Lok. 21!. 
— ertvB. 2 or þvbr.R. 3 egl. Guþr.1 24?. Sig.sk. 27. 4 þvíat 
R: weder þvit noch meþ kann entbehrt werden. 

öt, 3 hafþv halfan R. 

35. Ueberschrift fehli ín R. — 1 Sitca ec R. 2 ofJ) vm BR. 
nætr) rgtr R. at ec vna l.R. 3 vgl. Edzardi Germ. 23, 167, sowte 
den comm. 4 reni R. vigblor BR. þinig sn BR aus fv (d. 2. fyr) cor- 
rigtert. 5 unecht F. Jónsson. — knega ec R. 

36, 1 Helge fehlt R. 
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37. Svá bar Helge af hildingom, (38) 
sem ítrskapaþr askr af þyrne, 
eþa sá dýrkalfr = doggo slungenn, 
es gfre ferr — gllom dýrom 
lok horn gloa — viþ himen sjalfan}. 


Haugr var gorr eptir Helga. |En er hann kom til 
Valhallar, þá bauþ Óþinn honum gllu at ráþa meþ sér. 
Helgi kvaþ: 

(E| 38. “þú skalt, Hundingr, hverjom manne (39) 
fótlaug geta ok funa kynda, 
hunda binda, hesta gæta, 
gefa svínom soþ,  áþr sofa ganger.'| 


Ambótt Sigrúnar gekk um aptan hjá haugi Helga ok 
sá at Helgi reiþ til haugsins meþ marga menn. Ambótt 
kvaþ: 

(C1 39. *“Ero þat svik ein, es sea þykkjomk, (40) 
eþa ragna rgk — ríþa menn dauþer —, 
es joa yþra  oddom keyreþ, 
eþa 's hildingom „ heimfgr gefen?' 


ö(,D halte tch mat Ettmúiller fúir unurspringlich, gl. Sól. 55“. 
Zu der ganxen str. s. Grundtvag Edda? 225 f. und den comm. — o mn 
gloa 2n R wol aus a gebessert. 5 = Vsp. ó7*b. 

38. Zu der strophe, die einem scheltgespráche xwischen Helge und 
Hundangr angehört und vermutlaeh erst vom sammler dem án Valhgll 
anlangenden Helge tn den mund gelegt wurde, vgl. Láining s. 341. Betr. 
4, 171 f. (Naedner ur Liederedda s. 27} und den comm. — 4 ge(fa) 
mn R am rande nachgetragen, aber fa fortgeschnitten; im texte be- 
xetchnet ein haken úber der xeile xwischen geta und svinom dae stelle 
des wortes. 

Prosa vor 39: 1 AAmbót R. 


5ð9—bB0. Den von G. Vigfússon ín daeser partie vorgenommenen 
strophenumstellungen (die neuerdings von Ntedner Zur Liederedda 
30 ff. geballigt werden; er betrachtet als die urspringliche ordnung : 
49. 39. 40. 41 (auch 41 von Helgi gesprochen). 50. 42— 47 (48 un- 
echt)| vermag 2eh nicht beixustimmen: s. £s. f. d. Ph. 18, 116 und 
den comm. 

30, 1 Hvart ero R, gebessert von Stevers Beitr. 6, 320. er ec 
sia þicciomz R. 4 eþa er h. R. 
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Helgi kvaþ: 

40. “Esa þat svik ein, es sea þvykkesk, (41) 
né aldar rof, —þót oss líter, 
þót joa óra — oddom kevrem, 
næ 's hildingom  heimfor gefen.' 

Heim gekk ambótt ok sagþi Sigrúnu: 

41. “Út gakk, Sigrún frá Sevafjallom, (42) 
ef folks jaþar finna lyster: 
(upp 's haugr lokenn,  komenn es Helge,) 
dolgspor dreyra; doglingr baþ þik 
at sárdropa = svefja skylder. 

Sigrún gekk í hauginn til Helga ok kvaþ: 

42. *Nú 'mk svá fegen funde okrom, (43) 
sem átfreker — Óþens haukar, 
es val vito,  varmar bráþer, 
eþa daggliter  dagsbrún sea. 

43. Fyrr vilk kyssa konung ólifþan, (44) 
an blóþogre brynjo kaster; 
hár 's þítt, Helge, „ hélo þrunget, 
allr es víse — valdogg slegenn, 
|hendr úrsvalar — Hogna máge; 
hvé skalk þér, buþlungr, þess bót of vinna?}? 


40. Ueberschraft fehlt ín R. — 1 ín BR abgektirxt: Era þat svic 
e. er. þ. s. þ. 2 þottv BR. 3 þoté ver iói B (vgl.39%ióa BR). 3Þ.42n 
R abgektirxt: o. k. n. e. h. h. f. gefin. — n. 2st von Kph., Rask und 
Munch mit recht als né aufgefasst, das dem sinne durchaus xusagt; 
sömmitliche iinderungen (enn Grimm, Ettm., heldr Bugge Fornkv. 198*, 
nema Bugge Fornkv. 411>, Grundtvig ?, Cpb., F. Jónsson) sind ungut: 
s. den comm. 

41, 1 Ut gac þv s.R. 2 ef þic foles iaþar Rs þik telgte Stevers 
Bettr. 6, 332. 3 ast mát Ettmiiller ú. a. vol als júinger xu betrachten 
(in 3> hauptstab auf der 2. hebung!), nicht mit Grundtvig 2. — vp 
er hægr R. 4 dolg spór BR. 5 at þv s. R. 

42, 12 Nv em ec sva fegin BR. lek habe die halbxeile gefasst als 
LX|L>, doch kann auch Nu emk svá fegon als — — > | 2 = gelesen 
werden (Sievers Proben s.10 a.2). 2 át frokr BR. 4 sía R. 

43,1 vil eoR. 2 en þv bl. BR. 5.6 wnecht Grundtvig; =. 6, 
metrisch recht schlecht gebaut und nichtssagend, íst wol noch júinger 
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Helgi kvaþ: 

44. “Ein veldr, Sigrún frá Sevafjollom, (45) 
es Helge es harmdogg slegenn: 
grétr, gollvareþ, — grimmom tórom, 
Ísólbjort, suþrón,  áþr sofa ganger;) 
hvert fell blóþogt á brjóst grame 
úrsvalt, innfjalgt, —ekka þrunget|. 

45. Vel skolom drekka dýrar veigar, (46) 
þót mist hafem munar ok landa; 
skal enge maþr angrljóþ kveþa, 
þót mer á brjóste benjar líte; 
nú 'ro brúþer byrgþar í hauge, 
lofþa díser, hjá oss liþnom.' 

Sigrún bjó sæing í hauginum: 

46. 'Hefk þér, Helge, hvílo gorva (47) 
angrlausa mjok, — Ylfinga niþr! 
vilk þer í faþme,  fylker, sofna, 
sem lofþunge  lLfnom myndak. 

Helgi kvaþ: 

4. Nú kveþk enskes grvæánt vesa (48) 

síþ né snimma at Sevafjollom, 


als 6. Es íst aber xu beachten, dass mit harmdggg sl. 44? auf valdggg 
sl. x.4 gedeutet wird, wodurch auch x.5 als xusatx erwtesen wird. — 
6 scal ec BR. Eine weitere metrische aufbesserung der interpolterten 
xetle (vgl. Stevers Beaitr. 6, 332. 341) 1st wol úiberflússtg. 

44. Uebersehrift fehlt in R. — 1 veldr þvs.R. 3 gretr þv g. BR. 
4 unecht Grundtvag (4) = 384b), — aðr þv s. B. 5 fell Grimm) 
felt Bs d2e ánderung í fellr (Bugge und die spáteren herausgg.) 1st 
weniger rtchtig: Sigrúns thrinen sind als blut auf Helgis lercknam 
gefallen (s. Danm. gamle folk. II, 495 str. 17. 497 str. 8. Grimm Edda 
s. 115 f. und den comm.) 6 unecht Grundtvig. in fialgt R. 

4Ð, 3. Á erklirt Bugge ÁAarb. 1869, s. 268 fúir spáter ím volks- 
munde entstanden, was mir nicht geniigend begrindet erscheint. Eher 
diúrfte mn x. 5. 6 ein dze situation verdeutlichender xusatx xu sehen 
sein (in 6ð hauptstab auf der 2. hebung!). Im texte habe ich aber dzese 
vermutung nacht anxudeuten gewagt. 5 nv ero BR. 6 diser BR. 

46, 1 Her hefi ec Bs Hér tzlgte Stevers Beitr. 6, 341. 3 vil ec 
þer BR. 4 sem ec l. R.  c in myndac fast ausradtert ín R. 

47. Uebersehrift fehlt in BR. — 1 qveþ ec R. 


ys 


== --— ——. - - —---= 


=" srna '} 
ar brauter, (49) 


SF 
ns brunar, 
. RÓA 
"ær fóru heim til bæjar. 
Ía vorþ á hauginum. En 
Æims, kvaþ hon: 
“ ma hygþe, (50) 
sm Úþens: 
>" xask váner, 
ra 
simþinga til" 


LR 
= 


"n farer, (51) 
„ins til: 
tttom 
aga ljósa. 
"irmi ok trega. Þat var trúa 
mir, en þat er nú kollup 
vs" er kallat at væri endrborin ; 


„* trrundtvig. 

R. tl sigþjóþ? F. Jónsson. 
á ms. or q. R, gedndert mit 
Sagrun; erst str. 50 gehört der 


ÁR: „ær das trort vgl. K. Gíslason Aarb. 


€lð. Mesén Germ. 16, 259 ff. 
 inger set, age Tel mieht sú 
sen halten Í fiir unurspríinglich. 
R. 1 Verþv eegz sva R, geiindert 
"en R. — Es st srol wonxustellen 
R sðergesehrieben und durch einen 
ER fest dólgar mer en, doeh 

„3 on spáterer hand, wíihrend er 


„tar #85 (Ss. Dhot. s. 149). Jedesfalls ást 


Ho.za svíþa Hundinsstara Íl. DS 


hét hann fá Helgi Haddingjaskati. en hon Kára Hálfdanar- 
Ö Hóúttir. svá sem svefut er í kárnljóþum. uk var hon valkvrja. 


mær „tt Seærers Berir. 6. 341 su stretehen. Dte lesar? dolgmeger í (pb. 
1. 142) gen? mefriseh nient an. sf vm R. 

Schlussprosa: 4 haddirgia scaþi R. gebessert ron Grimm: gl. 
Mtillenhoj Æs. jf. d. A. 12. 351. sotwte die anm. íú den Fragmn. in 
Sn E nr. 12. (i,*. 100 skati Haddingja con rier handsehrr. (Úr Aleð) 
geboten twird: so auci Flat. Í. 24 (Fas. II. Si: töku nki Haddingjar 
þrir. ck var hverr þeira eptir annan: Helgi Haddingjaskati var meþ einum 
þeira. Náneres £s. f. d. Ph. IS. 115 und im com. 


Sijmons, Edda. 19 


XX. 
Frá dauþa Sinfjotla. 


Ueber den abschnitt der sammlung, weleher hier folgt (nr. XX 
bús XKVIII) und wahrscheinlch einmal ín kirxerer gestalt als 
íSigurþarsaga' fúr sich bestand, handelt die Einl. $ 22. 

Das xunáchst folgende prosastiick findet sich ín R 266, 20 
bis 27a, 16. Die úiberschrift fra daþa sinfiotla %n BR, mat roter 
tinte. Der titel Sinfjatlalok wird nur von papierabschriften ge- 
wáhrt. 

Das hauptstiick des prosatschen berichtes (s. 1—-23) íst un- 
xwetfelhaft der ausxug eines lhedes, das auch dem verfasser der 
Valsunga saga c. 10 noch vorgelegen hat, welchem aber daneben 
auch di prosa der sammlung xur verfiigung stand (vgl. Bestr. 
3, 215 ff. Millenhoff Æs. f. d. A. 23, 133 f). Die paralleldar- 
stellung der saga ist unler dem texte mnigeteslt, ebenso einuge enl- 
sprechungen anderer prosaquellen. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten}): ín Pfeaffers 
Alin. lesebuch s. 60 f.; ín Waimmers Oldn. læsebog“* s. 14 f.; von 
G. Vigfússon, Corp. poet. bor. II, 528 f. 
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Sigmundr Vglsungs son var konungr á Frakklandi; 
Sinfjatli var elztr hans sona, annarr Helgi, þriþi Hámundr. 
Borghildr, kona Sigmundar, átti bróþur er hét ..... En 
Sinfjatli stjúpson hennar ok...... báþu einnar konu báþir, 

5 ok fyr þá sok drap Sinfjgtli hann. En er hann kom heim, 
- þá baþ Borghildr hann fara á brot, en Sigmundr bauþ henni 
fébætr, ok þat varþ hon at þiggja. En at erfinu bar Borg- 
hildr gl; hon tók eitr mikit horn fult ok bar Sinfjatla. En 

er hann sá í hornit, skilþi hann at eitr var í ok mælti til 

10 Sigmundar: *Gjgróttr er drykkrinn, ái!' Sigmundr tók hornit 
ok drakk af. Svá er sagt at Sigmundr var harþgorr, at 


1 son %n BR abgekirat s. 2 þriþi n R geschræben Ill.  Há- 
mundrj) haindir R (d. 2. hamvndir); Hámundr nach Vs. ce. 8 (B. 1007) und 
Nþ. c. 3 (B. 5512): s.u. 3 kona mn BR geschrieben oa. nach hét und 
4 xwischen oe und baþo ist mn R ein offener raum gelassen féir den 
namen des auch ín Vs. ungenannten bruders der Borghald. Due von 
den ölteren herausgebern nach papterabschrr. eingesefxten namen Gunn- 
arr oder Hróar send wol ebenso willkiirlich angenommen, we Grundt- 
vags Borgarr. 4 stjúpson 2n R abgek. stivp. s. G abrót BR. 10 drycer- 
iNai BR 2n éimem worte. 


1.2: vgl. Vs. ce. 8 (Fas. I, 135 f. Bugge 1005=7); s. xu Helg. Hu. Í 1 f. 

$— 11: vgl. Vs. c. 10 (Fas. I, 141 ff. B. 1041 — 1058): Sinfjotli leggz nú í hernaþ 
af nýju; hann sér eina fagra konu ok girniz mjok at fá hennar; þeirar konu baþ ok 
bróþir Borghildar, or átti Sigmundr konungr. Þeir þreyta þetta mál meþ orrostu, ok 
fellir Sinfjotli þenna konung. Hann horjar nú víþa ok á margar orrostur ok hefir ávalt 
sigr, geriz hann manna frægstr ok ágætastr ok kemr heim um haustit meþ morgum 
skipum ok miklu fó. Hann segir feþr sínum tíþendin, en hann segir drottningu; hon 
biþr Sinfjotla fara brott ór ríkinu ok læz eigi vilja sjá hann. Sigmundr kvez ocigi láta 
hann í brott fara ok býþr at bæta henni meþ gulli ok miklu fé, þótt hann hefþi ongum 
fyrri bætt mann, kvaþ engi frama at sakaz viþ konur. Hon má nú þessu eigi á leiþ 
koma; hon mælti: * Þér skuluþ ráþa, herra! þat samir.' Hon gerir nú erfi bróþur síns 
meþ ráþi konungs, býr nú þessa veizlu meþ hinum beztum fyngum ok bauþ þangat morgu 
stórmenni. Borghildr bar monnum drykk; hon kemr fyrir Sinfjtla meþ miklu horni; 
hon mælti: “Drekk nú, stjúpson!' Hann tók viþ ok sá í hornit ok mælti: * Gjgróttr er 
drykkrinn.? Sigmundr mælti: “Fá mér þá!', hann drakk af; drottningin mælti: * Hví 
skulu aþrir monn drekka fyrir þik gl?? 

11—13: vgl. Vs. ce. 7 (Fas. I, 130. B. 951=13): Sigmundr var svá mikill fyrir sér, 
at hann mátti eta eitr, svá at hann skaþaþi ekki, en Sinfjotla hlýddi þat, at eitr kæmi 
utan á hann, on eigi hlýddi honum at eta þat nó drekka. 

Skáldskaparmál c. 42 (SnE I, 370. 11, 573 ín rleg): Svá er sagt at Sigmundr 
Vglsungsson var svá máttugr, at hann drakk eitr ok sakaþi (hann add 106) ekki; en 


19* 
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hvárki mátti honum eitr granda utan né innan, en allir synir 
hans stóþuz eitr á hgrund utan. Borghildr bar annat horn 
Sinfjatla ok baþ drekka, ok fór alt sem fyrr. Ok enn it 
15 þriþja sinn bar hon honum hornit ok þó ámælisorþ meþ, ef 
hann drykki eigi af. Hann mælti enn sem fyrr viþ Sig- 
mund. Hann sagþi: *Láttu gron sía þá, sonr!' Sinfjatli 
drakk ok varþ þegar dauþr. Sigmundr bar hann langar leiþir 
í fangi sér ok kom at firþi einum mjóvum ok longum, ok 
20 var þar skip eitt lítit ok maþr einn á. Hann bauþ Sig- 
mundi far of fjarþinn. En er Sigmundr bar líkit út á skipit, 
þá var bátrinn hlaþinn. Karl mælti at Sigmundr skyldi fara 
fyr innan fjorþinn. Karl hratt út skipinu ok hvarf þegar. 
Sigmundr konungr dvalþiz lengi í Danmgrk í ríki Borg- 
25 hildar, síþan er hann fekk hennar. Fór Sigmundr þá suþr 
í Frakkland til þess ríkis er hann átti þar. Þá fekk hann 
Hjordísar dóttur Eylima konungs; þeira son var Sigurþr. 
Sigmundr konungr fell í orrostu fyr Hundings sonum, en 


17 das a von sta ín R úber der xeale nachgetragen und durch 
einen strach seine stelle bexeichnet. 23 innan Rask)in á BR (fúir ina ?). 
27 sonJ s. R. 


Sinfjgtli son hans ok Sigurþr (Sinf. ok Sig. synir hans 1eg) váru svá harþir á húþna, 
at þá sakaþi ekki eitr, at utan kvæmi á þá bera. 

13— 23: vgl. Vs. c. 10 (Fas. I, 142. B. 1058-2): Hon (Borghildr) kom í annat sinn 
meþ hornit: “Drekk nú!' ok frýþi honum meþ morgum orþum: hann tekr viþ horninu 
ok mælti: * Flærþr er drykkrinn.' Sigmundr mælti: “Fá mér þá!" Hit þriþja sinn kom 
hon ok baþ hann drekka af, ef hann hefþi hug Vglsunga. Sinfjotli tók viþ horninu ok 
mælti: * Eitr or í drykknum.' Sigmundr svarar: “Lát grgn sía, sonr!? sagþi hann; þá 
var konungr drukkinn mjók, ok því sagþi hann svá. Sinfjgtli drekkr ok fellr þegar niþr. 
Sigmundr ríss upp, ok gokk harmr sinn nær bana, ok tók líkit í fang sér ok ferr til 
skógar ok kom loks at einum firþi; þar sá hann mann á einum báti litlum; sá maþr 
spyrr, ef hann vildi þiggja at honum far yfir fjorþinn; hann játtar því. Skipit var svá 
lítit, at þat bar þá eigi, ok var líkit fyrst flutt, en Sigmundr gekk meþ firþinum. Ok 
því næst hvarf Sigmundi skipit ok svá maþrinn. 

24— 34: tgl. Vs. ce. 10 (Fas. I, 142 f. B. 10528-%): Ok eptir þat snýr Sigmundr 
heim, rekr nú í brott drottningina ok litlu síþar dó hon. Sigmundr konungr ræþr nú 
enn ríki sínu ok þykkir verit hafa hinn mesti kappi ok konungr í fornum siþ. — Vgl. 
auch Vs. c. 13 (Fas. I, 148 f. B. 1107 -?2). 

25—3t: Nþ. c. 3 (Fas. 1, 320. B. 657-15): Sigmundr fell í orrostu fyrir Hund- 
ings sonum, en Hjordís giptiz þogar Álfi syni Hjálpreks konungs. Vex Sigurþr þar upp 
í barnæsku ok allir synir Sigmundar konungs; váru umfram alla menn um afl ok voxt 
(Sinfjotli ok annarr Helgi, er drap Hunding konung, ok því var hann Hundingsbani kall- 
aþr; þriþi hót Hámundr (egl.x. 1. 2); Sigurþr var þó allra þeira bræþra framast; er 
mgnnum þat eigi ókunnigt at Sigurþr hefir verit gofgastr allra herkonunga ok bezt at sér 
í heiþnum siþ. — Vgl. auch Nþ. c. 4 (Fas. 1, 323. B. 58t-8). 
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Hjordís giptiz þá Álfi syni Hjálpreks konungs. Ox Sigurþr 

30 þar upp í barnæsku. Sigmundr ok allir synir hans váru 
langt umfram alla menn aþra um afl ok voxt ok hug ok 
alla atgervi. Sigurþr var þó allra framastr, ok hann kalla 
allir menn í fornfræþum um alla menn fram ok gofgastan 
herkonunga. 


29 hiordís R. 30 vp R. 32 þó Kph. und Rask) þa BR, vyl. 
dze stelle des Nþ. c. 3 (B. 5519) unter dem texte.  framarstr R. 


XKXI. 
Grípesspð. 


Das gedicht findet sich m BR 27a,17-— 280, 7 v. u. Eine 
tibersehrift fehlt in Bs der text schlæesst sich an XX an, aber 
auf neuer xeile, wölrend die vorhergehende nach den worten gárfg- 
astan her konunga noch fúr etwa drei buchstaben raum bot, wel- 
cher leer gelassen íst. Die neue xeile (Grípir h. s. eylima) beginnt 
mit einem G, das ein wenig grösser als die gewöhnhchen initialen, 
aber schwarx íst. ÁR deutet also den anfang eines neuen selbstán- 
digen stiickes nur wenig an. Auch das erste wort von str. 1 Hverr 
steht ín B 27a, 20 ín der xeile, mit gewöhnlcher inihale. 

Der tel Grípesspý rúhrt ton den herausgebern her; keine 
empfehlung verdient der friúher tbhche nebentitel Sigorþarkviþa 
en fyrsta, vgl. Bugge Fornkv. 247 und den comm. 

In der Vqlsungasaga findet sich keine paraphrase, sondern 
nur ein kurxer ausxug unsres hedes.*) 

Auf die annahme Edxardis (Germ. 23, 325 ff. vgl. 27, 399 ff), 
die Grípesspý set umarbeitung eines álleren hedes und habe ur- 
spriinglich nur bis str. 23/ 24 ínel. gereicht, ast im text keine riick- 
stht genommen, da úeh derselben nur sehr bedingt xuxustimmen 
am stande bin (s. den comm.). 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): in Pfeaffers 
Altn. lesebuch s. 61 ff.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 285 ff. 

Latteratur: s. den commentarband. 


*) Fols. ce. 16 (Fas. 1, 155 f. B.1165-12): Grípir (Grífir Cod.) hét maþr ok var 
móþurbróþir Sigurþar; en litlu síþar, en sverþit var gort, fór hann á fund Grípis, þvíat 
hann var framvíss ok vissi fyrir orlg manna. Sigurþr leitar eptir, hversu ganga man 
ævi hans; en hann var þó lengi fyrir ok sagþi þó loksins viþ akafliga bæn Sigurþar oll 
forlgg hans, eptir því sem eptir gekk síþan. Ok þá er Grípir (gr Cod.} hafþi þessa hluti 
sagþa, sem hann beiddi, þá reiþ hann heim. 
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Glrípir hét son Eylima, bróþir Hjordísar; hann réþ 
londum ok var allra manna vitrastr ok framvíss. Sigurþr 
reiþ einn saman ok kom til hallar Grípis. Sigurþr var auþ- 
kendr; hann hitti mann at máli úti fyr hgllinni, sá nefnd- 

5 iz Geitir. Þá kvaddi Sigurþr hann máls ok spyrr: 


1. 'Hverr byggver hér  borger þessar, 
hvat þjóþkonung þegnar nefna?" 


Geitir kvaþ: 

'Gríper heiter gumna stjóre, 

sás fastre ræþr foldo ok þegnom. 
Sigurþr kvaþ: 

2. “Es horskr konungr heima í lande, 
mon gramr viþ mik ganga at mæla? 
máls es þarfe maþr ókunnegr, 
vilk fljótlega finna Grípe. 

Geitir kvaþ: 

3. “Þess mon glaþr konungr —Geite spyrja, 

hverr sá maþr sé, es máls kveþr Grípe. 


Pros. Einl.: 1 Grípzr, so BR. Dee hs. hat auch str. 19. 19% und 
auch sonst taelleicht noch úiber dem ersten í accent. Lánge der stamm- 
stlbe fordert die grammatik und die metrik (vgl. pitxa Ás. f. d. Ph. 
4, 445. Sterers Beitr. 6, 321); auf í west auch de form Greipe(r) 2n 
dem norwegisehen rolksliede von “Sigurd svein' (Norske folkev. udg. af 
M. B. Landstad s. 111 ff). son í R abgek.s. 4 hann fehlt R. 

1,1 bygir R. 2 hvat þavm þ. R. 3 De tiberschraft Geitir kvaþ 
fehlt ín Rs desgleichen felli im folgenden die angabe der redenden ín 
dzesem liede íiberall ín R. 4 sn or IR. 

2, 2 mvn sa gr. R. 4 vil oc R. 

83, 1 Synkoptertes m'n (Beitr, 6, 420. 8, 60) úst ín Grip. beltebt : 
am typus C noch (ið. áðn, J9%a, (fín, (gl, þ830, 5320, Ín typus B 
1632, ím typus Á 301; so auch m'nt 7? (2 gs. das.). Daese verwen- 
dung íst somit auf den ersten lhalbvern bexelhrínkt. — konungr) k'g R. 
geiti %n BR aus gripi geiindert. 2 sa 293, 2> Íst es auftakt? 
vgl. Stevers Beitr. 6, 341, 
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Sigurþr kvaþ: 

'Sigvarþr heitek, borenn Sigmunde, 

en Hjordís es hilmes móþer. 
4. Þá gekk Geiter — Grípe at segja: 
'Hér 's maþr úte — ókuþr komenn, 
hann 's ítarlegr at álite, 
sá vill, fylker, fund þínn hafa. 
Gengr ór skála — skatna dróttenn 
ok heilsar vel hilme komnom: 


æt 


'Þigg hér, Sigvorþr! være sómra fyrr; 
en, Geiter, tak viþ Grana sjolfom!" 
6. Mæla nómo ok mart hjala, 
þás ráþspaker # rekkar fundosk. 
Sigurþr kvaþ: 
'Seg mér, ef veizt, „ móþorbróþer, 
hvé mon Sigverþe snúna æve?? 
| Grípir kvaþ: 
1. “þú mont maþr vesa — mæztr und sólo 
ok hæstr borenn hverjom jofre, 


8, 3 sigv. ec heiti BR. Líánge der ersten stlbe von Sigurds namen 
verlangt dze metrik öð. 6!. 8*. 103. 193. 203. 251. 301. 367, kiirxe 163. 24?. 
4072. 41?. 531.  Ungeaiss ast de quantitit 261, und auch an unserer 
stelle lesse stek Sigorþr ek heite halten. Nach der iiberwtegenden an- 
xahl der fúlle habe ch dte langsalbage form auch in den beiden un- 
stcheren fállen vorgexogen. Sur ganxen frage tgl. Stevers Ark. 5, 135 f., 
sowte Ranisch Hamþiísmál s. öd und den comm. 4 hiordis R. 

4, 1 vor segia íst ín BR erst filsehlach spyria gesehrteben (aus 3!) 
dann aber unterpunkttert und spéter ausradiert. 2 her or R. 3 hann 
er R. — Es íst nicht nötig, mit Bugge Fornkv. 205 xwischen str. 4 u. 5 
den verlust einer strophe anxunehmen, in der Grípar nach dem namen des 
fremden fragt und Qeitir antwortet: Grípar ast ja framviss wnd hat, we 
sich aus der begrtissung des ankömmlings str. 6? ergtebt, Sigurd löngst 
erwartet. Vgl. auch Heinxel, Ueber dae ostgoth. heldens., 1889, s. 45 f. 

ö,3 þicþv her sig. R. være Á verschleifen, s.xu þríkv. 43. 
4 en þv g. R. 

6, 2 þa er R. 3 segdv mer ef þv v. BR. 4 sigorþi R. 

1, 12 Es zst eher m/'nt xu lesen (s. xu 3!), als das 4 anfang 
der prophexeiung sehwer entbehrliche þú xx streichen: so auch Stevers 
Beitr. 6, 328. Anders 11! u,ö. —mgztr BR = mæéztr, 
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gjefoll af golle, en glóggr flugur, 
ítr álite — ok í orþom spakr' 

Sigurþr kvaþ: 

8. íSeg, gegn konungr,  gyrr an spyrjak, 
snotr, Sigverþe, ef seu þykkosk: 
hvat mon fyrst ggrask til furnaþar, 
es ór garþe emk gengenn þínom??' 

Grípir kvaþ: 

9. “Fyrst mont, fylker, fgþor of hefna 
ok Eylima,  alz harms reka; 
þú mont harþa Hundings suno 
snjalla fella, — mont sigr hafa. 


Sigurþr kvaþ: 

10. *Seg, ítr konungr, áttinge, mér 
heldr horsklega, es hugat málom:; 
sér Sigvarþar = sngr brogþ fyrer, 
þaus hæst fara und himens skautom“? 

Grípir kvaþ: 

11. “Mont einn vega orm enn frána, 
þanns gróþogr liggr á Gnitaheiþe; 
þú mont bóþom at bana verþa 
Regen ok Fáfne; rétt seger Gríper. 

Sigurþr kvaþ: 

12. “Auþr mon órenn, ef eflek svá 
víg meþ virþom, sem vist seger; 
leiþ at huga ok lengra seg: 
hvat mon enn vesa —éve mínnar?) 


8, 1 Segðv R. ger ex ec spyria BR. 2 sigvrþi ef þv st} k. 
3 auch gorvask úst möglich, doch herrseht in Grép. der lyypsa í Í vm 
ersten halbverse vor. 4 þa er or R. 

9, 1 mvntv R. of) vm R. 4 mvndv BR. B 

10,1 Segþv R. 2 er viþ hvgat R. 3 serþv R- Ál át ho 
4 þar er R.  himón scætom R, gebessert von Grundtvig; sg Sp í 

11, 1 Mvndv R. 2 þann er R. B 

12, 1 ef ec eflic R. 2 semþv vist R. 3 lengra rr 
406*| lengi Rs vgl. 183, 
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Grípir kvaþ: 
13. *Þú mont finna —Fáfnes bóle 
ok upp taka auþ enn fagra, 
golle hlóþa á Grana bógo: 
ríþr til Gjúka, gramr vígrisenn!? 
Sigurþr kvaþ: 
14. “Enn skalt hilme í hugaþsróþo, 
framlyndr joforr, fleira Segja: 
gestr emk Gjúka ok gengk þaþan — 
hvat mon enn vesa — ve mínnar?' 
Grípir kvaþ: 
15. *'Sefr á fjalle = fylkes dótter 
bjart í brynjo  *ept bana Helga*; 
þú mont hoggva hvosso sverþe, 
brynjo rista — meþ bana Fáfnes. 
Sigurþr kvaþ: 
16. “Broten es brynja, brúþr mæla tekr, 
es vaknaþe víf ór svefne; 
hvat mon snót at heldr  viþ Sigorþ mæla, 
es at farnaþe  fylke verþe?' 
Grípir kvaþ: 
17. “Mon ríkjom þér rúnar kenna, 
allar es alder eignask vildo, 


13. 14. Dee beiden strr. beruhen, wte Bugge Fornkt. 415 erkannte, 
auf einem maissverstöndnis von Fáfn. 40 f.; vgl. Edxardi Germ. 23, 
322 ff. und den comm. 

13, 4 riþr þv tel R. 

14,1 scaltv BR. 3 em ec KK. oe ec geng þ. R. 

15, 2> eptir bana helga R, wetfellos verderbte lesart. Bugge 
Fornkv. 418 hat vorgesehlagen und bana seljo, und eine bexeichnung 
der waberlohe wird allerdings erfordert (vgl. Fáfn. 437). Der ausdruck 
bane seljo 2st aber dem eimfachen stile der Gríp. nicht recht entspre- 
chend; auch möchte man gerade ín bana (aus x. 47) den fehler suchen. 
Metrisch unmöglich ast dae besserung tm Cpb. 1, 287. 556. 

16, 4 þat er at R. 

17, 1 Hon myn R. 2 allar þer er BR.  vildo 2n BR aus seyldo 
gebessert, indem s und c unterpunkttert sind und úber der xeile vor 
dem | ein í úibergesehrieben íst, also yildo = vilda, 
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ok á manz tungo mæla hverja, 
lyf meþ lækning: lif heill, konungr! 
Sigurþr kvaþ: 

18. Nú 's því loket, numen ero fróþe, 
ok em braut þaþan buenn at ríþa; 
leiþ at huga ok lengra seg: 
hvat mon meirr vega — mínnar þve?' 

Grípir kvaþ: 

19. “Þú mont hitta —Heimes bygþer 
ok glaþr vesa = gestr þjóþkonungs; — 
faret es, Sigvarþr, þats fyrer vissak, 
skala fremr an svá fregna Grípe.' 

Sigurþr kvaþ: 

20. Fær mér ekka — orþ þats mælter, 
þvít fram of sér, —fylker, lengra; 
veizt ofmiket angr Sigverþe, 
því, Gríper, þat — ggrra segja. 

Grípir kvaþ: 

21. “Lá mer of ásko æve þínnar 
ljósast fyrer „líta epter; 
rétt emkat ek  ráþspakr taleþr 
ne in heldr framvíss, faret þats vissak.? 





17, 4 lyf Sv. Egalsson Lex. poet. 538% und Pfeaffer| lif BR, as 
nur twentger genaue schreibung = lyf ist: vgl. Bugge Fornkv. 206. 4125 
Aarb. 1869 s. 268. lifþv h. R. 

18, 1 Nú's) Þa er BR. Nú von Grimm s.137 als möglich ver- 
mutet, von Kph. und Rask aufgenommen. 2 embrát R als éin wort. — 
l. emk braut?, doch vgl. Bettr. 5, 506 f. 6, 324 ff. und xu Hyndl. 4!. 
Aber skal 25!, vill 263 verstehe tch (gegen Beitr. 6, 326) als 3. pers., 
vgl. skala 19!. 

19,3 sigvrþr þatz ec fyr vissac R. 4 en R. 

20, 1 Nv for B3 Nú telgte Stevers Beitr. 6, 337. þatztv R. 
2 þvíat þv fram vm ser BR; — nach þv æst ín BR erst langt geschrieben, 
dann aber unterpunktiæert. 3 veiztv R.  sigorþi BR. 4 þvc þv gr. R. 
Urspriinglich 3. pers.? s. Bettr. 6, 328. Dann teiiren die kommata vor 
und nach Gríper xx talgen. 

21, 1 of} vm R. — 1. Lámk of ósko? 2 liosast fyr lita eptar, 
#0 R. — lek bexweifle die richtige úberlieferung von Á, 1. 2, 80 auch 
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Sigurþr kvaþ: 

22. “Mann veitk enge fyr mold ofan, 
þanns fleira sé fram an þú, Gríper; 
skaltat leyna,  þót ljótt see, 
eþa mein goresk á mínom hag. 

Grípir kvaþ: 

23. “Esa meþ lgstom  logþ æve þér, 
lát, enn ítre, þat,  gþlingr, nemask! 
þvít uppe mon, meþan gld lifer, 
naddéls boþe, nafn þítt vesa.' 

Sigurþr kvaþ: 

24. “Verst hyggjom því,  verþr at skiljask 
Sigorþr viþ fylke at svágaro; 
leiþ vísa þú  — lagt 's alt fyrer — 
mér, mærr, ef vilt, — móþorbróþer!' 

Grípir kvaþ: 

25. “Nu skal Sigverþe segja gorva, 
alz þengell mik til þess neyþer: 

—- mont vist vita at væétke lýgr — 
dógr eitt es þér dauþe æétlaþr. 


GQ. Vigfússon Cpb. 1, 288. 556: s. den comm. 3 emca ec BR, aber ca 
fast ausraddert (s. Ark. 2, 117 f.); emkat ek Cpb. 1, 288. 4 þatz (aus 
þt gebessert) ec v. R. 

22,1 veit ec BR. ofan nm R aus ncþan gebessert. 2 þan er R. 
3 sealatv l. R. liót R. see) ÚR war erst sér geschræeben, aber das 
unrichtige r íst fast ausradzert. De form see ist metrisch geboten, 
ebenso 28!, dagegen sé 203. 43*; 3? könnte auch hverr maþr see ge- 
schrieben werden; s. auch xu 294. 4 eþa) eþ RB. 

23, 1 Era R, aber a fast ausradzert (s. Ark. 2, 117). 2 lattv R. 
enn kann nacht getalyt werden (so Beitr. 6, 341): xum vers vgl. xu 34 '8. 
3 þezat R. 4 nad||els R. 

21, 2 at sogóro R. Um dem metrum xu genigen, habe tch at 
svágoro geschricben, nach Egalssaga ce. 32 (ed. F. Jónsson, Kop. ausg. 
103?) at suá geruu. 3 visaþv R als éin wort. lagt er R. fyr R. 
4 mor mer ef þv v. BR. Dee umstellung mér mærr st von mir aus 
metrischen grinden vorgenommen worden. 

25, 1 sigvrþi R. — str. Nú? 3 mvndo BR. vetki lygr BR: lýgk 
xu schreiben mit G. Vigfússon Cpb. 1, 288 ist unnötig; lýgr ist we 
skal x. 1 unpersönlich, 
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Sigurþr kvaþ: 

26. “Vilkak reiþe  ríks þjóþkonungs, 
góþ róþ at heldr — Grípes þiggja; 
vill vist vita, — þót vilket sé, 
hvat á sýnt Sigvorþr sér fyr handom. 

Grípir kvaþ: 

27. *Fljóþ 's at Heimes fagrt álitom, 
hana Brynhilde bragnar nefna, 
dótter Buþla, en dýrr konungr 
harþúþekt man „ Heimer fóþer. 

Sigurþr kvaþ: 

28. “Hvat 's mik at því,  þót mær see 
fogr álite — fódd at Heimes? 
þat skalt, Gríper, — gorva segja, 
þvít oll of sér grlog fyrer. 

Grípir kvaþ: 

29. *Hón firrer þik  flesto gamne, 
fogr álite fóstra Heimes; 
svefn né sefrat, né of sakar dýmer, 
gárat manna, nema mey of sér. 

Sigurþr kvaþ: 

30. “Hvat mon til líkna „lagt Sigverþe? 

seg, Gríper, þat, ef sea þykkesk! 


n———.2-..2...—22—2..2—2..2——2—22z2-. ———22z-————.—.2—r 


26, 1 Uilcatecr.R. 2 goðraþs R, gebessert von Kph. und Rask. 
at | at heldr R.  þigia mn R aus segia geindert (Sógia). 3 nv vill 
R: nu könnte als proklatische partikel xur not auch behalten werden, 
wie 25!.  vilkit, so R. Dee tiberlzeferte lesart verteidagt Richert Ups. 
univ. ársskr. 1877, s.34 f.; viltke Bugge. 4 sigor. R3 s.x4 3? —hond- 
vm im BR aus hendi gebessert. 

27, 1 Flioþ er R. 4 harþ vgðict BR, vgl. Bugge Beztr. 13, 508. 

28, 1 Hvat er BR. se R. 2 fgd at heimis BR. 3 sealtv R. 
4 þvæat þv all R. of) væ R. fyr R. 

29, 3 vgl. Guþr. II 33. — nó sefrat S.) þv ne sefr R(unmetraseh). of| 
vm R. 4 gáraþv BR. nema þv mey ser R. Durch die ánderung wird 
der hauptstab auf die 1. hebung verlegt. Den hauptstab auf der 2. hebung 
húitte die Gríp. nur noch 39?Þ, wo auch xu iindern sein wird (s. das.). Dre 
uncontrahterte form seer (nema mey seer) st mar nteht walhrscheinlich 
wegen 22? hanns fleira sé; s. auch xu 289. Áu 3. 4 vgl. noch Hóv. 113. 

30, 1 sigvröi R. 2 segdv BR. ef þv sia R. 
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monk mey naa — munde kaupa, 
þá ena fogro  fylkes dóttor?' 
Grípir kvaþ: 

31. “It monoþ alla  eiþa vinna 
fullfastlega, fá monoþ halda; 
veret hefr Gjúka gestr eina nótt — 
mantat horska Heimes fóstro.' 

Sigurþr kvaþ: 

32. *Hvárt 's þá, Gríper? — get þess fyr mér! 
sér geþleyse í grams skape? 
skalk viþ mey þá mólom slíta, 
es alz hugar unna þóttomk?' 

Grípir kvaþ: 

33. *Þú verþr, siklingr, fyr svikom annars, 
mont Grímhildar — gjalda ráþa: 
mon bjóþa þér „ bjarthaddat man. 
dóttor sína, — dregr vél at gram.? 

Sigurþr kvaþ: 

34. “Monk viþ þá Gunnar = ggrva hleyte 
ok Guþrúno — ganga at eiga: 
fullkvéne þá  fylker være, 
ef meintregar mér angraþet. 

Grípir kvaþ: 

35. *Þik mon Grímhildr = ggrva véla, 

mon Brynhildar  biþja fýsa 





30, 3 mvn ec mey | ná R. 

8l, 2 l.faa? 3 hefir þv g. R. 4 mantattv R. 

32, 1 Hvart er BR.  gett þv þess BR ogl. 481. 2 ser þv g. R. 
3 skalk Stevers Beitr. 6, 341| er ec scal R. 4 er ec allz R. 

ð3— 44. Ýu daeser strophenrethe vgl. die ausfiihrungen Edxardis 
Germ. 27, 399 f., denen ich aber nur ín éinem punkte (s. xú 41 ff.) 
folgen konnte. Náheres im comm. 

33, 2 mondo BR. 4 dregr hon vel R. 

34, 12 Mvn ec BR. — Der halbvers hat xwetsalbage senkung, ebenso 
(typus A) 358s(9). 364. 3720, 4510, 5022, daxn xweisilbige eingangs- 
senkung ín den steigenden typen 23?s. 37?(0). 512, von leichteren 
fállen abgesehen. S. aber auch su 4512. 51?>. 

3ð, 2 mýn hon br. R. 


Grípesspó. 301 


Gunnare til handa,  Gotna drotne; 
heitr fljótla fyr fylkes móþor. 
Sigurþr kvaþ: 
36. “Mein 's fyr hondom —  mák líta þat —, 
ratar gorlega  ráþ Sigvarþar, 
ef ek skal mærrar meyjar biþja 
Qþrom til handa, es unnak vel? 
Grípir kvaþ: 
37. “Ér monoþ aller  eiþa vinna 
Gunnarr ok Hogne, en þú, gramr, þriþe; 
þá ltom víxleþ, es á leiþ eroþ, 
Gunnarr ok þú: Gríper lýgrat. 
Sigurþr kvaþ: 
38. *Hví gegner þat? hví skolom skipta 
ltom ok lótom, es á leiþ erom? 
þar mon flárgþe fylgja annat 
atalt meþ ollo; enn seg, Gríper!' 
Grípir kvaþ: 
39. *Lit hefr Gunnars ok læéte hans, 
mælsko þína ok megenhyggjor; 





3ð, 3" Der halbvers íst auffallend, tnsofern die erste senkung 
etgentlich aus drei salben besteht (> — — < | 2 =), aber schwerlich an- 
xutasten, vgl. 36%. Er kann aus einem álteren liede heriibergenommen 
sein (ein málaháttr- vers nach typus E 2 vs.2) 4 heitr þv fliotliga R, 
gebessert von Stevers Bettr. 6, 317. 

36, 1 Mein ero fyr BR, gebessert von Stievers Bestr. 6, 320. ma 
ec R. 2 sigvrdar BR. 3 1. ef mærrar skalk? 42 s.xu 34'=. 4 handa 
þetrar ec vna vel BR. der hs. íst er vergessen (Bugge Fornkv. 412); 
die metrische besserung nach Stevers Bestr. 6, 322. Stevers' xweiter 
vorsehlag þeirars unnak stellt falsehen hauptstab her, vgl. xu 297. 

81, 2 = Hyndi.27!s.  2b Zweisilbuge eingangssenkung, oder 1st 
þú xx streichen und gramr nominativisch xu fassen (en gramr þriþe?), 
vgl. Beitr. 6, 328, sowæ str. 20%. 53%. — 32 þogat litom vixla R. Mat 
recht únderte Bugge þá it litom víxleþ (vgl. 419); it, das auch ín der 
parallelstelle fellt, talgte Stevers Beatr. 6, 330. 4 lygr etgi R, no 
lýgrat Grundtvig, lýgrat Stevers Bettr. 6, 321. 

38, 4 segþv R. 

89, 1 hofér þv g. R. 
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mont fastna þér  framlundaþa 
fóstro Heimes,  *sér væétr fyr því*? 
Sigurþr kvaþ: 
40. "Verst hyggjom því, — vandr monk heitenn 
Sigorþr meþ seggjom at svággro; 
vildak eige vélom beita 
jefra brúþe es ýta veitk. 
Grípir kvaþ: 
41. “Saman mono brullaup # béþe drukken (43) 
Sigorþar ok Gunnars í sglom Gjúka; 
þá hamom víxleþ, es heim komeþ, 
hefr hvárr fyr því  hyggjo sína. 
Sigurþr kvaþ: 
42. “Mon góþa kvón Gunnarr eiga (42) 
mærr meþ monnom  — mér seg, Gríper! —, 
þót hafe þrjár nætr þegns brúþr hjá mér 
snarlynd sofet? — slíks erot dúme. 
Grípir kvaþ: 
43. Þú mont hvíla, hers odvite (41) 
márr, hjá meyjo, sem móþer sé; 


39, 3 mvndv R. áÞ Ein elender vers, in welchem nicht nur 


der hauptstab auf xwetter hebung bedenklich ast (s. xu 294). Ranisech 
Hamþasmál s. 65 anm. will umstellen: — sér vætr fyr því — | fóstro 


Heimes; F. Jónsson úndert sér mn hyggsk. Unrachtag seheint mir Ed- 
xardis vorsehlag (Germ. 23, 331 a. 2), fyrr xu lesen. Dee corruptel liegt 
vermutlich trefer (s. den comm.). 

40, 1.2 vgl. 241? — 2 at sogoroR, vgl. xu 24?. 3 vilda ec R. 
4 brvþ' R (d.2. brvþr), gebessert von Kph. und Rask. er ec gzta ueitc R. 

41—43. Die reihenfolge der strophen 1n BR 2st 43. 41. 42. Bugge 
Fornke. 210 ordnete 43. 42. 41, Edxardi Germ. 27, 402 f. erkannte aber, 
dass 43 die antwort auf 42 enthált; freilich verqutekt er drese rechtige 
einstcht mit unnötigen und féir mich unannehmbaren ausfiihrungen. Der 
anschluss von str. 41 an das vorausgehende geniigt. Náheres tm comm. 

11, 3 hámom R, gebessert von Rask. er it heim R. 4 hefar 
hvarr oder hverr R. 

42, 2 segðv R. 3 þoat R. þrjár, n2ekt þriar verlangt der vers, 
da auflösung der xweiten hebung im typus Á ungewöhnlach 1st. 

43, 1 vgl. xu Helg. Hjgrv. 1072. á sem þin m. R. 
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því mon uppe, „ meþan gld lifer, 
þjóþar þengell,  þítt nafn vesa. 
Sigurþr kvaþ: 
44. *Hvó mon at ynþe  epter verþa 
mégþ meþ monnom? mér seg, Gríper! 
mon Gunnare til gamans ráþet 
síþan verþa  eþa sjalfom mér?? 
Grípir kvaþ: 
45. “Minner þik eiþa,  mant þegja þó, 
ant Guþrúno góþra ráþa; 
en Brynhildr þykkesk  brúþr vargefen, 
snót fiþr vélar sér at hefndom. 
Sigurþr kvaþ: 
46. “Hvat mon at bótom  brúþr sú taka, 
es vélar vér  vífe ggrþom? 
hefr snót af mér „ svarna eiþa, 
enga efnda, en unat lítet. 
Gripir kvaþ: 
41. *Mon Gunnare = gorva segja, 
at eige vel eiþom þyrmþer, 
þás ítr konungr af gllom hug, 
Gjúka arfe, á gram trúþe. 
Sigurþr kvaþ: 
48. *Hvárt 's þá, Gríper? get þess fyr mér! 
monk saþr vesa at sogo þeire, 


48, 3.4 vgl. 2334. 

44, 2 segðv BR. 4 siþ R. 

áð, 1* s. 24 34!e. Oder st xuú áindern Minnesk eiþa?  1> mantj 
máttv R. Bugge Fornkv. 210* vermutete muntu aus máttv der vorlage. 
2 antv R. 3 Brynhildr werd her als Brynildr 24 sprechen, vtellercht 
auch xu schreiben sein (Stevers Bettr. 6, 315), aber 27?. 35? verlangt 
der vers Brynhilde, Brynhildar. 

46, 3 hefzr R. 

47, 1 Mvn hon g. BR. 2 at þv e. BR. þyrmr R, gebessert von 
Rask. 3 þa er R. 

48, 1 Hvat er R, geindert von Bugge Fornkv. 412%, vgl. 321. 
getþv R. 2 mvn ec R. 

Sijmons, Edda. 20 
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eþa lýgr á mik lofsæl kona 
ok á sjalfa sik? — seg, Gríper, þat! 


. Grípir kvaþ: 
49. “Mon fyr reiþe rík brúþr viþ þik 
ne af oftrega allvel skipa; 
viþr þú góþre grand aldrege, 
þó víf konungs „ vélom beittoþ. 


Sigurþr kvaþ: 
50. “Mon .horskr Gunnarr at hvaton hennar, 
Gotþormr ok Hogne, ganga síþan? 


mono syner Gjúka á sifjungom 
eggjar rjóþa? enn seg, Gríper!' 
Grípir kvaþ: 
51. Þá 's Guþrúno grimt of hjarta, 
es bróþr hennar þér til bana ráþa, 
ok at ongo verþr ynþe síþan 
vitro vífe: — veldr því Grímhildr. 
Sigurþr kvaþ: 
. *Skiljomk heiler! — monat skopom vinna; (53) 
nu hefr, Gríper, vel gert sem beiddak; 


et 
Ly 


48, 4 segðv R. 

49, 1 í. Mona? (þó. 1. 292. 4 þo er vif R. 

öð, 1 hvóton R. > gvthurmr R. Jr vers seheint <war eine 
versckleifbare form (Guþormr) sú cerlangen: da aber an allen anderen 
stellen. wo der nume en den Eddaltedern rorkommt, lánge der ersten 
sélbe metrisch erforderlich ist. cerdtent auch hier die form Gotþormr 
und smit unnuhme xtcetstlbiger senkung (egl. <u 34!) dem vor- 
tg. 35 af sifivgum mer R. De lesart im text nach K. Gíslason 
Aurð. ÍS69, s. 53: tiðer den geðrauch des plurals s. Njála LH, 562 f. 
1 segdv R. 

öt,1 Þa er BR. ofjvm BR. ? es fehlt B. ergönst con Grundt- 
veg. 2 Zuetsölbiye eingangssenkung. s. <t 342. Oder ist mit Ste- 
vers Beetr. 0. 341 til ru stretchen? 3 ve en B úberyesehrieben. es fehlt 
reellercht besser aer strophasehen Últederuug egen. 4 yramilðdr BR. 

öð nach 53 in BR, ungestellt con Grundtmg. — 2 nv hefar þv 
gr. R. sem ec beiddac BR. 
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fljótt mynder þú fríþre segja 
mína áve, ef máætter þat. 
Grípir kvaþ: 

53. Því skal huggask hers odvite, (52) 
sú mon gipt lageþ á grams ve: 
monat mætre maþr á mold koma 
und sólar sjat, an Sigorþr þykke!' 


52,3 fliot BR. 4 ef þv m. R. 


63, 1 huggask S.J hvgga þic R. 4 en þv sigvrþr þicctr BR, 
pgl. xu 37 ?%%. 
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XXII. 
Regensmól. 


Das hed, riehtiger die unter obigem tilel vereinigten, durch 
prosa verbundenen bruchstiúcke verschtedener heder, findet sich voll- 
stöndig úberhefert ín BR, 286, 6 v.u.— 304, 11 v.u. Str. 1. 2. 6. 
18 werden auch angefúhrt in Vs.c. 14.17; str. 13 — 26 incl. auch 
"in Nþ. c. 4. 5, alle ohne angabe der quelle. 

Die úberschrift in R (mit roter tinte) íst fast ganx ver- 
wischt. Der xwette buchstabe scheint r gewesen xu sein; ferner 
glaubten Wimmer und F. Jónsson (Phot. s. 153) xu gewissen xeiten 
noch fra sigv(rþi) vu erkennen, nicht aber fra regin. Der titel 
Regensmól rúhrt von Bugge her; der friiher nach papiterabschrr. 
úibliche Sigorþarkviþa gnnor verdænt keine empfehlung, vgl. Bugge 
Fornkv. 247 und den comm. 

Inwieweit die einxelnen strophen von anfang an xusammen- 
gehören, lásst steh schwerlich noch feststellen (vgl. au strr. 3. 4, 
mu str.ð, xú str. 11, xur prosa vor str. 13, xu strr. 19— 25): um 
comm. wird darúber das náhere bemerkt werden. Der Vs. und 
dem Nbþ. hat der als Regensmól bexeichnete absehnitt der heder- 
sammlung ím wesentlichen ín der úberheferten gestalt vorgelegen 
(Beitr. 3, 226 ff. £s. f. d. Phal. 12, 98 ff. 109). 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): in Pfeiffers 
Altn. lesebuch s. 67 ff.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 32 f. 
155 ff. 

Latteratur: s. den commentarband. 


A.A 
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Sigurþr gekk til stóþs Hjálpreks ok kaus sér af hest 
einn, er Grani var kallaþr síþan. Þá var kominn Reginn 
til Hjálpreks, sonr Hreiþmars; hann var hverjum manni 
hagari ok dvergr of voxt, hann var vitr, grimmr ok fjal- 

5 kunnigr. Reginn veitti Sigurþi fóstr ok kenslu ok elskaþi 
hann mjgk. Hann sagþi Sigurþi frá forellri sínu ok þeim 
atburþum, at Óþinn ok Hænir ok Loki hafþu komit til And- 
varafors: í þeim forsi var fjalþi fiska. Einn dvergr hét And- 
vari, hann var longum í forsinum í geðdu líki ok fekk sér 

10 þar matar. Otr hét bróþir várr, kvaþ Reginn, er opt fór 
í forsinn í otrs líki; hann hafþi tekit einn lax ok sat á 
árbakkanum ok át blundandi. Loki laust hann meþ steini 
til bana; þóttuz æsir mjok hepnir verit hafa ok flógu belg 
af otrinum. Þat sama kveld sóttu þeir gisting til Hreiþ- 
15 mars ok sýndu veiþi sína. Þá tóku vér þá hondum ok 


Pros. Einl.: 3 sonr} sonar R, son N}. ce. 3 (B.55 18), s.u. 4 gramr 
R. 8Sff. Dze umstellungen und ánderungen, welche Grundtvag (Edda ? 
107. 2272) ín unserem prosastiicke vornimmt, sind unstatthaft, da dze 
unrtchtige tdentificterung der beiden forse, welche ín der darstellung 
der Skáldskaparmál (Sn E 1, 352. 11, 359) steh nicht findet, offenbar 
schon dem sammler xur last fállt (s. £s. f. d. Ph. 18, 98 a. 2 und den 
comm.). Die Vs. begeht den glevchen fehler auf grund unseres texles. 
11 lags BR. 13 eser R. 


Pros. Einl.x. 2— 7: Nþ.c. 3 (Fas.1,321. B. 6518— 561): Þá var ok kominn 
til Hjálpreks konungs Reginn, son Hreiþmars; hann var hverjum manni hagari ok dvergr 
á vext, vitr maþr, grimmr ok fjolkunnigr. Reginn kendi Sigurþi mart ok elskaþi hann 
mjok. Hann segir þá frá forellri sínu ok svá atburþum undarligum. 

x S—20: Vs.c. 14 (Fas. 1, 152. B. 113!-18); Einn dvergr hét Andvari — segi 
Reginn —; hann var jafnan í forsinum, or Andvarafors heitir, í geddu líki ok fekk sér 
þar matar, þvíat þar var fjolþi fiska í þeim forsi. Otr bróþir minn fór jafnan í þenna 
fors ok bar upp fiska í munni sér ok lagþi einn senn á land. Óþinn, Loki, Hænir fóru 
leiþar sinnar ok kómu til Andvarafors. Otr hafþi þá tekit einn lax ok át blundandi á 
árbakkanum. Loki tók einn stein ok laust otrinn til bana. „Æsir þóttuz mjok hepnir 
af veiþi sinni ok flógu belg af otrinum. Þat kveld kómu þeir til Hreiþmars ok sýndu 
honum veiþina; þá tóku vér þá hgndum ok lggþum á þá gjald ok fjgrlausn, at þeir fyldi 
belginn af gulli ok hyldi hann utan meþ rauþu gulli. Þá sendu þeir Loka at afla gulls- 
ins; hann kom til Ránar ok fekk net hennar, fór þá til Andvarafors ok kastaþi netinu 
fyrir gedduna, en hon hljóp í netit. Þá mælti Loki: folgen str. 1. 2. 

(Zu vergleichen ist die selbstándige darstellung desselben stoffes in den Skálda. 
c. 39 (SnÆE 1, 362 f. 11, 359) án Ur). 
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lgþum þeim fjorlausn at fvlla otrbelginn meþ gulli ok 

hylja utan ok meþ rauþu gulli. Þá sendu þeir Loka at afla 

gullsins; hann kom til Ránar ok fekk net hennar ok fór þá 

til Andvarafors ok kastaþi netinu fyr gedduna, en hon hljóp 
20 í netit. Þá mælti Loki: 


1. *Hvat 's þat fiska — es rinn flóþe í, 
kannat |sér| viþ víte varask? 
haufoþ þítt —leys(tu| heljo ór, 
finn mér lndar loga!" 
Andvari kvaþ: 
2. “Andvare ek heite,  Oenn hét mínn faþer, 
margan hefk fors of faret; 
aumleg norn — skópomk í árdaga, 
at skyldak í vatne vaþa. 
Loki kvaþ: 
3. *Seg{þu| þat, Andvare, ef (þú) eiga vill 
líf í lýþa salom: 
hver gjald  faa gumna syner, 
ef (þeir) hoggvask orþom á?' 


Andvari kvaþ: 


4. *Ofrgjold —faa gumna syner 
þeirs Vaþgelme vaþa; 


1 auch Vs. c. 14 (Fas. 1, 152 f. B.113!1'-??), — 1 Hvat er RVs. 
ren BR, reður Vs. 4 ok finn Vs. lindar Munch) linar R, lionar Vs. 
4u lind (oder linn) “quelle' s. Bugge Stud. 6. 389. GQ. Vigfússon Cpb. 
1, 469. K. Gíslason Efterl. skr. 1, 182. 

2 auch Vs. c. 14 (Fas. 1, 153. B. 113?%— 1149). Due úiberschraft 
fehlt ín BR und Vs. — 1 !. A. heitek?  oin R, oþinn Vs., vgl. xu Vsp. 
11ð. SnE 11, 470.553. 2 hefi ek RVs. of Vs., vm R. 3 skóp- 
omk Bugge| scop oss BRVs. 4 at ek skylda RVs. 

3. 4. Dre beiden strophen, dae ín Vs. nichts entsprechendes haben, 
scheinen aus einem gnomischen gedichte an unsere stelle geraten 2u 
sem: s. Bugge Fornkv. 213. 413“ und den comm. Der name Andvare 
3! st vtelleicht unurspringlach. Gu str. 4 vgl. auch Hóo. 65. 

ð. R hat keine úberschrift, aber ín x. 1 nach anduari dze worte 
q. loki. — 3 fa R. 4 hgggvask| {. ljúgask? Cpð. 1, 469. 

"4, Ueberschrift fehlt ín BR. — 1 Ofr giold fa R. 2 þetr er R. 


Regensimól. 309 


ósaþra orþa, hverrs á annan lýgr, 
oflenge leiþa limar.' 


Loki sá alt gull þat er Andvari átti. En er hann hafþi 
fram reitt gullit, þá hafþi hann eptir einn hring, ok tók Loki 


Eg 


þann af honum. Dvergrinn gekk inn í steininn ok mælti: 


5. “Þat skal goll, es Gustr átte, 
bróþrom tveim at bana verþa 
ok gþlingom átta at róge; 
mon míns fear mange njóta. 


Æsir reiddu Hreiþmari féit ok tráþu upp otrbelginn ok 
reistu á fætr. Þá skyldu æsirnir hlaþa upp gullinu ok hylja. 
En er þat var gert, gekk Hreiþmarr fram ok sá eitt granahár 
ok baþ hylja. Þá dró Óþinn fram hringinn Andvaranaut ok 

5 hulþi hárit. Þá kvaþ Loki: 

6. “Goll 's þér {nú| reitt, en þú gjald hefr 

mikel haufoþs míns; 


4, 3. 4 vgl. Richert Ups. unir. ársskr. 1877, s. 36 ff. 3 hverr 
er R: s. 20 Svapd. 11 48. 

ð. Æu dteser strophe s. den comm. Obgletch schon der sammler 
ste hterher gestellt haben muss und auch der verfasser der Vs. ste ín 
diesem xusammenhang gekannt xu haben scheimnt (s. u.), íst die str. 
mit threm abweichenden metrum (xawer dreisalbler) sehwerlich ur- 
springlich. So auch Grundtvig Edda? 227); vyl. auch £s. f. d. Ph. 
12, 100. 1.2 nm R von anderer, etwas giingerer hand (Phot. s. löd). 
2 brærum tvem R. 

Prosa vor 6: 1 vp R. 2 esirnir BR. 3 grána har R. 5 Þá 
kvaþ Loki feklt R, ao aber an str. 6! nach nv dte buchstaben q. l. 
stehen. Die Vs. (s.u.) leitet str. 6 ein mit den worten Þá kvaþ Loki. 
Allerdings legt U der SnE (11, 360!) den fluch dem Óþinn an den 
mund, dze ausfiihrlichere redaction der Sn E aber (1, 354 ?5) dem Loka. 

6 auch Vs. c. 14 (Fas. I, 153. B. 1149), — | Gvll er RYVs. 
reitt felt BR. hefir RVs. 2 mins hæfvþs RVs. Da de form haufoþ 








Prosa vor ö uml str.5s Vs. e. 14 (Fas. I, 163. B. 1144-8): Loki sór gull þat or 
Andvari átti; en er hann hafþi franm reitt gullit, þá hafþi hann (eptir) einn hring, ok 
tók Loki hann af honum. Dvergrinn gekk í steininn ok mælti, at hverjum skyldi at 
bana vorþa, er þann gullhring ætti, ok svá alt gullit. 

ös vgl. Skáldskpm. c. 39 (SnE 1, 354. 11, 359): dvergrinn mælti, at sá baugr 
skyldi verþa at bana hverjum er ætti (skyldi vera hverjum hofuþs bani er átti r). 

Prosa vor 6: Vs. c. 14 (Fas. I, 158. B. 1148-1): Æsirnir reiddu Hreiþmari féit 
ok tráþu upp otrbelginn ok settu á fætr; þá skyldu æsirnir hlaþa upp hjá gullinu ok 
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syne þínom „ verþra séla skopoþ, 
þat 's ykkarr beggja bane.? 
Hreiþmarr sagþi: 
1. *“Gjafar þú gaft, — gaftat{tu| ástgjafar, 
gaftat{tu| af heilom hug; 
fjrve yþro skyldoþ fér| firþer vesa, 
ef vissak þat fár fyrer. 
Loki kvaþ: 
8. “Enn es verra —— þat vita þykkjomk — 
niþja stríþ of *nept*: 
jfra óborna  hykk þá enn vesa, 
es þat 's til hatrs hugat.' 
Hreiþmarr kvaþ: 
9. “Rauþo golle  hykk mik ráþa mono, 
svá lenge sem ek life; 
hót þín hræéþomk etke lyf, 
ok haldeþ heim heþan!? 


19 wol unbedingt erforderlich ast, wird ste auch hier als das urspring- 
liche anxunehmen sein. Im dtesem falle 1st aber dre vorgenommene 
umstellung notwendig, da haufoþs nekt den schluss der cisurlosen 
xetle ím lóþaháttr bilden kann. 3 verðr at s. Vs. á þat er Vs. 
þat verþr R. ykkar Vs. bani R. 

1. Due tibersehrift Hreiþmarr. s. én BR ín der xeile. — 4 ef ec 
vissa R. fyr R. 

8. Die úibersehrift Loki kvaþ fehlt ín R. — 1 þat ín B fast als 
þer au lesen. Grundtvig sehreibt þats. De ganze xetle lautete viel- 
leicht urspriinglich: Verra enn's, þats vita þykkjomk. 2 of) vm R. 
nept) dze bisherigen deutungen dieses wortes sind unbefræedagend. Es 
kann weder = nipt stehen und “weib' bedeuten, noch als adjektiv 21 
stríþ aufgefasst werden ('acerbum posterorum certamen' Sv. Egalsson 
Lex. poet. 598Þ, anders F. Jónsson Eddal. 2, 126). Man verlangt ein 
wort fúr “gold' (so raehtig Holtxmann Dre áltere Edda s. 384), aber 
welches? 3 hygg ec BR. 4 þat er R. 

9. Eine úiberschrift fehlt xwar ín BR, aber nach gvlli en x. Í hat 
die hs. q. h. (= kvaþ Hreiþmarr). — 1 hvgg ec R. 3 st kaum richtig 
tiberltefert. Der hauptstab auf hræþomk ást sekwerlich ursprúinglich, 


hylja utan. En er þat var gort, þá gekk Hreiþmarr framm ok sá eitt granahár ok baþ 
hylja. Þá dró Óþinn hringinn af hendi sór Andvaranaut ok hulþi hárit. Þá kvaþ Loki: 
olg t str. 6. 
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Fáfnir ok Reginn krofþu Hreiþmar niþgjalda eptir Otr 
bróþur sinn. Hann kvaþ nei viþ; en Fáfnir lagþi sverþi 
Hreiþmar fgþur sinn sofanda. Hreiþmarr kallaþi á dotr 
sínar: 


10. *Lyngheiþr ok Lofnheiþr! viteþ |míno| lífe faret, 
mart 's þats þerf þear!? 
Lyngheiþr sagþi: 
“Fó mon syster, — þót fgþor misse, 
hefna hlýra harms.' 
Hreiþmarr kvaþ: 
11. “Al þó dóttor, dís ulfhugoþ, 
ef getrat sun — viþ siklinge; 
fá meyjo mann í megenþarfar, 
þá mon þeirar sunr þíns harms reka. 


Þá dó Hreiþmarr, en Fáfnir tók gullit alt. Þá beiddiz 
Reginn at hafa fgþurarf sinn, en Fáfnir galt þar nei vip. 
Þá leitaþi Reginn ráþa viþ Lyngheiþi, systur sína, hvernig 
hann skyldi heimta fgþurarf sinn. „Hon kvaþ: 


12. *Bróþor kveþja — skalt(u| blíþlega 
arfs ok áþra hugar; 
esa þat hóft at (þú) hjorve skyler 
kveþja Fáfne fear." 


vtelmehr scheint ín der ersten halbxeile eim vokalisch anlautendes wort 
ausgefallen xu sein, sodass etka den hauptstab trug. — ecki lyf R. 
4 vgl. Svipd. II 3%. — Beachtenswert sind hter und 10% dae drei 
reimstábe ín der cásurlosen xeile des ljóþaháttr. Wettere berisptele s. 
xu Fáfn. 11?. 

Prosa vor 10: 3 kall' R. 

10, 2 mart er þat er R.  þiár R. 3 vorher hat R Lyngeiþr s. 
in der xeile. — FQ Munch (Fá)) Far R. 4 hárms R. 

11. Dave strophe ín fornyrþislag hier unecht: Bugge Fornkv. 413*, 
vgl. den comm. — Due úbersehrift fehlt án R, aber ín Á. 1 nach 
dottor hat die hs.q.h. — 1 Al þý þoR. 2 ef þvg. BR. 3 fa þv 
mey man R. 

Prosa vor 12: 3 reigin R. 

12, 1 Brvöðar BR. 3 heft BR, was teh nicht mit Bugge Fornk. 
413> als hæft “dsenlich, nútxlich', sondern als hóft “passend, gexte- 
mend' verstehe. á fiár R. 
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Þessa hluti sagþi Reginn Sigurþi. 
Einn dag, er hann kom til húsa Regins, var honum 
vel fagnat. Reginn kvaþ: 


(B| 13. *Komenn es hingat konr Sigmundar, 
seggr enn snarráþe, til sala várra; 
móþ hefr meira an maþr gamall, 
es mér fangs vón at frekom ulfe. 


(B) 14. Ek mon fóþa  folkdjarfan gram: 
nú 's Yngva konr meþ oss komenn; 
sjá mon ræéser ríkstr und sólo, 
þrymr of gll land - grlogsímo. 

Sigurþr var þá jafnan meþ Regin, ok sagþi hann Sig- 
urþi, at Fáfnir lá á Gnitaheiþi ok var í orms líki. Hann 
átti ægishjálm, er gll kvikvendi hrædduz viþ. Reginn ggrþi 
Sigurþi sverþ, er Gramr hét: þat var svá hvast, at hann 


Prosa vor 13: 2 ein mit kleinem e und kein punkt vorher ín BR. 
— Die betden folgenden strr. 13. 14 sind tom sammler unrichtig auf- 
gefasst; ste enthalten offenbar Regtns worte, da der junge Sigurd xum 
ersten male xu hm kommt. Nattirlich íst eine versetxung der strophen 
in dre einl. prosa xu Reg. völlig unstatthaft (s. DA V, 361}. 

13—26 auch Nþ. ce. 4 (Fas. 1, 321 ff. B. 567 ff.); vgl. daxu Ás. f. 
d. Ph. 12, 88 ff. " 

13, 1 konr RE, sonr F. 3 móþ BR, megn EF. hefir alle. 
meira R, mikit EF. an) en R, en E, en ek F. 4 oe er mer BR; 
l. ok eromk? Der halbrers bleibt aber bedenklich; Gering schlögt vor 
fangs þykkjomk výn. at RE, af F. 

14 vorher ín F ok enn quad hann. — 1 fgða R, fræda EF. 2nv 
er alle. 3 resír R. 4 of) vm R.  grlog simoR. — Díe zeile lautet 
in Np.: frægr um lond gll af {med F| iofi sínu. 

Prosa vor 15: 3 all) os R. 4 gram R. 


Prosa vor 13: NP. c. 4 (Fas. I, 321. B. 565-6): Þat var einn dag, er (at F)} vér 
Sigurþr (S. om FJ kómum til húsa Regins, (ok add F) var Sigurþi þar vel fagnat. Þá 
kvaþ Reginn vísu (þessa add F}: folgen str. 13. 14. 

Prosa vor 15: Nþ. c.4 (Fas. 1, 322. B.575-B): Sigurþr var þá jafnan meþ Regin, 
ok hann sagþi honum mart frá |af FJ Fáfni, er hann lá á Gnitaheiþi (gnipah., EF) í 
orms líki, (ok add F| hann var undarliga mikill vexti. Reginn gerþi Sigurþi sverþ, er 
Gramr hét: þat var svá snarpeggjat, at hann brá því í ána Rín ok lét reka (ofan add F} 
at ullarlagþ fyrir strauminum, ok tók í sundr lagþinn sem vatnit |s. v. om FJ. Síþan 
klauf Sigurþr meþ sverþinu steþja Regins. Eptir þat eggjaþi Reginn Sigurþ at drepa 
Fáfni bróþur sinn. Sigurþr kvaþ þá vísu (ok kvaþ vísu þessa F}: /olgt str. 15. — Vgl. 
auch xu diesem prosastúcke: Vs. c. 15 (Fas. I, 154 f. B. 1155 — 1161), sowie xu str. 15: 
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5 brá því ofan í Rín ok lét reka ullarlagþ fyr straumi, ok tók 
í sundr lagþinn sem vatnit. Því sverþi klauf Sigurþr í 
sundr steþja Regins. Eptir þat eggjaþi Reginn Sigurþ at 
vega Fáfni; hann sagþi: 
|B) 15. *Hótt mono hlæja Hundings syner, 

þeirs Eylima — aldrs synjoþo, 
ef meirr tyggja — munar at sýkja 
hringa rauþa an hefnd fgþor. 

Hjálprekr konungr fekk Sigurþi skipaliþ til fgþur- 
hefnda. Þeir fengu storm mikinn ok beittu fyr bergsnos 
ngkkura. Maþr einn stóþ á berginu ok kvaþ: 

(B| 16. *Hverer ríþa þar — Rævels hestom 
hóvar unner, „haf glymjanda? 
seglvigg ero — sveita stokken, 
monat vágmarar vind of standask.? 


Prosa vor 15: 8 hann sagþi| h' s. R. 

15, 2 þeir (nm R geschr. þr) er alle. — synioðo R, varnuðu EF. 
3 meir R, mik EF. ticia BR, tregar E, tegar F. mvnarR, meir E, 
mæirr F. 4 hefnd BE, hefnna F.  fæðvr R, fedr E, fódur F. 

Prosa vor 16: 2 í. bergs næs nacqvara R. 

16, 1 HverrirR. þarR, hér EF. 2 havar vnir R, hafri unnar 
EF. haf RE, hafiF. 3 segl vie eroR, eru segl yðr EF. sveita R, 
siafi EK, siofui F. 4 mvnat R, mv at E, munu at F.  vagmarar R, 
vápnaðir EF. of EF, vm R. 


Vs. c. 15 (Fas. I, 156. B. 1161:2)* Sigurþr svarar: * Efna munum vér, ok þó annat fyrr, 
at hefna fyþur míns'; und Vs. c.16 (Fas. 1, 156. B. 11614:15); “Gera skal þat, ok þó annat 
fyrr, at hefna Sigmundar konungs ok annarra frænda várra, er þar fellu í þeiri orrostu . 

Skáldskpm. c. 40, nur in r (SnE 1, 356 f.): Reginn sagþi honum (Sigurþi) til 
hvar Fáfnir lá á gullinu, ok eggjaþi hann at sækja gullit. Þá gerþi Reginn sverþ — 
þat er Gramr —, at svá hvast var, at Sigurþr brá niþr í rennanda vatn, ok tók í sundr 
ullarlagþ er rak fyrir strauminum at sverþsegginni. Þvínæst klauf Sigurþr steþja Regins 
ofan í stokkinn meþ sverþinu. 

Prosa vor 16: Nþ.c. 4 (Fas. 1, 322. B. 5721=B). 6. 5 (Fas. 1, 324. B. 598-1B): 
(Eptir þetta býr Sigurþr ferþ sína ok ætlar at herja á Hundings sonu), ok fær Hjálprekr 
konungr honum mart liþ ok nokkur herskip........ so. Síþan sigldu vér 
suþr meþ landi; þá fengu vér germinga- veþr stór, þat kendu menn (ok kondu þat margir 
F) Hundingssonum. Síþan sigldu vér ngkkuru landhallara; þá sám vér mann einn á bjarg- 
sngs {biarg | snos nokkurre F), er gekk fram af sjóvarhomrum; (hann var í heklu grænni 
ok blám brókum, uppháva skúa ok knepta at legg, laufsprota í hendi (statt uppháva — 
laufsprota: ok knepta skó á fótum uppháva ok spjót F}); þessi maþr ljóþar á oss ok kvaþ: 
folgen str. 16 — 18. 

Prosa vor 16 und str. 16. 17: Vs.c. 17 (Fas. 1, 156 f. B. 1171ff.): Ok er þeir 
sigldu framm fyrir borgngs nokkura, þá kallaþi maþr upp á skipit ok spyrr, hverr fyrir 
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Reginn svaraþi: 
(B| 17. Hér 'o vér Sigvorþr á sætreom, 
es oss byrr gefenn — viþ bana sjalfan; 
fellr bratr breke brandom hære, 
hlunnvigg hrapa; hverr spyrr at því?? 
Hnikarr kvaþ: 
(B| 18. “Hnikar héto mik, þás hugen gladde, 
Valsungr unge, ok veget hafþe; 
nú mátt kalla karl af berge 
Feng eþa Fjolne — far vilk þiggja. 
Þeir viku at landi, ok gekk karl á skip, ok lægþi þá 
veþrit. Sigurþr kvaþ: 





17 vorher Reginn sv én R ín der xeile, Reginn kvaþ í móti Np. 
— 1'o}) ro E, ero R, eru F. sigvrör alle. asgtriam R, a sia komnir 
EF. 3 bratt EF. #brondom BF, homrvm E. heri R, hærra F, 
fehlt E. 

18 auch Vs.c.17 (Fas. 1, 157. B. 11(9-'8). — Eine tiberschrift 
fehlt in R; ín Nþ. vor der str. Heklumaþr (Heklumadrinn F) kvaþ; én 
Vs. hann svarar. — 1 Hhnicar Vs. und Np., Hnicar BR. heto RVsE, 
heto F. — Daze naheliegende vermutung, Hnikarr hétomk set das ur- 
sprúnglache, wird durch die metrik verboten. Die kiirxe des í von 
Hnikarr est gestehert durch Grimn. 472. Fragmm. in SnE 9,1%. Es 
st also typus D 4 mit verschleafter erster hebung anxunehmen. þa er 
alle.  hvgin R, ek hvgínn Vs, hvgin E, hvg F.  gladde aus gladdac 
gebessert in R (s. Ark. 2, 121 f.), gladdi Vs. und Np. 2 vngi RVs, 
viða Np. — Jleh fasse Valsungr unge als voc., gladde und hafþe unper- 
sönlich (s. den comm.).  vegit BR und Np., veghat Vs. 3 mattv alle. 
af RVs., á Np. bergi R, bjargi Vs. und Np. á vil ec alle. 

Prosa vor 19: Dte worte Sigurþr kvaþ feklen ín BR. Der Nþ. hat 
vor str. 19 (B. 619): Sigurþr kvaþ til heklumanns. 


liþinu eigi at ráþa. Honum var sagt, at þar var hofþingi Sigurþr Sigmundarson ........ 
Þeir spurþu hann at nafni. Hann svarar: /olgt str. 18. 

Prosa vor 19: Nþ.c. 5 (Fas. 1, 325. B. 608— 614): Þá viku vér at landi, ok 
lægþi skjótt veþrit, ok baþ Sigurþr karl ganga út á skip; hann gerþi svá; þá varþ hinn 
bezti byrr {þá fell þegar veþrit ok gerþi hinn bezta byr FJ. (Karl settiz niþr fyrir kné 
Sigurþi ok var mjok máldjarfr (makráþr F); hann spurþi, ef Sigurþr vildi ngkkut ráþ at 
honum þiggja. Sigurþr sagþiz (kvez F} vilja ok kvez þat hyggja at karl (ok sagþiz þat 
at hann FJ mundi ráþdrjúgr verþa', ef hann vildi (monnum add F| gagn gera.) Sigurþr 
kvaþ til heklumanns: folgt str. 19. 

Vs. c. 17 (Fas. 1, 157. B.11711-19): Þeir viku at landi ok tóku karl á skip sín; 
þá tók af veþrit, (ok fara, unz þeir koma at landi í ríki Hundingssona; þá hvarf Fjolnir). 
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19. *Seg|þu| mér þat, Hnikarr, alz (þú) hvórtveggja veizt 
goþa heill ok guma: 
hver bgzt ero, ef berjask skal, 
heill at sverþa svipon?' 
Hnikarr kvaþ: 
20. *Morg ero góþ, ef gumar visse, 
heill at sverþa svipon; 
dyggva Íylgjo  hykk ens dgkkva vesa 
(at) hrottameiþe hrafns. 


21. Þat es annat, ef þú 'st út of komenn 
ok est á braut buenn: 
tvaa þú lítr á tae standa 
hróþrfúsa hale. 


22. Þat ?s et þriþja, ef (þú) þjóta heyrer 
ulf und asklimom: 
heilla auþet:  verþr þér af hjalmstofom, 
ef (þú| sér þá fyrre fara. 


19— 25. Die strophen sind schwerlich von hause aus féir den 
xusammenhang, in dem ste hier erscheinen, bestummt gewesen. Daftir, 
dass Hnikarr 19! unursprúinglich ist, scheint xu sprechen, dass das 
reimwort hvýrtveggja mefrisch und stilistisch wenig ansprechend st und 
leicht ein áilteres bæþe verdrángt haben kann, als xu“e Hnikarr ein stab- 
reim nölig wurde. Einen spáteren xusatx belden de strr. 24. 25, eine 
enterpolatton dratten grades endlich ast str. 23. Náheres ím comm. 

19, 1 allz þv RF, allztv E. 3“ hveriar eru (vorv E) beztar EF. 
4 heill R, heillir EF.  svípon BR, svipan EF. 

20 vorher í BR hnið. q. an der xeile; auch ín Nþ. Hnikarr kvaþ. 
— 1* ef gumnar vita EF. 2 svipon BR, svipan EF. #3 dyggua F, 
dyggia RE.  hyc ec ens BR, hygg ens F, hygg ek at ins E. á at 
hrotta meiði hrafns BR, af hrotta meiða hrapi EF. — at von F. Jóns- 
son mat recht gestraichen. 

21,1 þv ert alle. út of) út vm BR, vm vín EB, um F. 2 ert 
abræt R, til brottferdar EF. 3 tva alle.  ataistanda R, a tai standa 
E, ara j standa F. 4 hroþr fvsa R, hrodrfulla EF. hali R, haleF, 
halli E. 

22, 1 Þat er alle. 2 vnd asc limom R (aawischen asc und limom 
st viþö ausradiert), undir askinum EF. #3 híalmstofym E, healms | 
tóftum F, hilm stofom R. 4 ser R, lítr EF. fyri R, fyri É, 
fyrr F. 
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(23. Engr skal gumna í gögn vega 
síþ skínande — systor Mána; 
þeir sigr hafa — es sea kunno, 
hjorleiks hvater, — eþa hamalt fylkja.) 
24. Þat 's fár miket, ef (þú) fóte drepr, 
þars (þú) at víge veþr: 
tálardíser — standa (þér| á tvær hliþar 
ok vilja þik sáran sea. 


LO 
Gt 


. Kemþr ok þvegenn skal kónna hverr 
ok at morne metr: 
|þvít| ósýnt es hvar at apne kgmr; 
ilt 's fyr heill at hrapa. 


Sigurþr átti orrostu mikla viþ Lyngva Hundingsson ok 
bræþr hans; þar fell Lyngvi ok þeir þrír bræþr. Eptir orr- 
ostu kvaþ Reginn: 


23, 1 Engr R, Engi EF; erstere form íst mefrisch vorxuxdehen 
(vgl. auch K. Gíslason Njála 11, 565 a. 205). gogn R, gegn EF. 
2 scinandi RE, sitiande F. 3 er RE, sm rF. sia alle. á statt 
eþa vermute teh es; dae halbstr. muss aussagen: “nur solche kimpfer 
dirfen auf den steg rechnen, die sehen können (nacht geblendet werden 
von der abendsonne), wenn ste 2hre mannschaft ordnen', s. den comm. 

24, 1 Þat er alle. 2 þá er at vígi vegr Np. 3 talar diSér R. 
4 sia alle. 

25, 1. 2 zgl. Hýv. 6l!, daxu Miillenhoff DA V, 160 und den comm. 
— 1 Kemþr, so R, Kemdr EF. kona R, kennaz E, kennazstF. 2at 
morni R, af minze F, af minnum E. 3 þvaat alle.  osynt BR, ovist 
EF. hvar at RE, huat er F.  apni R, aptni E, aftnni F. 4 ilt 
er alle. fyr BR, firir EF. — Daze xeile ist mir unverstöndlich, wenigq- 
stens in dem xusammenhang, ín welehem sie úiberliefert ast. 

Prosa vor 26: Æwischen hrapa. (25) und Sigvrör x. Í íst ín R 
mat roter tinte cap. (d. h. capitulum) gesehrteben; das S von Sigvrör 2zst 
etwas grösser als dze gewöhnlachen ínattalen. 


Prosa vor 26: vgl. Nþ. ce. 5 (Fas. I, 327 f. B. 637—-641), Der schluss des betr. 
abschnittes lautet: Var þá til (þá um þat F| talat, hvern dauþa Lyngvi skyldi hafa. Reg- 
inn lagþi þat til ráþs, at rísta skyldi blóþgrn á baki honum (ok svá var gert add E|; 
tók Reginn þá viþ sverþi sínu af mér ok reist fristi E) meþ því bak Lyngva, svá at 
hann skar rifin frá hrygginum, ok dró þar út lungun. Svá dó Lyngvi meþ mikilli hreysti. 
Þá kvaþ Reginn: folgt str. 26. — /Vgl. auch die schilderung der Vs. e. 17 (Fas. 1, 157 f. 
B. 1179 f.)). 
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(B| 26. Nú 's blóþogr ern bitrom hjorve 
bana Sigmundar á bake ristenn; 
fár vas fremre, — sás fold ryþe, 
hilmes arfe, ok hugen gladde. 


Heim fór Sigurþr til Hjálpreks; þá eggjaþi Reginn Sig- 
urþ til at vega Fáfni. 


26, 1 Nv er alle.  bitrom RE, breiðum F. 3? fárr var EF, 
gngr er R. — x.3.4 sind von Lyngvi, nicht von Sigurd xu verstehen, 
wte es in R allerdangs der fall scheimt. Anders Supitxa Ás. f. d. Ph. 
4, 446 und Edxardi Helden-sagen s. 406; lefxterer wall 3* rýþr lesen, 
was die metrik verbæetet. sás fold ryþe ok hugen gladde hezsst einfach 
strettbar'; der wechsel des conj. und ind. praet. (ryþe — gladde) 2st alt- 
germanasch (s. den comm.) (DA V, 363). — 3> sa er alle. ryði RE, 
ridur F. 4 arfi Rs nefi E, hnefui F. hvgin RF, hvgínn E. 


Sehlussprosa: Nach vega fafni. folgt én R Sigvrþr. oc reginn usw. 
(d. h. was ín vorltegender ausg. als prosatsche einleitung xu Fáfn. ge- 
druckt st), ohne dass trgendwte der anfang eines neuen abschnatts an- 
gedeutet wiire. Dre hergebrachte und praktisch nicht wol entbehrliche 
trennung der prosa xwischen Reg. 26 und Fáfn. 1 íst also durchaus 
waillkirlieh (s. Einl. $ 22). 


XXIII. 
Fáfnesmól. 


Das gedicht íst vollstindig erhalten in BR, 304, 10 v. u. bis 
31b, 9v.u. Str. 18 wird auch angefúhrt ín der Gylfaginning 
c. 15 (SnE 1, 72. 11, 263), strr. 32. 33 ín der úiberarbeitung der 
Skáldskaparmál c. 40 (Sn E 1, 358 f), str. 634 ín der Sverris 
saga (Fms. VILI, 409. Flat. II, 686. Konunga sagur udg. af Unger 
(Chria 1873} s. 183), alle ohne angabe der quelle. I Vs. íst das 
hed benutxt. 

Ueberschrift ín BR fra daþa fafniS mat roter inte, aber jetxi 
sehr verblasst, unmittelbar vor str.1; der titel Fáfnesmól 2st nach 
papterabsehrr. von den herausgebern aufgenommen, freilich nur 
fúr den ersten abschnatt des im wesentlichen (s. xú strr. 11 — 15. 
29. 32 ff) einheitlichen gedachtes völlig passend. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): in G. Vig- 
fússons Corp. poet. bor. I, 34 f. 157 f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Fáfnesmól. 


Sigurþr ok Reginn fóru upp á Gnitaheiþi ok hittu þar 
slóþ Fáfnis, þá er hann skreiþ til vaz. Þar ggrþi Sigurþr 
graf mikla á veginum ok gekk Sigurþr þar í. En er Fáfnir 
skreiþ af gullinu, blés hann eitri, ok hraut þat fyr ofan 

5 hofuþ Sigurþi. En er Fáfnir skreiþ yfir grafna, þá lagþi 
Sigurþr hann meþ sverþi til hjarta. Fáfnir hristi sik ok 
barþi hafþi ok sporþi. Sigurþr hljóp ór grefinni, ok sá þá 
hvárr annan. Fáfnir kvaþ: 


Frá dauþa Fáfnes. 


1. “Sveinn ok sveinn! hverjom est(u|, sveinn, of borenn? 
hverra est(u| manna mogr? 
es |þú| á Fáfne rautt  |þínn) enn frána máæke: 
stondomk til hjarta hjorr. 


Sigurþr dulþi nafns síns fyr því at þat var trúa þeira 
í forneskju, at orþ feigs manns mætti mikit, ef hann bolvaþi 
óvin sínum meþ nafni. Hann kvaþ: 


2. *Gafokt dýr heitek, en |ek| genget hefk 
enn móþorlause mogr; 
fgþor (ek| ákka sem fira syner, 
á gengk einn saman.' 


Pros. Einl.: vgl. xur schlussprosa der Reg. — 1 vp R. 

1, 1 sveimiv borin B (das xweite í von sveiniv steht aus, als 
wöre es erst nachgetragen), gebessert von Bugge (sveinn! um b.) nach 
Svipd. II 6!. 2 vgl. Svipd. 11 6?. 3 es vtelleicht unurspring- 
lch? ræt BR. 

2, 1 heitek| ec heiti R. 4 æ fehlt R, ergánxt von Bugge. 
geng ec R. 


(Mit der pros. Eini. vgl. Skáldsk. ce. 40 (SnEÆ 1, 3581=5), sowie die ausfúhrlichere 
darstellung der Vs. c. 18 (Fas. I, 159f. B. 1198— 1201) und daxu Beitr. 3, 230f. Zs. f. 
d. Ph. 12, 105). 

1: Vs. ce. 18 (Fas. I, 160. B. 1201-4); (Ok er Fáfnir fekk banasár, spurþi hann): 
“Hverr ertu, eþa hverr er þinn faþir, eþa hver er ætt þín, er þú vart svá djarfr, at þú 
þorþir at bera vápn á mik?? 

2: Vs. c. 18 (Fas. I, 160. B.1204=6): Sigurþr svarar: “Ætt mín er mgnnum 
úkunnig (vgl. sér. 41), ek heiti gofugt dýr ok á ek engan fgþur nó móþur, ok einn saman 
hefi ek farit. 
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Fáfnir kvaþ: 
3. *{Veiztu,| ef fgþor né áttat — sem fira syner, 
af hverjo vastfu| undre alenn? 


Sigurþr kvaþ: 
4. *Ætterne mítt — kveþk þér ókunnekt vesa 
ok mik sjalfan et sama: 
Sigvorþr heitek, — Sigmundr hét mínn faþer, 
es hefk þik vópnom veget.' 
Fáfnir kvaþ: 
5. *Hverr þik hvatte? hví hvetjask lézt 
míno fjorve at fara? 
enn fráneyge sveinn! (þú) átter fgþor bitran, 
*áborno skjór á skeiþ*.' 


3. Die úbersehraft fehlt ín R her und tiberall ím folgenden bis 
str. 30 nel.; einxelne am rande erhaltene buchstaben (ber strr.14 — 20 q, 
ber strr. 26 und 28 s. und ber str. 27 R) deuten aber darauf, dass vor 
dem schnatt des buchbanders bet allen strophen der name des sprechen- 
den mát hinxugefiigtem q(vaþ) angegeben war. — 3. 4 de licke ín R 
nicht bexeachnet, erkannt ton Lainang s. 368; s. dze stelle der Vs. unten. 

4, 1 qveþ ec R. 3 Sigvrþr (mit grossem S und punkt vorher) 
ec heiti R. 

D, 4 aborno scior asceiþ R (das abkúirxungsxeichen ín dem ersten 
worte bedeutet ín stanonsalben regelmissig vr; unter dem b ein klerner 
punkt, der xufállag sein kann). Die verxweifelle stelle vermag ich so. 
wenag tiberxeugend xu heilen wie alle frúheren herausgeber und erklirer; 
auch Gerings conjectur (£s. f. d. Ph. 26, 26 f.) því 'st í barnósko bráþr 
hat mich nacht iiberxeugt; die deutung M. B. Racherts (Ups. uniz. ársskr. 
1877, s. 39 ff.) “angeborne anlage xe1gt steh bald' habe tch einstweilen 
als notbehelf nur deswegen acceptrert, weal sich dreselbe am genauesten 
an dre úiberlieferung anschlzesst. Náheres un comm. 


8: Vs. c. 18 (Fas. I, 160. B.1206-9): Fáfnir svarar: * Ef þú átt engan feþr nó 
móþur, af hverju undri ertu þá alinn? ok þótt þú sogir mér eigi þitt nafn á banadægri 
mínu, þá veiztu, at þú lýgr nú." 

4: Vs.c. 18 (Fas 1, 160. B. 1209:10): Hann svarar: “Ek heiti Sigurþr, en faþir 
minn Sigmundr.' Vgl. zu sér. 2. 

5: Vs. c. 18 (Fas. I, 160. B. 12010-18); Fáfnir svarar: * Hverr eggjaþi þik þessa 
verks, eþa hví léttu at eggjaz? (hafþir þú eigi frétt þat, hversu alt fólk er hrætt viþ 
mik ok viþ minn ægishjálm?) inn fráneygi sveinn! þú áttir feþr snarpan.? 
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Sigurþr kvaþ: 
6. “Hugr mik hvatte, hendr mér fulltýþ 
ok mínn enn hvasse hjerr; | 
fár es hvatr, es hræþask tekr, | 
ef í barnýsko es blauþr.' 
Fáfnir kvaþ: 
7. *{Veitk,) ef (þú) vaxa næþer fyr |þínna) vina brjóste, 
sæe maþr þik vreiþan vega; 
nú estlu| haptr ok hernumenn, 
á kveþa bandingja bifask.' 
Sigurþr kvaþ: 
8. *(Því) bregþr (þú nú) mér,*Fáfner, at til fjarre seak 
mínom feþrmunom: | 
eige emk haptr, þót vérak hernume, 
þú fant at ek lauss life. 





6, 2 nach hvássi íst ín R erst hvgr geschræeben, dann aber ge- 
tilgt. —3.4 auch Sverris s. c. 164 (Fms. VILI, 409. Flat. II, 686. Kon. 
sogur ed. Unger (1873) s. 183). — 3 hrgdaz R, hrgraz Eirspennill und 
Fragm. der Sv. s., hrorna F der Sv. s., hræðast Cod. AM nr. 81*, fol. 
der Sv.s. Auf hraþask, eine lautliche nebenform xu hrgrask * sehwach, 
alt werden" (s. Bugge Fornkv. 220). Ark. 2, 241 f.), als die ursprúng- 
lache lesart, deutet auch dze vartante hræðast. Dte paraphrase der Vs. 
fár er gamall harþr spréeht gegen Gerings conjectur frævask (£s. f..d. 
Ph. 29, 55 f.). 4 ef í barn esco er RB, ef hann er í bernsku til Codd. 
der Sv. s.(í fehlt F, til fehit Cod. AM nr. 81*, fol). — blauþr BR und 
Codd. der Sv. s., nur F und Fragm. haben blautr, we die Vs. 

1, 1 Veit ec BR.  þino R, gebessert von Kph., vgl. Helg. Hu. I 9". 
2 sæe Kph.) sett BR.  reidan BR. 4 á mn R doppelt geschræeben: ge 
(das xweite e aus c gebessert). | 

8,1 siacR. 3em ecR.— l.emkath.? þott ec vera her nvmi BR. 
4 Die pronomina þú und ek stehen her nachdrucksvoll und dirfen 
ntcht getilgt resp. angelehnt werden; áhnlich 9*?. 


6: Vs. c. 18 (Fas. I, 160f. B.120M=17); Sigurþr svarar: “Til þéssa hvatti mik 
inn harþi hugr, ok stoþaþi til, at gort yrþi, þessi in sterka hond ok þetta it snarpa 
sverþ, er nú kendir þú, ok fár er gamall harþr, ef hann er í bernsku blautr.' 

7: Vs.c.18(Fas.1, 161. B.1201-21); Fáfnir segir: “Veit ek, ef þú vex |l. yxir?) upp 
meþ frændum þínum, at þú mundir kunna at vega reiþr, en þetta er meiri furþa, er einn 
bandingi hertekinn skal þorat hafa at vega at mér, þvíat fár hernuminn er frækn til vígs." 

8: Vs.c. 18 (Fas. I, 161. B.1200-2): Sigurþr mælti: *“Bregþr þú mér, at ek 
væra fjarri mínum frændum; en þótt ek væra hernuminn, þá var ek þó eigi heptr, ok 
þat fanntu, at ek var lauss.' 


21* 


322 Fáfnesmál. 
Fáfnir kvaþ: 
9. “Heiptyrþe ein  telr þú (þér) í hvívetna, 
en ek þér satt eitt segek: 
et gjalla goll ok et glóþrauþa fé — 
þér verþa þeir baugar at bana. 
Sigurþr kvaþ: 
10. “Fee ráþa skal fyrþa hverr 
á til ens eina dags: 
(þvít| eino sinne — skal alda hverr 
fara til heljar heþan.' 
Fáfnir kvaþ: 
11. “Norna dóm (þú) mont fyr nesjom hafa 
ok grlog ósvinz apa; 
í vatne |þú| druknar, ef í vinde rr, 
alt es feigs foraþ.' 
Sigurþr kvaþ: 
12. *"Seg(þu}| mér þat, Fáfner,  alz þik fróþan kveþa 
ok vel mart vita: 


9,3.4 = 2034. 4 vgl. Guþr. 121. 

10,1 Fe BR.  raðasvill R (svill durch besserung von vill án scal 
entstanden, s. Phot. s. 157). 3 þorat BR. 

11— 15. Nzcht nur strr.12—15, we seit Láinang allgemein aner- 
kannt 1st, sondern auch str. 11 1st fálschlieh hrerher geraten: s. Miillen- 
hoff DA V, 160. (364). Wáhrend strr. 12— 15 einem mythologtsehen 
lehrgedichte nach art der Vafþr. angehören, erinnert dze frúher inter- 
polzerte str. 11 mehr an due art des in die Hývamálsammlung aufge- 
nommenen spruchgedichtes (ku x. 3. 4 vgl. Hóv. 8S1!). S. den comm. 

11, 2 grlog fehlt R, ergánaxt von Bugge Fornkv. 414. Dreifache 
alltteratton in den cisurlosen xeilen des lóþaháttr findet sich mehrfach 
(Helg. Hjarv.28%. Reg.9%. 10%. Fáfn.28*(3849). Sgrdr.4?. 142. 257. 374). 

12, 1 þat fehlt R, ergánat von Grundtvig nach 14!. 1Þ = Vafþr. 
26!Þ. 281, 


9: Vs. ce. 18 (Fas. I, 161. B.1204-1212): Fáfnir svarar: * Heiptyrþi tekr þú 
hvetvetna því, er ek mæli, en gull þetta mun þér at bana verþa, er ek hefi átt." 

10: Vs. c. 18 (Fas. I, 161. B.1212-3): Sigurþr svarar: *“ Hverr vill fó hafa alt 
til ins eina dags, en eitt sinn skal hverr deyja." 

11: Vs. c. 18 (Fas. I, 161. B.1218-5); Fáfnir mælti: “Fátt vill þú at mínum 
dæmum gera, en drukna muntu, ef þú ferr um sjá úvarliga, ok bíþ heldr á landi, 
unz logn er." 

12: Vs. c. 18 (Fas. I, 161. B.1218-7): Sigurþr mælti: *“Seg þá þat, Fáfnir, 
ef þú ert fróþr mjok: hverjar eru þær nornir, er kjósa mogu (maugr Cod.) frá mæþrum? 
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hverjar 'o (þær| norner, „es nauþgonglar 'o 
ok kjósa frá móþrom mogo?' 
Fáfnir kvaþ: 
13. “Sundrbornar (mjok|  hykk at norner sé, 
eigot þær ætt saman: 


sumar 'o áskungar, sumar alfkungar, 
sumar dótr Dvalens.? 


Sigurþr kvaþ:. 
14. *Segfþu| mér þat, Fáfner,  alz þik fróþan kveþa 
ok vel mart vita: 
hvé (sá) holmr heiter, es blanda hjorlege 
Surtr ok æéser saman?? 


Fáfnir kvaþ: 
15. “Óskópner (hann) heiter, en þar all skolo 
geirom leika goþ; 


12, 3 næðgænglar (ð und g verschlungen oder ð auf g gesehrie- 
ben?) R.  'o| ro R (betde male). — l. es ero nauþggnglar? 4 kiosa 
mgþr fra mægð BR, maugr (l. mogu) fra medrum Vs., mg frá móþrom 
vermuleten die briider Grimm s. 187, frá máþrom mogo (Cpb. 1, 470. 
Hoffory Eddastud. 116; vgl. den comm. 

13 auch Gulf. ce. 15 (SnE I, 72. 11, 268). — 1 mjgk feklt Ú. 
hygg ec RUr, segi ek W. at nornir se RWr, nornir vera U. — Der 
hauptstab kann nicht auf sé ruhen, aber segi ek mn W st wol nur eine 
misslungene conjectur (anders urtealen Hildebrand ás. f. d. Ph. Ergbd. 
106 f. und F. Jónsson). Der metrische fehler fúllt vtellercht dem dachter 
der str. xúr last. 3 'oJ ero BUWr. askvngar RW, askunnar r, 
askyndar U. nach sumar mn x. 3> hat r eru. alfkvngar BW, alf- 
kunnar r, alfkyndar U. 4 svmar ero dætr Ú. 

14, 1Þ.2 (= 12, 1Þ. 2) ín R abgekurxt: a. 


13: Vs. ce. 18 (Fas. I, 161. B. 1217-9): Fáfnir svarar: *“ Margar eru þær (ok} sundr- 
lausar, sumar eru ása ættar, sumar eru álfa ættar, sumar eru dætr Dvalins." 

Gylf. c. 15 (SnE I, 72. II, 262): Enn eru fleiri nornir, þær er koma til hvers 
barns (manns r| er fætt er (boriþ verþr W, borinn er r), at skapa aldr; þær eru (ok 
ern þessar Wr) goþkyndar (goþkunnigar Wr), en aþrar álfa ættar, en inar þriþju dverga 
ættar, svá sem hér segir: folgt str. 13. 

14; Vs. c. 18 (Fas. I, 161. B.1810-1): Sigurþr mælti: * Hvó heitir sá hólmr, 
er blanda hjorlogi Surtr ok æsir saman? ' 

15: Vs. ce. 18 (Fas. 1, 161. B.1211-12). Fáfnir svarar: “Hann heitir Úskaptr.' 
(Darauf folgt die paraphrase von str. 22: B. 1918- 14). 
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Bilrost brotnar, es (þeir| á brú fara, 
ok svima í móþo marer. 


16. Ægeshjalm  bark of alda sunom, 
meþan (ek| of menjom lák; 
einn rammare — hugþomk |ek| gllom vesa, 
fankak svá marga maogo.' 
Sigurþr kvaþ: 
17. “Ægeshjalmr  bergr einunge, 
hvars skolo vreiþer vega; 
þá þat fiþr, es meþ fleirom kgmr, 
at enge es einna hvatastr.' 
Fáfnir kvaþ: 
18. “Eitre fnóstak, es á arfe lák 
miklom míns fgþor; 


0 0 0 0 


Sigurþr kvaþ: 
19. “Enn fráne ormr! |þú| ggrþer frés mikla 
ok galzt harþan hug; 


15, 3 á brú Bugge| abrot R (s. unten dze stelle der Sn E). 

16, 1 Egis hialm bar ec vma. BR. 2ofjvmR. lágR. 3 hvgd- 
omcec R (0 aus á corrigtert, ec fast ausradtert). 4 fanca ec BR. svá 
fehlt R, ergönxt von Bugge nach Vs. 

17, 1 Egis hialm R, gebessert von Munch.  einvgi BR, gebessert 
von Bugge. '2 hvars Bugge Fornkv. 414*| hvar BR, vgl. 28?. Sgrdr. 27 ?. 
reiþór R.  3.4 = Hóv. 6434, wo steh nach þá úiberflússages hann wnd 
statt fleirom : fróknom findet. 3 finr R. 

18, 1 E. ec fnesta BR. er ec a arfilaRB. 3. 4 lMickeim B nicht 
bexeichnet; s. unten dae stelle der Vs. und den comm. „Sínd strr. 18. 19 
nur tradattonelle varanten xu 16. 172 

19, 1 fráne nach verm. Grímms| rami BR. 2 gatzt R, gebessert 
von Bugge, vgl. Helg. Hjgrv. 6%. 


1534: Gylf. c. 13 (SnE I, 60. II, 259): ... (guþin gorþu brú af jorþu til himins 
{t. h. a.j.r), er (ok r) heitir Bifrgst) ........ en svá sterk sem hon er (ok svá sem 
hon er sterk r|), þá mun hon brotna, þá er Múspellz megir fara at (ok r, at herja ok W} 
ríþa hana, ok svima hestar þeira yfir stórar ár, svá koma þeir fram ferþinni |forþinni 
om r, svá — ferþinni om W). 

16— 18: Ps. c. 18 (Fas I, 161 f. B. 12114-2): Enn mælti Fáfnir: “Ek bar ægis- 
hjálm yfir ollu fólki, síþan ek lá á arfi míns bróþur {!. fgþur?}, ok svá fnýsta ok eitri 
alla vega frá mér í brott, at engi þorþi at koma í nánd mér, ok engi vápn hræddumz 
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heipt at meire verþr halþa sunom, 
at þann hjalm hafe. 
Fáfnir kvaþ: 
20. *Ræþk þér nú, |Sigvorþr,| en þú ráþ nemer, 
ok ríþ heim heþan: 
et gjalla goll ok et glóþrauþa fé — 
þér verþa þeir baugar at bana. 
Sigurþr kvaþ: 
21. *Ráþ 's þér ráþet, en ek ríþa mon 
til (þess| golz es í lyngve liggr; 
en þú, Fáfner, „ligg í fjorbrotom, 
þars þik Hel hafe!? 
Fáfnir kvaþ: 
22. *Regenn mik réþ, hann þik ráþa mon, 
(hann| mon fokr) verþa bóþom at bana; 
fjar sítt láta — hykk at Fáfner myne, 
þítt varþ nú meira megen.' 


Reginn var á brot horfinn, meþan Sigurþr vá Fáfni, ok kom 
þá aptr, er Sigurþr strauk blóþ af sverþinu. Reginn kvaþ: 


20, 1 vgl. Hýv. 111'* ff. — Reþ ec Rs l. Róþomk? sig. R. 3.4(= 
934) ín B abgekirxt: it. g. g. oc. it. g. r. f. þ. v. þ'. b. a. bana. 

21,1 Raþ er BR. mvi BR. 4 þar er R. 

22, 3 hyg ec R. 


ek, ok aldri fann ek svá margan mann fyrir mér, at ok þoættumz eigi miklu sterkari, en allir 
váru hræddir viþ mik.' Sigurþr mælti: “Sá ægishjálmr, er þú sagþir frá, gefr fám sigr, þvíat 
hverr sá, er meþ morgum kemr, má þat finna eitthvert sinn, at engi er einna hvatastr.?' 

20.21: Vs. c. 18 (Fas.I, 162. B.1218— 1228): Fáfnir svarar: í Þat ræþ ek 
þór, at þú takir hest þinn ok ríþir á brott sem skjótast, þvíat þat hendir opt, at sá, er 
banasár fær, hefnir sín sjálfr.? Sigurþr segir: “Þetta eru þín ráþ, en annat mun ek 
gera; ek mun ríþa til þíns bóls ok taka þar þat it mikla gull, er frændr þínir hafa átt." 
Fáfnir svarar: * Ríþa muntu þar til, er þú finnr svá mikit gull, at ggrt er um þína daga, 
ok þat sama gull verþr þinn bani ok hvers annars er þat á.' Sigurþr stóþ upp ok mælti: 
* Heim munda ek ríþa, þótt ek mista þessa ens mikla fjár, ef ok vissa at ek skylda aldri 
deyja, en hverr frækn maþr vill fé ráþa alt til ins eina dags (vgl. str. 101:2); en þú, 
Fáfnir, ligg í fjorbrotum, þar er þik Hel hafi!' Ok þá deyr Fáfnir. 

22: Vs. c. 18 (Fas. I, 161. EB. 12122-14, xwischen der paraphrase von str. 15 und 
str. 16 ff.): Ok enn mælti Fáfnir: “Reginn bróþir minn veldr mínum dauþa, ok þat 
hlægir mik, er hann veldr ok þínum dauþa, ok ferr þá, sem hann vildi." — Den conse- 
quenxen, welche Edxardi Germ. 23, 314 ff. aus der abwveichendan ordnung der Vs. fúr die 
kritik der Fáfn. x1eht, vermag úeh nicht beixutreten. (DA V, 365). 

Prosa vor 23 und 28: Vs. ce. 19 (Fas.I, 162. B.1229-18); Eptir þetta kom 
Reginn til Sigurþar ok mælti: “Heill, herra minn! mikinn sigr hefir þú unnit, er þú 
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23. 'Heill (þú) nú, Sigverþr! (nú) hefr (þú| sigr veget 
ok Fáfne of faret; 
manna þeira es mold troþa 
þik kveþk óblauþastan alenn.? 


Sigurþr kvaþ: 
24. 'Pat?s óvist (at vita}, —þás komom aller saman |sigtíva 
syner|, 


hverr es óblauþastr alenn; 
margr es |sá| hvatr, es hjor né rýþr 
annars brjóstom í. 
Reginn kvaþ: 
25. “Glaþr est{u nú|, Sigverþr, ok gagne fegenn, 
es (þú) þerrer Gram á grase; 
bróþor mínn „ hefr (þú| benjaþan, 
ok veldk þó sjalfr sumo.' 
Sigurþr kvaþ: 
26. *Fjarre (þú) gekt,  meþan |ek| á Fáfne rauþk (28) 
mínn enn hvassa hjor; 





23, 1 sigor. R. hefor R. 2 of|vm R. 4 qveþ ec R. 
sprúönglich þú 'st óblauþastr alenn? Gerang, vgl. 24?. 

24,1 Þat er R.— 1. Óvist es?, vgl. Hýv. 1*, wo þvit und at vita 
ebenso unurspringlich sein dúrften, wie leixteres an dteser stelle. þa 
er BR.  sigtíva syner erkannten die briider Grimm mit recht als inter- 
poltert, s. auch Grundtvag 228; komom 24 koma xu öndern (Halde- 
brand) íst wol unnötig. 2 oblæðastr er alinn BR, von mir umgestellt, 
vgl. 23“. 3 rýþr nach verm. Grimms u. Rasks} ryfr R. 4 == Hóv. 8. 

25,1 sig. R. 3 hefir BR. 4 veld ec R. 

26— 29 stehen in R nach 31. Zur umstellung s. Miillenhoff DA 
V, 160. (365 f.J und den comm. Anders urteilt Edxardi Germ. 23, 
316 ff. Nach 29 muss eine strophe kegins fehlen (s. das.). 


Ur- 


hefir drepit Fáfni, er engi varþ fyrr svá djarfr, at á hans gotu þorþi sitja, ok þetta 
fremþarverk mun uppi, meþan vergldin stendr.' 

2534; Vg. c. 19 (Fas. I, 163. B.1228-18). (Nú stendr Reginn ok sér niþr í 
jorþina langa hríþ; ok þegar eptir þetta mælti hann af miklu móþi): * Bróþur minn hefir 
þá drepit; ok varla má ek þessa verks saklauss vera." — Vgl. auch die unler den varianten 
aur lúcke nach 29 angefúhrts stelle. 

26: Vs. c. 19 (Fas. I, 163. B.12216-21): (Nú tekr Sigurþr sitt sverþ Gram ok 
þerrir á grasinu (vgl. str. 253), ok mælti til Regins): *“Ferri gekk þú þá, er ek vann 
þetta verk ok ek reynda þetta snarpa sverþ meþ minni hendi, ok mínu afli atta ek viþ 
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afle |míno| attak viþ orms megen, 
meþan þú í lyngve látt. 


Reginn kvaþ: 
27. *Lenge liggja léter (þú) lyngve í (29) 
þann enn aldna jaton, 
ef |þú| sverþs né nyter, (þess| es sjalfr ggrþak, 
(ok| þíns ens hvassa hjors.? 


Sigurþr kvaþ: 
28. 'Hugr es betre an |sé| hjors megen, (30) 
hvars skolo vreiþer vega; | 
|þvít| hvatan mann —sák harþla vega 
meþ slæévo sverþe sigr. 


29. Hvatom 's betra — an |sé| óhvatom (31) 
í hildeleik hafask; 


26, 3 atta ec R. 

27,1.2 þan lyngvi í BR, wmgestellt von Rask. Auch Lok. 42? 
muss umgeslellt werden: ok selder svá þítt sverþ. 3 þess er ec sialfr 
gorða BR. 4 þins B. — Dee xetle íst, wie Edxardi a. a. 0. s. 318 f. 
richtig betont hat, nach x. 3 fast sinnlos. „Seine reconstruction der 
urspringlichen form nach den worten der Vs. ok eigi hefþir þú þetta 
enn (Í. einn?) unnit ok engi annarra (s. v.) st aber úibermássag kiihn 
und metrisch unstatthaft. Ánderung von þíns ín míns (Cpb. 1, 38) ge- 
miigt nicht. Gering vermutet, dass in x. 3 sverþs statt smiþes einge- 
freten und ok ín Á. 4 spáter angeflickt sei. Also: ef smíþes né nyter, | 
es sjalfr ggrþak, || þíns ens hvassa hjors? Man beachte, dass 28! den 
vers 27% aufnimmi. 

28, 2 reidvr scolo vega BR, wmgestellt von Bugge Fornkv. 414Þ: 
vgl. 72. 17?. Sgrdr. 272. Lok. 18%. 278. 3 þorat R. sák| ec se 
R; ek sá vermutete Bugge.  harþla F. Jónsson) harliga R, harðliga 
Grunding. 

29 unecht Bugge Aarb. 1869, s. 268. Ettmiiller Germ. 17, 12. — 
1 Hvaætom er R. 


orms megin, meþan þú látt í einum lyngrunni, ok vissir þú eigi, hvárt er var himinn 
eþa jorþ.? 

27: Vs. c. 19 (Fas. I, 163. B.1221— 1231): Reginn svarar: * Þessi ormr mætti 
lengi liggja í sínu bóli, ef eigi hefþir þá notit sverþs þess, er ek gerþa þér minni hendi, 
ok eigi hefþir þú þetta enn {!. einn?}| unnit ok engi annarra." 

38: Vs. c. 19 (Fas.I, 163. B.1231-8): Sigurþr svarar: “Þá er menn koma til 
vígs, þá er manni betra gott hjarta, en hvast sverþ.' — Darauf folgt: Þá mælti Reginn 
viþ Sigurþ af áhyggju mikilli: “Þú drapt minn bróþur, ok varla má ok þessa verks 
saklauss.' (s. sur lok nach 29). 
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glgþom 's betra — an |sé| glúpnanda 


hvats at hende kgmr. 
*k *k 
* 


Sigurþr kvaþ: 
30. Þú því rétt, es (ek) ríþa skyldak (26) 
heilog fjall hinig; 
fee ok fjorve réþe |sá|) enn fráne ormr, 
nema |þú| frýþer mér hvats hugar. 


Þá gekk Reginn at Fáfni ok skar hjarta ór honum meþ 
sverþi er Riþill heitir, ok þá drakk hann blóþ ór undinni 
eptir. Reginn kvaþ: | 

31. *Sit þú (nú), Sigvorþr  — |en| ek mon sofa ganga —,(27) 
ok halt Fáfnes hjarta viþ funa; 

eiskold „ek vil eten láta 

ept þenna dreyra drykk. 


29,3 glaæðom er R. 4 hvat sem at R, hvat er at Haldebrand. — 
Die liieke nach 29 ín R nicht bexetchnet. In der fehlenden str. muss 
Reginn, nachdem sein versuch, sich einen anteal am hort durch be- 
tonung seiner mithiilfe xu stchern, gescheitert st, bruderbusse gefordert 
haben. Den ínhalt der verlorenen str. hat de Vs. c. 19 (Fas. 1, 163. 
B.1233 5), unmiittelbar nach der paraphrase ton str. 28 (29 íst nicht 
benutxt), folgendermassen wiedergegeben: Þá mælti Reginn viþ Sigurþ 
af áhyggju mikilli: *Þú drapt mínn bróþur, ok varla má ek þessa verks 
saklauss.' Herauf passt Sigurds antiwort ín str. 30 vortrefflich, welche 
dann durch den rerwanten ínhalt und ausdruck der verlorenen str. mat 
str. 25 in unserer úiberlieferung hinter diese gertet. Vgl. den comm. 

30, 2 heilog, so R, hélog ánderte Möbæus (vgl. Rígsþ. 37*), doch 
heilagr kann hæer in der bedeutung “gewaltig? stehen, wie Helg. Hu. I 1?. 
Grimn. 22?. 298 (vgl. DA V, 100. (366)). 3 fe R. 

Prosa vor 31: 2 Riþill, so R u. Vs. (s.u.), wihrend ín den Skáldskp. 
c. 40 (Sn EI, 356) das schwert Regins Refill genannt wird (vgl. blóþ- 
refill). 3 Reginn kvaþ /ehlt R. 

31, 1 Sittv nv sigerþr BR. 2 fýnaR. 3 eiseæld, so Rs vgl. SE 
II, 4303 hjarta heitir ok .... æiskglld; 26. 493 hjarta heitir eiskolld, 
sem kvaþ Illugi Bryndælaskáld: “enn helt úlfa brynnir | eiskalldi gramr 


Prosa vor 31 und 81: Vs. c. 19 (Fas.I, 163. B. 1235-8): Þá skar Sigurþr {l. 
Reginn) hjartat ór orminum meþ því sverþi er Riþill hét. Þá drakk Reginn blóþ Fáfnis 
ok mælti: “Veit mór eina bæn, er þér er lítit fyrir: gakk til elds meþ hjartat ok steik, 
ok gef mér at eta.' 
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Sigurþr tók Fáfnis hjarta ok steikþi á teini. Er hann 
hugþi at fullsteikt væri, ok freyddi sveitinn ór hjartanu, þá 
tók hann á fingri sínum ok skynjaþi hvárt fullsteikt væri. 
Hann brann ok brá fingrinum í munn sér. En er hjartblóþ 

5 Fáfnis kom á tungu honum, ok skilþi hann fugls rgqdd. 
Hann heyrþi at igþur klgkuþu á hrísinu. ÍIgþan kvaþ: 


(B| 32. Þar sitr Sigvorþr sveita stokkenn, 
Fáfnes hjarta — viþ funa steiker; 
spakr þótte mér spiller bauga, 
ef fjarsega — fránan áte. 


beisku'. Also eiskgld neutr. plur.!  eten Hzeldebrand| etin R. — 1. eisk- 
old vilk | of eten láta? F. Jónsson. 4 epter R. 

Prosa vor 32: 1 vor Sigvrör est mn R en kleiner offener raum 
fúir etwa 4 buchstaben, und das S íst etwas fetter als dze gewöhnlichen 
ínitialen. 2 Þa mit grossem Þ und punkt vorher ín R. 5 ok xu tilgen 
oder als einleitungsparttkel des nachsatxes xu behalten? S. Lund, Oldn. 
ordföyningsl. $ 156 anm.3. 6 hrisino BR, gebessert von Munch nach Vs. 
(s.u.). —Igþan) í. Igþa ein Haldebrand?, vgl. þá mælti ein SnE 1, 358. 

ð2— 44. Mt Ettmiúller Germ. 17, 13. Edxarda Germ. 23, 319 f. 
G. Vagfússon Cpb. 1, 157 ff. und F. Jónsson Latt. Hast. 1, 274 f. betrachte 
tch die strophen ín fornyrþaslag 32. 33. 35. 36. 40 — 44 als bruchstiicke 
eines anderen, jiingeren liedes aus dem Siqurðscyclus, dem auch Reg. 
13— 18. 26 angehörten, sowte die anfangsstrophen der Sgrdr. (1. 5). 
Abweichende anstchten entwtckelten Grundtvig Edda? 229. Jessen ás. 
f. d. Ph. 3, 49. (DA V, 366/. Náheres im comm. — Due bexeichnung 
der sprechenden vögel schliesst stch der úberlieferung an. 

32. 33 auch Skáldskpm. c. 40 (SnE 1, 358 f., nur í r). 

32,1 sigvrdr Rr. 3 þetti R, þí r. 4 ef hann fiór | sega R. 
eti R, ætti r. 


Prosa vor 32: Vs. c. 19 (Fas. I, 163f. B.1238-15): Sigurþr fór ok steikþi á 
teini; ok er freyddi ór, þá tók hann fingri sínum á ok skynjaþi, hvárt steikt væri; hann 
{brann ok) brá fingrinum í munn sér; ok er hjartablóþ ormsins kom á tungu honum, þá 
skilþi hann fuglargdd. Hann heyrþi at igþur klpkuþu á hrísinu hjá honum: 

{£u str. 31 und den prosasticken vor und nach ders. vgl. auch Skáldskpm. c. 40 
(Sn Æ 1, 358): Kom þá Reginn at ok sagþi, at hann (Sigurþr) hefþi drepit bróþur hans, 
ok bauþ honum þat at sætt, at hann skyldi taka hjarta Fáfnis ok steikja viþ eld, en 
Reginn lagþiz niþr ok drakk blóþ Fáfnis, ok lagþiz at sofa. En er Sigurþr steikþi 
hjartat, ok hann hugþi at fullsteikt mundi, ok tók á fingrinum, hvé hart var: en er 
frauþit rann ór hjartanu á fingrinn, þá brann hann ok drap fingrinum í munn sér. En 
er hjartablóþit kom á tunguna, þá kunni hann fugls rgdd ok skilþi hvat igþurnar sogþu, 
er sátu í viþnum. Þá mælti ein: /olgen str. 32. 33.) 

82: Vs. c. 19 (Fas.I, 164. B.1238-15); “Þar sitr Sigurþr ok steikir Fáfnis 
hjarta; þat skyldi hann sjálfr eta, þá mundi hann verþa hverjum manni vitrari.? 
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(Qnnur kvaþ:) 

(B| 33. Par liggr Regenn, —ræéþr umb viþ sik, 
vill téla mag þanns truer hónom; 
berr af reiþe rgng orþ saman, 

vill bolvasmiþr bróþor hefna. 


(In þriþja kvaþ:) 
34. “Hofþe skemra láte (hann| enn hára þul 
fara til heljar heþan; 
allo golle þá kná (hann) einn ráþa, 
fjalþ (því) es und Fáfne lá. 
(In fjórþa kvaþ:) 
(B| 35. *“Horskr þótte mér, ef hafa kynne 
ástráþ miket yþvar systra; 
hygþe umb sik ok hugen gledde; 
þar 's mér ulfs vón, es eyro sék? 


(In fimta kvaþ:) 
(B| 36. *Esat svá horskr — hildemeiþr, 
sem hers jaþar hyggja mundak, 


33. Due úibersehrift Qnnur kvaþ nach SnE: kvaþ gnnur (nach 
Á. 12); onnur segir Vs. (s. v.); BR hat am rande das xahlxeichen TI. — 
1 vm Br. 2 þann er Rr. 3 Dass de alten sérr. der Fáfn. vr- im 
anlaut kennen (7 ?. 172. 28?) beweist nicht, dass auch ín dreser jingeren 
sér. vreiþe und vrong herxustellen set. 

31. Statt der úbersehreft hat BR am rande 111; þá mælti in þriþja 
Vs. (s.u.). 2 = 39%. 

3ð. Statt der úberschrift hat BR am rande Il1I; þá mælti in fjórþa 
Vs. (s. u.). — 1 þotti BR. 2 yþvar) urspringlich, d. h. vor der verbin- 
dung von str. 32 f. 35 mit str. 34, wol ykkar; vgl. Bugge Fornkv. 415. 
3 hygði hann vm R. 4 þar er BR. — |. ulfs vn eromk? Gerzng. 
er ec eyro R.— Vgl. Fannb. s. ed. Gering 23?*. 

36. Keine úibersehrift ín R3 þá mælti in fimta Vs. (s. v.). — 
12.Þ dreasilbler. 2 sem ec hers R. 


881-2: Vs. ce. 19 (Fas. I, 164. B. 12315-16): Qnnur segir: * Þar liggr Reginn ok 
vill véla þann sem honum trúir.? 

84: Vs. c. 19 (Fas.I, 164. B.12318-18): Þá mælti in þriþja: *“ Hoggvi hann þá 
hofuþ af honum, ok má hann þá ráþa gullinu því inu mikla einn." 

85: Vs. ce. 19 (Fas. I, 164. B.12318— 1244): Þá mælti in fjórþa: * Þá væri hann 
vitrari, ef hann hefþi þat, sem þær hofþu {/. þér hofþuþ?} ráþit honum, (ok riþi síþan 
til bóls Fáfnis ok tæki þat it mikla gull er þar er ok riþi síþan upp á Hindarfjall, þar 
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ef bróþor létr á braut komask, 
en Qþrom hefr aldrs of synjat. 
(In sétta kvaþ:) 
37. *Mjok's ósviþr, ef (hann) enn sparer 
fianda enn folkskaa; 
þars Regenn lggr, es hann ráþenn hefr: 
kannat |hann| viþ svikom |at) sea.? 
(In sjaunda kvaþ:) 
38. *Hafþe skemra láte (hann þann| enn hrímkalda joton 
ok af baugom bua; 
þá munde |hann| fear (þess) es Fáfner réþ 
einvalde vesa!" 


Sigurþr kvaþ: 
39. “Verþat svá rík skop, at Regenn skyle 
mítt banorþ bera; 
|þvít þeir| báþer bróþr skolo bráþlega 
fara til heljar heþan.? 


36, 3 ef hann br. R.  abrót R. 4 en hann ædrom R. 

31. Keine úberschraft in BR. Due Vs. hat dze str. nacht paraphra- 
stert und lettet dze wiedergabe von str. 38 ein mit þá mælti en sétta 
(s.u.). — 1 Mioc er BR. 2 folcscá BR. 3 þar er BR. 4 svikom 
Bugge Fornkv. 415*| slico BR.  sia B. 

38. Ketne úiberschraft ín Bs vgl. 4 37. — 1 vgl. 341. 3 mvndv 
R, myndi Heldebrand. fár B. 4 der stabreim ruht wol auf ein- 
und - valde, nzeht auf ein- und vesa; jedenfalls ist ein- das erste reym- 
wort: s. Gering Beitr. 13, 203, sowte xu Fáfn. 11?. 

39. Die úbersehraft fehlt ín BR. — 1 Verþat Rask) Verþa BR, das 
schwerlich als Verþa-a verstanden werden konnte, s. auch xu Sig. sk. 49%. 
3 þvrat BR. bralla BR. 4 = 34?. 


sem Brynhildr sefr, ok mun hann nema þar mikla speki, vgl. strr. 40 — 44), ok þá væri 
hann vitr, ef hann hoefþi yþur ráþ ok hygþi hann um sína þyrft, ok þar er mér úlfsins 
ván, er ek eyrun sá. 

86: Vs. c. 19 (Fas. I, 164. B. 124t-8): Þá mælti in fimta: “Eigi er hann svá 
horskr, sem ek ætla(þa), ef hann vægir honum, en drepit áþr bróþur hans." 

88: Vs. c. 19 (Fas. I, 164. B. 1246-7): Þá mælti in sétta: “Þat væri snjallræþi, 
ef hann dræpi hann ok róþi enn {!. einn) fénu.' 

89 und Prosa nach 39: Vs. c. 19 (Fas.I, 164. B.1247-12): Þá mælti Sigurþr: 
í Eigi munu þau úskop, at Reginn sé minn bani, ok heldr skulu þeir fara báþir bræþr 
einn veg'; bregþr nú sverþinu Gram ok hoggr hofuþ af Megin; ok eptir þetta etr hann 
suman hlut hjartans ormsins(, en sumt hirþir hann). 
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Sigurþr hjó hafuþ af Regin, ok þá át hann Fáfnis 
hjarta ok drakk blóþ þeira beggja Regins ok Fáfnis. Þá 
heyrþi Sigurþr, hvar igþur mæltu: 

(B| 40. *Bitt þú, Sigvorþr, bauga rauþa! 
esa konunglekt kvíþa margo: 
mey veitk eina — miklo fegrsta, 
golle gódda, ef geta mætter. 


(B| 41. Liggja til Gjúka grónar brauter, 
fram vísa skop folklíþondom; 
hefr dýrr konungr „ dóttor alna, 
þá mont, Sigvgrþr, munde kaupa. 
(B| 42. Salr's á hóvo Hindarfjalle, 
allr es útan — elde sveipenn, 
þann hafa horsker haler of gorvan 
ór ódgkkom „ ógnar ljóma. 


(B| 43. Veitk á fjalle — folkvítt. sofa, 
ok leikr yfer lindar váþe; 
Yggr stakk þorne — aþra felde 
hergefn hale, an hafa vilde. 


(B| 44. Knátt, mogr, sea — mey und hjalme, 
þás frá víge Vingskorne reiþ; 


Prosa vor 40: 1 Zwischen heþan 394 und Sigorþr íst in BR ein 
ganx klerner offener raum gelassen. — Æu str. 40 — 44 vgl. Edxarda 
Germ. 23, 322 ff., sowte £Æs. f. d. Ph. 24, 12 ff. und den comm. 

40, 1 sigo. BR. 22 dreisalbler. 3 veit ec BR. 4 ef þv g. R. 

41, 2 folc liþondom R. 3 þar hefir BR. 4 þa mondv sig. R. — 
Der stabrerm wird sehwerlich auf mont ruhen können. Urspránglich 
htess es wol þá mont, mildingr, | munde kaupa. Nach Gríp. 303 lesse 
steh auch vermuten mont mey naa | munde kaupa. 

42, 1 Salr er a há BR. 2 er hann vtana BR. 3 ho,scir BR. of) 
vm R.  4> = Helg. Hu. 1283, vgl. Edxarda Germ. 23, 165. 

43,1 Ueit ec R. folc vitr R, gebessert von Grundtvig Edda? 216. 
3. 4 aþ'a feldi har gefn hali é (d. 2. er) hafa vildi Rs den richtigen sinn 
der stelle erkannten Grundtvig (Edda? 2295) und Bugge (Fornkv. 415 >), 
erginxung von es vor aþra ast unnötig und metrisch nicht empfehlenswert. 

44, 1 Knattv BR. sia BR. 2 þa er BR. ving | scornir R, ge- 
bessert von Kph. 


(40 — 44: vgl. 4 85). 
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mát sigrdrifa — svefne bregþa, 
skjoldunga niþr! fyr skgpom norna. 


Sigurþr reiþ eptir slóþ Fáfnis til bælis hans ok fann 

þat opit ok hurþir af járni ok gætti, af járni váru ok allir 

{  timbrstokkar í húsinu, en grafit í jorþ niþr. Þar fann 

Sigurþr stórmikit gull ok fyldi þar tvær kistur; þar tók 

5 hann ægishjálm ok gullbrynju ok sverþit Hrotta ok marga 

dýrgripi ok klyfjaþi þar meþ Grana, en hestrinn vildi eigi 
fram ganga, fyrr en Sigurþr steig á bak honum. 


44,3 maat B.  sigrdzzfar B, Sigrdríifa Bugge Fornkv. 415>. Ich 
fasse sigrdrifa nzeht als eigennamen, sondern als umschreibung des be- 
griffs valkyrja (í segspenderin', vgl. hringdrife Akv. 349); es vst an str. 
42— 44 von Brynhild dze rede, und de figur der Sigrdrefa scheint 
úiberhaupt erst durch falsche auffassung unserer stelle entstanden xu 
sein. Der name kommt sonst nur ín der prosa vor: s. fúir das náhere 
£s. f. d. Ph. 24, 15 f. und den comm. 

Sehlussprosa: 2 getti af iarni. V R. 3 En mat grossem E und 
punkt vorher ín R. 1 af bác BR. — Nach bác hanom. folgt mn R 
Sigorþr reiþ vp sw. (d. h. dze pros. einleitung xu Sgrdr.), ohne dass 
irgendwie der anfang eines neuen abschnitts angedeutet wire. S. die 
vorbem. xu Sgrdr. und Eanl. $ 22. 


Schlussprosa: Vs. ce. 19 (Fas. I, 164 f. B.1248-2). Hleypr (Sigurþr) síþan á 
hest sinn ok reiþ eptir slóþ Fáfnis ok til hans herbergis ok fann, at þat var opit, ok 
af járni hurþirnar allar ok þar meþ allr dyra- umbúningrinn, ok af járni allir stokkar í 
húsinu, ok grafit í jorþ niþr. Sigurþr fann þar stórmikit gull ok sverþit Hrotta, ok þar 
tók hann ægishjálm ok gullbrynjuna ok marga dýrgripi. Hann fann þar svá mikit gull, 
at honum þótti ván, at eigi mundi meira bera tveir hestar eþa þrír; þat gull tekr hann 
alt ok berr í tvær kistur miklar, tekr nú í tauma hestinum Grana; hestrinn vill nú eigi 
ganga, ok ekki tjár at keyra. Sigurþr finnr nú hvat hestrinn vill, hleypr hann á bak 
ok lýstr hann sporum, ok rennr sjá hestr sem lauss væri. — Vgl. auch Skáldskym. c. 40 
(Sn Æ I, 360): Þá gokk Sigurþr .... til hests síns er Grani heitir ok reiþ til þess er 
hann kom til bóls Fáfnis, tók þá upp gullit ok batt í klyfjar ok lagþi upp á bak Grana 
ok steig upp sjálfr ok reiþ þá leiþ sína. 


XXIV. 
Sigrdrifomól. 


Was her, we in den meisten friiheren ausgaben, unter dem 
titel Sigrdrifomól xusammengefasst wird, findet stch bis xu den 
worten þott mep seggiom fari str. 291 erhalten ín BR 316, 9 v. ú. 
bis 32b unten. Der schluss (str. 297 — 37) fehlt in R, wegen 
der nach der wierten lage anhebenden grossen licke (Ehnl. S 2), 
und 1st nur ín papterhandschriften úberliefert. Due echthert dieser 
schlussstrophen hat Bugge Fornkv. s. L ff. 234 f. erwesen: vl. 
Ennl. $ 12. — Im der Vs. werden str. 5. 6. 9. 11.7. 8. 10. 12. 131-2. 
15— 21 (ín dæeser ordnung) eititert, ohne quellenangabe, wáhrend 
ste das úbrige í prosa umschreibl. 

Zwischen Fáfn. und Sgrdr. íst ímn BR nicht die geringste 
trennung angedeutet. Das her als einlettende prosa %u Sgrdr. 
gedruckte schlæsst sich an die schlussprosa der Káfn. unmittelbar 
an (s. xu Fáfn., sehlussprosa und Einl. $ 22), und auch im 
wetlteren verlauf des gedichtes íst nirgends ín BR der anfang eines 
neuen abschnatts bexeichnet, weder durch grössere ínittalen noch 
durch eine úibersehrft vor str. 1 oder sonst. Es muss also dze 
abtrennung der Sgrdr. von Fáfn., de mit den papterabsehrr. und 
ausgaben auch her vorgenommen íst und aus praktischen griin- 
den nieht wol aufgegeben werden kann, als wallkirlch angesehen 
werden. Die Vs. föngt mit den worlen Sigurþr ríþr nú langar 
leiþir ok alt til þess, er hann kemr upp á Hindarfjall usw. ein 
neues captel (20) an mat roter úberschr. fra Sigurde; diese worle 
entsprechen dem anfang der eanl. prosa xu Sgrdr. nach unserem 
texte.  Scheidet man Fáfn. und Sgrdr., so kann demnach die ab- 
frennung nur an dzæeser stelle gerechtfertigt werden. 

Due úberschrift Sigrdrifomól st von den herausgebern nach 
papterabschrr. aufgenommen. Andere nennen das gedicht Bryn- 
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hildarkviþa Buþladóttor en fyrsta. Beide úbersehriften sind gleich 
wllkiirlich. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von G. Vag- 
fússon, Corp. poet. bor. 1, 29 f. 39 fj. 198. 

Latteratur: s. den commentarband. 


Zum verstöndnis des nachstehenden textes, dessen begrin- 
dung dem commentar vorbehalten bleiben muss, set her vorlöufig 
folgendes bemerkt. Anerkanntermassen gehört unser gedicht, d. h. 
de strophen, welche die sammlung hær, ohne thren verschredenen 
ursprung anxudeuten, als ganxes bæelet, xu den wirrsten und am 
wenigsten einheitlichen stiicken der gesammten eddischen úber- 
heferung. Die kritik fúhrt auf eine unterscherdung von wenag- 
stens fúnf bestandtealen : 

1. Den grundstock balden fragmente eines gedichtes ín lhóþa- 
háttr, das de erste begegnung Sigurds und der Sigrdrifa - Brynhild 
sum vorwurf hatte: str. 2— 4. 20. 21. 22. 23. 24. 26. 28. 29. 31. 
32. 33. 35. 37. Wenn Múllenhoff DA V, 162 die ganxe strophen- 
reihe 22— 37 als unurspringleh ausscheidet, so úst dres einer 
der wenagen punkte, worn ch seiner scharfsínnagen kriik der 
Sgrdr. nicht mehr (s. £s. f. d. Ph. 24, 19 f) folgen kann: seine deu- 
tung von ástróþ 219 íst unhaltbar. SS. auch F. Jónsson Latt. Híst. 
1, 278 ff | 

2. Mit diesem gedichte wurden bereits ín der miindlichen 
rectation versehmolxen strophen eines júingeren hedes aus dem 
Stqurdseyclus ín fornyrþislag, dem vermutlch auch Reg. 13 — 18. 
26. Fáfn. 32 f. 35 f. 40 — 44 angehörten: s. xu Fáfn. 32 — 44. 
Der aufxeichner hatte nur noch str. 1. 5 im gedáchtnis, de er- 
xiihlung der Sigrdrifa von ihrem geschick war in íhrer alten poe- 
tíschen fassung bis auf einen geringen rest (die halbstr. ín der prosa 
vor 5) vergessen, vgl. aber Helr. 7 ff. In unserem texte sind diese 
spörlichen bruchstiicke durch ein vorgesetxtes |B| gekennxeichnet. 

3. Enne júngere einschaltung, welche aber die verindung 
von Í und 2 vorausselxt, da ste offenbar veranlasst wurde durch 
die erwöhnung der gamanrúnar 6f, íst das rúnatal str. 6—12: 
Millenhof DA V, 161 f. 

Sijmons, Edda. 22 
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4. Daran haben sich in der iíberleferung angeschlossen ver- 
schtedene bruchstiicke alter gedihte: strr. 13. 14 (s. das); 15 — 17; 
18. 19 (letxtere strophe wol als absehluss des runenabschnitts und 
úberleitung xu 20 ff. gemeint). — Daxu vgl. Bergmann Des Hehren 
spriiche s. 242. Die Edda-gedichte der nord. heldens. s. 87 f. 
Millenhof DA F, 101 f. 162. 

ö. Án dte lebensregeln der Sigrdrifa str. 22 f. haben sich 
einige verwanle geheftet (strr. 25. 27. 30. 34. 36), die schon Berg- 
mann De Edda-gedichte der nord. heldens. s. 89 ff. als júngere 
xutaten ausschited; s. auch F. Jónsson Eddal. 2, ld. Latt. Ehst. 
1, 282 f. 

Endlich sei hervorgehoben, dass júingere tnterpolattonen ínner- 
halb der strophe durch eckige klammern bexeichnet sind, und dass 
an der verwirrten prosadarstellung ím anfang, di ín versagen- 
dem gedáchtnis des sammlers und der verwirrten ordnung, ín der 
strr.2— 4 ihm geláufig waren, thren grund hat, selbstverstánd- 
heh nichis geiindert werden durfte. Nur habe ich mit Miillenhoff 
str. 3. 4 vor str. 2 gestelli. 
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Sigdrifomól. 


Sigurþr reiþ upp á Hindarfjall ok stefndi suþr til Frakk- 
lands. Á fjallinu sá hann ljós mikit, svá sem eldr brynni, 
ok ljómaþi af til himins. En er hann kom at, þá stóþ þar 
skjaldborg ok upp ór merki. Sigurþr gekk í skjaldborgina 

5 ok sá at þar lá maþr ok svaf meþ ollum hervápnum. Hann 
tók fyrst hjálminn af hafþi honum; þá sá hann at þat var 
kona. Brynjan var fgst, sem hon væri holdgróin. Þá reist 
hann meþ Gram frá hafuþsmátt brynjuna í gggnum niþr ok 
svá út í gognum báþar ermar. Þá tók hann brynju af henni, 

10 en hon vaknaþi, ok settiz hon upp ok sá Sigurþ ok mælti: 


(B| 1. “Hvat beit brynjo? hví brák svefne? 
hverr felde: af mér fglvar nauþer?" 
Hann svaraþi: 
“Sigmundar burr, —— sleit fyr skommo 
*hrafns hræélunder*  hjorr Sigvarþar. 


Einl. Prosa: vgl. xwr schlussprosa der Fáfn. — 1 vp BR. stefni R, 
stefndi Vs. 4vpR. 8 hæfop smát B (vgl. Ark.5,124). 10 vp R. 

1,1 brá ee BR. 2næþ' BR. 3 Ueberschraft ín BR Hann svar. 
an der xeile. 4 hrafns hrelvnder, so BR. Dze lesart grebt keinen ver- 
niinftigen sinn. Bugge Fornke. 4162 (vgl. Aarb. 1869, s. 268 f.) stellt 
hrafn her und nimmt 3>. 42 als xwischensatx: “der rabe xerriss vor 
kurxem dae leiche (Fáfnirs)'. Allen statt einer leeren xwischenbemer- 
kung erwartet man den smn: “Sigurðs schwert hat soeben den panzer 
serschnitten', und ín hrafns hrelvndir kann nur eine umschreibung des 
panxers stecken. Unannehmbar ist schon aus dzesem grunde F. Jóns- 
sons congectur hrafn hræés under.  sigorþar R. 


Einl. Prosa: Vs. ce. 20 (Fas. I, 165. B.1244— 1257): Sigurþr ríþr nú langar 
leiþir, ok alt til þess, er hann kemr upp á Hindarfjall, ok stefndi á leiþ suþr til Frakk- 
lands. Á fjallinu sá hann fyrir sér ljós mikit, sem eldr brynni, ok ljómaþi af til himins. 
En er hann kom at, stóþ þar fyrir honum skjaldborg ok upp ór merki. Sigurþr gekk í 
skaldborgina ok sá at þar svaf maþr ok lá meþ ollum hervápnum. Hann tók fyrst hjálm- 
inn af hofþi honum ok sá at þat var kona. Hon var í brynju, ok var svá fyst, sem 
hon væri holdgróin. Þá reist hann ofan ór hgfuþsmátt ok í gognum niþr ok svá út í 
gagnum báþar ermar, ok beit sem klæþi. (Sigurþr kvaþ hana helzti lengi sofit hafa). 

1; Vs.c. 20 (Fas. 1, 165 f. B.1257-4): Hon spurþi, hvat svá var máttugt, er 
beit brynjuna, “ok brá mínum svefni; (eþa man hér kominn Sigurþr Sigmundarson, er 
hefir hjálm Fáfnis ok hans bana í hendi?') Þá svarar Sigurþr: “Sá er Volsunga ættar, 
er þetta verk hefir gort (, ok þat hefi ek spurt, at þú ert ríks konungs dóttir, ok þat 
sama hefir oss sagt verit frá yþrum vænleik ok vitru, ok þat skulu vér reyna).' 


22* 
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Sigurþr settiz niþr ok spurþi hana nafns. Hon tók þá 
horn fult mjaþar ok gaf honum minnisveig: 
2. *Heill dagr, heiler dags syner, (3) 
heil nótt ok nipt! 
óreiþom augom líteþ okr þinig 
ok gefeþ sitjandom sigr! 
3. Heiler æser, heilar ásynjor, (4) 
heil sjá en fjalnýta fold! 
mál ok manvit = gefeþ |okr| mærom tveim 
ok læékneshendr, meþan lifom! 


4. Lenge svafk,  lenge sofnoþ vask, (2) 
lang ero lýþa lé: 
Óþenn (því) veldr, es fek) eige máttak 
bregþa blundstgfom.' 


Hon nefndiz Sigrdrifa ok var valkyrja. Hon sagþi at 
tveir konungar bgrþuz: hét annarr Hjálmgunnarr, hann var 
þá gamall ok inn mesti hermaþr, ok hafþi Óþinn honum 
sigri heitit, en 

5 |B| annarr hét Agnarr, Auþo bfóþer, 
es væétr enge vilde þiggja. 


Due prosa vor 2 und strr. 2. 3 stehen ín B nach str. 4; de um- 
stellung rúhrt von Miillenhoff DA V, 161 her. Von der prosabemerkung 
ist fúir den xusammenhang ganx abxusehen. 

Prosa vor 2: 1 spurþi 20 BR geschrieben sp mit einem abkirxungs- 
xerchen iiber p, das gewöhnlich vr bedeutet, also vtelleicht spor = spyrr 
xu lesen. 

2,2 nipt BR. 3!/.óvreiþom? he der interpolierten str. 27? ist vreiþ- 
er durch den stabreim gesichert, aber tn alter stehender formel: s. das. 

3, 1 = Lok. 11'. — esir R. 

4, 1 L. ec svaf R. 1. ec sofnoþ var R. 2 vgl. Svipd. Í 4?. 
4 blvn stæfom R. 

Prosa vor ö: 4 En mat grossem E und punkt vorher ín R. 
ðD.6 als verse erkannt von v. d. Hagen und Grimm: vgl. oben s. 335. 
— 5* hét kann ín der alten poetischen fassung der strophe (vgl. Bugge 





Prosa vor 2 und strr. 2. 8: s. Prosa vor 5. 

Prosa vor 5; strr. 2. 3 und Prosa vor 2: Fs. c. 20 (Fas. I, 166. B. 1254 — 1264): 
Brynhildr segir, at tveir konungar byrþuz: hét annarr Hjálmgunnarr, hann var gamall 
ok hinn mesti hermaþr, ok hafþi Óþinn honum sigri heitit, en annarr Ágnarr eþa Auþa- 
bróþir. “Ek folda Hjálmgunnar í orrostu, en Óþinn stakk mik svefnþorni í hefnd þess 
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Sigrdrifa feldi Hjálmgunnar í orrostunni, en Óþinn stakk hana 
svefnþorni í hefnd þess ok kvaþ hana aldri skyldu síþan 


2 


Sigr vega Í orrostu ok kvaþ hana giptaz skyldu. “En ek 
10 sagþak honum, at ek strengþak heit þar í mót at giptaz 

gngum þeim manni er hræþaz kynni. Hann segir ok biþr 
hana kenna sér speki, ef hon vissi tíþindi ór gllum heimum. 
Sigrdrifa kvaþ: 
|B| 5. Bjór fórek þér, brynþings apaldr, 

magne blandenn ok megentíre; 

fullr es ljóþa ok líknstafa, 

góþra galdra ok gamanrúna. 


6. Sigrúnar |þú) skalt kunna, ef (þú) vill sigr hafa, 
ok rísta á hjalte hjors, 


s 


sumar á vétrimom, sumar á valbostom, 
ok nefna tysvar Tý. 


7. Qlrúnar skaltfuj kunna, ef |þú| vill annars kvén 
vélet þik í trygþ, ef (þú) truer; 


Fornkv. 416>) gefehlt haben; anderersets sind fúnfsilbler dæser art 
am fornyrþislag nicht selten (Stevers Beitr. 6, 311).  5> Auþo Buggel 
haæþo Bg vgl. Agnarr eþa Auþabróþir Vs., Auþo bróþor Helr. 83. 6 rich- 
tig tiberltefert? F. Jónsson indert þiggja tn týja. % stac BR. 11 segir 
in R gesehrieben s mat einer schleife dartiber. 13 kvaþ| q. R. 

b— 21 werden, mit ausnahme von 1835. 14, an der Vs. ce. 20 
(Fas. I, 166 ff. B.1265— 132) angefúihrt, und xwar ín folgender ord- 
nung: 5. 6. 9. 11. 7. 8. 10.124 138*?. 15 — 21. 

ð, 1 fyri ec RVs.  brynþinga valldr Vs. 2 megin tín R, meginn 
tire Vs. 3 er hann lioþa BR, erliona Vs. 4 gaman rvna BR, gaman- 
reðna Vs. 

6, 1 þv scalt R, scaltv Vs. kunna Vs, rista BR.  sigr hafa R, 
snotr vera Vs. 2 rist Vs. 3 svmar avetrémom R, avett runum Vs 
(ohne sumar).  svmar avalbastom BR, ok avalbystum Vs. 

1, 1 villt a annaz kuenn Vss Í. vill at a. kv.? Grimm s. 215. 
Bugge Fornkv. 417*, vgl. 11!. 2 veli þic eigi trygð Vs. 


ok kvaþ mik aldri síþan skyldu sigr hafa ok kvaþ mik giptaz skulu. En ek strengþa 
þess þar heit í mót at giptaz engum þeim er hræþaz kynni." Sigurþr mælti: “Kenn oss 
ráþ til stórra hluta!? Hon svarar: “Þér munuþ botr kunna, en meþ þokkum vil ek kenna 
yþr, ef þess or ngkkut, er vér kunnum, þat er yþr mætti líka, í rúnum eþa gþrum 
hlutum er liggja til hvers hlutar, ok drekkum bæþi saman, ok gefi goþin okkr góþan 
dag, at þér vorþi nyt ok frægþ at mínum vitrleik ok þú munir eptir, þat er vit ræþum.' 
Brynhildr fyldi eitt ker ok færþi Sigurþi ok mælti: folgen str. 5 f. 
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á horne skal (þær) rísta ok á handar bake, 
ok merkja á nagle Nauþ. 

{full skal signa ok viþ íáre sea (8, 1—3) 
ok verpa lauke í log.) 


8. Bjargrúnar skaltfu| kunna, ef (þú) bjarga 
vill (9) 
ok leysa kind frá konom; 
á lófom (þær) skal rísta ok of liþo spenna 
ok biþja díser duga. 


9. Brimrúnar skaltfu| kunna, ef (þú) vill borget 
hafa (10) 
á sunde seglmgrom; 
á stafne skal (þær) rísta ok á stjórnarblaþe 
ok leggja elde í ór. 
(esa svá bratr breke né svá blaar unner, 
þó kgmsk(tu| heill af hafe.) 


10. Limrúnar skaltu) kunna, ef (þú) vill lékner 
vesa (11) 
ok kunna sór at sea; 


1,3 þer BR, þat Vs. 5.6 uneeht S. — 5 £vll mtt kleinem Í, 
doch punkt vorher ín Bs avl mat kleinem a und ken punkt vorher Vs. 
skaltu Vs. fari B, faré Vs.  sia RVs. 6 lauk Vs. /dze lesarten 
lauk í statt lauke í und 6? rist á statt rista á snd bemerkenswert, da 
ste auf miindliche úiberlteferung mit eliston deuten|. — Nach 6 fúgt 
Vs. hinxu: þá ek þat veit at þér verþr aldre meinblandenn mjgþr. Dee 
herausgeber verbinden diese xeilen mit 75:8 xu einer besonderen strophe, 
wihrend ich ste als unechte ausfúillung betrachte, welche den xweck 
hatte, dze gletchfalls unechte halbstrophe 7%% auf das maass einer 
strophe xu bringen. 

8,1 s.k. BR, skaltu nema Vs.  biarga vilt BR, vilt borgit fá Vs. 
2 kinð BR, kind Vs. konö RB, konu Vs. 3 á lófom Bugge Aarb. 1869, 
s. 269) alofo BR, á lófa Vs. þer scal BR, skal þær Vs. of B, um Vs. 
4 b. þa diSér R. 

9,1 s.r. R, skaltu gera Vs. 3 þær fehlt R, doch wol nur durch 
versehen, vgl. 103. 4 elde SJ eldRVs. 5.6 unecht Ettmiiller Germ. 
17, 16. — 5 era BR, fallat Vs. ne sva blár vnór R, né blár vndar Vs. 
6 komztv R, kemst Vs. 

10, 2 sia RVs. 
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á berke skal (þær) rísta ok á barre viþar, 
þeims lúta austr limar. 


11. Málrúnar skalt(u| kunna, ef (þú) vill at 
mange þér (12) 
heiptom gjalde harm; 
|þæér of vindr, „þær of vefr, 
þær of setr allar saman, 
á því þinge es þjóþer skolo 
í fulla dóma fara.) 


12. Hugrúnar skaltu} kunna, ef (þú) vill hver- 
Jom vesa (13, 1—3) 
geþsvinnare guma; 


13. þær of réþ, þær of reist (13, 4—10) 
þær of hugþe Hróptr 


10, 3 þer %n BR am rande naechgeholt und durch einen haken an 
setne stelle verwiesen. bari Vs, badmi BR. 4 þeim er BR, þess er 
Vs.  lute Vs. 

11, 1 vilt at BR, att Vs. mange) magni BR, mage Vs. 2 gialda 
Vs. 3—6. Etímiiller Germ.17, 16 talgt x. 3. 4, ebenso Bergmann s.87. 
F. Jónsson hált su x. 1. 2 die xweite halbstrophe fúir verloren, was auch 
mir unverkennbar scheint. Due verlorene halbstr. wurde ín der tra- 
ditton ersetxt durch die ganx fremdartigen, ursprúinglich vrelleicht xu 
demselben lhede wie str. 13 f. gehörenden, xeilen 3— 6. Vgl. xú str. 12. 
— 3. 4 of (an allen drei stellen)|um RVs. 5 þioþór BR, menn Vs. — 
Láicke nach 6 nicht bexeichnet ín RVs.: s. 4 3— 6. 

12, 1 s.k. BR, skaltu nema Vs. hver || eriom R. 2 geðhoskari 
Vs. 3. 4 hicke weder í R noch í Vs. bexeichnet. Mit den hss. 
xtehen die meisten herausgeber 13*? als xweite halbstr. xu 12'?. Nur 
Bergmann s. 87 f. und GQ. Vigfússon Cpb. 1, 29. 41 halten die xweite 
halbstr. xu 12!? fúir verloren und str. 13 fúr bruchstiick eines anderen 
gedrchtes. Vgl. s. 336 und den comm. 

13, 1—2 vgl. Hóv. 142. — 2 of Vs, vm BR. 
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af þeim lege es leket hafþe 
ór hause Heiþdraupnes 
(ok ór horne Hoddrofnes|. 


14. Á bjarge stóþ meþ Brimes eggjar, 
hafþe sér á hqfþe hjalm; 
(þá) mælte Míms hgfoþ  ........ 
fróþlekt et fyrsta orþ 
lok sagþe sanna stafe|. 


15. Á skilde kvaþ ristnar — |þeims stendr) fyr 
skínanda goþe, 
á eyra Árvakrs ok á Alsvinz hófe, 
á því hvéle es snýsk und reiþ Hrungnes 
bana, 
á Sleipnes tennom „ok á sleþa fjatrom, 


(16.) 


En 


bjarnar hramme ok á Braga tungo, 


£ 


á ulfs kloom ok á arnar nefe, 


13, 3—5 fehlen Vs. 5 wnecht F. Jónsson. — 4.5 verstossen 
gegen die regel tiber den ausgang der ciisurlosen xeale um ljóþaháttr. 

14 fehlt Vs. — 1 abiargi mat klernem a und kein punkt vorher 
án R. 2 lhafþesk? 3 Þa mit grossem Þ ín BR. 3 keine licke 
angedeutet ín BR, hier mit Cpb. 1, 29. 5 unechi S. 

15— 17. Æíne xwölfxeilige þaula ín einer versform, die sich als 
eine mischung von málaháttr (mal sporadischer verwendung des auf- 
takts) und fornyrþislag auffassen lásst. 

15,1 A gross und punkt vorher ín BR, a klein und ohne punkt vor- 
her in Vs (wo die xeile sich an 13? anschlæsst). kvaþ)q' BR, voru Vs. 
þeim er RVs. fyr BR, fyrir Vs. goði R, guði Vs. — Dee worte 
þeims stendr télgte Ettmáiller Germ. 17, 17, der freilich ín sehr ver- 
kehrter weise eine strophe an ljóþaháttr au gewinnen sucht. Í der 
seile vgl. Grimn. 381:?. — 2 á eyra Árvakrs ok á fehlt Va. hófi R, 
hafði Vs. 3 aþví BR, ok á því Vs. snyz R, stendr Vs... —  vndir 
R Vs. Hrungnes Bugge Fornkv. 230, aber xuriickgenommen 417} 
rangnis R (d. 2. rvngnis), raugnis Vs. bana fehlt RVs, ergánzxt von 
F. Jónsson. 4 tonnom BR, taumum Vs. 

16, 1, abiarnar mit kleinem a und ohne punkt vorher in B und Vs. 
hrami BR, rame Vs. 2 klóm BVs. nefi BR, nefiu Vs. 
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á blóþgom væéngjom „ok á bruar sporþe, 
á lausnar lófa ok á líknar spore, 

(17.) á glere ok á golle ok á gumna heillom, 
í víne ok í virtre ok á vilesesse, 
á Gungnes odde ok á Grana brjóste, 
á 


nornar nagle ok á nefe uglo. 


18. Allar vóro af skafnar, þærs vóro á ristnar 
ok hverfþar viþ enn helga mjoþ 
ok sendar á víþa vega; 
þær 'o meþ ósom, „þær 'o meþ glfom,. 
sumar meþ vísom vanom, 
sumar hafa mensker menn. 


(19. Þat ero bókrúnar, þat ero bjargrúnar 
ok allar glrúnar 
ok mætar megenrúnar, 


16, 4Þ á fehlt Vs. 

17, 1 beginnt mit kleinem a ín BR und Vs, 2n BR mat, ín Vs 
ohne punkt vorker.  1> lautet ín Vs ok á góðu silfri; nach -sessi hat 
die Ns. aber noch í guma hollde. Aus dzeser vartante xu der lesart 
von R sucht Bugge Aarb. 1869, s. 270 als dze urspringliche form der 
halbxeile 1> 2 gewinnen ok í gumna hgllom. 2 das xwette í fehlt BR. 
oe vili sessi BR, ok á vavlu sessi Vs. 3 Agvagnis R mat punkt vorher, 
ok gaupnis Vs.  agrána R, á gýgjar Vs. 

18. 19 vgl.s.336 und den comm. Es ast nicht rátlich, dare beiden 
strr. durch tilgung einager versxeilen (1838. 1937) guf das regulire 
mass der ljóþaháttr-str. xu bringen, da der urspringliche xusammen- 
hang, ín dem str.18 stand, uns verborgen bleibt, wihrend str. 19 wol 
úiberhaupt eine mit benutxung álterer motive spát hinxnugedzchtete ab- 
schluss- und úiberlettungsstrophe íst. 

18, 1 allar met kleinem a, aber punkt vorher in B und Vs. þer 
or RVs.  voro aristnar BR, á voru ristnar Vs. 2 hverfðar BR, hredar 
Vss í hrórþar? Bugge Aarb. 1869, s. 271. 3 vegu Vs. 4 Þer mí 
grossem Þ und punkt vorher in B. ró meþ asom RB, eru með álfum 
Vs. 4Þ þer ró meó alfom B, svmar með ásum Vs. 5 svmar R, 
ok Vs.  vanum Vs. 

19, 1 Þat mit grossem Þ und punkt vorher ín Bs þat mát klei- 
nem þ, aber punkt vorher in Vs.  -rúnar her und x. 2. 3 ín R ab- 
gekiirxt r. 1> þat ero B, ok Vs.  2.3s.4u 135 — 2 wl r. R, 
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hveims þær kná óviltar ok óspiltar 
sér at heillom hafa. 
njóttu, ef þú namt, 
unz rjúfask regen!) 


20. Nú skaltfu| kjósa, —|alz| þér's kostr of boþenn, 
hvassa vápna hlynr! 
sogn eþa þogn #haffþu| þér sjalfr í hug, 
qll ero mein of meten.' 
Sigurþr kvaþ: 
21. “Monka (ek| flója, þót mik feigjan viter, 
emka |ek| meþ bleyþe borenn; 
ástróþ þín vik gll hafa 
svá lenge sem ek life." 
Sigrdrifa kvaþ: 
22. "Pat ræþk þér (et) fyrsta, at (þú) viþ fréndr þína 
vammalaust veser; 
síþr þú hefner, „þót |þeir| sakar ggrve: 
þat kveþa dauþom duga. 





alrunar Vs. 3 oc metar BR, ok merar ok Vs. 4 hveim er R, hver- 
ium er Vs. oc ospilltar BR, of viltar Vs. 5 heillom R, heillum Vs. 
6 niottv mat kleinem n ín BR, mit grossem N ín Vs. "“ rivfaz BR, 
riufa Vs. — £4u x. 6 vgl. Hóv. 111? ff. 137%2; x. 7 = Lok. 412. Svipd. 
II 20% Gramn. 44, vgl. Vafþr. 52. 

20, 1 skaltv én Vs aweimal geschræben. þer er RVs. of Vs, 
vm R. 2 vópna Vs. 3 sægn R, saungh Vs. ihvg BR, of hug Vs. 
4 mein R, mál Vs. 

21. Die úbersehraft fehlt ín Bs die Vs. hat vor der str. Sigurþr 
svarar. — 1 Mvnca BR, Mvnkað Vs. flota BR, fleyia Vs. feigjan 
G. Vigfússon Cpb. 1, 41) feigan RVs. 2 emca BR, emkat Vs.  meþ 
fehlt Vs. 3 vil ek Vs, ek vil BR. gall of hafa Vs. 

22. Die úiberscehraft fehlt in Rs d2e Vs. hat vor der paraphrase 
dzeser str. (s. u.) þá mælti hon. — 1 reþ ec BR. et, das 24! ín B und 
al! ff. im St? fehlt, scheint úberall unursprúnglich. 3 gori R. 


22: Vs.c. 21 (Fas. 1, 171. B.1321-13): Þá mælti hon: * Ver vel viþ frændr þína 
ok hefn lítt mótgerþa viþ þá ok ber viþ þol, ok tekr þú þar viþ langæligt lof. /Darauf 
folgt ín Vs. xundichst die paraphrase von str. 32, wáhrend str. 23 sich xwischen 31 und 33 
umschrieben findet.) 
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23. Pat réþk þér annat, at (þú) eiþ né sverer, 
nema þanns saþr see; 
grimmar limar = ganga at trygþrofe, 
armr e8 Vára vargT. 
24. Pat ræþk þér þriþja, at (þú| þinge á 
deilet viþ heimska hale; 
|þvít| ósviþr maþr lætr opt kveþen 
verre orþ an vite. 


25. Alt es vant: ef (þú| viþ þeger, 
þá þykker (þú| meþ bleyþe borenn 
|eþa sanno sagþr; 
hætr es heimeskviþr, 
nema sér góþan gete|; 
annars dags látjtu| hans ondo faret 
ok launa svá leiþom lyge. 


26. Þat ræþk þér |(et| fjórþa, ef býr fordæþa 
vammafull á vege: 


23, 1 ræþk ter und ín den folgenden strr. in BR r. ec (e.) geschrae- 
ben. 2 þan er BR.  seR. 3 limar Sv. Ægisson Lex. poet. 706Þ} 
símar Rs vgl. Reg. 4“. 3> trygð rófi R. — Da der hauptstab auf 
ganga wenuwg xusagt und die Vs. (s. u.) dze xetle umsehreibt: grimm 
hefnd fylgir griþrofi, sekemt G. Vagfússons vermutung (Cpb. 1, 471), 
trygþrofe set statt griþarofa eingeireten, beachtenswert: “ fræedensbruch' 
und “treubruch' sind ín einander úberflessende begriffe, vgl. þyrma 
griþum (Grág. 1852, 1, s. 2057), wie þyrma eiþum. %n betreff des 
durch duese inderung entstehenden stabreims s. xu Skúrn. 7!. 

24, 1 ff. vgl. Hóv. 121. — 1þ. IR. 3 þoat R. 

2ð unecht Bergmann. — 3—5 telgte Ettmiiller Germ. 17, 18. — 
4 heimis qvzþr R. 6 Anars met grossem A und punkt vorher ín R. 
7 leiþom Gering £s. f. d. Ph. 26, 27| lydom R. 

26, 1 fjórþa| III. B (und so auch ín str. 28. 29 die xahlxeichen). 


23: Vs. c. 21 (Fas. I, 178. B.1334-5): ok sver eigi rangan eiþ, þvíat grimm 
hefnd fylgir griþrofi. 

24. 25: Vs. c. 21 (Fas. 1, 171. B.13215=-19): Verþ lítt mishugi viþ úvitra menn 
á fjölmennum mótum; þeir mæla opt verra, en þeir viti, ok ertu þegar bleyþimaþr 
kallaþr ok ætlaþr, at þú sér sonnu sagþr; drep hann annars dags ok gjalt honum svá 
heiptyrþi. 

26. 27: Vs. c. 21 (Fas. 1, 171. B.13219-271). Ef þú ferr þann veg, er vándar vættir 
byggja, ver varr um þik; tak þér ekki herbergi nær getu, þótt þik nátti, því at opt búa 
þar illar vættir, þær (er) menn villa. 
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ganga 's betra an gista see, 
þót þik nótt of neme. 


27. Fornjósnar augo þurfo fira syner, 
hvars skolo vreiþer vega; 
opt bglvísar konor sitja brauto nær, 
þærs deyfa sverþ ok sefa. 


28. Pat réþk þér (et) fimta, —þótftu| fagrar seer 
brúþer bekkjom á, 
sifja silfr — látalþu| þínom svefne ráþa, 
teygjatltu þér) at kosse konor! 


29. Pat réþk þér (et| sétta,  þót meþ seggjom fare 
qlþrmól til gfog, 
drukna deila = skalatítu| viþ dolgviþo; 
margan stelr vín vite. 


26,3 ganga er R. seR. 4 of) vm R. 
27 unecht Bergmann. — 2 reiþir R3 s. 24 Fáfn. 28?. 4 þer er R. 


28, 1 ser R. 3 sifia silfr, so R. — Bugge Fornkv. 2332 ver- 
mutete sifjar silfrs, was Grundig und F. Jónsson 1n den text setxen, 
letxterer mat der erklörung “dze Sifs des silbers, die göttinnen des sal- 
bers = dze frauen'. Verwegene vermutungen werden Cpb. 1, 472 ge- 
áussert. Daze handsehriftliche lesart geniigt freilich nacht, 1st aber bæs 
auf weileres xu behalten. 


29, 2 bis xum schlusse des liedes fehlt getxt in R., 20 das letxte 
blatt der verten lage, fol.32Þ, endet mit den worten þott meþ seggiom fari. 
Im folgenden sind, nach Bugge, dze vartanten malgeteilt von cod. Holm. 
asl., no. 64 fol. (St), cod. AM, no. 738, 49 (0), cod. AM, no.161, 8?(Q), 
sowte í einigen fállen von cod. Keg., no. 1109 fol. neuwe samml. (C). 
Vgl. Einl. $ 8. — 2 auldr mal C, aulþrumál 0Q. 3 drukna Bugge 
nach Vs. (s. u.)} drvekinn Hss.  skalltv 00, skalltu St? (aber am rande 
skalltattu). 4 vite vin Rask ú. a. 


nn 


28: Vs.c. 21 (Fas. I, 171 ff. B.1322-4): Lát eigi tæla þik fagrar konur, þótt 
þú sjáir at veizlum, svá at þat standi þér fyrir svefni eþa þú fáir af því hugarekka; teyg 
þær ekki at þér meþ kossum eþa annarri blíþu. 

29. 80: Vs. c.21 (Fas. 1, 172. B. 1331-3): Ok ef þú heyrir heimslig orþ drukk- 
inna manna, deil eigi viþ þá, er víndruknir oru ok tapa viti sínu; slíkir hlutir verþa 
morgum at miklum móþtrega eþa bana. 
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30. Sennor ok gl  hefr seggjom veret 
mQrgom at móþtrega, 
sumom at bana, — sumom at bolstofom: 
fjalþ 's þats fira tregr. 


31. Þat ræéþk þér |et| sjaunda, ef (þú) sakar deiler 
viþ hugfulla hale, 
berjask 's betra — an brinna see 
inna auþstafom. 


32. Pat ræéþk þér (et) átta, at (þú) skalt viþ illo sea 
ok firrask flérþarstafe; 
mey þú teygjat né manz kono, 
né eggja ofgamans. 


33. Þat ræþk þér |et| nionda, at (þú) ngom bjarger, 
hvars (þú) á foldo fiþr, 
hvárz ero sótdauþer eþa ero sédauþer 
eþa (ero| vápndauþer verar. 


34. Laug skal ggrva þeims liþner 'o, 
þvaa hendr ok hafoþ, 


30 unecht Bergmann. — 1 Sennor Arni Magnússon| söngur oder 
saungur Hss. hefir Hss. 2 at) sumum 00, sinnumm St?. 3 bál- 
stofum 0. 4 fiolþ, er þat er Hss. fira tregr Æph.) tregur fyrra 0, 
tregur firra St?, treg fk | yra Q. 

81, 1 et fehlt St? her und í den folgenden strr., vgl. uw 22! 
3 beriaz er b. enn brenna se Hss. 

32, 1 siá Hss.  1Þ.2 1. at viþ illo seer | ok firresk? Vgl. 22. 23. 
383. 35.37. 3 vgl. 284. Hóv. 114%. 1192. 

83, 1 náum St?, náaum 0, maam Q. 2 foldo Rask) folldum oder 
folþum Hss.  finnr Hss. 3 hvarz 0, hvars QSt?.  eþa eru þeir s. 
OSt?. 4 eru 00, eru þeir St?. 

34 unecht Bergmann. — 1 Laug Bugge) Haug Hss.  gora þeim 
er liþnir ero Hss. (nur die absehrift Cod. Reg., no. 1871, 49 neue samml. 


81: Vs. c. 21 (Fas. 1, 172. B.1338=4): Berz heldr viþ úvini þína, en þú sér brendr. 

82: Vs.c. 21 (Fas. 1, 171. B.13213-15, xqpischen der paraphrase von str. 22 und 
24, vgl. xu 29): Sé viþ illum hlutum, bæþi viþ meyjar ást ok manns konu, þar stendr 
opt ilt af. 

3ð— 85: Ve. c. 21 (Fas. I, 172. B. 1335-9): Gor rcækiliga viþ dauþa menn, sótt- 
dauþa eþa sædauþa eþa vápndauþa; búþu vandliga um lík þeira; ok {trú} ekki þeim, er 
þú hefir feldan fyrir fyþur eþa bróþur eþa annan náfrænda, þótt ungr sé: opt er ulfr í 
ungum syni. 
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kemba ok þerra,  áþr í kisto fare, 
ok biþja sælan sofa. 


35. Pat ræéþk þér (et) tionda, at (þú) truer aldre 
vórom vargdropa 
|hverstu est bróþorbane 
eþa hafer þú feldan fgþor|; 
opt es ulfr í ungom syne, 
þót see |hann| golle gladr. 


36. Sakar ok heipter  hyggjat svefngar vesa 
né harm in heldr; 
vits ok vápna — vant 's jafre at faa 
þeims skal fremstr meþ firom. 


37. Pat ræþk þér |et| ellipta, at (þú) viþ illo seer 
hvern veg at vinom; 


hat hveim er liþinn er). — 2 þvo hendr 0Q. 3 áþr) ad 0, ath Q. 
4 sælan, so Hss., sótan nach Bugges verm. Grundtvig, Haldebrand und 
G. Vigfússon Cpb. Í, 43. 

35, 1 aldregi Hss. 2 várom| vasgm OQ (aber ín 0 am rande 
varom), wasem St? —3.4 unecht Ettmiiller Germ. 17, 18. Dre verse 
sind ein glossem xu vargdropa. F. Jónsson talgt x. 6 und fasst 3. 4 als 
langxeile der xweiten halbstr., mat ánderung von feldan %n bautenn, 
welches alte part. nur ín compositis xu belegen ast. — 3 hverstu (hvers 
þú) Æask| hvarstu Hss., hvárt þú Held., hvárz F. Jónsson. 5 so lese 
tch mat Vs.; vlfr er í vngom syni Hss. 6 þót G. Vegfússon Cpb. 1, 44} 
þo Hss. see hann| se hann OSt“, se Q. 

36 unecht Bergmann. — 1 higgia Q. 2 harmin St?, harminn 
00. 3 vant er Hss. (in St? est vant mat anderer hand aus vatn ge- 
bessert). fá Hss. — Íst der vers richtig úiberliefert? 4 þeim er Hss. 
skal fehlt St?. 

37, 1 siáir 0Q. 2 at vinom Grundtvig, at vine Bugge nach 
Vs. (s.u.)| at vegi 0, at veigi (undeutl.) St?, af vegi Q. 3 þicciomzt 
(resp. - vnzt) ec 00, þikunst ok (ok von anderer hand ín ek ei ge- 


gd: Vs.c. 21 (Fas. 1, 172. B. 1339=1): Sé vandliga viþ vélráþum vina þinna; 
en lítt megu vér sjá fyrir um yþvart líf, en eigi skyldi mága hatr á þik koma.' 

(Darauf folgt in Vs. als sehluss des cap. 21 noch folgendes stúck (Fas. I, 172. B. 
1331=15). Sigurþr mælti: * Engi finnz þér vitrari maþr, ok þess sver ek, at þik skal ek 
eiga, ok þú ert viþ mitt æþi.. Hon svarar: “Þik vil ek helzt eiga, þótt ek kjósa um 
alla menn.' Ok þetta bundu þau eiþum meþ sér. In den ausgaben von Rask, Munch, 
Lííning bildet dieses stúck den schluss der Sgrdr.). 
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langt líf — þykkjomka lofþungs vita: 
rgmm ero róg of risen.' 
* k 





bessert) St?, þyckiumzka Guðm. Magnæus in Kph., þikkjumkak Möbúus. 
4 af risum St?. 

Das gedicht ist nicht ganx vollendet. Der urspringliche sehluss 
desselben scheint ín den beiden letxten sátxen von ce. 21 der Vs. (s.u.) 
paraphrastert xu seim, vgl. Miillenhoff DA. V, 161. £s. f. d. Ph. 24, 20 
und den comm. 


XXV. 
Brot af Sigorþarkvíiþo. 


Das bruchstiick íst ín R unmittelbar nach der licke erhal- 
ten: 33a,1— 33b,2; es beginnt malten í str. (1) mit den 1wor- 
ten saka vwit. „dm die worte inan fádar (20) schhesst sich mit 
besonderer roter úberschrift das prosastúck Frá dauþa Sigurþar 
33b, 2— 13. — Der verf. der Vs. hat das vollstándige gedacht, 
woxu unser fragment gehörte, gekannt und teihveise in prosa 
wiedergegeben: von den ín BR erhaltenen strophen allerdings nur 
die schlussstrophen (15 — 20), deren paraphrase ín die der Sig. sk. 
eingeschoben wurde (c. 31: B. 1596 — 1604; vgl. Beitr. 3, 236). 
Aber c. 30 (B. 1569 1.) eitiert die saga eine str. (sem skáldit kvaþ), 
welche sh als eine stark verderbte, wol mindhcher úberleferung 
entstammende, vartatton von Brot (4/ herausstellt, und eine an- 
dere str., di offenbar xu unserem gedachte gehört hat, wird c. 29 
(B. 154151.) angefiihrt, eingeleitet mit den worten svá segir Í 
Sigurþarkviþu. Ob auch die in c. 28 (B. 14828f.) ohne quellen- 
angabe (svá sem kveþit er) matgetealte str. aus einem streitgespröch 
der beiden könaginnen eim bruchstúck desselben hedes st, lásst 
steh nacht entscheiden, es íst aber wahrscheinlhich. Dagegen wer- 
den die beiden strr. in c. 27 (B.14511), gleichfalls ohne quellen- 
angabe (svá er kveþit), einem anderen durch die liicke in ÍR ver- 
lorenen lede angehört haben, das die gewinnung der Brynhild 
fr Gunnar besang. Í vorlegender ausgabe sind die erwihnten 
mer strophen aus Vs. c. 27 — 29 unter den “Fragmenten' (XXXVIII, 
2 — 4) herausgegeben. 

"  Nach dem eitat der Vs. c. 29 (B. 15419f) ist das gedicht, 
von dem uns R den schluss erhalten hat, eine Sigorþarkviþa ge- 
wesen, sodass der xuerst von Bugge dem fragmente gegebene titel 
Brot af Sigorþarkviþo ohne xweifel das riehtige trafft. Nenni nun 
die prosaische nachschrift xu Gupþr. Í das unmittelbar folgende, 
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in R nur qviða SigvrBar úberschriebene, gedicht Sigorþarkviþa en 
skamma, so stellt es der sammler damit naturgemáss ín gegen- 
salx xu einem hm bekannten “lingeren' Sigurdshede, das wesent- 
heh denselben stoff behandelte. Das kann aber nur das vollstán- 
dige hed gewesen seim, dessen schluss ín Á vorlegt, wáhrend 
der wertaus grössere teil desselben nur ín der paraphrase der Vs. 
erhalten st. Die ausfúhrliche darstellung der saga ín c. 28. 29 
macht es sehr glaubhch, dass das vollstándige led mit gutem 
grunde als Sigorþarkviþa en meire oder áhmlich bexeichnet wer- 
den konnte. Den íhalt des verlorenen teils hat vermutlich also 
die darstellung des xankes der königinnen (Vs. ce. 28) und von 
Brynhillds harm, sowte thre gespráche mit Gunnar und Sigurð 
(c. 29) gebaldet: vgl. R. Keyser Efterl. skr. 1, 201 f. Bugge Fornkv. 
s. XL. 237 f. 247. Beitr. 3, 282 ff. Edxardi Helden -sagen s. XI f. 
FH. Jónsson Den oldn. og oldisl. hitt. hist. I, 283 f. Wenag glaublich 
ast die auffassung Mogks im Grundr. der germ. phil. LI, 1, 87. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): von G. Vag- 
fússon, Corp. poet. bor. Í, 306 f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Brot af Sigorþarkvíiþo. 
*k k 


hvat hefr Sigvgrþr til saka unnet, 
es fróknan vill —fjorve néma?? 
Gunnarr kvaþ: 

(2.) “Mér hefr Sigvorþr selda eiþa, 
eiþa selda — alla logna; 
þá vélte mik, es vesa skylde 
allra eiþa einn fulltrue. 

Hogni kvaþ: 

(3.) *Þik hefr Brynhildr bol at ggrva 
heiptar hvattan,  harm at vinna; 
fyrman Guþrúno  góþra ráþa, 
en síþan þér sín at njóta. 


(4.) Sumer ulf sviþo, — sumer orm sniþo, 
sumer Gotþorme af gera deildo, 


1. R beginnt mit saka vit; dze worte hvat hefr Sigvgrþr til sénd 
von den ausgg. nach vernndung hinxugefúgt. — Dass Hagni spricht, 
erkannten dae briider Grimm s. 2381. Deutlach ast er der redende ín 
str. 3, welche sich lickenlos an str. 2 anschliæsst, die demnach worte 
Gunnars enthalten muss. — 4 er þv frgenan R. nema R, d. í. næma, 
nacht nema, we das metrum xeigt (ebenso Gupþr. II 44?, næmek 354). 

2. Die úibersehraft Gunnarr kvaþ feklt ín R, hinzxugefiigt nach 
verm. Grimms. Aehnlich, doch kaum auf unserer str. beruhend, Vs. 
c. 30 (B. 155 '9f): segir (Gunnarr), at hann vill drepa Sigurþ, kvaþ hann 
hafa vélt sik í trygþ (s. 2u Stig. sk. 15 f.). — 1 hefir sigorpr R. 3 velt 
hann mic R, vélti besserte Munch. er han | er hann vera R. 

3. Due úiberschraft fehlt im R. — 1 hefir R.  3sf. hon g. R. — 
Fúnfsalbler hat unser fragment noch 1332 ám typus 4(2), 16:82 ám 
typus C, 113> ám typus D, öts. 6la. 83a, 1942, 158b 2082 Ýn typus E; 
s. ferner au 10%. — 3 — Gríp. 45?%. 

á. Eine, vermutlich auf máindlicher tradatton beruhende, sehr 
verderbte vartatton dzeser str. findet sich ín Vs. c. 30 (s.u.). — 1 um 
endreim s. Egnl. $ 27. — Víelleicht sind nach Vs. orm und ulf umxu- 
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áþr þeir mætte meins of lyster 
á horskom hal  hendr of leggja. 


15.) Soltenn varþ Sigvgrþr sunnan Rínar; 
hrafn at meiþe > hótt kallaþe: 
“Ykr mon Átle eggjar rjóþa, 
mono vígskaa of viþa eiþar. 


(6.) Úte stóþ Guþrún Gjúka dótter, 
ok hón þat orþa alz fyrst of kvaþ: 
'Hvar 's nú Sigverþr, seggja dróttenn, 
es fréndr míner fyrre ríþa?? 

(7.|) Einn því Hogne  andsvor veitte 


'Sundr hgfom Sigverþ sverþe hoggvenn, 
gnaper á grár jór — of grame dauþom. 
(S.) Þá kvaþ þat Brynhildr #Buþla dótter: 
“Vel skoloþ njóta vápna ok landa; 


stellen (Bugge Fornkv. 238). 2 gothormi Rs s.24 Gríp. 50?. gæra R. 
3 of) væ R. 4 ahorscom BR. of) vm R. 

Ð steht an R xwischen Í1 und 12; de umstellung nach verm. 
Grimms s. 235. — 1 sigvrþr R. 2 hát BR. 4 vigscá R. — Dass 
nach 5 eine strophe feklt, ín welcher ein adler sprach, darf aus 1334 
kaum geschlossen werden: s. den comm. 

6, 2 vgl. þrkv. 1. 3?. 85. 112. Odr. 35. — of) vm R. 3 hvar 
er R.  sigvrpr R. 

1, 1 Einn, so R3 !. Eino? Bugge nach Sag. sk. 17!. 45!. veitti 
BR. 2 licke an R nicht bexeichnet, hter mit Grundtvig. 3 sigvrþ R. 
hæain BR. 4 of grame F. Jónsson| yfir gram R. 

8. 9 sand neben Í0 nicht au dulden, weder ín der úberlieferten 
ordnung, noch in der von Bugge Fornkv. 418* vorgeschlagenen, von 
Grundtvig und Hildebrand angenommenen reihenfolge 10. 11. 8. 9. Ich 
halte de strophen 8. 9 fúir eine ín der múndlchen úiberlteferung aus- 


4: Vs.c. 30 (Fas.I, 199. B.1561'— 1578): Þeir (Gunnarr ok Hogni) tóku orm 
einn ok af vargsholdi ok létu sjóþa ok gáfu honum (Gutthormi) at eta, sem skáldit kvaþ: 
Sumer viþfisk tóko,  sumer vitneshræ skífþo, 
sumer Gotþorme  gófo gera hold 
*viþ mungáte ok marga hlute 
aþra í tyfrom*  ......... 


1 viþfisk Bugge) vidfiska Cod.  hreskifðv xusammengeschr. nm Cod. 2 gvt- 
thorme Cod. 3 lute Cod. 4 tyfr Cod., unverstándhch. Die letxte halbxeile fehlt; 
offenbar ist die xweite halbstr. völlig verderbt: s. Bugge Fornkv. 337 b. 


23* 
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einn munde Sigvgrþr gllo ráþa, 
ef lengr lítlo líte helde. 

Vórea þat súmt, at svá réþe 
Gjúka arfe ok Gota menge, 

es fimm suno at folkræáþe 
gunnarfúsa — getna hafþe. 


(10.|) Hló þá Brynhilir — — bór allr dunþe — 
eino sinne — af gllom hug: 
'Lenge njóteþ landa ok þegna, 
es fróknan gram falla létoþ!' 

(11.) Þá kvaþ þat Guþrún Gjúka dótter: 
'Mjok mæler þú miklar firnar; 
gramer hafe Gunnar, ggtvaþ Sigvarþar! 
heiptgjarns hugar hefnt skal verþa. 


(12.) Fram vas kvelda, = fjolþ vas drukket, 
þa vas hvívetna vilmál talet; 


(9. 


| 


gebildete vartante xu str. 10; tihnlich bereits Liining s. 403 f. Náheres 
um comm. (s. DA V, 368 f.J. 

8, 1 vgl. xu Þrí. 14!. 2 oe m R úber ausradæertem und unter- 
punktiæertem nio(ta). 3 mdv sigorpr BR. 4 ef hann |. R. 

9,1 at hann sea Rs F. Jónsson lest at sá réþe, wodurch der 
gegensalx xu x. 3. 4 besser hervortritt. Offenbar íst xu réþe Sigurð, 
xu getna hafþe Gyrka das subjekt. Dee “fúnf söhne' *. 3 sind ein ínter- 
essanter xug júngerer deutscher sageneinwirkung. Das verháltnis unserer 
stelle xu Sig. sk. 185 wird von Edxardi Germ. 23, 181 unrtchtag be- 
urteilt; s. den comm. 3 er hann V. R. folc róþi R, d. 2. folkræþe 
(ó mn R = æ s. Bugge Fornko. s. X), kaum folkroþe; vgl. Stig. sk. 18? 
meþan fjórer vér | folke rgþom. Allerdangs scheint die Orvarodds s. (ed. 
Boer, Leiden 1888, 1607. 1678) í folkroþe xx stúitxen. 

10, 1. 2 vgl. Sig. sk. 30':?. 3 Lenge njóteþ| vel scoloþ niota R, 
wol durch falsche wvederholung von 8?. Lenge nach vorschlag Grimms, 
xur herstellung des stabreims; njóteþ, des verses wegen, von Stevers 
Beitr. 6, 341 xweifelnd vermutet. á er þer fr. R. 

11, 3 sigorþar BR. Nach 2!.5!. 72.83, 00 das metrum linge der 
ersten stilbe von Sígurðs namen erheischt, war auch húer Sigvarþar 24 
schreiben und dze halbxetle xu fassen als D*1 (s. xu 332). An stch wáre 
auch gatvaþ Sigorþar (42 mit auflösung der xweiten hebung) denkbar. 

12, 1 vgl. þrkv. 24!:?. 2 Wenn de xeile richtug úiberltefert ast, 
ruht die allitteration auf vetna und vilmál, denn der stabreim hv = v 
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sofnoþo aller, es í sæing kvómo, 
einn vakþe Gunnarr.  gllom lengr. 


13.) Fót nam at hróra, —fjalþ nam at spjalla, 
hitt herglatoþr hyggja téþe, 
hvat þeir í bgþve  báþer sogþo 
hrafn ey ok grn, es heim riþo. 


(14.|) Vaknaþe Brynhildr  Buþla dótter, 
dís skjoldunga, fyr dag lítlo: 
'Hveteþ eþa leteþ mik  — harmr es unnenn — 
Sorg at segja = eþa svá láta!“ 

15.) Þogþo aller  viþ því orþe, 
fár kunne þeim  fjóþa lótom, 
es grátande = ggrþesk at segja, 
þats hléjande „ holþa beidde. 

Brynhildr kvaþ: 

(16.) *Hugþomk, Gunnarr, grimt í svefne: 
svalt alt í sal, — ættak sæing kalda, 
en þú, gramr, riþer glaums andvane, 
fjatre fatlaþr í fianda liþ. 





tst kaum anxuerkennen (s. Gering Beitr. 138, 206). — vetna hví darf 
man wol nzeht vermuten. 4 Ein mat grossem E und punkt vorher ín 
R.  á> der einxige dreasalbler ím fragmente; Í. mit F. Jónsson einn 
lengr Gunnarr | gllom vakþe? Oder: einn Gunnarr lengr | g. v.? 

13, 1 vgl. Þrkv. 19. — fót mat kleinem f und kein punkt vorher 
m R. 3 þeir xx streichenð vgl. 4 33. — ibæþvi, so Bs baþve = 
borve, s. Bugge Fornkv. 418Þ. 4 er þetr heim R. 

14, 3 hvetiþ mic eþa Bs mik von Stevers Beitr. 6, 334 gestrichen. 
Der halbvers seigt eine sehr seltene form: Á Í (v. 1. 2. vs.). 

15, 1 vgl. Sag. sk. 49!. 3 er hon gr. R. 4 þat er R. 

16, 1 Hvgða ec mer g. R: vgl. Beitr. 6, 334. 2 ettac, so R, 
aber c spáter fast ausradiært. seing nm R xweimal gesehriæeben, das 
erste fast ausradzert. 


15: Vs. c. 31 (Fas. I, 202. B. 15918-11); Nú þóttiz engi kunna at svara, at Bryn- 
hildr beiddi þess hlæjandi, er hon harmaþi meþ gráti. 

16— 20: Vs.c. 31 (Fas. I, 202. B.1591— 1604): Þá mælti hon: “Þat dreymdi 
mik, Gunnarr, at ek ætta (átta Cod.) kalda sæng, en þú riþir (ríþr Cod.) í hendr úvinum 
þínum, ok gll ætt yþur man illa fara, er þér eruþ eiþrofa, ok mundir þú þat úglegt, er 
þit blonduþuþ blóþi saman Sigurþr ok þú, er þú rétt hann, ok hefir þú honum alt illu 
launat þat, er hann gerþi vel til þín ok lét þik fremstan vera; ok þá reyndi þat, er hann 
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svá mon gll yþor ætt Niflunga (16, 9—12) 
afle gengen — eroþ eiþrofa. 

18.) Mantat, Gunnarr, til gorva þat, (17) 
es blóþe í spor — báþer rendoþ; 
nu hefr hónom alt  illo launat, 
es fremstan þik finna vilde. 

(19.) Þá reynde þat, es riþet hafþe (18) 
móþogr á vit — mín at biþja, 
hvé herglatoþr  hafþe fyrre 
eiþom haldet viþ ungan gram. 

(20.) Benvand of lét brugþenn golle (19) 
margdýrr konungr á meþal okkar; 
elde voro eggjar útan gorvar, 
en eitrdropom innan fáþar. 


Frá dauþa Sigorþar. 

Hér er sagt í þessi kviþu frá dauþa Sigurþar, ok víkr 
hér svá til, sem þeir dræpi hann úti, en sumir Segja svá, 
at þeir dræpi hann inni í rekkju sinni sofanda. En þýþ- 

17, 1.2 licke ín R nacht bexeichnet, hter mit Grundtvig. 3 Sva 
mit grossem S und punkt vorher in R. mon als m'n xx lesen (Bestr. 
6, 320. 8, 60; s.xu Gríp. 3!). 

18, 1 Mantattv BR. 2 er þit bloþi R. 3 nv hefir þv hanom 
þat alt BR. 4 er hann fr. R. þik GQ. Magnæus nach Vs. (s. u.)| sic B. 

19, 2 moþigr avít R. 4 viþ in vnga R. 

20, 1 gvlli 2n R met fast wie y ausschendem v. 

Frá daupa Sigorpar: Ueberschraft fra darþa sigordar mit roter 
tinte ín R matten ín der xeile. 1 Her met grossem roten H mn R. 
nach vikr hat BR e (also als unrzchtag getilgt). 


kom til vár, hvé hann helt sína eiþa, at hann lagþi okkar í milli it snarpeggjaþa sver, 
þat er eitri var hert. /folgt die paraphrase von Sig. sk. 84 f.). 

Fra danpa Sig.: 1—8: Ný. c. 8 (Fas. 1, 332. B. 6816 — 694): (Konungr mælti: 
“Hvat varþ Sigurþi at bana?') Gestr segir: *Sú er sogn flestra manna, at Guthormr 
Gjúkason legþi hann sverþi í gegnum sofanda hjá Guþrúnu (sof. í sæng Guþrúnar F}. 
En þýþverskir menn segja Sigurþ hafa drepinn verit úti í (á F) skógi, en í Guþrúnar- 
“ roðþu segir svá (dafúr: en igdurnar sögdu sua F}, at Sigurþr ok Gjúka synir (ok g(estr) 
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verskir menn segja svá, at þeir dræpi hann úti í skógi, ok 
svá segir í Guþrúnarkviþu inni fornu, at Sigurþr ok Gjúka 
synir hefþi til þings riþit, þá er hann var drepinn; en þat 
Segja allir einnig, at þeir sviku hann í trygþ ok vógu at 
honum liggjanda ok óbúnum. 

Guþrún sat yfir Sigurþi dauþum; hon grét eigi sem aþrar 
konur, en hon var búin til at springa af harmi. Til gengu 
bæþi konur ok karlar at hugga hana, en þat var eigi auþ- 
velt. Þat er sogn manna, at Guþrún hefþi etit af Fáfnis 
hjarta, ok hon skilþi því fugls rgdd. Þetta er enn kvepþit 
um Guþrúnu. 


Frá daupa Sigorpar: 6 riþit nach F des Nþ. (s. u.)| riþin R. 
9 ff. folgt ín B ohne trennungsxeichen unmittelbar auf x. 1— 8: HGianda. 
oe obvnom. Gudron sat wew. Das prosastick bildet also ín R einen 
tewl des abschnatts Frá dauþa Sig. 


add E| riþi (hofd ridit F} til þings nokkurs, ok þá dræpi þeir hann; en þat er alsagt, 


at þeir vágu at honum liggjanda ok úvgrum ok sviku hann í trygþ." 


(12 f.: vgl. Vs.c. 26 (Fas.1, 184. B.1432=31). Sigurþr gaf Guþrúnu at eta af Fáfnis 


hjarta, ok síþan var hon miklu grimmari en áþr ok vitrari. Daxu vgl. Beitr. 3, 218.). 


XXVI. 
Gnþrúnarkvíþa 1. 


Dieses gedicht findet sich nur úberlefert ín R 336, 13 bis 
34b,1. Í der Vs. ist es nicht benutxt. Der Nþ.c. 8 (B. 695—7) 
hat die prosaische nachschraft xum tel ausgeschraeben. 

Ueberschrift ín BR, gvárvnar qvíþa mit roter tinte. 

Ausgaben (ausser den Ennl. $ 19 angefihrten): in den lese- 
biichern von Ettmáiller s. 17 f., von Falk s. 96 f., von Nygaardð 
2, 88 ff; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 323 fj. — Genauer 
abdruck des textes von R, ín Möbtus' Analecta Norræna? s. 251 bis 
253 (nach abschrift Jón Sigurdssons; s. Möbius“ Vorwort s. X VIL). 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Guprúnarkviþa 1. 


1. Ar vas þats Guþrún ggrþesk at deyja, 
es sorgfull sat of Sigverþe; 
ggrþet hjúfra — né hondom slaa 
né kveina umb, sem konor aþrar. 


2. Gengo jarlar — alsnotrer fram, 
þeirs harþs hugar hána latto; 
þeyge Guþrún gráta mátte, 
svá vas hón móþog munde springa. 


3. Sóto ítrar jarla brúþer, 
golle búnar, fyr Guþrúno; 
hver sagþe þeira = sínn oftrega, 
þanns bitrastan of beþet hafþe. 


4. Þá kvaþ þat Gjaflaug, —Gjúka syster: 
íMik veitk á moldo — munarlausasta; 
hefk fimm vera forspell beþet, 
tveggja dátra, þriggja systra,| 
átta bróþra — þó enn lifek. 


1, 1 Á “n Ár sehr gross, ín grúiner und roter farbe. — Zum an- 
fang vgl. Sag. sk. 11. — 2—A vgl. Guþr. IL 119". 122. Bugge Fornkn. 
423> f. — 2 er hon sat sorg fvll BR, umgestellt nach Kph.  yfar sig- 
vrþi R. 3 gerþit hon h. BR. slá R. 4 umb) vm R. 

2, 2 þeir er BR. 3—4- = 6!-?e, 0173, — 48 ýst hón wol 3 
behalten und svá v's zu lesen, vgl. 1'=. 171s. 2112. 4Þ mondi hon 
spr. R. | 

8, 3 7. þá statt þeira (þra B)? Púnfselbler finden szeh war auch 
422, 682, Fla.b.2a, fg5b, J92b.8a, 9342. ghor hver sagþe þeira (= sinn) 
ergibe einen in unserm liede nicht weiter belegbaren typus. of trega 
R. 4 þan er BR. of) vm R. 

4, 1 þat fehlt BR, doch s. 6!. 111. 161. 221. 231. 44!, sowte xú 
Þrkov. 201. 14!. 2 veit ec R. 3 hefi ec R. fimm) .V. R3 so 
auch in den folgenden xetlen das xahlxeichen ín R.  forspell, so R. 
4 unecht Ettmiiller Germ. 19, 5; ím Leseb. hest er x. 3 systra statt 
vera, vzelleicht richtig (s. auch Haldebrand x. st.). 5 þo ec ein lifi By 
enn 2st besserung Grundtvigs, vgl. Fas. II, 486%. Korm. s. str. 383. 
Vsp. 21? 
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5. Þeyge Guþrún gráta mátte, 
svá vas hón móþog at mog dauþan 
ok harþhugoþ of hrgr fylkes. 


6. þá kvaþ þat Herborg,  Hunalands drotning: 
'Hefk harþara harm at segja; 
míner sjau 8yner — sunnanlands, 
verr enn átte, í val fello. 
(faþer ok móþer, fjórer bróþr, (7) 
þau á váge vindr of lék, 
barþe bára — viþ borþþile.) 
7. Sjalf skyldak gofga, = sjalf skyldak gotva, (8) 
sjolf skyldak hondla  hrgr þeira; 
þat alt of beiþk ein missere, 
svát mér mange munar leitaþe. 


8. Þá varþk hapta ok hernuma (9) 
sams miSseres — síþan verþa; 


= 10. Daze drerxeiligkert der nach einem absehnitt von abermals 
4 strophen waiederkehrenden refrarnstrophe wage teh nacht anxutasten. 
Ettmiiller, Grundtvig ú. a. nehmen licke nach Í an. — 3 vm hrer R. 

6, 1 zur kúirxe des u ín Hunalands vgl. Stevers Beitr. 6, 342. Ich 
verwetse noch auf den viersælbler í Hunalande Hervar. s. (Fas. Í, 491*. 
B. 2669. 346 '5). 2 hefi ee BR.  3Þ dreisalbler. Die dreisalbler ín 
unserem gedichte verxeichnet Stevers Bestr. 6, 308. Es kommen davon 
in wegfall 2?Þ. 183) (= 198}; fúr die echlen verse bleiben nur 6?>. 
8%s, 1652, 174. Daxu ín unechten versxeilen 65Þ:6b. 236-Sb, 24 8b. 6a. 7b, 
4 átte) VII BR. 5—'“ wnecht S., s. auch Ettmiiller Germ. 19, 5 f. — 
5 faþer mit kleinem f, aber punkt vorher ín BR. "7 borþ þili R. 

7, 12 sialf mit kleinem s und kein punkt vorher ín BR.  scylda 
ec BR, so auch 1Þ. 22. — 2b hrgr Bugge) h- for BR. Den durch Bugges 
congeetur entstehenden dreasilbler beseatagt F. Jónsson durch umstellung : 
sjalf skyldak hrgr | hondla þeira. Zuglerch aber werden, wie Gering 
bemerkt, dze beiden ersten langxetlen der strophe thren platx tauschen 
miissen, da schwerlich das angreifen (hqndla) der lerchen nach dem be- 
graben (ggtva) erwáhnt sein kann. Das ursprúingliche dirfte also setn : 

Sjolf skyldak hrgr —hgndla þeira, 
sjalf skyldak gofga, —sjalf skyldak gotva. 
3 þat ec alt vm beiþ BR. 4 sva at R. mange Bugge) Ý (d. í. maþr) 
engi R, vgl. Grimn. 2?. 
8, 1 varþ ec BR. — 1. hlautk? F. Jónsson. 2 siþ BR, d.2. síþan. 
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skyldak skreyta ok skua binda 
herses kvón hverjan morgon. 


9. Hón ágþe mer af afbrýþe (10) 
ok hgrþom mik hoggom keyrþe; 
fannk húsguma  hverge in betra, 
en húsfreyjo  hverge verre.' 


10. Þeyge Guþrún gráta matte, (11) 
svá vas hón móþog at mog dauþan 
ok harþhugoþ of hrgr fylkes. 
11. þá kvaþ þat Gollrgnd Gjúka dótter: (12) 
'Fó kant, fóstra,  þót fróþ seer, 
ungo vífe — andspjgll bera.? 
varaþe at hylja of hrgr fylkes. 


12. Svipte blæéjo af Sigverþe (13) 
ok vatt venge „fyr vífs kneom: 
Lít á ljúfan, legg munn viþ gran, 
sem halsaþer heilan stille!' | 


13. Á leit Guþrún  eino sinne; (14) 
sá doglings skor dreyra runna, 
fránar sjóner = fylkes liþnar, 
hugborg jefors hjorve skorna. 


14. Þá hné Guþrún hall viþ bolstre, (15), 
hadr losnaþe, hlýr roþnaþe, 


S,3 seylda ec R.  skua %r BR gesehr. s,va. 4 morgin R. 

9, 3 fan ec hýs | gvma R. 

10 = 5 (s.das.), ín R abgekirxt: Peygi gv. g m. s. v. h. m. at. m. 
darþa. oe harþhvgvð. v. h. Í. 

11, 1Þ giv.d.R. 2 kantv R. #þott þv froþsérR. 3 aispioll B. 
4 varaþi (mat kleinem v, aber punkt vorher) hon at BR.  ofjvm BR. — 
Grundtvig Edda? 231> hált x. 4 fúir einen jiingeren ersatx einer nach 
x. 1 verlorenen xeile; auch mir 1st dies wahrscheinlich, da Á. 2. 3 sich 
xu einer halbstrophe xusammenschlessen und x. 4 sonderbar nachklappt 
(s. den comm.). 

12, 1 svipti (met kleinem s und kein punkt vorher) hon blgio R. 
sigorþi BR. 2 nach fyr íst ín R ver fylcis als unrichtig durehgestrichen. 
kniám R (n úbergeschrteben). 3 Littv R. legþv BR. 4 semþvh.R. 

18, 1 Aléit BR. 2 sa hon d. R. 

14, 1 ogl. Seg. sk. 478. — hál veþ bólstr? BR (vgl. Phot. s. 165). 


362 (iuþrúnarkviþa Í. 


en regns drope rann niþr of kné. 


15. Þá grét Guþrún — Gjúka dótter, (16) 
svát tór flugo  tresk í gggnom, 
ok gullo viþ gæss í túne, 
m:ærer foglar es mær átte. 


16. (Þá kvaþ þat Gollrgnd  Gjúka dótter:| (17) 
“Ykkar vissak áster mestar 
manna allra fyr mold ofan; 
unþer hvárke úte né inne, 
syster mín, nema hjá Sigverþe.' 
Guþrún kvaþ: 
17. *Svá vas mínn Sigverþr hjá sunom Gjúka, (18) 
sem være geirlaukr ór grase vaxenn, 
eþa være bjartr steinn á band dregenn, 
jarknasteinn, of gþlingom. 


18. Ek þóttak ok þjóþans rekkom (19) 
hverre hæére „ Herjans díse; 
nú 'mk svá lítel, sem lauf see 
opt í jelstrom, at jgfor dauþan. 


14,3 licke in B nacht bexeichnet, hier mit F.Jónsson. 4 of} vm B. 

15, 1 Þa mit grossem Þ und punkt vorher ín BR.  1Þ g.d. R. 
2 sva at tár R. tresc, so BR. 3== Sag. sk. 294; s. daxu den comm. 

16, 1 ín R abgekirxt: Þa qvap þ' g. d. — unecht Bugge Fornkv. 
419“. 2 vissa ec R. 4 vnþer þv hv. BR. — ÆEttmiiller stellt 42 und 
4 um, doch s. au Skírn. 7!. Zwei reimwörter ín der sweiten halb- 
xetle des fornyrþaslagverses auch Þrkv. 253. Hárb. 297. 5 sigvrþi R. 
— 52 dreisalbler (s. xu 635), 5% málaháttr-vers (s. xu 392). 

17. Dte úbersehraft fehlt ím BR. — 1. 2 vgl. Guþr. II 2? und 
daxu Jessen £s. f. d. Ph. 3, 53. Edxardi Germ. 23, 184 f. sowte den 
comm. — 1 sigor. BR. Ín der parallelstelle Guþr. II 2! fehlt minn vor- 
her; s. aber xu 222.  sunom) ss. B. 4 of| yfir R. 

18, 1 þottac R (c fast ausradtert). — okjJl. auk? s. Einl. $ 33. 
nach þioþans tst én B xuwerst félsehlich disi (aus x. 2) geschreeben, dann 
aber unterpunktiert, und am rande reccom hinxugeftigt. 3 nv em 
ec BR. se R. 4 opt iælstrom Rs í ergönzxt von Stevers Beitr. 6, 
342; vgl. Bugge Fornkv. 419; í glstrom Hý. Falk Ark. 5, 113, wogegen 
s. Gering ás. f. d. Ph. 29, 56 f. 
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19. Saknak í sesse ok í sæingo (20) 
míns málvinar — valda meger Gjúka, 
valda meger Gjúka míno bolve 
ok systr sínnar — sórom gráte. 


20. Svá ér lýþom  lande í eyþeþ, (21) 
sem of unnoþ „ eiþa svarþa; 
mona þú, Gunnarr,  golz of njóta, 
(þeir mono þér baugar at bana verþa,| 
es Sigverþe svarþer eiþa. 


21. Opt vas í túne  teite meire, (22) 
þás mínn Sigverþr soþlaþe Grana, 
ok Brynhildar biþja fóro, 
armrar véættar, — illo heille.? 


22. þá kvaþ þat Brynhildr  Buþla dótter: (23) 
“Van sé sú væétr vers ok barna, 
es þik, Guþrún, gráts of beidde 
ok þer í morgon „ málrúnar gaf!" 

23. Þá kvaþ þat Gollrgnd — Gjúka dótter: (24) 
'Þege þú, þjóþleiþ, þeira orþa! 
urþr gþlinga hefr á veret, 
rekr þik alda hver illrar skepno. 


19,1 Sacna ec R. 2 mál vínar BR. 3%v.m.g.R. 3P balve 
fehlt BR, ergánxt mit den ausgg., vgl. Helg. Hu. 11 339. Guþr. I 24?. 
Sag.sk.27%. — 4 oc systr sinar BR. — Dte form systir oird auch Átlm. 
ö2! durch de úiberlteferung gewáhrt und durch das metrum bestátagt ; 
vgl. auch xu Lok. 36 ?. 

20, 1 Sva er vm lyþa landi eyþit R3 lýþom statt vm lyþa F. Jóns- 
son; í von mar crgönxt. Ich verstehe die xeile: “So sollt thr úm lande 
dre (eigenen) leute ausrotten, wie" usw. Anders Gering ás. f. d. Ph. 29, 
ö7 ff. 2 sem er vm vnoþ BR. 3 mana BR. of) vm BR. 4 wnecht 
S.; vgl. Fáfn. 9%. 20% (so auch DA V, 372 anm. 2}. Ettmiiller, Bugge, 
Grundtvig, F. Jónsson tilgen x.5. 5 er þv sigvrþi BR.  svarþer ovel- 
leicht félsehlich nach x. 2 eingedrungen statt selder. 

21,2 þa er BR. sig. BR. 3 oe þeir br. R3 vgl. Ség. sk. 3!. 

22, 1 Þa q. þat brynhtb.d.R. 2“ !. Van see vétr sú? 3 of) 
vm R. 4 mál rýnar R. 

23,1> g.d.B. 2 vgl. þrkv.17? — þioþ leiþ B. 3 ædlingar 
(r als unrichtig unterpunkttert) hefir þv g BR. 4 hýr, d. í. hverr R. 
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(sorg sára = sjau konunga 
ok vinspell = vífa mest.}? 


24. Þá kvaþ þat Brynhildr #Buþla dótter: (25) 
'Veldr einn Atle gllo baglve, 
of borenn Buþla, —bróþer mínn,) 
þás vit í hall húnskrar þjóþar (26) 
eld á jafre > ormbeþs litom. 
|þess hefk gangs  goldet síþan, 
þeirar sýnar = sgomk ey.}? 

25. Stóþ hón und stoþ,  strengþe efle, (27) 

brann Brynhilde Buþla dóttor 
eldr ór augom,  eitre fnóste, 
es sór of leit á Sigverþe. 

Guþrán gekk þaþan á braut til skógar á eyþimerkr ok 
fór alt til Danmarkar ok var þar meþ Þóru Hákonardóttur 
sjau misseri. Brynhildr vildi eigi lfa eptir Sigurþ. Hon 
lét drepa þræla sína átta ok fimm ambóttir. Þá lagþi hon 

5 sik sverþi til bana, svá sem segir í Sigurþarkviþu inni 
skommu. 


23, 5. 6 unecht Grundtoig Edda? 232; vgl. auch schon Ettmiiller 
Les. s. 19. Germ. 19, 7 f. — 5 VII. k'a R. 

24. Zur herstellung dseser strophe s. den comm. — 1> b. d BR. 
3 = Sig. sk. 685. — unecht S., xweifelnd auch Grundtvig Edda? 232*. 
4 þa er (þa met kleinem þ, aber (sehwacher) punkt vorher) B. 6. 7 un- 
echt S. — 6 hefi ec R. 7 samc R. 

25, 1 strengþi hon elvi (so! nekt elri) BR; efle Bugge Fornkv. 419*. 
2—4. Grunding Edda? 232) denkt an eine anordnung 1. 4. 2. 3, 200- 
durch allerdings eine bessere trennung der halbstrophen erxtelt wiirde, 
der abschluss aber weniger wirkungsvoll hervortráte. — 2 brynh'. b. 
d. R. 4 er hon sár vml. BR.  asigorþi R. 

Prosa: 1 Guþrún| Gvnar BR. 2 nach for íst ín BR erst a eyþi 
m. wdederholt , dann aber ast þ unterpunktrert und spáter das ganxe 
durchgestrichen. þar xweimal geschrteben in BR. hatar d. VIL. R. 
4 VIII. oe V. RR. 5 -kviþu) gíþi BR. 


Prosa: 3—5: NP.c. 8 (Fas. I, 333. B. 695-7): Gestr segir: * Þá drap Brynhildr 
sjan þræla sína ok fimm ambáttir, en lagþi sik svorþi í gegnum...... " (s. wetter zu 
Helr., pros. enl.). 


XXVII. 
Sigorþarkviþa en skamma. 


Das gedicht íst nur úberhefert im R 346, 2— 36a,7 
v.u. Im der Vs. íst es benutxt, allerdings erst von str. 6 an, 
doch hat der sagaschreiber ohne frage das hed wesentlich in 
derselben form gekannt, ín welcher es uns vorhegt (s. Beitr. 3, 
234 ff). 

Die úberschrft in R lautet qviða Sigvrþar mit roter, jetxt 
stark verblasster, tinte. Nach den sehlussworten des unmaitel- 
bar vorhergehenden prosastúcks: svá sem segir í Sigurþarkviþu 
Inni skommu, dæ notwendager weise auf unser gedicht weisen 
miússen, gebúhrt hm der titel Sigorþarkviþa en skamma, den 
bereits einige papæerhss. bæeten und Bugge wteder aufgenommen 
hat. Dass uns eim bruchstúck des “lángeren' Sigurdshedes, ím 
gegensalx xu welchem der sammler das her folgende “das kurxe 
Siqurdsled' nennen konnte, úm Brot af Stigorþarkviþo erhalten 
ast, tst nm der vorbemerkung xu leixterem (oben s. 350 — 51) be- 
merkt worden. 

Ausgaben (ausser den Enl. $ 19 angefúhrten): von Duetrich 
Altn. lesebuch? sp. 17 f.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. |, 
293 ff 

Latteratur: s. den commentarband. 


Zum nachstehenden texte sei an dæser stelle nur bemerkt, 
indem weitere begriindung dem commentar vorbehalten bleibt, dass 
die resultale von Miillenhoffs eindringender kritik dieses hedes 
(DA V, 373— 87) dem herausgeber nicht durchfúhrbar schernen. 
Mat Miillenhoff úst due Sig. sk. allerdings fúr eime melfach unver- 
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stándige bearbeitung eines álteren und kiirxeren hedes xu halten, 
allan die möglichkeit, mit den mitteln der phlologsschen kritik 
“die spátern einschiebsel xu entfernen und das alte Sigurdslied 
oder wenagstens seine bruchstiicke frei xú legen', tst (in diesem 
bestimmten falle) mit Heinzel Ís. f. d. österr. gymn. 1892, 
s. 48 ff. xu leugnen. Vgl. auch F. Jónsson Den oldn. og oldisl. 
tt. hist. I, 287 (dagegen Nedner Anx. f. d. Á. 22, 342). 
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Sigorþarkvipa en skamma. 


1. Ár vas þats Sigvarþr sótte Gjúka, 
Valsungr unge, es veget hafþe; 
tók viþ trygþom tveggja bróþra, 
seldosk eiþa — eljonfrókner. 


2. Mey buþo hónom ok meiþma fjalþ, 
Guþrúno ungo,  Gjúka dóttor; 
drukko ok dámþo > dógr mart saman 
Sigvarþr unge ok syner Gjúka. 

3. Unz Brynhildar  biþja fóro, 
svát þeim Sigvgrþr  reiþ í sinne; 
Valsungr unge, ok vega kunne, 
hann of ætte, ef eiga knætte. 


4. Seggr enn suþróne  lagþe sverþ ngkkvit, 
mæke málfán, á meþal þeira, 
né hann kono kyssa ggrþe, 
né hunskr konungr  hefjask at arme. 
|mey frumunga = fal mege Gjúkal|. 

5. Hón ser at lífe lost né visse 
ok at aldrlage etke grand, 


1, 1 A ín Ár gross und rot ín R. — Zum anfang vgl. Guþr. Í 1! 
sigorþr BR. 2 vgl. Reg. 18?. 

2,3 vgl. Fas. II, 220! (= Orvarodds s. ed. Boer, Leiden 1888, 
104'8). Rígsþ. 31%. — domþo BR. 4 sigor R. 

3, 1 Vnz þeir br. R. 2 sva at þeim sigo. BR. l.í sinne reiþ? 
F. Jónsson. — leh habe ín diesem hede, das szeh in metrischen dingen 
manche freiheiten gestattet (s. den comm.), de stellen, an denen sich 
der hauptstab auf der letxten hebung úiberltefert findet, nicht durch um- 
stellung iindern mögen.  3.4 xu dresen beiden xeilen vgl. £s. f. d. Ph. 
24, 24 f. und den comm. 4 statt hann ast vtelletcht hana *u lesen 
(a. a.o.s. 25). of) vm BR. ef hann eiga R. 

4, 1 Segr ín B aus Sig. gebessert. — sir. enn? vgl. 24. 4 hefj- 
ask F. Jónsson| hefia ser BR. 5 wnecht F. Jónsson, vgl. 6“. — frým 
vnga R. fal hann megi R. 

ð, 25 dze dreisilbler ín unserem lede verxeichnet Stevers Beatr. 
6, 309. Es kommen durch einsetxung lingerer wortformen in weg- 
fall 8?Þ. 2242, 298 1b, 34tn, 67? göhrend due halbxeile tvá hunda 677 

Sijmons, Edda. 24. 
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vamm þats være eþa vesa hygþe; — 
gengo á mille = grimmar urþer. 


G. Ein sat úte aptan dags, 
nam hón svá *bert* umb at mælask: 
“Hafa skalk Sigverþ, eþa þó svelte, 
mog frumungan mér á arme. 


1. Orþ máæltak nú — iþromk epter þess: 
kvón 's hans Guþrún, en ek Gunnars; 


ljótar norner skópo oss langa þró. 


8. Opt gengr innan  ilz of fyld, 
ísa ok jokla,  aptan hverjan, 
es þau Guþrún ganga á beþ 
ok hana Sigvorþr sveipr í ripte. 


Hald. steh an der úiberlteferung nacht findet. Hinxu kommen 14?Þ. 25 1b 
{= 29?Þ2J. 443b. Bei daeser betriichtlichen anxahl (24) dem sinne 
nach unanstösstger dreisilbler muss die einmischung dreisalbiger verse 
als ene besondere eigentimliehkeit der Sig. sk. angesehen werden, die 
nucht durch comectur beseitigt werden darf. 3 þat er R. 4 Gengo 
(mat mt. und punkt vorher) þess amilli Bs þess felgte Stevers Beitr. 
6, 342. 

6, Í ein met kleinem c und kein punkt vorher mn BR. sat hon 
vti BR. — 1 = Vsp.28!s. 2 bert BR, nach auswets des stabreims ver- 
derbt. vm R. 3 seal gcsigor. B. svelti, so R? (svelti vom sehrei- 
ber erst tn svelta gebessert, dann aber soll das a wteder als unrichtig 
unlerpunktzert sein; s. Bugge Ark. 2, 122 f. und Phot. s. 166 f.). Es 
tst aber doch die frage, ob der punkt unter dem a nicht xufillig sein 
kann (im lehtdruek íst er kaum stchtbar); die lesart svelta verdzent 
m. e. den vorxug. — Í. eþa svelta (svelte) þó? Ettmiiller Germ. 18, 161 
und F. Jónsson; doch s. au 3?. 4 fvm vngan R. 

€,2 qvan er BR. en Gunnars ek? Kttmiiller Germ. 18, 162 
und F. Jónsson; doch s.xu 3?. 3 licke mn BR nicht bexeichnet; hier 
mit Grundtvig. 4 statt skópo oss íst væelleicht mit Grundtvig ú. a. 
skópomk a lesen. 

8, 1 gengr hon inan R.  ofj| vm BR.  2ísá BR. hvern R. 
4 sigor R. 


6—-9: Vs. c. 30 (Fas. 1, 197. B. 16056-9): Eptir þetta gekk Brynhildr út ok sez 
undir skommuvegg sinn ok hafþi margar harmtglur, kvaþ sér alt leitt bæþi land ok ríki, 
er hon átti (eigi) Sigurþ; ok enn kom Gunnarr til hennar. 
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3 (8,9.10. 9) 
konungr enn hunske kvón fria sína; 
van gengk vilja ok vers beggja, 
verþk mik góla af grimmom hug. 


10. Nam af þeim heiptom hvetjask at víge: 
'Þú skalt, Gunnarr, —ggrst of láta 
míno lande ok mér sjalfre, 
monk una aldre meþ gþlinge. 


11. Monk aptr fara þars áþan vask, 
meþ nábornom „ niþjom mínom; 
þar monk sitja ok sofa lífe, 
nema þú Sigvarþ svelta láter 
lok jaforr gþrom „ áþre verþer|. 


12. Lótom sun fara = feþr í sinne, 
. Skalat ulf ala — ungan lenge: 
hveim verþr hglþa hefnd léttare 
síþan til sátta, at sunr lifet. 


9, 1 keine liieke bexeichnet ín BR, wo sich konvngr mat klea- 
nem k, aber punkt vorher, an 8% anschlesst. Die licke erkannte 
Bugge Fornkv. 248. 4202; nach íhm hátte án hr etwa gestanden 
Nú mon Gjúka dóttor | á gamanþinge. 3 Uón mit ámit. und punkt 
vorher ín R. vers oe BR, wmgestellt von F. Jónsson. — vgl. xu diesem 
verse Gupþr. Í 22?. 4 verþ ec R.  afgrímom R. 

10, 2 of) vm R. 4 mvn ecRs Bugges vermutung (Fornkv. 420), 
es set monka x2 lesen, da es bedenklich scheine una aldre hzer ín an- 
derer bedeutung xu fassen als Odr. 143 (vgl. una life Helg. Hu. 157?. 
11 35?. Guþr. II 279), íst xwar ansprechend, allein dze úiiberlieferte 
lesart ast kriftiger und mehr ín úibereinstínmung mit der folgenden 
strophe. 

11, 1 Mvnec BR. þarsecaþan BR. 3 mvnecR. 4 sigorþ R. 
5 unecht Bugge Fornkv. 4202. — iofor R, gebessert von Grimm. 

12, 4 lifet Grundtvag| lifi R. — Durch Grundtvigs besserung wird 
dre str. xur not verstindlich; weitergehende önderungen (hand st. hefnd 
F. Jónsson; saka st. sátta Cpb. 1, 295) sind bert der (im comm. níher 
xu beleuchtenden) stiimperarbeit unseres bearbeiters abxulehnen. 


10— 12: Vs. c. 30 (Fas. 1, 198. B. 1659-12): Þá mælti Brynhildr: “Þú skalt láta 
bæþi ríkit ok féit, lífit ok mik, ok skal ek fara heim til frænda minna ok sitja þar hrygg, 
nema þú drepir Sigurþ ok son hans; al eigi úlfhvelpinn!' 


24* 
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13. Hryggr varþ Gunnarr ok hnipnaþe, 
sveip sínom hug, sat of allan dag: 
hann visse þat vilge gorla, 
hvat hanom være vinna sýmst 
|eþa hgnom være vinna bazt, 
alz sik Valsung — visse firþan 
"ok at Sigvorþ — soknoþ mikenn|. 
14. Ýmest hugþe  jafnlanga stund: (14, 1—6) 
þat vas eige *árar* títt, 
at frá konungdóm kváner genge 


15. “Ein 's mér Brynhildr = gllom betre, (15) 
of boren Buþla,  hón 's bragr kvenna; 
fyrr skalk míno  fjorve láta, 
an þeirar meyjar  meiþmom týna. 
16. Nam hann ser Hogna „heita at rúnom (14, 7—10. 16). 
(þar átte hann — alz fulltrua|: 


13, 1 Hryggr nach verm. Bugges| Reiþr BR.  1> = Vs. ce. 29 (B. 
164!8), vgl. Guþr. II 7". 2 of) vm R. D—'" erkláren Ettmiiller 
Germ. 18, 163 und F. Jónsson ftir spáteren xusalx; unurspringlich 
sind dre xeilen gewiss, fraglich 1st nur, ob nicht schon der bearbeiter 
ste eingeschaltet hat (s. den comm.). — 5 bezt BR. 7 sigvrþ R. 

14, 1 Y. hann hvgði BR. 2 árar, so B, unverstiöndlich. Die 
meisten herausgeber sett Rask lesen afar, doch man erwartet den sinn 
es war sonst nicht gebráuchlch' (s. Miillenhoff DA V, 376). Etwa 
árla?  Nach 3 keine licke ín BR, wo væelmehr 16)? (nam mat punkt 
vorher) unmattelbar folgt; in R bélden also 14!%- 16!:? eine strophe 
(s. xu 16'?). 

15, 1 Ein er BR. 2 nach bvdla hat R fálsehlich broþir min (ogl. 
655. Guþr. 1 24%. hon er Rg danach sind m R abermals de worte 
bvdla broþer min gesehræeben, aber vom sehreaber unterpunktiert und 
spíiter ausradiert. 3 seal ec R. 4 meiþmom R3 beruht die para- 
phrase der Vs. en týna hennar ást auf anderer lesart? 

16, 1.2 %n R xwaschen 143 und 15!; die bereits von Bugge Fornkve. 
250 befiirwortete umstellung beruht auf der darstellung der Vs. (s. 1), 


13.14; Vs. c. 30 (Fas. 1, 198. B. 15512-15): Gunnarr varþ nú mjók hugsjúkr ok 
þóttiz eigi vita, hvat helzt lá til, alls hann var í eiþum viþ Sigurþ, ok lók ýmist í hug, 
þótti þat þó mest svívirþing, ef konan gengi frá honum. 

15. 16: Vs. c. 30 (Fas. I, 198. B. 15515-21): Gunnarr mælti: * Brynhildr er mór 
ollu betri, ok frægst er hon ullra kvenna, ok fyrr skal ek líf láta on týna hennar ást'; 
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"Vildu okr fylke til fear véla? 
gótt 's at ráþa „Rínar malme, 
ok unande „ auþe stýra 

ok sitjande — sælo njóta|. 


17. Eino því Hogne andsvor veitte: 
'Samer eige okr slíkt at vinna, 
sverþe rofna = svarna eiþa, 
eiþa svarna, unnar trygþer. 


18. Vitoma á moldo menn in sælle, 
meþan fjórer vér  folke róþom 
ok sá enn hunske  herbaldr lifer, 
né in mætre  mægþ á foldo; 
|ef vér fimm suno fóáþom lenge, 
ótt of góþa — óxla knættem.| 


19. Ek veit gorla, hvaþan veger standa — 
ero Brynhildar = brek ofmikel. 


sowte auf der erwigung, dass str. 15 besser als monolog Gunnars be- 
trachlet wird. 2 unecht S., vgl. Brot 2%Þ. 3 mat Vill | dv begannt 
R etne neue strophe. fiar BR. 4 gott er R. 6 wnecht S.; Grundtvig 
erklárie 5. 6 fúr tradit1onelle erwetterung. 

17, 1 vgl. Brot 7!. — anNsvór R. 3 f. vgl. Brot 2':?. — rofna 
könnte leicht durch dze endung des folgenden svarna an de stelle von 
urspriinglichem rjúfa getreten sein; wenn richtag, tst es als part. praet. 
xu fassen (DA V, 877 anm.). 4 == 20!. 

18, 1 Vitoma vid amoldo BR. 4 foldo Kph. und Rask| moldo R, 
vgl. x.1. — Dae umstellung von x. 4 nach Í (Grundtvag?) st unnötig. 
5.6 wnecht F. Jónsson; s. íiber diese unverstöndage vartatron von Brot 9 
Miillenhoff DA V, 378 und den comm. — 5 fimm zn R V. gesekraeben. 
6 átt of (átt um) Bugge Fornke. 4206} átto BR. 

19, 2 brék of micl BR.  3.4 licke ín BR nicht bexeichnet, her 
mát F. Jónsson. Möglicherweise haben die worte der Vs. (s.u.) ok hennar 
ráþ koma oss í mikla svívirþing ok skaþa den ínhalt der verlorenen halb- 


ok kallar til sín Hogna, bróþur sinn, ok mælti: (“Fyrir mik er komit vandmæli mikit'; 
segir at hann vill drepa Sigurþ, kvaþ hann hafa vélt sik í trygþ:) *“ráþum vit þá gullinu 
ok gllu ríkinu.? 

17— 19: Vs. c. 30 (Fas. 1, 198. B. 1667— 1564): Hogni segir: * Ekki samir okkr 
særin at rjúfa meþ úfriþi, er oss ok mikit traust at honum, eru engir konungar oss jafnir, 
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Gunnarr kvaþ: 
20. *Vit skolom Gotþorm gorva at vígo, 
yngra bróþor, ófróþara; 
hann vas fyr útan — eiþa svarna, 
eiþa svarna, — unnar trygþer? 
21. D:élt vas at eggja — óbilgjarnan 
* * 
k 


stóþ til hjarta — hjorr Sigverþe. 


22. Róþ til hefnda hergjarn í sal 
ok epter varp — óbilgjörnom; 
fló til Gotþorms (rams ramlog: 
kynbirt ísarn ór konungs honde. 





—- A. —-— A 





strophe yerettet. Naech Bugge Fornke. 4206, tirundteig, Llildebrand und 
Millenhoff DA V, 378 bilden IS, 5. 6 19 ene strophe. 

20. Dee íibersehrift Gunnarr kvaþ fellt ín R, hinxugeftigyt nach 
Vs. 1 við met kleinem v, doch punkt rorher in BR. gvöthorm R. 
35. Á vgl. 1cðbi. 

21, 1 dalt meet kletnem d. doch punkt corher in BR. Die licke 
nach x.1, en R nicht hereiehnet, wird ron Miillenhof DA V, 378 und 
F. Jónsson mit reeht anyenommen. s. auch Ileinxel ás. f. d. österr. gymn. 
1892, s. 49 f. In den fellenden strophen, deren anxalhl sich nicht be- 
stímmen lisst, muss Síyurðs ermordung ausfiihrlicher dargestellt gc- 
wesen seim, úhnlich wie ín der Vs. c. 30 (B. 1567 f.). Dass aber dem 
sayaschreiber unser gedteht noch ohne die liicke torgelegen hátte, wie 
Múllenhoff a. a. o. well, wird damit ketnesteys behauptet (s. den comm.). 
2 sigorþi R. 

22, 1 reþ mit kleimem r, doch punkt torher in BR. 3 gvdthorms 
R. grams BR, vyl. unten dic paraphrase der Vs. Vtelleicht Gramr und 
komma nach ramlega (Rask). 4 iarn R, s. 40 Helg. Hjgrv: 133. 








ef sjá inn hýnski konungr iifir, ok slíkan mág fám vér aldri, ok hygg at, hversu gott 
væri, ef vér ættim slíkan mág ok svstursonu, ok só ek hversu þetta stenz af, þat hefir 
Brynhildr vakit (vk hennar ráþ koma oss í mikla svívirþing ok skaþa).? . 

20: Vs. c. 30 (Fas. 1. 198. Þ. 1568=7): (iunnarr svarar: “(Þetta skal framm fara, 
ok sé ek ráþit): eggjum til (utthorm, bróþur okkarn, hann er ungr ok fás vitandi ok 
fyrir utan alla oiþa.' /Folgt ein lingeres stick (. l067--1581), das ausfúhrlich erxðhli 
avte dic brider wciter beratin und den Guttlurm aufreixen, 10ie dieser xtveimal durch Sig- 
urds scharfen blicl: xuriickgesehrkt wird und crst beim dritten versuch don schlafondan =u 
ermorden wagt. Dieses sliiek het in unscrer tiberlieferung nichts entsprochendes; ín beireff 
der vernndlichen quelle dcsselben s. Luyge Fornkv. s. XL. 2öla. Beitr. 3, 234 f.  Milln- 
hoff DA V, 378 f. und den comm.). 
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23. Hné hans ofdolgr til hluta tveggja 
hendr ok haufoþ hné á annan veg, 
en fótahlutr fell aptr í staþ. 

24. Sofnoþ vas Guþrún í sæingo 
sorgalaus hjá Sigverþe, 
en vaknaþe vilja firþ, 
es Freys vinar flaut í dreyra. 


25. Svá sló sváran sínar hendr, 

at rammhugaþr reis upp viþ beþ: 

'Gráta þú, Guþrún, svá grimmlega, 

brúþr frumunga, þér bróþr lifa. 
26. Ák til ungan — erfenytja, 

kannat firrask ór fiandgarþe; 

þeir sér hafa — svárt ok dátt 

en nær numet nýleg róþ. 
27.-Ríþra þeim síþan,  þót sjau aler, 

systorsunr  slíkr at þinge; 

ek veit gorla, hví gegner nú: 

ein veldr Brynhildr = gllo belve. 





23, 1 ofdolgr F. Jónsson} vm dolgr BR. 2 licke ín R nicht be 
xeichnet, hier mit F.Jónsson. 3 á xú tilgen? Sievers Beitr. 15, 407, 
egl. 473. 4 fota lvtr R. 

214, 2 sigerþí R. 3 en hon v. BR. — Zur Á. vgl. Vke. 187. 33". 
d er hon fr. R. 

25, 1 slo h' (d. í. hann) svarar BR; sváran úst besserumg Blagges 
Fornko. 420); vgl. 297. 

26, 1 A ec R. 2 kanat hann í. R. 

27, 1 þoté VII. alií BR. — Aus den worten der Vs. ef sjá næþi a: 


vaxa lásst steh kaum eine bessere lesart gewinnen. a. Guþr. I 2" 

22. 23: Vs.c. 30 (Fas.I, 200. B.1581-4): Þá tók mjá Gram 
kastar eptir honum, ok kom á bakit ok tók í sundr í miþju, Lweg fórað. ;*- 
en annan hofuþit ok hendrnar aptr í skemmuna. 

21— 28: Vs.c. 30 (Fas. 1, 200. B.1584=17): Guþrún mi ie5a.. 
en vaknaþi viþ óumræþiligan harm, er hon flaut í hans blóþð - safi úr. í 
grát ok harmtglur, at Sigurþr reis upp viþ hægendit ok meal í SSA in; 
“þínir broþr lifa þór til gamans, en þess til ungan son Á eig! 17 
fjándr sína, ok illa hafa þoir fyrir sínum hlut sét; ekki fá ríka Á. 
mág at ríþa í her meþ sór, nó systurson, ef sjá næþi 4. er jar 
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28. Mér unne mær fyr mann hverjan, 
en viþ Gunnar grand etke vank; 
þyrmþak sifjom, — svernom eiþom, 
síþr værak heitenn hans kvánar vinr.' 


29. Kona varp gndo, en konungr fjorve; 
svá sló sváran — sínar hendr, 
at kvóþo viþ #kalkar í vó 
ok gullo viþ gæss í túne. 


30. Hló þá Brynhildr  Buþla dótter 
eino sinne — af gllom hug, 
es til hvílo heyra knátte 
gjallan grát Gjúka dóttor. 
31. {Hitt kvaþ þá Gunnarr,  gramr hogstalda:| 
'Hlæra þú af því,  heiptgjorn kona, 
gloþ á golfe, at þér góþs vite! 


28, 1 mer mat kleimnem m und kein punkt vorher ín BR. hvern R. 
3 þyrmþa ec R. 4 siþ' varac (mat einem hákehen unter dem ersten a) 
heitin R. — værak xu verschleifen, s. xu Vegt. 1*. 

29, 2 sl hon svárar sini hendi R, mt Kph. geindert nach 25!. 
3 iva R. Auch Hóv. 26? wðre í vý (va R) beixubekalten gewesen: vá 
st seltene dtalektische nebenform xu (v)rQ, asehw. vrá “winkel', s. Noreen 
Ark. 6, 303. Altisl. gr.? $ 228 a. 3. 4 = Guþr. 1 15?. Ueber das ver- 
háltnas betder stellen s. den comun. 

30, 1.2 vgl. Brot 10}. — 19 no BR abgek.b.d. 3 er hon tel R. 

Þ1, 1 unecht Dtetreeh. — haestalda R (her und Odr. 5%; s. æs. 
f. d. Ph. 21, 370 anm. Gering Gl? 92. 2 í R 2st heipt byr vndir. 
giorn geschrieben, die beiden máttelsten wörter aber durchstrichen. 3 at) 
aþ R. — De erste halbxeale ist metrisch anstössag (F. Jónsson stellt um 
á golfe gloþ) und dem sinne nach bedenklich (s. Miillenhoff DA V, 380, 
der mat recht darauf hinwetst, dass die formel á golfe hter ohne alle 


komit er fyrir longu var spát, ok vér hyfum duliz viþ, en engi má viþ skopum vinna; 
en þessu veldr Brynhildr, er mér ann um hvern mann framm, ok þess má ek sverja, at 
Gunnari gerþa ek aldri moin, ok þyrmþa ek okrum eiþum, ok eigi var ek ofmikill vinr 
hans konu... .? /folgt xusatx aus bs. c. 347). 

29. 30: Vs. c. 30 (Fas. 1, 201. B. 1582-3): Konungr lét nú líf sitt. En Guþrún 
blæss mæþiliga ondunni; þat heyrir Brynhildr ok hló, er hon heyrþi hennar andvarp. 

81.32: Vs. ce. 30 (Fas. I, 201. B. 1588-—.1595): Þá mælti Gunnarr: * Eigi hlær 
þú af því, at þér sé glatt um hjartarætr, eþa hví hafnar þú þínum lit? ok mikit foraþ 
ertu, ok meiri ván at þú sér feig, ok engi væri makligri til at sjá Atla konung drepinn 
fyrir augum þér, ok ættir þú þar yfir at standa; nú verþum vér at sitja yfir mági várum 
ok bróþurbana.? 
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hví hafnar þú  enom hvíta lt, 
feikna fóþer? hykk at feig seer. 


32. Þú værer þess verþost kvenna, 
at fyr augom þér Atla hjoggem, 
sæer bróþr þínom blóþogt sár, 
under dreyrgar knætter yfer binda.' 

Brynhildr kvaþ: 

33. *Frýra þér, Gunnarr, „hefr fullveget: 
lítt sésk Atle — ófo þína; 
hann mon ykkar ond síþare 
ok á bera afl et meira. 

34. Segja monk þér  — sjalfr veizt gorla —, 
hvé ér snimma til saka réþop; 
varþka til gngþ né ofþrungen, 
fullgódd fee á flete bróþor. 


35. Né vildak þat at mik verr étte, 
áþr Gjúkungar  riþo at garþe, 
beriickstehtigung der situatton gebraucht wáre). 4 Hvi mit int. und 
punkt vorher in BR. 5 hyc ec at BR. ser R. 

32, 1 þv mt kleinem þ, aber punkt torher in R. 

83. Die úibersehraft fehlt in B. 1 Fryra. Y þer engi g. Bs engi 
von allen herausgg., maþr von F. Jónsson gelilgt, s. auch Hildebrand zur 
stelle. hefir þv f. R. 2—4 ogl. B. M. Ólsen Ark. 9, 231 f., dessen 
deutung von óvo aber kaum das rtehtige trifft. — 2 áxo B (das v unlen 
etwas verlingert). 3 siþari BR. 4 bera Bugge} vera BR. 

31, 1 mvn ec R. nach þer ín B gvsar. gertruoken von Stewers 
Bettr. 6, 342.  veiztv BR. 2 er vþr snemma R3 jþr tlyte F. Jóns- 
son. 3 varþ | cat (cat halb ausradirty =; BR. mb Bugge Ark. 2, 
119) vng R. 4 fe R. 


3ð, 1 Ne ec vilda BR. 2 áþr þer givkvngar riþt. gobessert von 
Stevers Bettr. 6, 331. — l at garþs ro FP. Jónsson. doch s. 20 37. 


3ð: Vs. c. 30 (Fas. I, 201. B 129t-t, fn nvarue. Pug; tegs, st vigi Þú íull- 
vogit, en Átli konungr hirþír ekki mw hót pýrær dj sali ur vann mun yþr longr lifa 
ok hafa meira vald. /Æs folgt als suis sem ce #0 KE Jr mn stíssh, dus vernadlíd 
free erfindung des sagaschrelers ís; nm sir mefuny vm c 2) 1999 1009, de pnra- 
phrase von Brot 15— 20, #. dur. |. 

84. 35: Vs. ce. 31 (Por. Í. #04. þ ltipr) og msn síu þór til Þuka viþ 
tann (Sígurp) ok viþ mík '/óryndsálð, . Jr a ir var tt jr minum, ok hafþa 
ek alt þat er ek vílda, „k „lif sir ingi. jons Him sr; uu vefa. þú or þór riþuþ 
þar at garþi þrír kósa. 
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þrír á hestom þjóþkonungar — 
en þeira far — þorfge være! 
36. Þeim hétomk þá  þjóþkonunge, (39) 
es meþ golle sat á Grana bógom; 
vaxat hann í augo — yþr of glíkr, 
|nó á enge hlut at álitom,) 
þó þykkesk ér þjóþkonungar. 
37. Ok mer Átle þat  einne sagþe, (36) 
at hvárke lézk  hafn of deila, 
goll né jarþer, nema gefask létak, 
ok enge hlut auþens fear, 
þás mér jóþungre eiga selde 
ok mér jóþungre aura talþe. 
38. Þá vas á hvarfon —hugr mínn of þat, (37) 
hvárt skyldak vega eþa val fella 
(ball í brynjo of bróþor sok|; 


85, 3 þrir) III. R. 

36. Die terselxung dieser strophe htnter 39 (Bugge Fornkv. 254, 
und thm folgend Grundtrig und F. Jónsson, s. aueh DA V, 381) æst un- 
begriindet; s. £s. f. d. Ph. 24. 25 f. und Heinsel £s. f. d. österr. gymn. 
1892, s. 50 f. — 1 þjóþkonunge feklt R. 3 vm lier BR. 4 wnecht 
Bugge Fornke. 421; s. auch Gering Dice Edda s. 232 a. 6. — lvt BR. * 

ðí — 39 sind einselhub aus einem andern liede, das eine ab- 
tcetchende sagenform rorausselxt und dem rerfasser der Vs. fúir ce. 29 
(s. unter dem texte) rorlay: s. Hildebrand su Seg. sk. 35— 42. Edxardi 
Germ. 23, 176 f. £s. f. d. Ph. 24, 25 f. und den com. 

81, 2 hafn of (um) Lúning) hafnom R. 3 nemaecg. BR. 4 Oc 
mit tnit. und punkt rorher ín BR. lvt BR. far R.  5.6 ytingerer 
Áusal:? Oder ist die str. aus átcei rollstiindigen <usammengeschkmolx en 
(so Grundtrig Edda? 2339 sweifelnd)? eh wage im texte *teischen 
diesen mögltchkeiten nicht í entscheiden. — 5 þa er BR.  selldac BR 
(stekt unter letac). 6 aura Kpk. und Rask) ara R. 

38, 1 ahvorföð R. of) vm R. 2 hvart ec seylda R. — (. hvárt 
vega skyldak? Ánderung ton vega in vægja (Rask) oder ver eiga (F. Jóns- 
son) ist nicht notwendig: s. Bugge Fornkr. 421. Heinxel £s. f. d. österr. 
gymn. 1892, s.50. 3 unceht Grundteig. — of) vm R. 


36{— 40): Fs. c. 31 (Fas. I. 202. B. 1008=E): Síþan leiddi Atli mik á tal ok 
spyrr, ef ek vilda þann eiga er riþi Grana, sá var vþr ekki kr, ok þá hótumz ek syni 
Sigmundar konungs ok engi gþrum; (ok eigi mun vþr faraz, þótt ek deyja': vgl. Sig. sk. 
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þat munde þá „ þjóþkunt vesa, 
morgom manne „at munar stríþe. 


39. Létom síga — sáttmól okkor, (38) 


Ed 


lék mer meirr í mun  meiþmar þiggja, 
bauga rauþa burar Sigmundar, 
nó annars manz aura vildak. 


40. Unna einom „ nó ýmisom, (40) 
bjóat of hverfan hug menskogol; 
alt mon þat Atle epter finna, 
es mína spyrr morþfor gorva, 


41. At þeyge skal þunngeþ kona (41) 
annarrar ver  aldre leiþa 


* þá mon á hefndom* harma mínna. 
12. Upp reis Gunnarr,  gramr verþungar, (42, 1—4) 
ok of hals kono hendr of lagþe 


38, 4 Þat mat ínit. und punkt vorher ín R. 

39, 1 letom mat kleinem 1, doch punkt vorher in R.  sát mal R. 
4 ne ec anars R. 

140, 1 Via, so Bs J. Unnak? 2 ofJvm R. 4 er hann mina R. 

41, 1 At þeygi BR, met punkt vorher. Íst die úiberlieferung r2ch- 
tiq (tölgung des At ergábe einen dreistlbler), so muss tibergang der con- 
structton aus der einen str. in d2e andere angenonmen werden (s. auch 
au llelg. Hu. 1 32!). F. Jónsson öndert þeygo tn þvíge. 3 lúcke in 
R, ntcht bexeichnet, hrer mat Bugge u. a. Doch íst es ebenso denkbar, 
dass dac erste halbstrophe fehlt und x. 4 nur ein (unverstöndlicher) er- 
satx derselben ist. Unsere tiberleferung ast hier stark íns sehwanken 
geralen: s. auch xu 42 — ÁÁ. 

42—44 sind ín BR í folgender ordnung tberltefert: 42, 1. 2 4 
d1,1.2. 44,3.4. 43: s. ferner xu den einxelnen strr. Due umstellung 


5234), — vgl. Vs. e. 29 (Fas. I, 191 f. B. 1509-16): síþan leiddi hann (Bupli) mik (Bryn- 
hild) á tal ok spyrr, hvern ok kora af þeim sem komnir váru, en ek buþumz til at vorja 
landit ok vera hofþingi yfir þriþjungi liþs; váru þá tveir kostir fyrir hendi, at ok munda 
þeim verþa at giptaz sem hann vildi, oþa vera án alls fjár ok hans vináttu, kvaþ þó sína 
vináttu mér mundu betr gegna on reiþi; þá hugsaþa ek meþ mór, hvárt ek skylda (hlýþa) 
hans vilja eþa drepa margan mann; ek þóttumz vanfær til at þreyta viþ hann, ok þar 
kom, at ek hótumz þeim er riþi hestinum Grana meþ Fáfnis arfi ok riþi minn vafrloga ok 
dræpi þá menn er ek kvaþ á /daxu vgl. Batr. 3, 284 f.J. 
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43. {Nam hann ser Hogna heita at rúnom:} (44) 
'Segge vilk alla í sal ganga, 
þína meþ mínom — nú's þorf mikel —, 
vita ef meine morþfor kono, 
unz af méle enn mein kome. 
(þá lótom því þarfar ráþa.| 

41. Gengo aller, ok þó ýmser, (42,5—8. 43) 
af heilom hug hana at letja; 
hratt af halse hveim þar sér, 
léta sik letja langrar gongo. 

15. |Eino því Hogne andsvor veitte:| (45) 
“Letea maþr hana „langrar gongo, 
þars aptrboren aldre verþe! 


schetnt mir (obglezeh Vs. dagegen xu sprechen seheint, s. u.) durch den 
ausæmmenhang geboten: Gunnars aufforderung an setne und Hognis 
mannen, Brynhild von íhrem entsehluss abxubringen, muss doch der 
str. 44 vorhergehen. 

142, 1 VpR. 2 of} væ R (beide male). 3.4 ín BR keine liicke, 
vtelmehr folgt auf Á. 2 unmattelbar gongo allir sw. (= 44! unseres 
textes). Víelleicht sind die worte der Vs. (s. u.) ok baþ at hon skyldi 
lifa ok þiggja fé paraphrase der verlorenen halbstr. 

43 nach 44 ín R. — 1 == 16'!, hier unecht F. Jónsson. — heita 
Bugge nach 16! und Vs.) hvetia BR. ZvilecR. 3nverB. 5 meli 
R. G unecht S. Die xeile wiire höchstens denkbar ím munde Hognis, 
dem Grundtvig und Haldebrand sie als dö? xuteilen. 

44 vor 43 in BR (s. au 4234). — 1 gengo mit kleinem g und 
kein punkt rorher in R. — 1. ok ýmser þó? F. Jónsson, doch s. 21 3?. 
2 hána Rg doch vgl. Sí. 5? öðót. 618. 63!. — 3 Hratt maí nit. und 
punkt vorher ín R.  hveim (G. Magnússon ín Kpk.| heim B, gl. Vs. 
on hon hratt hverjum frá sér. 4 leta mazn sic R3 mann gefalgt mit 
F. Jónsson; Stevers Beitr. 6, 342 sehlug vor, gletchfalls mit télgung 
von mann, lóta letjask. 

45, 1 = 17!, her unecht F. Jónsson. — andsvor BR. 3 þars 
hon aptr b. R. 








42— 441: Vs. c. 31 (Fas. I, 202f. B.16012-10): Þá reis Gunnarr upp ok lagþi hendr 
um háls henni (ok baþ at hon skyldi lifa ok þiggja fó), ok allir aþrir lottu hana at deyja; 
en hon hratt hverjum frá sér er at henni kom, ok kvaþ okki tjóa mundu at letja hana þess 
er hon ætlaþi. Síþan hót Gunnarr á Hogna ok spyrr hann ráþa ok baþ hann til fara ok 
vita, ef hann fongi mýkt skaplyndi hennar, ok kvaþ nú ærna þorf vera á hondum, ef sefaz 
mætti hennar harmr, þar til or frá liþi. /Dem sagaschreiber lagen die strr. also in der reihon- 
folge vor, wie BR síe bietet, sodass unsere umstellung durch die Vs. nicht gestútat wird.) 
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hón krong of kvamsk fyr kné móþor, 
hón 's é boren óvilja til 
Ímgrgom manne at móþtrega|' 


46. Hvarf ser óhróþogr andspille frá, (46. 47, 1—4) 
þars mork menja meiþmom deilde; 
leit of alla — eigo sína, 
soltnar þýjar ok salkonor. 


47. Gollbrynjo smó, vasa gótt í hug, (47,5—8. 48) 
áþr miþlaþesk mækes eggjom:; 
hné viþ bolstre hón á annan veg 
ok hjarundoþ  hugþe at róþom. 


48. *Nú skolo ganga þærs goll vile (49) 
ok minna því at mér þiggja; 
ek gef hverre of hroþet sigle, 
bók ok blæjo, bjartar váþer. 


49. Þogþo aller  viþ því orþe, (50) 
ok allar senn andsvor veitto: 
'GErnar soltnar, — monom enn lifa, 
verþat salkonor  sémþ at vinna. 


45, á Hon mit ándt. und punkt vorher ín BR. komzRB. 5's fehlt 
R, ergönat von Hildebrand (er). 6 uneeht S., vgl. 385. Sgrdr. 30?. 

46, 1Þ = Guþr. II 11'Þ. Vs. B. 154}. 2 þar er R. 3 Léit 
(mat ínit. und punkt vorher) hon vm alla R.. 

47, 1 gvll | brynio met kleinem g und kein punkt vorher ín R. 
2 miþlaþesk Szevers Beitr. 6, 331| sic miþlaði BR. 3 Hne met ínit. 
und punkt vorhker ín R. á xu tilgenð, s. 21 289. — vgl. xu der xeile 
Guþr. Í 14!. 

48, 1 þærs Gremm (þær er)} þr (d. 2. þeir) er BR, vgl. hverri %. 3 
und die im x. 3. 4 genannten gaben. 3 of) vm R. 

49, 1 viþ því orþe Bugge nach Brot 15!| hvgðo at raðom R (vgl. 
47). 2 allar F. Jónsson) allir BR. I x. 1 dagegen kann das masc., 
das auch durch dze Vs. gestútxt wird, beibehalten werden: dem allge- 


áðs Vs. cc. 31 (Fas. I, 203. B. 1600-2): Hogni svarar: “Leti engi maþr hana at 
loyja, þvíat hon varþ oss aldri at gagni, ok ongum manni, síþan hon kom higat.? 

46 — 51: Vs. c. 31 (Fas. I, 203. B. 160%-2): Nú baþ hon taka mikit gull ok baþ 
þar koma alla þá or fó vildu þiggja; síþan tók hon eitt sverþ ok lagþi undir hond sér ok 
hneig upp viþ dýnur ok mælti: “Taki hór nú gull hverr er þiggja vill!" Allir þogþu. 
Brynhildr mælti: *Þiggiþ gullit ok njótiþ vel!" 
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50. Unz af hvggjande horskrýdd kona (51) 
ung at aldre — orþ viþr of kvaþ: 
'Vilkat mann trauþan né torbýnan 
of óra sok aldre týna. 

51. Þó mon á heinom brinna yþrom (52) 
fóre eyrer, — þás fram komeþ 


*neit menjo goþ* mín at vitja. 


fn 
IÐ 


Sezk niþr, Gunnarr! monk segja þér (53) 
lífs grvæna ljósa bríúþe; 

mona yþvart far alt í sunde, 

þót ek hafa — ondo látet. 


53. Sótt monoþ it Guþrún snemr an hygger (54,1.2) 





anetnen sclncergen folgt die einstimmige aeigerung der wetber. ax- 
svór R. 3 L (Ernar'o s.2 Hildebrand. 4 verþa B. Mit Heinzel 2. 
f. d. österr. gymn. 1892, s. 52 f. rerstehe ieh sémþ at vinna ron dem 
freimwilligen totenopfer, das Brynhild ron ahren freten dienerínnen (sal- 
konor tm gegensatx xu den soltnar þýjar 464) fordert, diese aber ableh- 
nen; dann íst aber verþat statt des handsehriftlichen verþa xx schreiben, 
das kaum als verþa-a rerstanden aerden konnte (vgl. xu Fáfn. 39'). 
Dre xetle wiire also x1 tibersetxen: “nicht brauchen daenerinnen edles 
su tollbrangen". 

50, 2 ung) óng BR. of) vw B. 3 vileat cc man Rs mann zu 
streiehen mit Sterers Beitr. 6, 342 und F. Jónsson ast nirht empfehlens- 
wert, da nach Hildebrands richtiger bemerkung trauþan wnd torbánan 
als praedicative adjectira xú týna aldre gehören. 4 of) vm R. 

51, 1 brena R. 2 þa er ér fram BR. 3 ketne liicke án R be- 
xeichnet; ob ste mit recht angesetst ast, stekt dahin, da 4* (neit io 
god R) ænverstíindlich íst. Ueber neit (== ahd. neowiht?) s. Hildebrand 
£s. f. d. Ph. Ergbd. s. 132 f. Mtillenhoff DA V, 283. 

$2, 1 Seztv BR.  mvr ec BR. 3 isvndæ R. 

53, 1 it mat F. Jónsson xu streichen? en þvh.R. 2—4 keine 
liicke in R angedeutet. Mit Haldebrand x. st. vermute ch den verlust der 
dibragen strophe, tn welcher ú. a. ron Grímlalds bemtihungen die rede 











$2--55 Fs. ce. 31 (Fas. I, 203. B. 160 8— 1615): Enn mælti Brynhildr til Gunn- 
ars: “Nú man ek segja þór litla stand þat or optir mun ganga: sættaz munu þit Guþrún 
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54. Hefr kunn kona viþ konunge (54,3—6. 55) 
daprar minjar at dauþan ver; 
þar 's mær boren — móþer fóþer —, 
sú mon hvítare an enn heiþe dagr 
(Svanhildr vesa, — sólar geisla}. 


( 
1 


. Gefa mont Guþrúno góþra ngkkorom (56) 
*skeyte skóþa* skatna menge; 
monat at vilja versél gefen, 
hana mon Átle eiga ganga 
lof borenn Buþla, bróþer mínn|. 
56. Margs ák minnask, —hvé viþ mik fóro, (57) 
þás mik sára = svikna hafþoþ; 


vaþen at vilja — vask meþan lifþak. 





gewesen seim wird (vgl. unten dare stelle der Vs. und Guþr. LL 17? f.). 
Ausfall éiner langxetle xwischen 53! und 54! nehmen an Bugge Aarb. 
1869, s. 271, Grundtvig und F. Jónsson. 

ö4, 1 hefar mat kleinem h und kein punkt vorher in BR. kg 
(d. 2. konvng) BR, gebessert von Kph. und Rask. War der name des 
kinmigs Hálfr (Guþr. 11 14?) schon genannt ín den verlorenen xeilen von 
str.532 3 Par (mit índt. und punkt vorher) er BR. 5 verdeutlichen- 
der xusatx nach Ghv. 15*; der name íst hter ín der prophexetung un- 
nötig. — Vaelletcht tst nach Ghv. mit Bugge Fornkv. 4222 und Grundt- 
mig sólargeisle (als beiname der Svanhald) herxustellen. Walrschein- 
leher gedoch ast, dass der tnterpolator die stelle der Ghv. nur mecha- 
nisch nachgeahmt hat. 

b5, 1 mondv R. 2? sceyti sceþa BR. De halbxeale st sínnlos 
und stark verderbt (s. Bugge Fornkv. 422), aber auch dare metrasch be- 
denkliche x. 1Þ ast kaum richtag úberlvefert. Vermautlich soll de halb- 
strophe aussagen, was der Guþrún von thren bridern geboten wird 
um ste der ehe mit Álli geneigt su machen (vgl. Guþr. II 26 f. 33); 
skatua menge = lýþa sinne Guþr. 1133. 3.4 umxustellen? vgl. Vs. 
(verþr) Guþrún gefin Atla at sínum úvilja. 5 mecht Bugge Fornkr. 
422, vgl. Guþr. I 243. 

56, 1 a ec R. 1. fóroþ? Bugge Fornkv. 4229. 2 þa er R. 
3 lúcke an R nzeht bexeichnet, hrer mit Bugge Fornkv. 422. 42 — 
Hamþ. 432.  4b meþan ec lifdac R. 


brátt (meþ ráþum Grímhildar innar fjlkungu); dóttir Guþrúnar ok Sigurþar man heita 
Svanhildr, er vænst man fædd allra kvenna; (verþr|) Guþrún gefin Atla at sínum úvilja. 
(Die paraphrase von str. 523:4 qoar schon B. 1601f. vrorveggenommen; s. xu 36— 40). 
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57. Mont Odrúíno eiga vilja, (58) 
en þik Atle mon  eige láta; 
it monoþ lúta á laun saman, 
hón mon þer unna sem ek skyldak, 
ef okr góþ of skop ggrþe verþa. 
58. Þik mon Atle #illo beita, (59) 
mont í ongan — ormgarþ lageþr. 


59. Þat mon ok verþa — þvíget lengra, (60) 
at Atle mon gndo týna 
|sélo sínne — ok sona lífe); 
þvít hanom Guþrún grýmer á beþ 
sngrpom eggjom „ af sórom hug. 


60. Sómre være — syster ykkor (61) 
frumver sínom at fylgja dauþom, 


57.b8. Dee beiden strophen sind offenbar aus x1cet vollstöndigen 
verstimmelt, doch líisst steh dare stelle der liicke nicht mehr bestimmen. 
Grundtvig ordnet 571 *t5 md 5731 58, índem er als xaceiten vers 
der xweiten str. ergiinxt þeyge lenge því | leyna megoþ; F. Jónsson er- 
klárt 575 fúir unecht und nimmt etne licke an nach 58?. Allein die 
Vs. (s. u.) hat die xealen in der tiberlieferten rethenfolge gekannt, und 
was tn der licke gestanden haben soll, st nicht abxusehen. 

7, 1 Mvntv BR. 5 of) vm R. — 1. ef góþ skop okr? 

58, 2 mondv R. — egl. xu der xeile Odr. 26. 

59, 1 þat mit kleinem þ, doch punkt vorher ín BR. 3 unechi 
Daetrach. — sona Bugge| sofa R; vgl. Vs. ok síþan man Atli drepinn ok 
synir hans. 4 Þotat mit ínit. und punkt vorher in BR.  grymir BR 
(grym mt schleife tiber dem m), nach Bugge Fornkr. 422 von einem 
sonst unbekannten verbum grýma “besudeln'; die praep. á míisste tn 
dtesem falle getelgt werden, wodurch aber ein dreasilbler entstiinde. Die 
congeetur Q. Vigfússons gyrja mon beþ (Cpb. 1, 302. 558) st beachtens- 
wert, mat riicksteht auf die verse der Hálfss. (Fas. II, 29. B. 71!f-) monk 
senda þér | sveiþanda spjót, || þats gyrja mon | graner þínar (gyrja “be- 
sudeln', s.xu Helg. Hu. II 8%>). 

60, 1 semri met kleinem s, doch punkt vorher in BR; kann als 
semre oder sémre verstanden werden. veri gvöron. systir BR; Guþrún 
von mir des meirums halber gestrachen, s. auch Stevers Beitr. 6, 342. 
— ykkor Kph. (s. auch DA V, 385 a. 2)} occor BR. 25 fehlt BR, von den 


bí—59: Vs.c. 31 (Fns. 1, 203. B.1615-9): Oddrúnu mantu vilja eiga, en Atli 
mun þat banna; þá munu þit eiga launfundi, ok mun hon þór unna; Atli man þik svíkja 
ok í ormgarþ setja, ok síþan man Átli drepinn ok synir hans: Guþrún man þá dropa. 
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ef henne gæfe „ góþra ráþa, 
eþa ætte hug ossom glíkan. 


61. Ógrt mælek — en hón eige mon (62) 
of óra sgk aldre týna: 
hana mono hefja hóvar bóror 
til Jónakrs  óþaltorfo. 


62. Ala mon sér jóþ,  erfevgrþo, (63) 
erfevorþo Jónakrs sunom; 
mon Svanhilde senda af lande, 
sína mey „ok Sigvarþar. 


63. Hana mono bíta  Bikka róþ, (64) 
þvít  Jormonrekr óþarft lfer; 
þá 's gll faren ætt Sigvarþar, 
ero Guþrúnar = gróte at fleire. 


64. Biþja monk þik bónar einnar, (65) 
sú mon í heime  hinzt bón vesa: 
lát svá breiþa borg á velle, 
at und oss gllom  jafnrúmt see 
(þeim es sulto — meþ Sigverþe|.. 


herausgg. nach papterabschrr. aufgenommen. 3 henne Rask) henði R. 
ráþa Gering Gl? 64Þ| raþ BR. 4 etti hon hvg R.  ossom ÆR. Keyser 
ber Bugge| os | vm BR. likan R. 

'61, 1 meli ec nv Rg nú télgte Sievers Beitr. 6, 337. 2 = 5014. 
3 vgl. Ghv. 13?. 

62, 1 fellt R, 200 stekh an oþal torfo 61* ansehlzesst ero iva- | rvþo 
(nit punkt vor ero); dse xeale ergiinxt von Bugge nach Qhv. 143, s. auch 
die Vs. 2 erfevgrþo Bugge| ero iva- | rvþö BR, vgl. Ghv.14%. —sonö, 
so R hier und Ghv. 14!. 3 mvn hon sv. R. 4 sigorþar R. 

68, 2 þvzat iormvn-recer R. 3 þaerR. sigorþarR. 4 gvdf. 
grgti R. 

64, 1 vgl. Fas. IT, 485 ?% (= Asmund. s. kappab. ed. Detter 99). — 
mvæ ec R.  3lattv R. 4 yndr R. seR. 5 unceht Grundi- 
viq. — sigorði R. 


613— 63; Vs. cc. 31 (Fas. I, 203. B. 1619-18): Síþan munu hana stórar bárur bera 
til borgar Jónakrs konungs; þar man hon fæþa ágæta sonu; Svanhildr mun ór landi send 
ok gipt Jormunreki konungi; hana munu bíta Bikka ráþ; ok þá or farin gll ætt yþar, 
ok eru Quþrúnar harmar at meiri. 

64—. 70; Vs. c. 31 (Fas. I, 203 f. B. 1618— 1622): Nú biþ ok þik, Gunnarr, efstu 
bænar: lát gera eitt bál mikit á sléttum volli gllum oss, mér ok Sigurþi, ok þeim sem 


Sijmons, Edda. 25 
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65. Tjalle of borg þá tjóldom ok skjoldom (66) 
Valaript vel fóþ ok vala menge, 
brinn mer enn hunska á hliþ aþra. 


66. Brinne enom hunska á hlþ aþra (6) 
mína þjóna — menjom gofga, 
tveir at hoffom ok tveir haukar, 
þá s olló skipt — til jafnaþar. 
61. Lizge okkar — enn í mille (malmr hringvareþr| (68) 
esrghvast ísarn, — svá endr lageþ. 
þús vit b:éþe beþ einn stigom 
ok hétom þá hjóna nafne. 


6S. Hrvnja hónom á h:él þevge (69) 
hlunnblik hallar. hringa litkoþ, 
ef honom fvlger  ferþ mín heþan; 
þevge mon ór fyr — aumleg vesa. 

65, 1 Tialdi þar ve þa borg Rx þar gettlgt ron Sierers Beitr. 6, 337. 
Die umstellung empfiehlt sich aus metrisehen griinden. 2 liicke in BR 
nicht bexetehnet, hier mit Grundtrig'. 3 vala rift BR. — vala (oder 
Vala) in 35 seheint mir mit Hildebrand sehr xtetfelhaft. 4 brexi R. 

66, 1 Brexi BR. á fellt BR, egl.65% 3 ll. at hafðom oc ll. 
h. BR. — Grimm, Grundtrig und Hildebrand lesen, <um teil nach Vs. 
($.u.) tvá at hofþom, | tvá at fótom, ; tvá hunda | ok tvá hauka wnd 
machen dte str. dadureh ftinfsetlig (Grundteig erklárt dann freilich 
x. 4 féir uneeht). 4 þa er R. 

67, 1 malmr hringvareþr ron F. Jónsson mit recht als eine den 
rers tiberladende interpolation gestrichen. Sterers Beitr. 6, 342 schlug 
ror ligge í mille m.hr., aber 2ceder okkar noch enn sind hter xu ent- 
bekren. 2 lán BR, s.2x 224. 3 þa er R. 

6S, 1 hanom þa a Rs þá wol unurspriinglich. 2 hlvæ blic BR. 
hringa F. Jónsson, hrengi R. 4 ór Bugge} var B. — Íst das urspriing- 
liche monat okkor fyr? vera 2n R aus þiccia gebessert. 





drepnir váru meþ honum; lát þar tjalda vfir af rauþu mannablóþi ok brenna mér þar á 
aþra hond þenna enn hýnska konung, en á aþra hynd honum mína menn, tvá at hofþi, 
(tvá at fótum,) ok tvá hauka, þá er at jafnaþi skipt; látiþ þar á milli okkar brugþit 
sverþ, sem fyrr, er vit stigum á einn beþ ok hétam þá hjóna {nafni}, ok eigi fellr honum 
þá hurþ á hæla, of ek fylgi honum, ok er vár leizla þá ekki aumlig, ef honum fylgja 
fimm ambáttir ok átta þjónar, er faþir minn vaf mér (, ok þar brenna ok þeir er drepnir 
váru meþ Sigurþi); ok fleira munda ek mæla, ef ek væri eigi sár, en nu þýtr gndin, 
en sárit opnaz, ok sarþa ek þó satt." 
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69. Þvít honom fylgja fimm ambótter, (70) 
átta þjónar — gþlom góþer, 
fóstrman mítt ok faþerne 
þats Buþle gaf barne síno. 


70. Mart sagþa ek, — mundak fleira, (71) 
ef meirr mjatoþr málrúm géæfe; 
ómon þverr, under svella, 

Satt eitt sagþak, — svá monk láta. 


69, 1 Potat B. fimm und átta x. 2 ín R durch xahlxeichen aus- 
gedriekt. 4 þat er B. 

(0, 1 vgl. Hyndi. 33! vu. ö. — sagða ec, so Rs vtelleicht mart 
sagþak þér met F. Jónsson?  monda ec R. 2 ef Haldebrand| er BR. 
er mer meir Rs mér gestrachen mit Stevers Beitr. 6, 334. 3 omvn R. 
4 mv ec R. 


25* 


XXVIIl. 
Helreip Brynhildar. 


Das gedicht findet sich ín R 36a, 7 v. vu. — 36, 12 v. ú., 
und, mit ausnahme der halbstrophe 6, auch vollstándag ín Nþ. 
c. 8 (Fas. 1, 334 ff. B. 70? f.; vgl. daxu £Zs. f. d. Ph. 12, 88 ff), 
ohne angabe der quelle. In der Vs. ist es nicht benutxt; die ein- 
lertende prosa hat der sagaschretber aber xweifellos gekannt und 
seinem redactionsverfahren gemáss am schluss von c. 31 (Fas.|, 
204. B. 1623—10) umgemodelt (s. Beitr. 3, 237). 

Ucberschrift in R., mit roter tinte, jetxt sehr verblasst, un- 
mittelbar vor str.1 bYnh' (d. 3. brynhildr) reiþ helveg, tn den aus- 
gaben ersetxt durch Helreiþ Brynhildar. 

Ausgalen (ausser den Ennl. $ 19 angefilrten): ín Dietrichs 
Altn. lesebuch? sp. 27 f.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. |, 
304 f. 

Latteratir: s. den commentarband. 
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Helreip Brynhildar. 
Eptir dauþa Brynhildar váru gor bál tvau, annat Sigurþi, 


ok brann þat fyrr, en Brynhildr var á gþru brend, ok var 
hon í reiþ þeiri er guþvefjum var tjalduþ. Svá er sagt, at 
Brynhildr ók meþ reiþinni á helveg ok fór um tún, þar er 


5 gýgr nokkur bjó. Gýgrin kvaþ: 


1. *Skalt í gggnom ganga eige 
grjóte studda  garþa mína; 
betr semþe þér borþa at rekja, 
heldr an vitja — vers annarrar. 


2. Hvat skalt vitja af Vallande, 
hvarfúst hofoþ, húsa mínna? 
þú hefr, vór golz, ef vita lyster, 
mild, af hondom manz blóþ þveget.' 


Brynhildr kvaþ: 
3. *Bregþ eige mér,  brúþr ór steine, 
þót vérak fyrr í víkingo! 


Einl. Prosa: 1 Epter mat schwarxem E, nur wenig grösser als 
die gewöhnlichen ínitralen, ín R. 

1, 1 Scaltv alle. — Im R st das S von Scaltv gross und grúin mit 
roten verxterungen. 3 semþi BR, sæmdi F, somði E. nach rekia st in 
R e gesehræeben, dann aber als unrtehtig unterpunkttert (s. Ark. 2, 122. 
Phot. s.170); offenbar vorwegnahme des nach heldr folgenden en. 4 en 
vitia R, en at v. EF. vers anarar BR, varra ranna E, uorra ranna F. 

2, 1 scaltv alle. — af val landi BR, vá alandi E, ua alandi F. 
2 hvar fúst R (danach noch einmal hvar geschrteben, aber als unrich- 
tig unterpunktzert und spáter halb ausradzert), hvarflynt E, huorflynt 
F. 3 hefzr alle. vár gvila R, vorgum Np. ef þic uita lystor RE 
(þik von Stevers Beitr. 6, 332 hier und 5?. 73 — Helg. Hu. II 8? ge- 
strichen), ef þin vitia F. 4 mild af hondom R, meini blandat E, 
morgum til matar F. #þuegit R, gefit EF. 

8. Die úiberschrift Brynhildr kvaþ fehlt ín Rs ín Np Þá kvaþ Bryn- 
hildr. — 1 Bregþv R, Brogd þv E, Bregtu F. mer æigi F. 2 þott 
RF, þo at E. væra ek fyrr (fyr E) Np, ec uerac BR (ohne fyrr). 


Einl. Prosa: Nj. c. 8 (Fas. I, 333. B. 697 f.): “. ... ok baþ sik (Brynhildr) aka 
meþ þessa menn til báls ok brenna sik dauþa; svá var gort, at henni var gort annat bál, 
en annat Sigurþi, ok brendu þeir hann fyrri. En Brynhildi var ekit í reiþ einni, ok 
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ek mon okkor  ó6þre þykkja, 
hvars gþle menn okkart kunno. 
Gýgr kvaþ: 
4. Þú vast, Brynhildr = Buþla dótter, 
heille versto í heim boren; 
þú hefr Gjúka of glatat barnom 
ok bue þeira = brugþet góþo. 
Brynhildr kvaþ: 
'Monk segja þér svinn ór reiþo 
vitlausse mjok, ef vita lyster, 
hvé gorþo mik Gjúka arfar 
ástalausa = ok eiþrofa. 
6. Héto mik aller í Hlymdolom (7) 


Hilde und hjalme, hverr es kunne. 
*k *k 
sk 


æt 


7. Lét hame vára = hugfullr konungr (6) 
átta systra und eik boret; 


3, 3 occor R, okkar E, okkarr F. 4 hvars menn eþli R, þar 
er cðli menn E, þeim er edli mitt F. occart BR, okkat E, um F. 
kunnu E, kvnna RF. 

4. Die úiberschrift Gýgr kvaþ nach Np, fehlt in R. — 1 vart R, 
ert EF. #3 hefzr alle.  Gjúka fellt F. of EF, vm R. 

ð. Die úbersekrift Brynhildr kvaþ nach Np, fellt tn BR. — 1 Ec 
mv s. alle. — svin or reiþo R, sanna rgðv (rædu F) Np. 2 dafir 
tn Np vélgjarnt hafoþ.  2> ef þic vita alle, s.xu 2?. 

6 feklt ín Np, an R nach 7, umgestellt ron Grundtvig. — 2 vndir 
R. — Due liicke nach 6? 1st an BR nacht bexetchnet, wo str. 8 urnnittel- 
bar ansehliesst, wáhrend ín Np die reihenfolge der strr. ast 5. 7. 8. 
FH. Jónsson schaltet xwisehen 6 und 7 d2e halbstr. aus der prosa vor 
str. ö der Sgrdr. ein. 

({— 10 nach Grundtvig (Edda? 2302) und Bugge (Fornkv. 416. 
423) urspringlich xu Sgrdr. gehörig und flschlch hterher geraten; 





var tjaldat um guþvef ok purpura, ok glóaþi allt viþ gull, ok svá var hon brend.' Þá 
spurþu þeir Gest: “Er þat ngkkut satt, at Brynhildr kvæþi dauþ, þá er hon var ekin til 
bálsins?" Gestr kvaþ þat satt vera; þeir báþu hann þat kveþa, ef hann kynni. Þá 
mælti Gestr: “Þá er Brynhildi var ekit til brennunnar á helveg, ok var farit meþ hana 
í nánd hgmrum ngkkurum; þar bjó ein gýgr; hon stóþ úti fyrir hellisdyrum ok var í 
skinnkyrtli ok svgrt ásýndar.......... Eptir þat ljóþaz þær á Brynhildr ok gýgr. 
Gýgr kvaþ: folgen Helr. 1— 5. 7—14. 
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vask vetra tolf, ef vita lyster, 
es ungom gram  eiþa seldak. 

8. Þá létk gamlan á Gotþjóþo 
Hjalmgunnar næst heljar ganga; 
gafk ungom sigr Auþo bróþor, 
þar varþ mer Óþenn ofreiþr of þat. 


9. Lauk mik skjaldom í Skatalunde 
rauþom ok hvítom,  rander snurtosk; 
þann baþ slíta  svefne mínom, 
es hverge lands hræéþask kynne. 


10. Lét of sal minn sunnanverþan 
hóvan brinna „her alz viþar; 
þar baþ einn þegn  yfer at ríþa, 
þanns mer férþe goll  þats und Fáfne lá. 


Golther Studien xur germ. Sagengesch. 37 f. sehlæesst sich dieser an- 
steht an, fasst aber auch 6 als eimschub, wihrend Edxardi Germ. 23, 
413 ff. bloss S— 10 als “aus einer andern fassung der Sgrdr.' tnter- 
polzert betfrachtet. Alle drese anstchten sind abxamveisen und die strr. 
an threr tberlieferten stelle xu belassen: vgl. £s. f. d. Ph. 24, 20 ff, 
wo der sisammenhang des hedes erörtert íst, sowte Múllenhoff DA V, 
389 (weiteres im comm.). 

(. Æu dieser str. vgl. £Zs. f. d. Ph. 18, 110 f. Den text habe ach 
nach R gegeben, ohne dadurel fúir de richtagkeit der iberlieferung ein- 
andreten. — 1 hami vára BR, mik af harmi Np. 2 VIII. systra R, 
Atla systur Np.  vnder alle. borit R, búa Np. 3 var ec alle. ef 
þic (þig E) vita RE, ef þess v. F, s. 20 29. 4 er ec vngom R, þar 
oc u. E, þa er ek u. F.  seldac R, svardag EF. 

8, 1 Þa let ec B, Ek let F, Ok let E. agod þioþo R, a goð 
þorðv E, gygiar brodur F. 2 nest RE, nestF. 3 gaf ec alle. aæþo 
R, auda E, audar F; s. 22 Sgrdr. prosa vor 5, x.5Þ. 4 þar RF, þvi 
E(?). varp RE, uar F. of reiþr vm þat R, ofgreypr férir Np. 

9, 1 Lac hann mic alle. 2 randir snvrto R (snurtosk G. Vag- 
fússon Cpb. 1, 305), reyndar svefða Np. 3 bað hann sl. alle. 

10, 1 Let vm R, Let hann um EF. 2 brenna alle. her allz 
R, hrottgarm Nps trotx des metriseh bedenklichen der lesart von R 
schetnt es nicht rátlieh, mit F. Jónsson hrottgarm von Np xu bevorxugen, 
das aus Orv. s. (Fas. 11, 3059; ed. Boer, Leiden 1888, s. 200) stammen 
könnte. 3 baþ hann ein þegn R, b. h. þegn einn E, b. h. þeg æinn F. 
at R, um Np. 4 þannz (þanz E) mer fgrði (ferdi E) gvll RE, þann er 
færde mer F.  þatz vnd (þat er vndir E) fafni la RE, fafnis dynu F. 
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11. Reiþ góþr Grana — gollmiþlande, 
þars fóstre mínn fletjom stýrþe; 
einn þótte þar gllom betre 
víkingr Dana í verþungo. 
12. Svöfom ok unþom í sæing einne, 
sem bróþer mínn „of borenn være; 
hvártke knátto — hand of annat 
átta nóttom — okkart leggja. 
13. Því brá mer Guþrún — Gjúka dótter, 
at Sigverþo svæfak á arme; 
þá varþk þess vís es vildegak, 
at vélto mik í verfange. 
14. Mono viþ ofstríþ  alz til lenge 
konor ok karlar = kvikver fóþask; 
vit skolom okrom aldre slíta 
Sigvorþr saman. — Sokksk, gýgjar kyn!? 

11 nach Mtillenhoff DA V, 389 unecht, doch s. Æs. f. d. Ph. 24, 
22 f. und den comm. — 1 Reiþ' (d. á. Reiþr) R. 2 þars BR, þar er 
EF. 3 þotti hann þar alle. 4 verþvogo R, virdingu Np. 

12, 1 Svafo (Svafv E, Suofu F) viþ oe alle.  vnþom BR, undum 
EF. seing R, sæng EF. 2 sem hann bróþir minn Np, som hann 
m.br.R. of Np, væ R. 3 hvartki R, hvarki E, huorki F.  knatti 
RE, matti F.  of| yfir alle. 4 occart R, enn at Np. 

13, 2 at ec sigorþi (S. E, Sigurdo F) alle.  svefac BR, svefag E, 
suwfa F. 3 þa F, þar RE.  varþ ec alle. wiss F. er (at F) ec 
vildigac (vilda 6 E, uillda ei F) alle. 4 at þæ velto (velltv E, uielltu 
F) alle. 

14. Zur deutung der str. s. Edxardi Germ. 23, 416 f. — 1 tal 
RE, of F. 2 qvicqvir BR, kvikir um F, kvikar E.  fgdaz R, fedaz 
KE, fordazst F. á sigvrþr alle. seycstv R, sgkztv E, söxstu F. 
gygiar kyn R, nú (rog add E) gýgr Np. 








XXIX. 
Dráp Niflunga. 


Dieses prosastiick findet sich im R 366, 11 v. vu. — 37a, 6, 
mit besonderer, roter aber jelxt xtemlhch verblasster, iiberschrift 
drap niflfga. Mt benulxung von Guþr. II und III, Odr., Akv. 
und Atlm. íst es vermutlch vom sammler gefertigt und als eine 
art tiberstcht úber die sich anschlessenden ereignisse an die spitxe 
der heder gestellt, die den xwelen tel der Nibelungensage sum 
gegenstande haben (vgl. Miillenhoff DA V, 390 f. und den comm.). 

In der Vs., welche das stick als ganxes neben den quellen 
desselben natirlch nicht brauchen konnle, finden steh spuren der 
benulxung im ec. 33 (s. unler dem texle) und wmelleicht auch mn 
der darstellung von Gunnars tod í ce. 37 (s. Beatr. 3, 219). Dass 
auch der úiberarbetter der SnE unsere prosa an der úberheferten 
stelle der ledersammlung gekannt hat, beweist der umstand, dass 
dic ausfiihrhchere fassung der Skáldskaparmál unmattelbar nach 
der verbrennung Brynlalds den anfangssatx von Dráp Niflunga 
wiederholt (s. unter dem teætc). 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): in G. Vag- 
fússons Corp. poet. bor. 11, 531. 


Dráp Niflunga. 


Dráp Niflunga. 


Gunnarr ok Hogni tóku þá gullit alt, Fáfnis arf. Ófriþr 
var þá milli Gjúkunga ok Atla: kendi hann Gjúkungum vald 
um andlát Brynhildar. Þat var til sætta, at þeir skyldu 
gipta honum Guþrúnu, ok gáfu henni óminnisveig at drekka, 
áþr hon játti at giptaz Atla. Synir Atla váru þeir Erpr ok 
Eitill, en Svanhildr var Sigurþar dóttir ok Guþrúnar. Atli 
konungr bauþ heim Gunnari ok Hogna ok sendi Vinga eþa 
Knefrgþ. Guþrún vissi vélar ok sendi meþ rúnum orþ, at 
þeir skyldu eigi koma, ok til jartegna sendi hon Hggna 
10 hringinn Andvaranaut ok knýtti í vargshár. Gunnarr hafþi 
beþit Oddrúnar, systur Atla, ok gat eigi; þá fekk hann Glaum- 
varar, en Hogni átti Kostberu; þeira synir váru þeir Sólarr ok 
Snævarr ok Gjúki. En er Gjúkungar kómu til Atla, þá baþ 
Guþrún sonu sína at þeir bæþi Gjúkungum lífs, en þeir vildu 

15 eigi. Hjarta var skorit ór Hogna, en Gunnarr settr í ormgarþ. 
Hann sló horpu ok svæfþi ormana, en naþra stakk hann til 
lifrar. Þjóþrekr konungr var mcþ Atla ok hafþi þar látit flesta 
alla menn sína. Þjóþrekr ok Guþrún kærþu harma sín á 
milli. Hon sagþi honum ok kvaþ: /folgt nr. XX). 


æt 





1 Gvnar met grossem roten G ín R. 2? atla aus félschlich gesehrie- 
benem altla gebessert in R. 8 knefra'þ' (d. 2. Knefrgþr) R. 10 hrengin 
R. 15 setttr R (das letxte t vom sehretber als unrtchtig unterpunktaert). 
17—19. Die worte Þjóþrekr konungr — kvaþ sehlessen sich ín BR un- 
mattelbar und ohne dass der anfang eines neuen abschnattes trgendaote 
bexeichnet wiire an die vorhergehenden ... hann til lifrar. an. I den 
ausgg. (ausser Rasks und F. Jónssons) wird das stiick als pros. einleitung 
xu Guþr. II #07 Dráp Nifl. abgetrennt, woxu dte tiberlaeferung nicht be- 
rechtigt (vgl. auch die vorbemerkung xu Guþr. 11, s. 393). 19 honum 2n 
R ho gesehrieben (d. h. das abkiirxungsxetchen fúir an 1st vergessen). 


„1: Skáldskaparmál c. 41 (SnE 1, 364. IT, 573 ín rleg): En Gunnarr ok Hogni 
tóku þá Fáfnisarf (ok Andvaranaut ok róþu þá londum). 
10: Vs.c.33 (Fas.1.210. B.1688-8): Guþrún rístr rúnar, ok hon tekr einn gullhring 
ok knýtti í vargshár ok fær þetta í hondr sendimgnnum konungs /vgl. auch Atlm. 4, Akv. 8}. 
16f.: vgl. Fs. c. 37 (Fas. 1, 220. B. 1788 ff.): ... hann (Gunnarr) .... sló horp- 
una....ok þar til lék hann þessa íþrótt, at allir sofnuþu ormarnir, nema ein naþra 
mikil ok illilig skreiþ til hans ok gróf inn sínum rana, þar til er hon hjó hans hjarta, 
ok þar lét hann sitt líf moþ mikilli hreysti /vgl. auch Atlm. 62 f. Odr. 30). 





XXX. 
Guþrúnarkviþa II (en forna}. 


Das gedicht st erhalten in R 37a, 6— 38a, 12 v.u.; in 
der Vs. werden sir. 2056. 23. 24 angefiilhrt, ohne angabe der 
quelle (sem kveþit er, sem hér segir), wáhrend die meisten an- 
deren strophen des liedes in der saga paraphrastert sind. Wenn 
der sagaschretber, abweachend von der hedersammlung, wo Guþrún 
das ganxe gedicht dem Þjóþrekr als klage vortragen soll, dae 
ersten fúnf strophen als monolog der Guþrún aufgefasst, das 
wetere aber als erxáhlung behandelt hat, so darf daraus keines- 
wegs gefolgert werden, dass thm das hed ausser xusammenhang 
mit der vorhergehenden prosa bekannt gewesen sea (s. Beitr. 3, 
231 f). Anderersetts freilich st auch der xusammenhang, ín 
welchen der sammler das hed gestellt hat, jung, und, wie schon 
W. Grimm Hds.3 38 gesehen hat, ist die angabe am schluss des 
Dráp Nafl. (gewöhnhch als pros. einleitung xu Guþr. 11 abgetrennt, 
s. su Dráp x. 17 ff), Guþrún habe unser hed dem könag Þjóþ- 
rekr geklagt, aus Gupþr. III 4 gefolgert. Miillenhoffs einwand 
(DA V, 396), es erhebe steh ber dieser annahme “die schwierige 
frage, wem Guðrun ín der 2. Guðrkv. thr leid geklagt habe', auf 
welche frage eine befrtedigende antwort nicht xu geben set, erledigt 
stch durch die auffassung unseres hedes als eimes monologs: so 
auch F. Jónsson Den oldn. og oldisl. litt. hist. 1, 294 f., wie berests 
friiher R. Keyser Efterl. skr. I, 209 f.; weiteres im comm. 

Uebersehrift in R, unmattelbar vor str. 1, mit roter tinte 
aber jetxt sehr verblasst, gvdr. aþa (d. 3. Guþrúnar kviþa, s. Pot. 
s.172). Unser hed ist gemeint, wenn es ín dem prosastiicke Frá 
dauþa Sigorþar z. 5 (oben s. 357) heisst ok svá segir í Guþrúnar- 
kviþu inni fornu, woftir der Nþ.c. S (Fas.1, 332. B.691!) búetet en 
í Guþrúnarræþu segir svá. 
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Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Gl. Vig- 
fússon, Corp. poet. bor. Í, 315 f. 347 f. 
Latteralur: s. den commentarband. 


Ob die strophen 3S— 45 von hause aus xu deinselben ge- 
diclte gehört haben wic dic strophen 1— 37, scheint mar mit Etl- 
miiller Germ. 19, 8 und (ir. Vigfússon Cpb. Í, 316. 347 fraglich. 
Ein betráchtlicher untersched ín stíl und verskunst, dem gegen- 
áiber die von Edsardi Germ. 23, 334 hervorgehobenen tiberein- 
simmungen tm sprachgebrauch nicht viel besagen wollen, tst un- 
verkennbar, desgleichen die klaffende licke xwischen str. 37 und 
38: s. das. Im texte habe ich mich damit begnigt, die liicke 
und den iibergang Áu einem newen thema anxudeuten, welchen 
die Vs. durch anfang eines neuen capatels bexeichnet, wáhrend ich 
mir die náhere erörtcrung dieser frage fiir den commentarband 
vorbehalte. 
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Gmþrúnarkviþa II (en forna). 


1. Mær vask meyja, — móþer mik fádde, 
bjart í búre, unnak vel bróþrom, 
unz mik Gjúke golle reifþe, 
golle reifþe, — gaf Sigverþe. 


2. Svá vas Sigvorþr of sunom Gjúka, 
sem være grónn laukr ór grase vaxenn, 
eþa hjortr hóbeinn of hvossom dýrom 
eþa goll glóþrautt of grqo silfre. 


3. Unz mer fyrmunþo > míner bróþr 
at ættak ver gllom fremra; 
sofa né móttot né of sakar dóma, 
áþr þeir Sigverþ svelta léto. 


1, 1 M mn Mer gross und rot in BR. var ec R. — vgl. xur =. 
Sag. sk. 543. —2Þ vna ec BR. — 1. unnak bróþrom vel? F. Jónsson. — 
Der hauptstab auf der xweiten hebung findet sich ín dzesem lhede ferner 
noch 7!. 171. 318(2), 36? durch umstellung lesse sich der metrasche 
verstoss úberall leicht beseitigen; s. xu den betr. stellen. 4 Miillenhoff 
DA V, 392 vermutet golle reifþa gaf (so aueh Bergmann Die Edda - ged. 
der nord. heldens. s. 109), doch s. öhnlache verswtederholungen 21'*>:?s. 
Rígsþ. 36'Þ- 22. Guþr. 1192). 32. Sýg. sk. 203Þ-42. Ghy, 143b:42, yn chrasti- 
scher form Brot 21bÞ:?a. Sig. sk. 173bÞ:ta, daxu ín giingeren xusitxen 
þrkv. 29%>-52, Rigsþ. 364Þ-52. ygl, R. M. Meyer Due altgerm. Poeste nach 
thren formelhaften Elem. s. 325 ff. — sigorþi R. 

2, 1. 2 vgl. Guþr. 117)? und anm., xur ganxen str. auch Helg. Hu. 
1II37.— lsigor. R. ví R. 3 of) vm R.  hvossom, so Bs hgsom 
vermutet F. Jónsson (s. Bugge Helge - dagtene s. 113), hvatom Gering ás. 
f- d. Ph. 29, 58 f. aus metrischen griinden. 4 of Kph.J af R.  gra BR. 

3, 1Þ der einzige dreistlbler ín unserem liede (dze berden von Ste- 
vers Bettr. 6, 309 eatrerten halbverse sind xu streichen, da 23? dae 
lesart der Vs. aufxunehmen und 25? verderbt ísi). F. Jónsson stellt 
um unz fyr munþo | mér míner bróþr, allein es mahnen die ganx ana- 





1—5: Vs.c. 32 (Fus.I, 205. B. 16215— 1631): (Þat er sagt einnhvern dag, þá 
er Guþrún sat í skemmu sinni, þá mælti hon:) “Betra var þá várt líf, er ek átta Sigurþ; 
svá bar hann af gllum mgnnum, sem gull af járni eþa laukr af gþrum grgsum eþa hjortr 
af gþrum dýrum, unz bræþr mínir fyrirmundu mér slíks manns er gllum var fremri; eigi 
máttu þeir sofa, áþr þeir drápu hann; mikinn gný gorþi Grani, þá er hann sá sáran sinn 
lánardróttin; síþan rædda ek viþ hann sem viþ mann, en hann hnípti í jorþina ok vissi 
at Sigurþr var fallinn. 
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Guþrúnarkviþa Il fen forna|. 
4. Grane rann af þinge, gnýr vas at heyra, 
en þá Sigvarþr sjalfr eige kvam; 
all voro sgþoldýr sveita stokken 
ok of vaneþ váse, und veggndom. 


5. Gekk grátande viþ Grana róþa, 
úroghlýra, jó frák spjalla; 
hnipnaþe Grane, drap í gras hafþe, 
jór þat visse: eigendr né lifþot. 

6. Lenge hvarfaþak,  lenge huger deildosk, 
áþr of frégak folkvarþ at gram 


7. Hnipnaþe Gunnarr,  sagþe mer Hogne 
frá Sigvarþar — sórom dauþa: 
'Liggr of haggvenn fyr handan ver 
Gotþorms bane, of gefenn ulfom. 

8. Lít þar Sigvgrþ á suþrvega! 
þá heyrer þú hrafna gjalla, 
arno gjalla = æézle fegna, 
varga þjóta of vere þínom. 





logen, auf einsilbage formen von verwandischaftsnamen ausgehenden 
dreisilbler fjórer bróþr Guþr. 1 65*, svása bróþr Guþr. ILL 6?b xur vor- 
steht (vgl. auch bróþer minn Guþr. I 243. Sig. sk. 555>, syster mín 
Gupþr. 1 1652, systorsunr Seg.sk. 2772). 2 atecettaR. 3 vgl. Gríp. 
29%. — sofa þeir ne BR. 4 sigorpþ. R. letoþ R, gebessert von Kph.; 
Bugge's parallelen Fornkv. 2662. Aarb. 1869, s.271 können die nega- 
tton wol nicht retten, xumal mattvþ (máttot) x. 39, vtelleicht auch due 
reminscenx von Brot 104, den fehler begreiflich machen. 

4, 1 af Kölbing Germ. 19, 351 f.) at R (s. auch Zupitra Ís. f. d. 
Ph.4,448). 2 sigor. R. 4 und Bugge| of R. 

„1 Gecc ec R. 2 fra ec R. 3 grani þa drap R3 þá tilgte 
Stevers Beitr. 6, 337. 4 jór þat Rask| iorþ B (statt ior þ'). 

6, 1“ lengi met kleinem 1, doch punkt vorher in R.  hvarfaþ R, 
gebessert von Munch (hvarfaþa) und Bugge. 2 aþr ec of fregac R. 
3. 4 lúicke an R nacht bexezchnet, hier mat Ettmiiller Germ. 19, 9. 

7, 19 /. Hogne mer sagþe? F. Jónsson; s.4u 125. 2 sigvrþar R. 
4 gothorms BR, s. xx Gríp. 50?. - 

8, 1 Littv þar sigor. BR. 4 of) vm R. 
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9. “Hví mér, Hogne, harma slíka 
viljalausse vill of segja? 
þítt skyle hjarta hrafnar slíta 
víþ land yfer, an viter manna? 


10. Svaraþe Hogne sinne eino 
trauþr góþs hugar af trega stórom: 
(Þess átt, Guþrún,  gróte at fleire, 
at hjarta mítt hrafnar slíte. 


11. Hvarfk ein þaþan andspille frá 
á viþ lesa — varga leifar; 
ggrþegak hjúfra né hgndom slaa - 
né kveina umb, „sem konor aþrar 
|þás sat solten of Sigverþel|. 


12. Nótt þótte mér niþmyrk vesa (12, 1—5) 
es sárla satk of Sigverþe; 


13.00.0000 (12, 5—10) 
„ . „ þóttomk allo betra, 


9, 1 Hvi þv mer BR. 2 of) vm R. 4 en þv viter R. — De 
xeile ist noch nicht genigend hergestellt: s. Bugge Fornkv. 2662. 423. 
Hoffory Tidskr. for fil. n. r. 3, 290 anm. 

10,3 attv BR. 

11, 1 s.22 Stig.sk.46!. — 1 Hvarf ec R.  amspilli B. 2 auiþ lesar 
R, gebessert von Bugge. 3.4 vgl. Guþr.1 19%. — 3 gerþiga ec BR. slá R. 
4 umb| ý (d. ú. ver) R, doch vgl. Guþr.11%. 5 unecht Grundtvig. Due 
xetle tst fölsehlach aus Gupþr. Í 1? hrerher geraten (daher auch dze 3. pers. 
sat), vgl. auch 12? und Bugge Fornkv. 423 f. — þa er R. vm sigvrþi R. 

12, 1 niþ myrcr R, gebessert von F. Jónsson. 2 er ec s. R. 
of) yfr R. sign BR. 3 ff. ketne licke ín R, wo vielmehr an vlfar 
unmattelbar steh anschlæsst þottvz ollo betri (13). Mit Bugge Fornkv. 
4242, der sich aber schlæesslich mit Grundtvig fétir tilgung von 18* 
entscheidet, nehme eh an, dass ein abschreiber von ulfar (þuto|) auf 
þóttomk tiðersprang, sodass ín B der schluss von str. 12 und der an- 
fang von str. 18 verloren sind. Auf drese entscheidung deutet auch de 
Vs. (s. unter dem text). 

13, 2 þottvz R. betra F. Jónsson} betri R. 


11-18: Vs.c. 32 (Fas. I, 205. B. 1631-3); Síþan hvarf Guþrún brott á skóga 
ok heyrþi alla vega frá sér varga þyt, ok þótti þá blíþara at deyja. 
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I GA mmm 


ef léte mik lífe týna 
eþa brendo mik sem birkenn viþ. 


14. Fórk af fjalle fimm dógr taleþ, (13. 14, 1—4). 
unz hall Hqalfs  hýva þekþak; 
satk meþ Þóro sjau missere, 
dótr Hókonar, í Danmorko. 


15. Hón mer at gamne > gollbókaþe, (14,5—8.15,1— 4) 
sale suþrýna ok svane danska; 
hafþom á skriptom þats skatar léko 
ok á hannyrþom hilmes þegna, 


16. rander rauþar, rekka búna, (15,5—8.16,1—4) 
hjardrótt, hjalmdrótt, #hilmes fylgjo, 
skip Sigmundar  — skriþo frá lande —, 
gyldar grímor,  grafner stafnar. 
17. Byrþom á borþa  þats þeir borþosk (16,5 — 8. 17,1—4) 
Sigarr ok Siggeirr = suþr á Fíve; — 


13, 3 ef þezr leti R. 

14,1 For ec R. 2 vnz ec hóll R. halfs Bs ber die namens- 
form æm text s.x10 Hyndl.19%. 3 Sat (mit nit. und punkt vorher) ec R. 

15, 1 hon mat kleinem h und kein punkt vorher mn BR. gvll 
bókaþi BR. 3 Hæfðo (mat nit. und punkt vorher) við ascræptom R. 
þat er BR. 

16 wnecht S., x. 1. 2 auch Haildebrand. Der xusatx wird schon 
durch den engen ansehluss an die vorhergehende str. und den mangel 
eigener construction formell angedeutet. 1 randir mit kleimem r und 
kein punkt rorher ín R. búna F. Jónsson) hvna Rs s. awek Vs.: ok 
allan konungs búnaþ. 3 Sceip mit ámit. und punkt vorher ín R. 
4 gyltar R. 

17, 1 byrþo (mat kleinem b und kein punkt vorher) viþ aborða R. 
þat er R. — !. þats borþosk þeir? F. Jónsson; s.au 1?*. 2 sigeir R. 
afivi BR, á Fjóni Vs. Dee mehrfach behauptete urspriinglachkett der les- 
art der saga (s. x.b. Bugge Fornkv. 424Þ. F. Jónsson Latt. Hast. I, 297) 
scheint mar nteht recht glaublieh; vgl. ór Fife norþan bez Segvatr Hkr. 


14— 172; Vs. c. 32 (Fas. I, 205. B. 1633-11): Guþrún (grane Cod.) fór, unz hon 
{hann Cod.) kom til hallar Hálfs konungs, ok sat þar meþ Þóru Hákonar dóttur í Dan- 
morku sjau missori ok var þar í miklum fagnaþi, ok {hon} sló borþa yfir henni ok skrif- 
aþi þar á mgrg ok stór verk ok fagra leika, er tíþir váru í þann tíma, sverþ ok brynjur 
ok allan konungs búnaþ, skip Sigmundar konungs, ér skriþu fyrir land framm; ok þat 
byrþu þær, er þeir byrþuz Sigarr ok Siggeirr á Fjóni suþr; (slíkt var þeira gaman, ok 
huggaþiz Guþrún nú ngkkut harms síns.) 
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þá frá Grímhildr, gotnesk kona, 
hvar værak komen  *hyggjoþ*..... 


18. Hón brá borþa ok bure heimte (17, 5—12) 
þrágjarnlega þess at spyrja, 
hverr vilde sun systor bóta 
eþa ver vegenn vilde gjalda. 


19. Gorr lézk Gunnarr goll at bjóþa, (18) 
sakar at bóta, ok et sama Hogne; 
hón frétte at því, hverr fara vilde 
vigg at soþla, vagn at beita, 

(heste ríþa, — hauke fleygja, 
arom at skjóta af ýboga.) 


20. {Valdarr Donom  meþ Jarizleife, (19) 
Eymóþr þriþe meþ Jarizscárel 


U.3783; K. Maurer æs. f.d. Ph.2, 467. G. Vigfússon Cpb.1, 560 und 
den comm. 3 Þa mát ínit. und punkt vorher ín BR. grímildr R. 
4 hvat ec vera hycioþ Rs dze herstellung der ersten halbxezle, nach Bugge's 
vorgang (hvar? Fornkv. 268%, xurickgenommen 424) von F. Jónsson 
herriihrend, wird durch den xusammenhang und dze Vs. (s. u.) xtem- 
leh gesichert; fúir die xweate halbxeile ast noch kein annehmbarer vor- 
sehlag gemacht worden: auch hyggjo þrungen (Grundtvig! und F. Jóns- 
son) befriedagt nacht; s. noch Á. st. Grundtvig Edda? 236> f. Zupitxa 
£s. f. d. Ph. 4, 449. 

18, 1 hon mat klernem h und kein punkt vorher in BR. 3 Hverr 
mat índt. und punkt vorher ín R3 Í. hvárt? Cpð.1, 318, vgl. Vs.: spyrr, 
hverju þeir vilja bæta “sw. 4 ver R. 

19, 1 gvönar R (d. 2. Gunnarr gebessert aus erst geschriebenem 
gvör.).  5.6 wnecht Bugge- Grundtvig; vgl. Rígsþ. 35. 38. 48 vu. anm. 
— 6 af) as R. — De Vs., welche ín gewohnten formeln dae ausristung 
noch weiter ausmalt (ec. 32, B.163!5-%, s.4.), berechtagt nacht xur an- 
nahme einer licke xwischen 19 und 20 (s. Beitr. 3, 238). 

20, 1.2 unecht Grundtvag!, Ettmailler Germ. 19, 11, Miillenhoff 
DA V, 394. — 1 Valdar, so R, Valdamar(r) Vs., vgl. auch Hero. s. c. 12 
(Fas. 1, 490. B. 265): Valdar (kvóþo ár ráþa) Dgnom. 2 þriþe #n B 


173— 19; Vs. c.32 (Fas. I, 205 f. B.1631-2): Þetta spyrr Grímhildr, hvar 
Guþrún er niþr komin, heimtir á tal sonu sína ok spyrr, hverju þeir vilja bæta Guþrúnu 
son sinn ok mann, kvaþ þeim þat skylt. Gunnarr segir, kvez vilja gefa henni gull ok 
bæta henni svá harma sína; (senda eptir vinum sínum ok búa hesta sína, hjálma, skjoldu, 
sverþ ok brynjur ok allskonar herklæþi; ok var þessi ferþ búin it kurteisligsta, ok engi 
sá kappi, er mikill var, sat nú heima; hestar þeira váru brynjaþir ok hverr riddari hafþi 

Sijmons, Edda. 26 
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Inn gengo þá jafrom glíker 

langbarþs liþar,  hgfþo loþa rauþa, 

stuttar brynjor, — steypþa hjalma, 

skolmom gyrþer,  hofþo skarar jarpar. 
21. Hverr vilde mér hnosser velja, (20) 

hnosser velja, ok hugat mæla, 

ef m:étte mér margra súta 

trygþer vinna: = né trua ggrþak. 


22. Fórþe mer Grímhildr full at drekka (21) 
svalt ok sárlekt, né sakar mynþak; 
þat vas of auket jarþar magne, 
svalkgldom sæ ok sonardreyra. 


geschræeben TI1. 3 in mat kleinem i, doch punkt vorher án B. likir R. 
4 langbarz, so R. 5. 6 auch Vs. ce. 32 (Fas. 1, 206. B. 1645-8), — 
5 stuttar Vs, Screytar (mit ínit. und punkt vorher) R. — steypta R, 
stepta (mat rotem strich unter dem e) Vs. 6 gyrdir Ys, girþer R. 
vor hofþo hat Vs ok, feklt an R. 

21,3 ef þeir m.R. 4 vixa ef ne oc trva gerðac R (ef als un- 
richtig unterpunktæert; ne und c í gerðac smd spáler unrichtiger 
weise ausradtert; s. Phot. s. 174). 

22, 2 ne ec sacar mvnþac R: wenn man auch kaum berechtigt 
ást, mit Grundtvig Edda? 238* né == lat. ne (= síþr) aufxufassen, so 
ast doch der conjunectiv hier am platxe: “und nicht sollte teh des strei- 
tes gedenken'; dae form munþak könnte auch ohne umlaut den con7. be- 
setchnen, doch werden u (v) und y mn BR háufig promiscue gebrauckht. 
3.4 vgl. Hyndl. 39. 40? und anm. — 3 of) vm BR. jarþar Láning| 
vrþar BR, vgl. Vs. und Hyndl. 39!. 40?. 4 svalkgldom Munch nach 
Hyndl. 39? sva | cældö R.  sonardreyra nach Hyndi. 39* sono dreyra 
R: s.jetxt daxu den aufsatx von Stierers Beztr. 16, 540 f., wonach de 
anm. xu Hyndl. 39? xu bertchtigen ísl. 


annathvárt gyltan hjálm eþa skygþan. Grímhildr ræz í ferþ meþ þeim ok segir þeira 
erendi svá fremi fullggrt munu verþa, at hon siti eigi heima. Þeir hofþu alls fimm 
hundruþ manna; þeir hofþu ok ágæta menn meþ sér). 

20: Vs. c. 32 (Fas. I, 206. B. 1632— 1644): Þar var Valdamarr af Danmgrk ok 
Eymóþr ok Jarisloifr. Þeir gengu inn í holl Hálfs konungs; þar váru Langbarþar, 
(Frakkar ok Saxar;) þeir fóru meþ ollum herbúnaþi ok hofþu yfir sér loþa rauþa, sem 
kveþit er: folgt str. 2056. 

21: Vs.c. 32 (Fas. I, 206. B. 1649t.): Þeir vildu velja systur sinni góþar gjafir 
ok mæltu vel viþ hana, en hon trúþi engum þeira. 

22.231'22; Vg. c. 38 (Fas. I, 206 f. B.16410-!15): Síþan færþi Grímhildr (Gunnarr 
Cod.) henni meinsamligan drykk, ok varþ hon viþ at taka ok mundi síþan engar sakar; 
sá drykkr var blandinn meþ jarþar magni ok sæ ok dreyra sonar hennar, ok í því horni 
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23. Vóro í horne hverskyns stafer (22) 
ristner ok roþner, —ráþa né máttak: 
lyngfiskr lagar, lands Haddingja 
ax óskoret,  innleiþ dýra. 

24. Vóro þeim bjóre bol morg saman: (23) 
urt alz viþar ok akarn brunnen, 
umbdogg arens, iþrar blótnar, 
svíns lifr soþen — þvít sakar deyfþe. 


25. En þá gleymþak es getet hafþo, (24) 


PA 


bal all jafors, bjórbjúg í sal; — 
kvómo konungar fyr kné þrenner, 
áþr hón sjolf mik  sótte at mále. 


23. 24 auch Vs. c. 32 (Fas. 1, 207. B. 164!S— 165!!). 

23, 1 í því horni Vs. 2 raþa ec ne mattac RVs. 3 lagar Vs, 
lág (d. 2. langr?) BR.  hadingia R. 

24, 2 allz viþar B, allz vdar Vs. — akaríi brunni Vs, akarninn 
R. 3 vm dæG BR, vm (oder vin) d. Vs.  iþrar blotnar, so R, itrar 
blotna Vs. 4 þorat BVss !. því “damat' F. Jónsson? vor sakar hat 
R hon, fehlt Vs. 

25, 1 gleymþak Bugge Fornkv. 425*| gleymþv (v vtelleicht aus í 
gebessert) R. 2 bal von mir ergánxt, fehlt BR.  bjórbjúg S.} ior bivg 
R. — De bedenken, welche dresem versuche, die verxweafelte stelle 1n 
engstem anschluss an dze úiberlieferung xu healen, anhaften, verhehle 
tch mar nicht. eh verstehe: “aber da vergass tch was ste (meine brúi- 
der) xu wege gebracht hatten, das ganze unheil des féirsten (Sigurþs), 
vom bter ntedergedriickt (bewiltagt: * bjórbjúgr, we ellibjúgr) úm saal". 
Zum verstöndnis der ganxen scene 1st wol um auge xu behalten, dass 
Guþrún nacht ahren toten gemahl vergisst, wol aber xeitweilig das 
rachegefúhl den mördern gegeniiber. Vgl. ferner Bugge Fornkv. 270. 
4252. Grundtvig Edda? 238* f. FE. Jónsson Eddal. 2, 130. Gerang 
£s. f. d. Ph. 29, 59 ff. und den comm. — 3 í R punkt nach, nveht 
vor qvomo. Á sjalf Kpk.| sialfa R. Der acc. tst hver, wo Grímhaldr im 
gegensatx xu den þrenner konungar kervorgehoben werden muss, nicht 
Á verteidagen. Nach sialfa st ín BR xuerst fiolþ gesehrieben, dann 
aber als unrichtig unterpunktæert, s. 267. 


váru ristnir hverskyns stafir ok roþnir meþ blóþi, sem hér segir: folgen strr. 23.24. (Ok 
eptir þat, er vili þeira kom saman, gorþiz fagnaþr mikill). 

254 — 27: Vs.c. 32 (Fas.1, 307. B. 16518-19): Þá mælti Grímhildr, er hon fann 
Guþránu: * Vel verþi þér, dóttir! ek gef þér gull ok allskonar gripi at þiggja eptir þinn 
feþr, dýrliga hringa ok arsal hýnskra meyja, þeira er kurteisastar eru, þa er þér bættr 
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I Er eigi ec R. 
23, Z þeiat Bs tat þór hersustellen? (pb. 1. 520. 3 sealn R 
senn þér lí. Ra þeir getílgt eon Sterers Beitr. 6. 331. — 4 sigerþr R. 
cf þv hr. R. 

0), 1 Mara íc BR. gr. íáir B. 2? vgnisnom G. Vigfússon 
(gh. 1, 320 nigrisinz R. 3 sígrrbar BR. 4 trazérhvgin, so R. Das 
unyndetn ist aher helenklich. uáhrend einfúgung ton ok (hrægífr ok 
hugenn Kph., Grundteig, Híld.) eieh metríseh nicht empfiekhlt. Sollte 
þínn maþr; níþan skal þík sípta Atla kór ar:gi inum ríka, þá muntu ráþa hans auþi(, ok 
lát sigi fras:ndr þína fyrir sakir eins ínanna sé gor heldr, sem vér biþjum).? 

£5: Va.c. 32 (Fas. 1, 208. B. 1662=4); Guþrún svarar: “Áldri vil ek eiga Atla 
kmung, ok okki þæmir okkr att saman at auka. 

29: Va. c. 32 (Fun. Í, 208. B. 1651— 1661): Grímhildr svarar: “Eigi skaltu nú 
á heiptir hyggja ok lát, som lifi Sígurþr ok Sigmundr, ef þú átt sonu. 

30: Va. c. 32 (Fas. I, 208. B. 1661-2); Guþrún segir: í Ekki má ek faf) honum 
hywgja, hann var ollum fromri.? 
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31. “Þann hefk allra — étgofgastan (30) 
fylke fundet ok framast nekkve; 
hann skalt eiga, unz þik aldr viþr, 
verlaus vesa, nema viler þenna. 


32. Hirþaþu bjóþa balvafullar (31, 1—8) 
þrágjarnlega „þær kinder mér: 
hann mon Gunnar grande beita 
ok ór Hogna hjarta slíta. 


33. Grátande Grímhildr greip viþ orþe, (32) 
es burom sínom bglva vætte 
lok mogom sínom „meina stórra): 
'Land gefk enn þér, lýþa sinne, (33) 
| Vinbjorg, Valbjórg, ef vill þiggja,) 
eig of aldr þat ok une, dótter!' 


34. Þann monk kjósa af konungom (34) 
ok þó af niþjom „ nauþog hafa; 


mtcht in einem der beiden wörter ein adjektiv stecken? GQ. Vigfússon 
Cpb. 1, 320. 560 stellte her hrægifr hæken (vgl. hakinn Lez. poet. 375 
und norw. hæken Aasen 313>) “the greedy corse-harpies', doch könnte 
auch hrægifr adj. sein (leichengterag', vgl. ags. gifre und xx Svipd. 
II 193) xuv eimem in hvgin steckenden neutralen subst. ím plur. 

31, 1 hefi ecR. 2 framarst KB. 3 scaltvR. viþar BR. — 1. unz 
aldr þik viþr? F. Jónsson; s. au 12. 4 ver lás BR. nema þv v. R. 

32, 3 gvnhar R. 4 oc||oe or R. — {. auk ór H.? — Nach4 
folgt án R dze halbstrophe 35 (s. das.). 

83, 1 græmildr BR. 3 wnecht Grundtvig. 4 Lónd mit nit. und 
punkt vorher ín BR. gef ec BR. 5 wnecht Ettmiiller Germ. 19, 13. — 
ef þv uill R. 6 eigðv vm aldr R. 

34, 1 myn ec BR. 2 næþig R. 


81: Vs. c. 32 (Fas. I, 208. B. 166?2-8); Grímhildr segir: * Þenna konung mun þér 
skipat at eiga, en engan skaltu elligar eiga." 

82. (35): Vs. c. 32 (Fas. I, 208. B. 1663-6): Guþrán segir: * Bjóþi þór mér eigi 
þenna konung, er ilt eitt mun af standa þessi ætt, ok mun hann sonu þína (sína Cod.) 
illu beita, ok þar eptir mun honum grimmu hefnt vera.? 

88: Vs.o. 32 (Fas. I, 208. B. 1668-1): Grímhildr varþ viþ hennar fortglur illa 
viþ sonu sína ok mælti: “Gor, sem vér beiþum, ok muntu þar fyrir taka mikinn metnaþ 
ok vára vináttu ok þessa staþi er svá heita: Vinbjorg ok Valbjorg.' (Hennar orþ stóþuz 
svá mikit, at þetta varþ framm at ganga). 

84: Vs.c. 32 (Fas. I, 208. B. 1661:13); Guþrún mælti: Þetta mun verþa framm 
at ganga ok þó at mínum úvilja, ok mun þat lítt til yndis, heldr til harma.' 
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verþr eige mér verr at ynþe 
né bal bróþra at bura skjóle. 


monkak létta, — áþr lífshvatan (31, 9—12) 
eggleiks hvotoþ aldre næémek. 


36. Senn vas á heste hverr drengr litenn, (35) 
en víf valnesk hafeþ í vagna; 
vér sjau daga svalt land riþom, 
en aþra sjau unner kníþom 
(en ena þriþjo sjan þurt land stigom|. 


. 87. Þar hliþverþer  hórar borgar (36) 
grind upp luko,  áþr í garþ rþom. 


* * 








3ð. Due halbstr. sehltesst sich in R, ohne dass eine licke an- 
gedeutet wáre, unmaittelbar an 32% an und 1st hierher versetxt von 
Bugge Fornke. 425%. Aarb. 1869, s. 271. Obgleich de Vs. sie ín dem 
tiberlreferten xusammenhange gekannt hat (s. unten), scheint der ver- 
lauf des gespriches thre umstellung mat entsehtedenheit xu terlangen 
(s. auch Millenhoff DA V, 395). Kr der verlorenen ersten halbstrophe 
wird Guþrún den tod von Atliös söhnen durch íhre hand geweissagt 
haben. 3 Muncaþ ec legtfia R. lifs hvatavn BR. 4 nemic R, vgl. 
Bugge Fornkv. 425. 

36, 25 1. í vagn hafeþ? F.Jónsson; s.xu 17). 3.4.5 sjau} VII. R. 
5 wnecht Grundtvig. — EN mat int. und punkt vorher ín R. 

81, 1 þar mit kleinem þ und kein punkt vorher ín BR. — An 2 
schliesst sich ín R unmattelbar an Vacþi (mat nit. und punkt vorher) mic 
atli sw. (= 38). Jedenfalls fehlt ein stick xwischen 37 und 38, das 
den empfang ín Atlis land und dre hochxeit erxíhlte. Date grösse der 





8b: s. xu 32. 

36. 37: Vs. c. 32 (Fas. I, 208 f. B. 16613-71); Síþan stíga þeir á hesta sína, ok 
eru konur þeira settar í vagna, ok fóru svá fjóra daga á hestum, en aþra fjóra á skipum, 
ok ena þriþju fjóra enn landveg, þar til er þeir kómu at einni hári holl; (henni gekk þar 
í mót mikit fjlmenni, ok var þar búin ágætlig voizla, sem áþr hofþu orþ í milli farit, 
ok fór hon framm meþ sæmþ ok mikilli prýþi. Ok at þessi veizlu drekkr Atli brúþlaup 
til Guþrúnar; en aldri gorþi hugr hennar viþ honum hlæja, ok meþ litilli blíþu var þeira 
samvista). 
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1... 0 0 0 0 0. 


vakþe mik Atle, en vesa þóttomk (37) 
full ilz hugar at fréndr dauþa. 


39. *Svá mik nýla — norner vekja (38) 
vílsinnes spó  — vilda at réþak —: 
- hugþak þik, Guþrún Gjúka dótter, 
léblondnom hjor leggja mik í gggnom. 


) 


40. Þat?s fyr elde, es jarn dreyma, (39) 
fyr dul ok vil > drósar reiþe; 
monk þik viþ bglve  brinna ganga, 
líkna ok lékna, „ þót mer leiþr seer. 


41. *Hugþak hér í túne teina fallna, (40) 
þás ek vildak vaxna láta: 


liicke lösst such kaum mehr bestiímmen: de ausftillung der Vs. (s. unten) 
wird frete erfindung des sagaschreibers sein. 


as —4ð sand vtelleeht bruchstúicke eines selbstöndagen hedes (s. 
dze vorbemerk. s. 394). Mit Miillenhoff DA V, 395 sehe eh im den 
strr. 38 - 45 fragmente einer “scene aus dem anfange von Guðruns 
und Atlas ehelichem leben, wahrscheinlich aus der hochxettsnacht?: s. 
"den comm. 

38, 3 s. 40 37. — en ec vera R. 


39, 1 sva mit kleinem s, doch punkt vorher ín BR. — nyliga R, 
gebessert von Stevers Bestr. 6, 317. 2 vilda S.) uildi BR. lek verstehe 
die worte als xwischensatx: “ich möchte, teh könnte ste (dze werssagung 
der norner) dewten'; vildak at þú réþer Cpð. 1, 347. at ec reþa R. 
3 Hvgða (mat nit. und punkt vorher) ec BR. 3> g. d. R. 


40, 1 Pat er R. 3 myn ec R. brena BR. 4 sér R. 


41, 1 Hvgða ec BR. hér mat Stevers Beitir. 6, 337 xu tilgen?, 
s.Jedoch Vs.: Enn dreymþi mik, sem hér væri vaxnir... 2 þa er 


88 —40: Vs. c. 33 (Fas. I, 209. B.1671-5): Nú er þat sagt einhverja nótt, at 
Atli konungr vaknar ór svefni, mælti hannviþ Guþrúnu: “Þat dreymþi mik?, segir hann, 
“at þú legþir á mér sverþi.' Guþrún réþ drauminn ok kvaþ þat fyrir eldi, er járn 
dreymþi, “ok dul þeiri, er þú ætlar þik ollum fremra.' 

41—483: Vs.c. 33 (Fas. I, 209. B.1675-1): Atli mælti: “Enn dreymþi mik, 
sem hér væri vaxnir tveir reyrteinar, ok vilda ek aldri skeþja; síþan váru þeir rifnir 
upp meþ rótum ok roþnir í blóþi ok bornir á bekki ok boþnir mér at æta; enn dreymþi 
mik, at haukar tveir flygi mér af hendi ok væri bráþalausir, ok fóru til heljar, þótti 
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rifner meþ rótom,  roþner í blóþe, 
borner á bekke, beþet mik at tyggva. 


42. Hugþak mer af hende hauka fljúga (41) 
bráþalausa  bolranna til; 
hjarto hugþak þeira — viþ hunang tuggen, 
sorgmóþs sefa, — sollen blóþe. 


43. Hugþak mer af hende — hvelpa losna, (42) 
glaums andvana, — gylle báþer; 
hold hugþak þeira at hræom orþet, 
nauþogr nae nýta skyldak. 


44. Þar mono segger of sging dóma (43) 
ok hvítinga — hofþe næma; 
þeir mono feiger #fára nátta 
fyr dag lítlo,  drótt mon bergja. 


* * 


ec vildigac R; þás vilda ek F. Jónsson. Anders Bugge Fornkv. 426 
mat beibehaltung der handsehriftlichen lesart. 4 beþet| þeþit R. 

42, 1 Hvgða ec R.  fivga R. 3 hvgda ec BR. þeira könnte 
haer getilgt werden; damat ginge aber der parallelismus mit 433 ver- 
loren, wo durch streichung ton þeira der halbrers xu kurx wiirde (Stevers 
Bestr. 6, 343). 

43, 1 Hvgda ec R. 2 die ínterpunktion nach andvana deutet 
an, dass die form als ace. plur. masc. von andvanr, nteht als nom. 
plur. mase. eines indecl. andvana xu fassen st (vgl. Helg. Hu. Í 5a?. 
11 38. Brot 16%.  gvlli R. 3 hr“ BR. 4 nauþogr) nvþi | gra R, 
nauþigr Bugge. ná R.  nyta ec scyldac R. 

44. Dze schwterige, dunkle strophe, xu deren deutung der comm. 
náheres bieten wird, íst her in möglachst engem ansehluss an die hs. 
gegeben. — 1 of) vm R. seing R, d. 2. séing “opfer' (F. Jónsson). 
2 nema R, vgl. 35!. 4 drótt mon $.} drottö R. F. Jónsson lest drótt 
of bergja und erklört (Eddal. 2, 130) drótt o: mon. /wte im texte auch 
Gering £s. f. d. Ph. 29, 61}. 





mér þeira hjortum viþ hunang blandit, ok þóttumz ek eta; síþan þótti mér, sem hvelpar 
fagrir lægi fyrir mér, ok gullu viþ hátt, ok át ok hræ þeira at mínum úvilja." 

44: Vs.c. 33 (Fas. I, 209. B. 16718-16). Guþrún segir: “Eigi eru draumar góbþir, 
en eptir munu {/.mun) ganga; synir þínir munu vera feigir, ok margir hlutir þungir munu 
oss at hendi koma.' 
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45, *Lægak síþan  — né sofa vildak — (44) 
þrágjarn í kor: þat mank ggrva' .... 
* k 
*k 


áð. Die worte sehliessen steh mit neuem strophenanfang (Lega 
mat ant. und punkt vorher) in BR unmittelbar an 44% an. Ich betrachte 
ste als fragment eines weileren traums des Atla, vor welchem wenig- 
stens eine halbstr., vermutlich aber mehr, fehlt. — 1 Lega ec R. ne 
ec sofa BR. 2 ikýr R. man ec R.— Okneyedes xeichen einer licke 
sehltesst steh in B an þat man ec gorva (45) dze rote tibersehrift cap 
(s. au Gupþr. 111, pros. einl.). Auch dem verfasser der Vs. lag berests 
ntcht mehr vor als uns. Wenn aber im str. 45 mat recht das bruch- 
stick eanes traumes vermutet wurde, ín welchem Atli seinen eigenen 
tod voraussteht, so fehlt wenigstens eine strophe mit Guþrúns deutung 
dueses traumes, vtelleicht aber mehr. 


áð: Vs.c. 33 (Fas. I, 209. B. 16716-18); *Þat dreymþi mik enn', segir hann, “at 
ek lægi í kor, ok væri ráþinn bani minn.' (Nú líþr þetta, ok er þeira samvista fálig). 


XXXI. 
Gnþrúnarkviþa III. 


Das gedicht findet sich nur in R 38a, 12 v. u. — 38, 11. 
In der Vs. íst es nicht benutxt. 

Ueberschrift in R, unmittelbar vor str. 1, qviða G. (d. í. 
kviþa Guþrúnar) mat roter tinte, verháltnissmássig noch deutlich. 
S. auch xur Einl. Prosa. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): von G. Vig- 
fússon, Corp. poet. bor. Í, 322 f. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Guþrúnarkviþa III. 


Herkja hét ambótt Atla; hon hafþi verit frilla hans. 
Hon sagþi Atla, at hon hefþi sét Þjóþrek ok Guþrúnu bæþi 
saman. Atli var þá allókátr. Þá kvaþ Guþrún: 

1. 'Hvat's þér, Atle,  #, Buþla sunr? 

es þer hrygt í hug? hví hlér æva? 
hitt munde óþra  jorlom þykkja, 
at viþ menn mælter ok mik sæer. 


Atli kvaþ: 

2. *Tregr mik, Guþrún  Gjúka dótter, 
þats mer í hallo Herkja sagþe: 
at it Þjóþrekr und þake svæfeþ 
ok léttlega líne verþesk.' 

Guþrún kvaþ: 

3. *Þér monk alz þess  eiþa vinna 
at enom hvíta helga steine, 
at viþ Þjóþmars sun  þatke áttak 
es varþ né verr — vinna knátte. 


Einl. Prosa: vor Herkia hat R mat roter tinte, jetxt xtemlich ver- 
blichen, dae úibersehraft cap (d. 2. capitulum), dze szeh unmittelbar (nur 
punkt daxwischen) an þat man ec gorva (s. 414 Gupþr. II 45?) anschlesst. 
— 1 H 2n Herkia etwas, aber nur unbedeutend, grösser als die gewöhn- 
lichen ínatralen ín R. 

1,1 Hvat (met grossem roten H) er R.  2> hvi þv hler þv eva 
R; das erste þú wáre vielleicht beixubehalten, da xtweisalbage eingangs- 
senkung in den stetyenden typen (s. Stevers Altgerm. metrak $ 43, 4) 
an daesem liede belvebt ast, vgl. 1?2:%s. (3829) 442, $8b, G4s, (10 4s9), 
besonders fretlich am ersten halbverse. 

2. Due úiberschraft Atli kvaþ fehlt ín BR. — 1 mic þat gvdr. g. d. R. 
2 þats /feklt BR, ergönat (mit heriibernahme von þat aus x.1) von F. Jóns- 
son; schon Bugge vermutete es mer. 3 it) þit BR.  vndir R, gebessert 
von Stevers Bestr. 6, 318. 4 verþesk nach verm. Bugges Fornke. 
426*| verþit R. 

3. Dee úberschraft Guþrún kvaþ feklt ín R. — 1 mvn ec Bs nach 
ec úst ín BR, ecki geschræben, aber als unriehtig unterpunktæert. 3 at 
ec viþ R. Þjóþmars sun| þiopmar R. Bugge betrachtete diese besse- 
rung neben der von íhm bevorxugten in Þjóþrek als möglick, GQ. Vigfús- 
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4. Né ek halsaþa herja stille, 
jofor óneisan  eino Sinne: 
aþrar vóro — okrar spekjor, 
es vit harmog tvau hnigom at rúnom. 

5. Hér kvam Þjóþrekr  meþ þria togo, 
lifa né einer = *þriggja tega* manna; 
hnoggt mik at bróþrom ok at brynjoþom, 
hnoggt mik at gllom haufoþniþjom. 

6. Komra nú Gunnarr, #kallegak Hogna, (8) 
sékak síþan — svása bróþr; 





son Cpb. 1, 322 nahm ste in den text auf, Grundtvigs son Þjóþmars 
widerstrebt den allitterattonsgesetxen; gúnxlich unerlaubt íst F. Jóns- 
sons verfahren, der Þjóþmar als richtig betrachtet und diesen namen 
auch 29. 5! statt Þjóþrokr einsetxt (rgl. Latt. Hist. 1, 295 und daxu Mtillen- 
hoff DA V, 398, sotwie den vomm.). Ueber den bau des halbverses s. 
xu 1?>. 4 varþ Bugge Fornko. 426} vorþr R. statt knátte mit 
F. Jónsson knættet Á lesen, scheint tiberfliisstg. 

á, 1 Né $.) Nea (d.2. Nema) BR, und so alle ausgaben. Guþrúns 
beteuerung, ste habe Þjóþrekr nur eim einxiges mal umhalst, wáre dem 
xusammenhang sowol des ganxen liedes als unserer strophe xuewider. 
Ste hat nichts gethan, was ste steh vorxwwerfen hátte, ste hat den 
untadeligen fúirsten sogar nicht ein einxiges mal umhalst: “von ganz 
andrer art waren unsre reden (spekjor, nicht xu spakr, sondern zu 
ags. spécan, spæc, ahd. spöhhan), als 2wzr betriibt xur heimlichen unter- 
redung uns neagten, d. h. uns gegenseitig wunser leid klagten'. S. auch 
den comm. 2 óneisan nach verm. Bugges| oneisin R (mat wol xuföllagem 
punkt unter n), vgl. Helg. Hu. 1 19*; das folgende sini erklört den fehler. 
3 okrar) crar R.  spekior (spek aus spell gebessert, s. Phot. s. 176) Bs 
ast e als á xu fassen, spekior = spækjor (vgl. ags. spæc)? s. 38 x. 1. 

$, 1 þria togo 2n R geschræeben XXKX. 2 lifa þer ne einir 
þriciatego R. — Da das den vers úiberfúillende þeir den stabreim nicht 
fragen kann, wird þriggja tega mit Haldebrand £s. f. d. Ph. Ergbd. 
s. 187 f. als fálsehlich aus der vorigen xeile statt eines vokaliseh an- 
lautenden adjektivs (allra?) hrerher geraten anxusehen sein. GQ. Vigfússon 
Cpb. 1, 561 will lesen lifa þrír einer | þriggja tega m., vgl. Dráp 17 f. ok 
hafþi (Þjóþrekr| þar látit flesta alla menn sína. —3.4 hnoggt Bugge 
Fornkv. 427 (hngktu)| hrencto R beide male; die orthographte hnoggt 
(von hngggva), wze taggtu (tægtv R) Atlm. 78! von tyggva. Zur stelle 
vgl. auch Edxarda Germ. 23, 339 f.  4> ahofop niþiom R. 

6 nach 7 im R, umgestellt von Bugge Fornkv. 427). — 1 calliga 
ec R. 2 secka ec BR. 2> úber den dreisilbler s. 4 Guþr. IL 31, 
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sverþe munde Hogne slíks harms reka, 
nú verþk sjalf fyr mik synja lýta. 

1. Sentu at Saxa, — sunnmanna gram, (6) 
hann kann helga hver vellanda' — 
Sjau hundroþ manna í sal gengo, (7) 
áþr kvén konungs í ketel tóke. 


8. Brá hón til bots bjortom lófa (9) 
ok upp of tók  jarknasteina: 
'Sé nú segger — — sykn emk orþen 
heilaglega —, hvé hverr velle. 


9. Hló þá Atla — hugr í brjóste, (10) 
es heilar sá  hendr Guþrúnar: 
'Nú skal Herkja til hverrs ganga, 
sús Guþrúno grande vænde.? 


10. Sáat maþr armlekt,  hverrs þat sáat (11) 
hvé þar á Herkjo  hendr sviþnoþo; 
leiddo þá mey í mýre fúla. — 

Svá þá hefnd Guþrún harma sínna. 


6, 4 verþ ec R. 

€, 1. 2 well Miillenhoff DA V, 399 nicht mehr als xur rede Guþ- 
rúns gehörig betrachten; er schligt vor xu lesen Sendo at Saxa | s.gr.; | 
hann kunne h. | hv. v. 38Sjau 2n BR geschrteben VIl., mat punkt vorher. 

8, 1 botz BR. 2 oe hon vp vm t. BR. 3 em ec R. 4 hvesiá 
hver R. 

9, 2 er hann heilarR. 4sverR. uenti R, vænde mat F. Jónsson. 

10, 1 Sa at B. hverr er þat sa át Rs (. hverrs sáat þat? F. Jóns- 
son.  3* es ast wol umaxustellen mey leiddo þá. 4 lautet ín R sva þa 
gvdrvn sina harma.; dze ergönxung von hefnd und umstellung von sinna 
harma 22 harma sínna nach Th. Wisén Emendai. och exeg. (IV, Lund 
1891), s.129. Áknlich, doch metrisch wenig empfehlenswert, conjicierte 
Zupttxa svá þá G. | gjald sínna harma (Prolegomena ad Eckium , 1865, 
s.48. Anx. f.d. Alt. 4, 149). Nach Hildebrands vermutung Svafþe G. | 
sína harma F. Jónsson. Due tiberlieferung suchen, doch wol vergeblzch, 
au retten Bugge Fornkv. 275Þ. 427) (svá — þat und þá praet. von þiggja) 
und Richert Ups. univ. ársskr. 1877, s. 52 f. (þá soll praet. von * þega 
= þegja sezn, vgl. schon Lex. poet. 904). — Der vers scheint dem spáter 
xugedichteten schlussverse der þrke. (325) nachgebildet xu sein. 


XXKII. 
Odrúnargrátr. 


Das gedicht ist nur erhalten in R 38b, 12— 395, 7. Í 
der Vs. íst es nicht paraphrasiert; úber spuren von kenniniss des 
hedes s. Beitr. 3, 219. 244 und die <u Dráp NMifl. 16 f. ausge- 
hobene stelle der saqa. 

Eine úberschrift vor str. 1 fehlt in R, 200 sich Jedoch vor 
der pros. einl. die úibersehrift fra borgnvio oc oðdrvno findei, 
welche sich vermutlich nicht nur auf die prosa, sondern auf das 
ganxe gedicht bexieht. Der von den ausgaben nach papterabschriften 
aufgenommene, allgemein tiibliche name Od(d)rúnargrátr beruht 
auf missverstöndlicher (s. xu 32) auffassung der schlusszeile des 
hedes; passender wáre Odrúnarkviþa. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): von G. Vig- 
fússon, Corp. poet. bor. Í, 309 ff 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Odrúnargrátr. 
Frá Borgnýjo ok Odrúno. 


Heiþrekr hét konungr, dóttir hans hét Borgný. Vil- 
mundr hét sá er var friþill hennar. Hon mátti eigi fæþa 
barn, áþr til kom Oddrún, Atla systir; hon hafþi verit unnusta 
Gunnars Gjúkasonar. Um þessa sagu er hér kveþit. 


1. Heyrþak segja í sogom fornom, 
hvé mær of kvam til Mornalands; 
enge mátte fyr jarþ ofan 
Heiþreks dóttor — hjalper vinna. 


2. Þat frá Odrún, Atla syster, 
at sú mær hafþe > miklar sótter; 
brá hón af stalle stjórnbitloþom 
ok á svartan jó sgþol of lagþe. 


ö. Lét mar fara moldveg sléttan, 
unz at hóre kvam hall standande; 
lok hón inn of gekk endlangan sal) 


Einl. Prosa: Uebersehraft án BR fra borgnyio oe oddrvno mat roter 
tínte. 1 H én Heiþreicr (so BR, doch vgl. str.1*) gross und griin. k. (= 
konungr) 2n R úber der xetle nachgetragen, mat verweisungsxerchen xw1- 
schen h. (= hét) und d. (= dóttir). 3 atla.s.R. 4 gvnars.g.s. R. 

1, 1 H 2n Heyrþa sekr gross und rot ín BR. HeyrþaecR. 2 of) 
vm R.  morna lanz R. 4 heiþrecs d. R. 

2, 1 oddrvn BR, und so immer. Der orthographte dieser ausgabe 
gemáöss tst ín den versen tiberall Odrún gesehræben mit vereinfachung 
des dd, dze durch den namen Otkell aus *Od(d)kell gestitxt wird (s. 
Hoffory Ark. 2, 66). 2 da ím unserem lede die verwendung enkliti- 
scher pronomina verschtedentlich dursh das metrum gesichert ist (pron. 
pers. neben dem verb. finst. 5*s. 61s, 147, 1982, 2342. J4la, F638a, 3032, 
artikel 1472. 1742), da sich ferner xweisilbage eingangssenkung ín den 
typen B und C um ersten halbverse auch sonst wtederholt findet (3. 
ö?a, la, J71e, 9J4e, 9912. 2622), bón úch in der streichung von prono- 
mina und dergl., namentleh an den stergenden typen des ersten halb- 
verses, sehr enthaltsam gewesen.  4* oc asvartan Rs jó ergönazt von 
G. Vigfússon Cpb. 1, 558.  4Þ = Vegt. 2?%. 

3, 1 Let hon marR. 3 (= Vkv.17?. 327, vgl. 9?) unecht Grundt- 
v1g; umstellung der offenbar anterpoliæerten xetle nach 4 scheint úiber- 


svipte hón sgþle af svangom jó, 
ok hón þat orþa alz fyrst of kvaþ: 
4. *Hvat 's frégst á foldo  ....... 
eþa hvat 's *hléz* Húnalands?? 
Ambótt kvaþ: 

'Hér liggr Borgný „of boren verkjom, 
vina þín, Odrún, vittu ef hjalper. 
Odrún kvaþ: 

5. *Hverr hefr vífe — vamms of leitat? 
hví 'ro Borgnýjar = bráþar sótter?? 
Ambótt kvaþ: 
“Vilmundr heiter — vinr hogstalda, (6) 
hann varþe mey varmre blæjo 
límm vetr alla, — svát sínn fgþor leynde|.? 


6. Þér hykk mælto — þvíget fleira, (7) 
gekk mild fyr kné „ meyjo at sitja; 
ríkt gól Odrún, —ramt gól Odrún, 
bitra galdra at Borgnýjo. 


1. Knátte mær ok mogr — moldveg sporna, (8) 
barn en blíþo viþ bana Hogna,; 
fliissig. — Oc mát ínit. und punkt vorher ín BR. of) vm BR. 5 egl. 
þrke. 21. 37. 85. 112. Brot 6?. — of) vm R. 

4 ,„1.2 lauten ín R Hvat er fregst afoldo eþa hvat er hléz huna lanz. 
Etne wiederherstellung scheint unmöglich; I> ast vermutlich ausgefallen 
(so auch F. Jónsson); hléz wall Bugge Aarb. 1869, s.272 als (h)lezt, steperl. 
von latr, verstehen, Hj. Falk (Akad. afh. til prof. S. Bugge, Chrta 1889, 
s.17) als hlézt, superl. von hléþr “beriihmt' (2); auch 2} st wol unvoll- 
stöndag. 3 due úibersehraft Ambótt kvaþ feklt ín R3 dass nteht Borgný 
due redende sein kann, ergtebt sich aus 7* (de auffassung dteser xeile 
durch Grundtvig Edda? 241 ist kaum annehmbar). 4 ef þv h. R. 

Ð. Die úiberschrift Odrún kvaþ fehlt ín R. — 1 hefir R.  vífe 
nach verm. Bugges| vísir BR. vams vml R. 2 hvi eo R. 3 ds 
tiberschrift Ambótt kvaþ feklt ín Bs s. 24 42. — Vilmondr mit nit. und 
punkt vorher in R. heiter mn R abgekiirxt h.  3> hæcstalda Bs vgl. 
xu Sig. sk. 811. 5 unecht Grundtvig; wol fölsehlich aus 13“ entstellt. — 
fimm) V. R. svát Rask (svá at) nach 13*) sva BR. sva hon sin R. 

6, 3 rámt R. 

7, 2 born þar in bl. Bs þau télgte Stevers Bestr. 6, 336.  viþ bana 
hægna, so Bs dze nur durch gexwungenste interpretattion verstöndliche 
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þat nam at mæla mær fjorsjúka, 
svát hón etke kvaþ orþ et fyrra: 
8. íSvá hjalpe þér hollar vætter, (9) 
Frigg ok Freyja ok fleire goþ, 
sem þú felder mér fár af hondom 


Odrún kvaþ: 
9. “Hnékat af því til hjalpar þér, (10) 
at vérer þess  verþ aldrege; 
hétk ok efndak, es hinig máæltak, 
at hvívetna hjalpa skyldak.' 
|þás gþlingar arfe skipto.) 
Borgný kvaþ: 
10. *QEr est, Odrún, ok grvita, (11) 
es mer af fáre flest orþ of kvazt; 
en fylgþak þér á fjorgvnjo, 
sem vit bróþrom tveim „of bornar væérem.' 


stelle ist okne xwetfel griindlich verderbt; man erwartet etwa: boren bjarg- 
rúnom | systr bana Hogna “geboren durch die bergerunen (vgl. Sgrdr. 8) 
der schwester des Hagnitöters, d.1. der Oddrún' (xur form systr vgl. Guþr. 
119“. Atlm.52% u. anm. sú Lok. 369). 4 vgl. Grótt. 72. — svaat BR. 

8, 4 keine licke ín B bexerchnet, her mat Grundtvig und Ett- 
miiller Germ. 19, 16. Ersterer sucht dae liicke xu ergiinxen ok þú hnétt | 
til hjalpar mér, was dem sinne (vgl. 97), nicht aber der form nach 
rtchtig sein kann. 

9. De úiberschrift Odrún kvaþ fehlt ín R. — 1 Hnecaþ ec af B. 
2 at þv verirR.  verþ fellt R, ergánat mit allen ausgg. (nur im Cpb. 
1, 310 bloss dze licke angedeutet). 3 het ec BR. er ec h. melta R. 
á at ec hv. R. 5 de xeile passt weder an dieser, noch an trgend 
einer anderen stelle unseres liedes (auch nicht als xwetter vers von str. 12, 
wohin Grundtvig ste stellt, s. dessen Edda? 241> f.) und scheint aus 
einem anderen liede (vgl. Hero. s. e. 13 (Fas. 1, 495. B. 273 fJ) sich 
hterher verirrt xu haben. — þa (mit punkt vorher) er R. 

10— 20. Dzese partte findet sich ín R ín folgender ordnung: an 9 
schliesst stch an 123. 13. 14. 1584. 10. 11. 16 — 18. 19'?. 15'?. 193-3. 
20 usw.; s. wetter sú den einxelnen strr. 

10. 11 2n BR nach 15%, umgestellt mat allen ausgg. 

10. Dze tibersehrift Borgný kvaþ fehlt ín R. — 1 vgl. su Lok.21'. 
— Ýr ertv BR. 2 er þv mer B. kvazt Ettmiiller Germ. 19, 16} qvaþ R. 
3 en ec fylgdac R.  afiorgýnio, so R. 4 bornar Kpk.| borin BR. — Das 

Sijmons, Edda. 27 
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rorhergehendA, Í ið. wenn ri60i5. 52 MÁT 0 FÆIMEM ss. Sererð 
Beitr. 6. 343. - #2 tann aðxr i#s245 Auð =. Í hierker Fralem ætm. di 
beiden Í steren ín BR uamisa,ðar híær tmar. 

11. Dir úleracprifi (sir: kvað sas ta R. — í Min ec hvat þv m. 
R. n:ns sR. mm RB Sar: BR. zerþaz BR.  dreoco. 
20 Bs rekkis lbasn (5. Þig ítason und F.Jínasm. 3 slics Íymi qraðattv 
R. umgeatellt. mit streicnung rm -<. tin Sterers Beitr. 6. 343. 

12 seklieast ath in BR. shne lexsekhnung der lucke, am 95 an; 
s.au 10 ff. — % Þa mit ínit. und punit torher ín BR. 

13, 1 var smit kleinem v. dseh punkt torker, æ vp BR. 3 Vnþa 
(mit tnit. und punkt rorher) ec BR. 4 Emm V. BR. sva at BR. 

14. 1 þaf mit kleinzm þ und Lein punkt rorker in BR. — Zarischen 
iþ end efsta tst tn B fyr geachruben. aler als unrschtig unterpunktsert 
und spáter auzradiert. —2% 1. áþr <vlte hann“ F. Jónsson; allein einem 
dtchter, der sjá allitterieren lásst. ist auch in Á-rersen haupistab auf 
der *twetten hebung xu:utrauen. 3 Mic mit init. und punkt sorher 
in R. í grímildar BR. 

15, 1.2 in B nach 19?, hterher gestellt ron Bugge Fornke. 278 f. 
— 1 ex mit kleinem e und punkt rorher ín B.  ? hana qvað hann osc 
mey R. — Zum stabreim óskmey : verþa egl. Gering Beitr. 13, 204 f. 
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kvaþa ena áþre alna myndo 
mey í heime, nema mjgtoþr spilte. 


16. Brynhildr í búre # borþa rakþe, (17) 
hafþe hón lýþe ok lond of sik; 
jarþ dúsaþe ok uphimenn, 
þás bane Fáfnes borg of þátte. 


17. Þa vas víg veget  valsko sverþe, (18) 
ok borg broten sús Brynhildr átte; 
vasa langt af því, „heldr válítet, 
unz þær vélar — visse allar. 


18. Þess lét harþar — hefnder verþa, (19) 
svát ver gll hgfom „ árnar rauner; 
þat mon á holþa hvert land fara, 
es hón lét sveltask at Sigverþe. 


19. En Gunnare gatk at unna, (20. 21,1—4) 
bauga deile, sem Brynhildr skylde; 
buþo þeir Atla — bauga rauþa 
ok bróþr mínom „ bóátr ósmáar. 


20. Bauþ hann enn viþ mér bú fimmtán, (21,5—8. 
hliþfarm Grana ef hafa vildet: (22, 1—4) 


F. Jónssons inderung valmey 1st unnötag, Qolthers vorschlag (Stud. xur 
germ. sagengesch. s. 26), G. Vagfússons conyectur skjaldmey én den text 
xu setxen, verschlechtert úiberdazes den vers; s. auch Ltbl. 1890, sp. 215 
und den comm. 3 sehlesst steh ín BR unmittelbar an 14* an. — 
qvaþa (mát kleinem q und kein punkt vorher) hann iþ "%þræ R (es íst 
also iþ als unrichtig unterpunktært, ina als besserung úibergesehrieben 
und gþræ (d. 1. áþre) aus gþra corragtert). 

16. Zwtschen 15“ und 16! stehen an R str. 10. 11; s. das. — 2 of} 
vn R. 3 vp himmn R. 4 þa er R. of) vm R. 

17, 2 sv er R. — Úber die anxunehmende aussprache Brynildr 
(so auch 19, 2, væelleicht auch 16', aber Brynhilde 15!) s.xv Gríp. 453, 
3 vá litið Bs ogl. dze lesart der hs. Lok. 33 !. 

18, 1 let hon h. B. 2 sva at R. 4 sigorþi R. 

19, 1.2 vgl. Sag.sk.57%. — 1 Enecg.B. 2ðovgl. an 172. nach2 
bæetet R 15'?: s. <u daeser str. 3 Bvöo mat anat. und punkt vorher ín R. 
Atla Rask) árla Rs s. Bugge Fornkv. 428. Aarb. 1869, s.272. 4 osmár R. 

20, 1 bæþ mtt kleinem b und keim punkt vorher in R. 1> bv. 
XV.R. Der dreistlbler ist, wie Stevers Beitr. 6, 343 mat recht bemerkt, 


27* 
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en Átle kvazk  eige vilja 
mund aldrege at mege Gjúka 


21. Þevæe vit móttóm — viþ munóm vinna. (22.5—5 
nema heitk heffe — vis hringbrota: (23. 1—4 
málts marger míner niþjar. 
kvóþósk okr hafa = orfst tæþe. 

2. En mik Atle kvaþ  eige mynds (23.5—8$ 24) 
lýte ráþa né lgst gorva: 
en slíks skvle — svmja aldre 
maþr fyr annan. — þars munúþ deiler: 

23. Sende Atle órg sína (25) 

of myrkvan viþ mín at freista. 
ok þeir kvrómo þars koma ne skvldot. 
þás breiddom vit #blæjo eina 

21. Buþóm vit þegnom bauga rauþa. (26) 

at þeir eige ti Atla segþe: 


iw 
tw 


als der einsige tin gedichte bedenklich. F. Jónzzon setst die form fimm- 
tían ein. st statt tú einsuset:en Lúa gen. pl.. egl. Lund Ordfgyningsl. 
S5s a. 27, oder ein rokalizscl anlautendes. mit enn fypus By allitte- 
rterendes uort“ 2 ef hann hafa R. videt S.} vildi B. mm =u- 
eammenhang mit der rorigen strophe. wonach die Gjulunge dem Atli 
gold als busse breten, kann t1eh unsere stelle nur so rerstehen: “ weiter 
bot er féir mich fúinfsehn gehöfte tlandbesit:, an. falls Atli Kein gold 
íhliþfarm Grána) laben twalle'. Atli teill aber ííberhaupt keinen mundr 
ron Gunnar annelinen: die busse ftir Brynhild und der mahlsehat: 
fr Oddrún fltessen hier <usammen. 3 Ex mit nit. und punkt rorker 
in R. eigi. so R3 Í. eiga? (rrundtrig. dseh cgl. auch 9?*. 

21. 1 þevgi mit Kleinem þ. dóch punkt rorher tn BR. 2 nema 
ec helt h. R. 3 Meltó mit tnit. und punkt rorher ín BR. á rgl. 
Wsén Enmendat. oeh ereg. (IV. Lund 1S%1y. <. 125. 

22, 1 enn mit Kleinem e. doch punkt torher ín B. 2? gora Rs 
25? rerlangt der rers die unrerzehleifbare form görva. dte tek des- 
wegen auch hter eingeset:t habe. 3 Ex mit tnit. und punkt rorher 
mn B. 4 þar er B.  mvnvþ BR, s. 24 Helg. Hu. 1 5?. 

23, 2 of, vm R. nach viþ ist in BR erst meviar gesehrteben, 
aber als unrtehtig unterpunkttert. 3 þar gr þeir coma BR. í þa er 
breiddo viþ B. 

214, 1 Bvöo viþ R. 
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en þeir hvatlega heim skundoþo 
ok ólega Atla sogþo. 


en Guþrúno ggrla leyndo 
þvís heldr vita — holfo skylde. 


26. Hlymr vas at heyra — hófgollenna, (28) 
þás í garþ riþo > Gjúka arfar; 
þeir ór Hogna hjarta skóro, 
en í ormgarþ annan lagþo. 


27. Nam horskr konungr  horpo sveigja (29, 5—10) 


þvít hugþe mik til hjalpar sér 
kynríkr konungr of koma mundo. 


28. Vask enn faren eino sinne (29, 1—4. 30, 1—4) 
til Geirmundar, ggrva drykkjo; 
namk at heyra ór Hléseyjo, 
hvé þar af stríþom strenger mælto. 


24.,3.4 en þecr óliga atla sægðo oc hýatliga heim scvnöoðo R, 
umgestellt von Bugge. 4 íst óliga mur schreibfehler fúr óþlega (so 
Híild., doch s. Noreen? $ 232 anm.)? 

25, 1.2 keine licke in R angedeutet; hver mit GQ. Vigfússon Cpl. 
1,313, wáhrend Ettmiiller Germ. 19, 17 eine liicke von mindestens 1!/, 
strophen nach 25% annahm. Due verlorene halbstr. berzchtete vermut- 
lueh die verriterische, der Guþrún sorgföltig verheimlichte (Á. 3 f.) ein- 
ladung der Gýukunge durch Atli. Hat der dachter von Odr. dzese moti- 
vtert durch Gunnars stráfliches verháltnis xu Atlas schwester? (s. den 
comm.). 3 EN (mat ínitral und punkt vorher) þeir g. R. 4 þvís 
F. Jónsson| þvíat B. þv. hon heldr R. 

26, 1 heyra 20 R aus hesta gebessert. 2 þa er R. 4 vgl. 
Stig. sk. 582. 

21 nach 28? mn BR, umgestellt von Grundtvig. — 1 nam mit kler- 
nem n, doch punkt vorher ín BR. 2 ketne liicke ín B und den ausgg.; 
ach vermute, dass 2n der verlorenen seile angedeutet war, dass Gunnar 
die harfe mit den xehen schlug (vgl. Atlm. 068!. Vs. e. 37, B.178?. 
SnE 1, 364). 3 þvrat hann h. R. 

28, 1.2 vn R nach 261, s.xu4 vor. str. — 1 Var oc R. 2 gorva, 
su BR heter, s. xu 292. 3 Nam (mat inat. und punkt vorher) ec R. 


20 A. ing 
29. Baþk ambátter búnar verþa, (30,5—8. 31) 
vildak fylkes  fjorve bjarga; 
létom fljóta far sund yfer, 
unz alla sák Atla garþa. 


30. Þá kvam en arma út skævande (32) 
móþer Atla — — hón skyle moma! —, 
ok Gunnare gróf til hjarta, 
svát máttegak mærom bjarga. 

31. Opt undromk þat hví epter mák, (33) 
linnvenges bil, lífe halda, 
es ógnhvgtom unna þóttomk 
sverþa deile = sem sjalfre mér. 


32. Sazt ok hlýdder, meþan sagþak þér (34) 
morg ill of skop mín ok þeira; 
maþr hverr lifer at munom sínom — 
nú 's of gengenn „ grátr Odrúnar. 


hlés eyio R. 4 mælto) ín R zm texte gvllo, aber am rande íst von 
der hand des alten schreibers mt(0) (d. 2. mælto) gesehrzeben, mit ter- 
weisungsxeichen vorher. 

29, 1 baþ (mat kleinem b und kein punkt vorher) ec BR. 2 vilda 
ec R. 3 sund Rask| lvnd() BR. 4 vnz ec alla sac R. 

30, 25 hauptstab auf der xtceiten hebung, s. xu 14?Þ. F. Jóns- 
son stellt um hón morna skyle, wodurch eine sehr ungewöknliche vers- 
form (B mit auflösung der xaweiten hebung, s. Sievers Ás. f. d. Ph. 21, 
107) entstekt. 3 Oc mit ínit. und punkt torher ín R. 4 sva at 
ec mattigac R. 

öl, 1 hvi ec eptir mác R. 2 lin vengis R, s. Bugge Fornkve. 
281>. 3 er ec ogn hvótom R. 

92, 1 Saztv BR.  meþan ec sagþac BR. 2 of) vm BR. 4 fasse 
ch mit F Jónsson (Eddal. 2, 130. Latt. Hast. I, 301) als worte Oddrúns, 
ntcht als epilog des dichters (s. den comm.). — nv er vm g. R. 


XXKXIII. 
Atlakviþa. 


Das gedicht findet sich nur ín R 39b,8S—41a,9. In der 
Vs. íst es neben den Atlamól fúr die darstellung in cap. 33 — 38 
benuixt, indem der sagaschreiber steh wesentlich an die ausge- 
dehntere erxáhlung der Atlm. helt und nur, wo diese lickenhaft 
schten, ste durch Akv. ergánxte (s. Beitr. 3, 240 ff). 

Ueberschrift ín R vor str. 1 mit roter tinte atla qviþa in 
granlenzca. Offenbar íst der xusalx en grónlenzka dem lede von 
einem absehretber betgelegt, welcher hn fölschlich von. den Atla- 
mól, deren grönlándascher ursprung nicht nur durch die úiber- 
sehrift, sondern auch durch die sehlussprosa uw Akv. bexeugt wird, 
auf die steher norwegische Átlakviþa úbertragen hat (vgl. Bugge 
Fornkv. 4289. F. Jónsson Latt. Hist. I, 305 f.). — Die iibersehrift 
in ÁR vor der einlestenden prosa darþi atla, gleichfalls mat roter 
tinte, doch jelxt xtemlch verblasst, bexteht sich nur auf daese. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefihrten): von Ettmiiller, 
Altnord. lesebuch s. 19 f.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. Í, 44 fr 

Latteratur: s. den commentarband. 


Due eigentimlhche metirische form der Átlakviþa hángt aufs 
engste xusammen mat der entstehung des gedichles in der uns 
vorlegenden gestalt. Wáhrend Bugge (4s. f. d. Ph. 7, 386. Ark. 
1, 12 ff) annimmt, dass die ín Akv. neben dem herrschenden mála- 
háttr steh findenden strophen, halbstrophen und versxealen um 
fornyrþíslag auf eine áltere form des ledes, insbesondere auf die 
benutxung anderer heder ím kúrxeren versmasse deuten, scheint 
Stevers (Beitr. 6, 350. Altgerm. metrik $ 526) die unregelmásstg- 
keit des versbaues fúr urspringlch xu halten, indem er an 
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eine dihtung ín freten rhythmen denkt, áhnlich wie die Hár- 
barþsljóþ (a. a. o. $ 59; vgl. di vorbem. au VI). Beide ansichten 
mússen m. e. abgelehnt werden. Indem die náhere begrindung 
dem commentar vorbehalten bleiben muss, set her einstwetlen fol- 
gendes bemerkt. Di uns erhaltene gestalt der Akv. 1st dae bear- 
beitung eincs últeren gedachtes, das ín der strophenform des mála- 
háttr, wenn auch wahrscheinhch mit betráchthcher einmischung 
vierghedriger verse, verfasst war. Der bearbeater bedtente sich 
der fornyrþislagxeale: mat bestimmtheat ergtebt sh dis aus der 
beobachtung, dass das auftreten von vtersalblern ín grösserem um- 
fange versehiedentlieh mit einem júingeren gepráge des poetischen 
ausdrucks oder mail anderen kennzewhen des unursprúnglichen xu- 
sammenfállt. Eine wederherstellung der alten gestalt íst unmög- 
heh; nur ínterpolationen lassen sh he und da ausscheiden, ín 
deren bestímmung ch mehrfach mat F. Jónsson xusammentreffe 
(s. auch dessen Latt. Ehst. Í, 306 f). 

Der sehwerigkert der metrisehen bewrteilung entsprechend, 
habe teh ím folgenden texte alle aus metrschen griinden xu tilgen- 
den wörter nacht entfernt, sondern in eckage klammern geschlossen 
(s. die Ennl. $ 27, sowte de vorbem. vu XVD). 
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Atlakviþa |en grónlenzkal|. 
Dauþe Atla. 

(uþrún Gjúka dóttir hefndi bræþra sinna, svá sem 
frægt er orþit. Hon drap fyrst sonu Atla, en eptir drap 
hon Atla ok brendi hollina ok hirþina alla. Um þetta er 
sjá kviþa ort. 

1. Atlo sende ár til Gunnars 
kunnan segg at ríþa,  Knefrgþr vas |sá| heitenn; 
at gorþom kvam |hann| Gjúka ok at Gunnars hgllo, 
bekkjom arengreypom ok at bjóre svósom. 
2. Drukko {þar| drótmeger ——- enn dyljendr þegþo -- 
vín Í valhollo, — vreiþe sgosk (þeir) Húna; 
kallaþe þá Knefrgþr kaldre rgddo, 
seggr enn suþróne — sat {hann| á bekk hóvom —: 
3. “Atle mik (hingat) sende # ríþa eyrinde 
mar enom mélgreypa Myrkviþ ókunnan, 
at biþja ykr, Gunnarr, at lit) á bekk kómeþ 
meþ hjalmom *arengreypom* at sókja heim Atla. 


Einl. Prosa. Ueberschraft in R daærþi atla mat roter tínte. 1 G an 
Gvórýn gross und rotbraun ín R. 

1, 1 ÁA 2 Atli gross und rot ín R. 2 knefrvdr R %zer, aber 
knefraðr 23 knefraþ' Dráp 8. 4 aringreypð, so R: s. Bugge xu Herv. 
s. 266!? (Norr. skr. s. 368). Ark. 1, 13 (corruptel aus hringreifþom ?), 
Grundtvig Edda? 242 f. (hringgreyptom?), F. Jónsson Eddal. 2, 1302. 
— s. auch xu 3%. 17?. 

2, 2 reiþi Rs danach ast auch ín vriþet 83 und vróko 13? das an- 
lautende vr hergestellt; an letxterer stelle wird dadurch dre beim typus D* 
em ersten halbverse regelrechte doppelallatteratton gewonnen.  saz R. 
3 l. kallaþe Kn. | þá kaldre rgddo? Stevers Beatr. 6, 351; doch vgl. xur 
rhythmaschen form von 32 Atlm. 45's. 92%s (Stevers Altgerm. metrik 
$50,88). 4 hývom Stevers Beitr. 6, 350) ham R. 

8, 1 grindi Rg s. 40 Þrkv. 9! und Stievers ás. f. d. Ph. 21, 105. 
2 myrc við IN okvNna R, gebessert von Ettmiiller. 3 ykr Haldebrand) 


$8—5: Vs.c. 33 (Fas.1I, 210. B. 16813-18); Þá mælti Vingi /so Vs. stets nach 
Atlm.): “Atli konungr sendi mik hingat ok vildi, at þit sættiþ hann heim meþ miklum 
sóma ok þægiþ af honum mikinn sóma, hjálma ok skjoldu, sverþ ok brynjur, gull ok 
góþ klæþi, herliþ ok hesta ok mikit lén, ok ykkr lóz hann bezt unna síns ríkis." 
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4. Skjoldo knegoþ |þar| velja ok skafna aska, 
hjalma gollhroþna ok Húna menge, 
silfrgyld sgþolkléþe,  serke valrauþa, 
dafar ok darraþar, — drgsla mélgreypa. 


5. Vgll lézk |ykr ok) gefa mundo víþrar Gnitaheiþar, 
af geire gjallanda ok af gyldom stafnom, 
stórar meiþmar ok staþe Danpar, 
hrís þat et mæra es |meþr) Myrkviþ kalla. 


6. Hofþe vatt |þá| Gunnarr ok Hogna til sagþe: 
'Hvat ræþr (þú okr| seggr enn re  alz vit slíkt heyrom? 
goll vissak etke á Gnitaheiþe, 
þats vit éttema annat jafnmiket. 


7. Sjau eigom |vit|) salhús  sverþa full hverjo, 
(hver ero þeira hjalt ór golle,) 
mínn veitk mar baztan, —|en| mæke hvassastan, 
boga bekksóma,  |en| brynjor ór golle, 


yðr BR, vgl. vit 6?%, okr8'!, okkarr8!. 4 arin greypo R, ohne xweifel 
verderbt, da arengreypr “den herd umgebend' xwar xu bekkr 7%, nicht 
aber xu hjalmr ezn passendes beiwort íst. Keine wahrscheinlachkeit hat 
G. Vagfússons besserung arengreypan (Cpb. 1, 45, so auch F. Jónsson), 
da hver nur ein epatheton xu hjýlmom am platxe 1st. Etwa hringreifþ- 
om? s. 44 Í“. . 

4, 2 gollhroþna $.) gvll roþna R; vgl. hroþet Stzg. sk. 483 und ags. 
goldhroden, gehroden golde. 3 silfr gylt BR. val | rgþa R, gebessert 
von Rask (oder st Q in R = a?); valróna? Bugge Fornkv. 428. 4 ok 
fehlt R, ergánxt von G. Vigfússon Cpb. 1, 473; darraþar (daraþ' RB) 
muss ace. pl. sein von *darraþ resp. *darrgþ (leknwort aus ags. daroð, 
darað “speer'), s. den comm. 

Ð, 1 oc ín R úbergeschrteben. mondo gefa R, wumgestellt von 
Stevers Beitr. 6, 351. 2 gyltom BR. 4 vgl. Herv. s. ce. 18 (ed. Bugge 
2691?f. 8480) und daxn Ark. 1, 12 f. — er | er meðr R. 

6, 3 vissa ec BR. 4 þat er R.  jafnmiket F. Jónsson nach Vs. 
(s.u.)| slict R (vermutlich ein aus Á. 2 stammender schreiberfekler). 

{, 1 eigo viþ R. 1.2 hveri ero R (d. h. io en hverio úberge- 
sehrteben, wíiihrend hver danach fehlt, von mir erginxt). 2 unecht 
FHaldebrand. 3 veit ec R.  beztan R. 4 becc| sema R. 


6.7: Vs.c. 33 (Fas. 1, 210 f. B.168!8-%4): Þá brá Gunnarr hofþi ok mælti til 
Hogna: “Hvat skulum vit af þessu boþi þiggja? hann býþr okkr at þiggja mikit ríki, 
en enga konunga veit ek jafnmikit gull eiga sem okkr, þvíat vit hofum þat gull alt er 
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hjalm ok skjold hvítastan komenn ór hall Kiars, 
(einn es mínn betre an see allra Húna}. 
Hogni kvaþ: 
8. “Hvat hyggr |þú| brúþe bendo,  þás |hón| okr baug sende 
varenn ulfs vóþom? hykk at (hón| varnoþ byþe; 
hár fannk heiþingja — vriþet í hring rauþom: 
ylfskr es vegr okkarr at ríþa eyrinde. 


9. Niþjarge hvatto (Gunnar) né ngungr annarr, 
rýnendr né ráþendr „né þeirs ríker vóro; 
kvadde þá Gunnarr, sem konungr skylde, 
mærr í mjgþranne af móþe stórom: 


10. *Rístu nú, Fjorner, —látftu| á flet vaþa 
greppa gollskáler meþ gumna hendom 


1. 2 


7,5 Hialm met ánittale und punkt vorher ín R. ok skjald wol 
falsch statt minn (Gering). 6 unecht Bugge Fornkv. 428). — en se R. 

8. De tiberschraft Hogni kvaþ fehlt ín R3 s. dze Vs. — 1 þa er R. 
2 ulfs výþom F. Jónsson (ulfa v. sehon Ettmiiller)| váþom heiþingia R 
(aus x. 3, den vers íiberftillend). hyc ec R. 3 fan ec R. rþit R, 
s.xÚ 27. 4 ylfskr So. Egilsson Lex. poet. 9005| ylfstr R. orindi 
R, s. 20 3!. 

9, 1 gi én Niðiargi fast ausradært ín Rs vgl. Bugge Ark. 2, 120, 
eo Gunnar mat recht getilgt wird. 2 þeir er R. 

10, 1 fiornör R. 3.4 keine licke ín R bexeichnet, hver mit 
Grundtvig. Die worte der Vs. (s.u.): þvíat vera má, at sjá só vár in 
síþarsta veizla scheinen die paraphrase der verlorenen halbstrophe xu 
sein. Auch R deutet auf den verlust einer halbstr. durch den anfang 
von 11! Vlfr mat ínit. und punkt vorher. 


á Gnitaheiþi lá, ok eigum vit stórar skemmur fullar af gulli ok inum beztum hoggvápnum 
ok allskonar herklæþum; veit ek minn hestinn beztan ok sverþit hvassast, gullit ágæt- 
ast'; s. Beitr. 3, 240 f. 

8; Vs.c. 33 (Fas. I, 211. B. 1683— 1693): Hogni svarar: * Undrumz ek boþ hans, 
þvíat þat hefir hann sjaldan gort, ok úráþligt mun vera at fara á hans fund, ok þat undr- 
umz ek, er ek sá gorsimar þær er Atli konungr sendi okkr, at ok sá vargshári knýtt í 
einn gullhring /ugl. auch B.1688f-}, ok má vera at Guþrúnu þykki hann úlfshug viþ okkr 
hafa, ok vill hon eigi at vit farim.? 

10.11: Vs. c. 35 (Fas. I, 214. B. 1712— 1721): Síþan /s. Beitr. 3, 241 f.) mælti 
Gunnarr viþ þann mann er Fjornir hét: “Statt upp ok gef oss at drekka af stórum kerum 
gótt vín, (þvíat vera má, at sjá sé vár in síþarsta veizla,) ok nú mun inn gamli úlfrinn 
komaz at gullinu, ef vér deyjum, ok svá bjorninn mun eigi spara at bíta sínum vígtgnnum." 
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11. Ulfar mono ráþa arfe Niflunga, 
samler, gránvarþer, — cf Gunnars misser, 
birner blakfjaller bíta þreftonnom, 
gamna greystóþe, ef Gunnarr (nó| kömrat. 
12. Leiddo landrogne lýþar óneiser, 
grátendr gunnhvatan ór garþe Niflunga; 
þá kvaþ |þat| enn ýre erfevgrpr Hogna: 
íheiler fareþ |nú| ok horsker  hvars ykr hugr teyger!' 
13. Fetom léto frókner of fjall at þyrja 
mare cna mélgreypo Myrkviþ ókunnan; 
hristesk oll Húnmork,  þars harþmóþger fóro, 
vróko |þeir) vandstyggva — vollo algrýna. 
14. Land soo þeir Atla — ok liþskjalfar djúpa (14, 1—8) 
— Buþla greppar standa á borg enne hóvo —, 





11, 1 Vlfr mv raþa R, gebessert von Grundtvig. 2 gamlar R, 
gebessert von Ettmiiller (ohne variante, also vtellercht druckfekler). 
gránvarþer Bugge Aarb. 1869, s.273| granverþir BR. missir 27 R aus 
missi corragtert, doch unsicher (s. Phot. s. 179). 3 blacfialler 2" R 
aus -lar gebessert, nicht umgekehrt (doch ast -er statt -ir ungewöknlichj. 
þref tæyno R. 4 gamna grey | stóþi, so BR, aber wol verderbt. 

12, 2 gvn hvata BR, gebessert von Grundtvig. Niflunga GQ. Vag- 
fússon Cpb. 1, 47 (Hniflunga)} hýna R, das ch mat Lánang x. st. als 
schretbfehler ansehe, wöhrend Bugge Ark. 1, 16 es als gedankenlose 
heriibernahme aus eimem gedzchle betrachtet, das den x<ug von Átlis 
söknen gegen Jyrmunrekr sehalderte. F. Jónsson lest gunnhvata | ór 
garþe ok Hogna (Eddal. 2, 130). Das ín Ako. mehrfach vorkommende 
Húna 2m versschluss (27. 78. 41?) kann den fehler veranlasst haben. 
Metrasch wöre x. 23 vypus D* mit auftakt, wie 8*b. 14! v.ö. 3.4 vgl. 
xur stelle Bugge Ark. 1, 14 ff. Wisén Emend. och exeg. 126 f. — 4 1. 
heiler ok horsker | fareþ hvars hugr teyger? Stezers Beitr. 6, 351. 

13, 1 Fetó letö R. of) væ R. 2 marina m. R. myrc viþ 
iN okvna R, s.20 37. 3 þar er R. 4 rako R,s.4x 27. — vann 
styava R. 

14. £u dreser str. vgl. Bugge Fornkv. 429 ff. £s. f. d. Ph. 7, 389. 
Ark. 1, 13 f. Metner meinung nach íst sie hier durchaus am platxe, 
aber ín der traditron mat einer hnlichen xusammengeflussen, dze einem 





12: Vs.c. 35 (Fas. 1, 214. B.1721-3); Síþan leiddi liþit þá út moþ gráti. Son 
Hogna mælti: “Fariþ vol ok hafiþ sóþan tíma! 

1312. 14: Vas. c. 35 (Fas.1, 215. B.17288.-.173?): Síþan riþu þeir sínum ágætum 
hestum myrkan skóg um hríþ; nú sjá þeir konungsbæinn /navh 141 oder cher nach Atlm. 
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sal of suþrþjóþom slegenn sessmeiþom, 
bundnom rgndom, - bleikom skjaldom. 


15. En þar drakk Atle  ........ (14, 9—16) 


2 


vín í valhallo,  verþer sóto úte, 
at varþa (þeim| Gunnare, ef {þeir| hans vitja kvéme 
meþ geire gjallanda  |at) vekja gram hilde. 


16. Syster fann þeira = snemst at (þeir) í sal kvómo (15) 
bróþr hennar báþer — bjóre vas (hón| lítt drukken: 
íRáþenn est{u nú|, Gunnarr! hvat montlu| ríkr vinna 
viþ Húna harmbrogþom? hgll gakk |þú| ór snimma! 


17. Betr hefþer (þú|, bróþer, at |þú| í brynjo fórer, (16) 
sem hjalmom *arengreypom* at sea heim Atla, 
séter |þú| í sgþlom sólheiþa daga, 
{nár nauþfolva #léter norner gráta, 
Húna skjaldmeyjar herve kanna) 


laede aus dem Jyrmunrek-sagenkreise, wenn auch nicht gerade den 
Hamþesmáól, gehörte; ihnlich F. Jónsson Latt. Hist. I, 302 anm., s. den 
comm.— l sa R. liþseialafar (das xwette a st als unrichtig unter- 
punkttert) diYpa Rs 7. Hgll.... hliþskjalfar djúpar? GQ. Vegfússon Dict. 
2112. Cpb. 1, 56. 477. Doch vgl. auch Svipd. I134*. 2 Buþla Bugge 
Fornkv. 4302} bicca R.  aborg ii há BR. 3 of} vm R. ses meiþö R. 
Das m der eingangssenkung eines C-verses stehende slegenn nimmt 
natiirlich an der allitteratton nacht mat tel. 4 danach ín R dafa 
daraþ' en þar drace atli vín í valhallo „sw., ohne jedes xeichen, dass 
eme neue strophe anföngt. Dve worte dafa darraþr tilgte Grundtvig als 
gedankenlos aus der aufxtihlung ín str. 4 hterher geraten. 

15, 1 s. xx 14?. 1> kewne lúcke in R bexeichnet, hier mit 
Grundtvag und Bugge Fornkv. 430. 3 Haldebrand =. st. beanstandet 
die strophenteilung; doch vgl. str. 3. — hans Bugge Aarb. 1869, s. 273) 
her R. 

16, 1 sé statt snemst at das urspriingliche þegars?  Sowol der 
doppelte reimstab der xweiten halbxeile als der gleichklang mat snimma 
an Á. Á wirken störend. 4 snemma R. 

17, 2 aringreypö R, s.x20 32. sia Rg l. sókja? vgl.3%. 4.5 un- 
echt F. Jónsson, s. auch Stevers Beatr. 6, 351. Gering £s. f. d. Ph. 29, 
61 f. — 5 Hýna mát gnat. und punkt vorher in BR.  hervikana R. 


352); þangat heyra þeir mikinn gný ok vápnabrak ok sjá þar mannfjolþa ok mikinn viþr- 
búnaþ er þeir hofþu, ok gll borgarhliþ váru full af mynnum. Æs folgt unmittelbar dis 
paraphrase von Atlm. 353 ff. 
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en Atla sjalfan léter (þú| í ormgarþ koma. 
|nú 's sá ormgarþr ykr of folgenn.} 

18. 0.000.00. (17) 
íSeinat 's nú, syster, at samna Niflungom, 
langt es at leita lýþa sinnes til, 
of rosmofjall Rínar  rekka óneissa.? 


fengo þeir Gunnar ok í fjotor setto, 
vin Borgunda, ok bundo fastla. 


20. Sjau hjó Hogne sverþe hvasso, (19) 
en enom átta — hratt (hann| í eld heitan: 
svá skal frókn verjask figndom sínom, 
sem Hogne varþe  hendr....... 


17, 7 unecht F. Jónsson. — nv er R. of) vm R. 

18, 1 licke in BR nicht bexeichnet, hier mat Ettmiiller u.a. Gunn- 
arr wurde als der sprechende eingefúihrt, etwa mit dem 24! tiberxih- 
lugen verse. 2 Seinaþ er R. 3 sinis.til R. 4 rosmo fiæyll Bs Ros- 
monfjall? Bugge Ark. 1, 11 ff., s. den comm. 

19. Eine licke vorher ast ín R ím ketner weise angedeutet; es 
fehlt aber offenbar die erste phase des kampfes, die mit Gunnars 
fesselung endet, und dze dze Vs. nach Atlm. erxihli. Auch dze erste 
hálfte von str. 19 st verloren. Holdebrand ordnet mit Grundtvag 20. 
19--21, ohne annahme einer licke, allein dem widerstrebt der verlauf 
des kampfes in anderen quellen (náheres im comm.). — 3 Fengo R. 
á vin Bugge) vinir Rs auch ín dem xweiten ags. Walderefragment 14 
heisst Gúðhere wine Burgenda. Dem metrum und den reimgesetxen 
wiirde aber erst genigt durch einsetxung eines mat b anlautenden com- 
posttums mat vin (etwa baldvin B.2).  borgýnda R. 

20, 1 Sjau| VII. R met punkt vorher. 2 átta) VIIILR. 3.4 2n 
R mat 21? unmattelbar verbunden: sva scal frgcn fiandom veriaz. Hargni 
varði henöðr gvnars.frago usw. — Ich habe figndom verjask wmgestellt 
und sínom ergönxt ín x. 3; sem x. 4 erginxt von Bugge. 


19.20: Vs.c. 37 (Fas. 1, 217 f. B.17518-B): (Nú er sótt at Gunnari konungi, 
ok fyrir sakir ofreflis) var hann hgndum tekinn ok í fjotra settr. Síþan barþiz Hogni af 
mikilli hreysti ok drengskap ok feldi ina stærstu kappa Atla konungs tuttugu; hann 
hratt morgum í þann eld er þar var gorr í hollunni; allir urþu á eitt sáttir, at varla sæi 
slíkan mann; (en þó varþ hann at lyktum ofrliþi borinn ok hondum tekinn.) 
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810.000 (20) 
AÐ .. - e Grunnars; 
frógo fróknan, ef fjor vilde 
Gotna þjóþann golle kaupa. 


Gunnarr kvaþ: 
22. “Hjarta skal mer Hogna í hende liggja, (21) 
blóþogt ór brjóste skoret baldriþa 
saxe slíþrbeito, syne þjóþkonungs 


10 0 


skóro þeir hjarta Hjalla ór brjóste 
|blóþogt| ok á bjóþ logþo,  |ok| bóro |þat| fyr Gunnar. 


24. {Þá kvaþ þat Gunnarr,  gumna dróttenn:| (23) 
Hér hefk hjarta Hjalla ens blauþa, 
óglíkt hjarta  Hogna ens frókna, 
es mjok bifask es á bjóþe liggr, 
bifþesk hglfo meirr es í brjóste lá. 


21,1.2 s. uw 2034. Dae lúcke xwischen hendr 204 und Gunn- 
ars 21? wird bestátigt durch die Vs.: en þó varþ hann (Hogni) at lyktum 
ofrliþi borinn ok hondum tekinn (s. u.). 4 þioðan R, gebessert von 
Grundtvag. 

22. Due úiberschrift Gunnarr kvaþ fehlt ín R. — 2 balldriþa R 
hter, aber Lok. 37 ballriþa. 3 þjóþkonungs Gering £s. f.d. Ph. 26, 27) 
þioðans R.  4—23,2 keine liicke angedeutet ín R, haer mit F. Jóns- 
son und Grundtvig: s. unten dze stelle der Vs. 

23,1.2 s.44 222. 3 Scaro R mit punkt vorher (in BR balden 
also 193— 203. 2041 2174, 99. 2384 vger durch ínattalen bexetchnete 
strophen). 4 de tilgungen nach Stevers Beitr. 6, 352. 

24, 1 unecht Grundtvig. 2 hefi ec R. 3 olit R. 5 esj!. 
þás?, ogl. 265. 


21—23: Vs.c. 37 (Fas. 1, 218 f. B.1771-7): Nú eru þeir báþir í fjotra settir 
Gunnarr (ok Hogni|. Þá mælti Atli konungr til Gunnars konungs, at hann skyldi segja 
til gullsins, ef hann vill lífit þiggja; hann svarar: “Fyrr skal ek sjá hjarta Hogna bróþur 
míns blóþugt.' (Ok nú þrifu þeir þrælinn í annat sinn /s. 4 Atlm. 59/) ok skáru ór 
honum hjartat ok báru fyrir konunginn Gunnar. 

24, 25: Vs.c. 37 (Fas. I, 219. B.1777-4): Hann (Gunnarr) svarar: * Hjarta 
Hjalla má hér sjá ins blauþa, ok er úlíkt hjarta Hogna ins frækna, þvíat nú skelfr mjok, 
en hálfu meir þá er í brjósti honum lá." Nú gengu þeir eptir eggjun Atla konungs at 
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25. Hló þá Hogne, es til hjarta skóro (24) 
kvikvan kumblasmiþ, kloökkva (hann) síz hugþe; 


Íblóþogt) þat á bjóþ logþo ok bóro fyr Gunnar. 
26. (Mæérr kvaþ þat Gunnarr geirmiflungr:| (25) 
'Hér hefk hjarta Hogna ens frókna, 
óglíkt hjarta — Hjalla ens blauþa, 
es lítt bifask es á bjóþe liggr, 
bifþesk sváge mjgk þás í brjóste lá. 
27. Svá skaltu, Atle, — augom fjarre, (26, 1—4) 
Ésem mont .... menjom verþa*. 


28. Es und einom mér gall of folgen (26,5—8. 27,1—4) 
hodd Niflunga: #lifera nú Hogne; 
ey vas mer týja, — meþan |vit| tveir lifþom, 
nú 's mér enge, es (ek) einn lifek. 


2ð, 2 kvicqvan kvæbla smiþ, so R3 /. kum(b)la meiþ? F. Jónsson. 
sitzt R. 3 lúicke ín R micht bexeielhnet, hter mit Ettmiiller 1. a. 
4 blóþogt werd hier wie 234 aus 22? stammen; es úiberftillt beide male 
den vers, doch wird allerdings durch talgung des wortes dre doppel- 
allitteration aufgehoben. 

26, 1 wnecht Grundtvig, der die xeile an dre spitxe von str. 22 
versetxt. 2 hefi ec R. 3 olictt R. 5 þa er R. 

27. 28 wnecht S., xum teil mit F. Jónsson, der 2834 4 291-4 g1s 
echte strophe ausscháilt. 

27, 2 verderbt; besserungsversuche ber Bugge Fornkv. 287>. 431>. 
G. Vigfússon Cpb. 1, 49. 474; s. auch Hildebrand s. 265. Keine liicke 
nach mont (mynt) 2 R angedeutet. 

28 zst offenbar vartante xur tilteren málaháttr-str. 29. — 1 er 
(mit klernem e und kein punkt vorher) vnt einom e mer R (e als un- 
rechlig unterpunktiert).  of|) vm BR. 3 Ky mat ímat. und punkt vor- 
her mn R. 4 nv er R. 


Hogna ok skáru ór honum hjartat; ok svá var mikill þróttr hans at hann hló, meþan 
hann beiþ þessa kvgl, ok allir undruþuz þrek hans, ok þat er síþan at minnum haft 
fvgl. auch Atlm. 61}. Þeir sýndu Gunnari hjarta Hogna. 

26— 29: Vs. ce. 37 (Fas. 1, 219. B. 1774 — 1781): {Hann (Gunnarr) svarar: í Hér 
má sjá hjarta Hogna) ins frækna, ok er úlíkt hjarta Hjalla ins blauþa, þvíat nú hræriz 
lítt, en miþr meþan í brjósti honum lá; ok svá muntu, Atli, láta þitt líf, sem nú látum 
vér; ok:nú veit ek einn, hvar gullit er, ok mun eigi Hogni segja þér; mér lék ýmist í 
hug, þá er véri lifþum báþir, en nú hefi ek einn ráþit fyrir mér, skal Rín nú ráþa gullinu, 
fyrr en Hýnir beri þat á hondum sér.? 
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29. Rín skal nú ráþa  rógmalme skatna, (27, 5—12) 
ó svinn áskunna arfe Niflunga, 
í veltanda vatne  lýsask valbaugar, 
heldr an á hondom |gollJ  skíne Húna bernom. 
Atli kvaþ: 
30. *"Ýkveþ (ér) hvélvegnom, haptr 's nú í byndom!? (28,1.2) 


*k k 
sk 


31. Atle enn ríke  reiþ Glaume *mgnom (29) 
slegenn rógþornom > sifjungr þeira* 
Guþrún *sigtíva*  ......... 
varnaþe viþ tórom vaþen í þyshallo. 
Guþrún kvaþ: 
32. “Svá gange þér, Atle, — sem (þú) viþ Gunnar átter (30) 
eiþa opt |of) svarþa ok ár of nefnda, 


29, 1 rin mt kleinem r und kein punkt vorher ín R. nú feklt R, 
ergiinxt von Stevers Beitr. 6, 351. 2 Á fehlt R, ergönxt von Gering 
és. f. d. Ph. 26, 28. 3 Tveltanda (grosses Í und punkt vorher) B: ím 
R bilden also 274. 281? 2834 291:72, 2984 dreg strophen. Á viel- 
lexcht 1st hver Huna (mat ú) au schreiben, s. xu Guþr. Í 6!. 

30. Die úbersehrift Atli kvaþ fehlt ín R3 s. Vs. — 1 hvel vógn- 
om R. haptr er R. — Bugge ergánxt dze unvollstöndage strophe 
durch 33. Es íst aber wol eine grössere licke anxunehmen, ín wel- 
cher Gunnars schteksal erxtiklt wurde; ein úingerer bearbetter, der dre 
licke bereits vorfand, hat dann dze strr. 33. 34 ínterpolzert (s. daselbst 
und den comm.). 

81. Die strophe ast gönzxlih verderbt, herstellungsversuche (s. 
namentlich Bugge Fornkv. 432) wol hoffnungslos. — 1 nach reiþ st 
in BR xunáchst gar geschrúeben, dann aber unterpunktiert und spáter 
ausraddert. In dem folgenden glam erkannte Sv. Egilsson Leæ. poet. 
249> den namen von Átlis pferd, vgl. Atle (reiþ} Glaume 2n der Kálfs- 
vísa (oben nr. XV, 12, 32); Glaume Bugge Fornkv. 4322.  manom R; 
l. mærom? F. Jónsson. 3> keime lúcke ím BR xwischen sigtifa und 
varnaþi. 4 taróm R.  iþys hællo R. 

92. Due úiberschraft Guþrún kvaþ felt ín Bs s. Vs. — 2 of) vm R. 


80: Vs. c. 37 (Fas. 1, 219. B.17812): Atli konungr mælti: * Fariþ á brott meþ 
bandingjann!' ok svá var gyrt. 

81(2). 82: Vs. o. 37 (Fas. I, 219. B. 1783-5): Guþrán kveþr nú meþ sér menn 
ok hittir Atla (ok segir): “Gangi þér nú illa ok eptir því, sem þér helduþ orþ viþ mik 
ok (Gunnar|.' 

Sijmons, Edda. 28 
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at sólo suþrhgllo ok at Sigtýs berge, 
holkve hvílbeþjar ok at hringe Ullar. 


33. Ok meirr þaþan — menvgrþ bitols, (28,3— 6) 
dolgrogne, dró til dauþs skókr. 


34. Lifanda gram  lagþe í garþ, (31) 
þanns skriþenn vas, — skatna menge, 
innan ormom, „en einn Gunnarr 
heiptmóþr harpo hende kníþe; 
glumþo strenger, svá skal golle 
frókn hringdrife — viþ fira halda. 


35. Atle lét rinna lands síns á vit (32) 
Jó eyrskaan „aptr frá morþe; 
dynr vas í garþe, droslom of þrunget, 
vápnsongr virþa, — vóro af heiþe komner. 


36. Út gekk þá Guþrán Atla í gggn (33) 
meþ gyldom kalke  |at| reiþa gjald rogne: 
'Þiggja knátt(u|, þengell,. í þínne hallo 
glaþr at Guþrúno gnadda niflfarna.' 


32, 3 sólo Stevers Beitr. 6, 352) sólini R. oc í R úbergesehrie- 
ben. at asigtys (a als unriehtig unterpunkttæert) BR. 4 hviqvi BR, s. 
Bugge Bidr. til den ældste skjald. hist. 47 f. 159. 

33. 34 unecht F. Jónsson; s. xu 30'!. 

33, 1 oc mit punkt vorher ín BR. 2 dæþ | scokr R. 

34, 2 þan er R. 5 Glvmþo mit ínit. und punkt vorher ín BR. 
6 hrengdrífi R. 

3ð, 1 atli met kleinem a, doch punkt vorher tn BR.  rinna feklt R, 
ergöinxt von F. Jónsson; Gering 2s. f. d. Ph. 26, 28 fasst Í* als vterstlb- 
ler (wie freilich auch ÍÞ. 22-b) und lest Lét þá Atle. 2 eýr scán R. 
3 Dýnr met ínit. und punkt vorher im R. á4Þ !. es af viþe kvýmo? 
Gering £s. f. d. Ph. 26, 28. 

36, 1Þ 7. Atla at móte? Gering; í gogn könnte von einem abschrei- 
ber herriihren, der xu gekk und Guþrún, dze er fölschlich fúir reim- 
wörter ansah, das dratte beschaffen wollte und damit einen vrersalbler 
herstellte. 2 gylltom BR. reiþa Kph.) reifa R.  rogne Gering £æs. f. 
d. Ph. 26, 28| ragnis R.  4> gn | adda niflfarna, so R; den besserungs- 
vorschlag B. M. Olsens(Ark.9, 232 ff.) niflfarnaþ habe ich, so ansprechend 
er úst, nicht aufxunehmen gewagt, da auch der sinn von gnadda (vgl. 


(84: 2. xu Atlim. 62 f. Dráp 16 f.). 
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37. Umþo glskáler Atla vínhafgar, (34) 
þás í holl saman Húnar tolþosk; 
gumar gransíþer gengo inn hvater 


38. Skævaþe |þá| en skírleita  ....... (35) 
SA veigar þeim |at| bera; 
afkór dís jgfre ok glkráser valþe 
nauþog neffglom, en níþ sagþe Atla: 


39. “Suna hefr þínna, —sverþa deiler, (36) 
hjarto hræédreyrog  viþ hunang of tuggen; 
melta knátt(u|, móþogr, manna valbráþer, 
eta at glkrýsom ok ór gnduge |at| senda. 


40. Kallara (þú) síþan til knea þínna (37) 
Erp né Eitel glreifa tvaa; 
séra |þú) síþan í sete miþjo 
golz miþlendr geira skepta, 
(manar meita = né mara keyra|' 


Bugge Fornkv. 432). F. Jónsson Eddal. 2, 131Þ. B. M. Ólsen a.a.0.) 
michis wemger als fest stehl. 

31, 2 þa er R. 3 1. Húna born? Gering ás. f. d. Ph. 26, 28, 
nach 41?, Húnar of? F.Jónsson. 3 hvater Rask) hvárzr BR. 4 ketne 
licke ín R angedeutet, hter mit Grundtvig, der ste ausfúillt mat 457; 
öhnlich schon Ettmiiller. 

38, 1Þ. 22 dae liicke mat Grundtvig ú. a. Ín BR sand xwischen scir- 
leita und veigar xwet buchstaben ausradtert, vermutlich þe(im);, s. Phot. 
s.181. 3 dís R.  jgfre S.J iofrom R. 

89, 1 hefir BR. 2 vgl. Guþr. IL 42? — nach hiorto 2st in R hefi 
ec þezra geschreben, aber als unrichtig unterpunktiert; de falsch ge- 
schrtebenen wörter sind wol dunkle reminiscenx an dre stelle der Guþr. 11. 
tugin BR. 3 melta knatto R.  valbrvöir R. 4 ór G. Vigfússon Cpb. 
1,51. 475) í R. — Anders B. M. Olsen, Tímarit 15, 106 anm., der x. 4 
. lesen wall eta at glkrýsom | í gnduge at sendar. 

40 unecht S. Daze an sach schöne str. passt micht in den mund 
der Guþrún, wie unser hed ste auffasst, schwicht de wirkung der 
vorigen str. und documenttert sich durch das abweichende versmass 
und den wechsel um tone als júingerer xusatx (aus einem parallelliede ? 
s. den comm.). — 1 knia BR. 2 glreifa mn R aus erst geschriebenem 
lrifia gebessert (lreifia); l. glireifr? G. Vigfússon Cpb. 1, 51.  tva R. 
3 iseti, so R: seto, nicht sæte, fordert das metrum. 5 unecht Ettmiiller. 

28* 
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41. Ýmr varþ á bekkjom,  afkárr songr virþa, (38) 
gnýr und goþvefjom, gréto barn Húna, 
nema ein Guþrún es (hón| áva grét 
bróþr |sína| berharþa ok bure svása, 
unga, ófróþa, — þás |hón| viþ Atla gat. 

42. Golle sgre Guþrún, en gaglbjarta kona, (39) 
hringom rauþom  reifþe (hón| húskarla; 
skop lét hón vaxa, en skíran malm vaþa, 
æva fljóþ etke gáþe fjarghúsa. 

43. Óvarr hafþe Atle —óþan sik drukket, (40) 
vápn hafþe (hann| etke, varnaþet (hann) viþ Guþrúno; 
opt vas |sá| leikr betre, — þás þau lint skyldo 
optarr umb faþmask fyr gþlingom. 

44. Hón beþjom brodde - gaf blóþ at drekka, (41) 
hende helfússe, ok hvelpa leyste, 
hratt fyr hallar dyrr — — ok) húskarla vakþe — 
brande brúþr heitom: þau lét {hón| gjald bróþra. 


45. Elde gaf (hón þá| alla es inne vóro (42) 
ok frá morþe (þeira) Gunnars kvómo ór Myrkheime; 


41,3—5 vermutlich sind die drei xeilen, die doch wol als víer- 
stbler gemeint sind, aus xwei málaháttr -xeilen enistellt: xu 3. 4 vgl. 
auch Hampþ. 10!. Durch einfache streichung von x. 5 (Ettmiiller ú. a.) 
wird die urspriingliche strophe kaum wiedergewonnen. — 3 gret (d.i. 
grett) R. 5 þa er R. gat (d. í. gatt) R. 

42, 1 Guþrún feklt R, ergánat von Ettmáiller. — kona fehlt R, 
ergönxt von F. Jónsson. 2 Í. hringom hón rauþom | húskarla reifþe? 

43, 1 Ovar atli moþan hæfþi hann sic drvekit BR, umgestellt von 
F. Jónsson (mat tilgung von hann); óþan st. moþan íst besserung Munchs. 
3 þaerR. 4vmR. fyr æþlingom, so R3 l. gþlingom fyrer? Gering; 
vgl. áróse fyrer Lok. 41!. 

44, 1 beþjom S.} beþ R3 der plural von éinem bette auch Hóv. 
96!. 100%.  4Þ |. þau lét bróþra gjold? Heldebrand. 

áb, 2 kvýmo Ettmiiller| komnir. voro Rs dze xeale wird von Ett- 
mtiller vor, von Grundtvig ú. a. hinter 378 versetxt, s. das. myrc 


4434, 45: Vs. c. 38 (Fas. I, 223. B. 1823-6): Síþan (unmittelbar vorher íst Atlis 
tod erxáhli nach Atlm. 981?) lét hon (Guþrún) slá eldi í hollina. Ok er hirþin vaknaþi 
viþ óttann, þá vildu menn eigi þola eldinn ok hjugguz sjálfir ok fengu svá bana; lauk 
þar ævi Atla konungs ok allrar hirþar hans: es folgt die paraphrase von Atlm. 9834, vgl. 
Beitr. 3, 244 f. 
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forn timbr fello,  fjarghús ruko,) 
bór brann Buþlunga,  brunno ok skjaldmeyjar 
inne aldrstamar, hnigo í eld heitan. 


46. Fullrótt 's of þetta,  ferrat svá síþan 
brúþr í brynjo bróþra at hefna; 
hón hefr þriggja # þjóþkonunga 
banorþ boret bjort, áþr sylte. 
Enn segir glaggra í Atlamálum enum grænlenzkum. 


heimi, so Rs vcellereht myrkheiþe (vgl. 36)? 3 umecht S.; es scheini, 
dass der interpolator das aus 42“ wiederholte fjarghús (== domus vitae, 
eorpus: K. Gíslason Efterl. skrifter 1, 175) fölsehlich als eine art ge- 
báude aufgefasst hat. 4 brann fehlt BR, ergönxt von F. Jónsson. 

46 wnecht F. Jónsson. — 1 Fvll | rett er vm þ. BR.  ferrat Ste- 
vers Beitr. 6, 352| fer engi BR. 3 hefir R. 


XXXIV. 
Atlamól. 


Das gedzcht findet sich nur úberlhefert in R 41a,10 — 44a,13. 
In der Vs. ast es in der ausgtebigsten weise benutxt (s. die vor- 
bemerkung xu XXXIID; sicher unbenutzt geblieben sind nur die 
strophen 21. 47. 79. 99. 

Ueberschrift ín R atla mal í gronlenzco, mit roter tinte, 
noch verháltnismássig deutlich, woxu die schlussprosa der Atla- 
kviþa stímmi. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von G. Vig- 
fússon, Corp. poet. bor. I, 331 f.; von Stevers, Proben einer metri- 
schen herstellung der Eddaleder s. 47— 62. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Atlamól en grénlenzko. 


1. Frétt hefr old ófó  þás endr of ggrþo 
Segger samkundo: sú vas nýt fæstom; 
áxto einmæle, yggt vas þeim síþan 
ok et sama sunom Ghjúka, es vóro sannráþner. 


2. Skap óxo skjoldunga: = skyldo fara feiger, 
illa rézk Atla,  átte þó hyggjo; 
felde stoþ stóra, — strídde sér harþla, 
af bragþe boþ sende, at kvéme brátt mágar. 


ö. Horsk vas húsfreyja,  hugþe at manvite, 
lag heyrþe orþa, hvat á laun mælto; 
þá vas vant vitre, — vilde þeim hjalpa: 
skyldo of sé sigla, en sjalf né kvamskat. 


4, Rúnar nam rísta, rengþe þær Vinge 
— fárs vas flýtande —,  áþr hann fram selde; 
fóro þá síþan sendemenn Atla 
fjorþ Lima yfer,  þars frókner bjoggo. 

1,1 F mn Frett gross und rot in BR.  héfir BR.  ófo R3s.24 
Lok. 33 und Sag. sk. 33?. þa er Bs passender wire at. of) vm R. 
2 nytt festom BR. 3 yet, so R (t aus r gebessert, nicht umgekehrt). 

2, 1 óxo S.Jox | to B (sehreibfehler, wol veranlasst durch gxto 19); 
vóro F. Jónsson, Skap skjaldungar óxto Gering £s. f. d. Ph. 26, 28 f. 
skyldo fara S.| seyldóat BR, unmöglich, wetl germanischer auffassung 
wtdersprechend; skyldo þeir f. GQ. Vegfússon Cpb. 1, 332 und F. Jóns- 
son. — Der sinn der xeile ast: das geschick der helden (d. 1. der Gjuk- 
unge, s.1%) reafte: es war thnen so bestimmt, dem tode gewetht xtehen 
xu mdissen (s. den comm.). 2 atti hann þo BR. 4 brat R. 

3, 2 lagheyrþi hon o.R. hvat þecr alyn R. 3 vildi hon þ. R. 
4 of) vm BR. né} né BR (d. 2. nen). 

4,1 nam at rr. R. 2 var hann Á. R. 4 fjorþ Lima yfer nach 
verm. F. Jónssons Eddal. 2, 119} vm fiorþ líma R (su kurx); of fjorþ 
Eylima F. Jónsson úm texte (vgl. Eylimafjorþr Fms. 1, 88), fjarre of fj. L. 


1—51: Vs.c. 38 (Fas. I, 209 f. B.1679— 1681): Atli .... gorir nú ráþ viþ 
sína menn, hversu meþ skal fara; (hann veit, at þeir Gunnarr eigu miklu meira fé, en 
né einir menn megi viþ þá jafnaz); tekr nú þat ráþ at senda menn á fund þeira bræþra 
ok bjóþa þeim til veizlu ok at sæma þá morgum hlutum; sá maþr var fyrir þeim er 
Vingi er nefndr. Dróttningin veit nú þeira einmæli ok grunar, at vera muni vélar viþ 
bræþr hennar. Guþrún rístr rúnar ok (hon tekr einn gullhring ok knýtti í vargshár ok 


5. Qlværer urþo ok elda kyndo, 
hugþo vætr véla es vóro komner; 
tóko þeir fórner es þeim fríþr sende, 
hengþo á súlo,  hugþot þat varþa. 


6. Kvam þá Kostbera,  kvæn vas hón Hogna, 
kona kapps gáleg, ok kvadde þá báþa; 
gloþ vas ok Glaumvor, es Gunnarr átte, 
fellskat saþr sviþre, sýste of þarf gesta. 


7. Buþo þeir heim Hogna ef þá heldr fóre: 
sýn vas svipvíse, „ef þeir sín gæþe; 
hét þá ferþ Gunnarr, ef Hogne vilde, 
Hogne því hlítte, es hinn of réþe. 


8. Bóro mjoþ mærar, margs vas alz beine, (8.9,1.2) 
fór þar fjolþ horna, unz þótte fulldrukket; 


hjú ggrþo hvílo sem þeim hágst þótte. 


Stevers. — Allerdings wird durch dare ín den text aufgenommene con- 
Jectur ein sonst ín Atlm. nicht gebriuchlicher vers hergestellt (E* mit 
der xweiten hebung auf kurxer stlbe). þar er BR. 

b, 2 er þeir voro R. 

6, 1 cost bera BR. 4 of} vm R.— Umstellung von str. 6 xwi- 
schen 7 und 8 (mit annahme einer licke hinter 5) mit Grundtvig und 
Bugge Fornkv. 4342 scheint unnötig. Einladung und xusage finden 
wihrend des gelages statt; aus der Vs., dze hver die darstellung der 
Átlm. mit der von Akv. contamaintert, lassen steh úiber de reihenfolge 
der strr. keine steheren schlisse xtehen. 

7", 1 ef hann þa R. #3 ferþ fehlt R, ergönxt von Stevers nach 
Vs. (s. ú.). á. hlítte Th. Hjelmgvíst Ark. 11, 103 ff.) nitti Rs níttet 
Haldebrand. of) vm BR.  reþi, so R. 

8, 2 1. unz vas fulldrukket? Stevers, doch vgl. Wisén Ark. 3, 215 
anm. 3 keine licke ín BR bexezchnet, und 4 Hiv ín B mit punkt vor- 





= Akv. 8) fær þetta í hendr sendimgnnum konungs. Síþan fóru þeir eptir konungs boþi ; 
ok áþr þeir stigi á land, sá Vingi rúnarar ok snori á aþra leiþ ok at Guþrún fýsti í 
rúnum, at þeir kvæmi á hans fund. Síþan kómu þeir til hallar Gunnars konungs, ok 
var tekit viþ þeim vel ok gorvir fyrir þeim eldar stórir, ok síþan drukku þeir meþ gleþi 
enn bezta drykk. /Dúe leixten worte beruhcn wol auf Akv.1. 2, ín welches lied die paraphrase 
nun einlenkt|. 

(84; Vs. c. 33 (Fas. I, 211. B. 16915-1): heitr (Gunnarr) nú ferþinni ok segir 
Hogna bróþur sínum; hann svarar: * Yþart atkvæþi mun standa hljóta, ok fylgja mun 
ek þér, en úfúss em ek þessarrar ferþar.? 
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9. Kend vas Kostbera, kunne skil rúna, (9,3—10) 
inte orþstafe at elde ljósom; 
gæta varþ tungo í góma báþa: 
vóro svá viltar, at vas vant at ráþa. 


10. Sæing fóro síþan sína þau Hogne 


#0 0 0 0. 9 


dreymþe drótláta,  dulþe þess væétke, 
sagþe horsk hilme, „ þegars hón réþ vakna: 


11. “Heiman ggresk, Hogne, hygg þú at róþom, 
— fár es fullrýnenn! — far í sinn annat! 
réþ ek þær rúnar es reist þín syster: 
bjart hefr þér eige  boþet í sinn þetta. 

12. Eitt ek mest undromk:  mákat enn hyggja, 
hvat þá varþ vitre, es skylde vilt rísta; 
svá vas á vÍsat, — sem under være 
bane ykkarr beggja, ef bráþla kvémeþ. 
(vant es stafs vífe,  eþa valda aþrer.|' 


her; in R fángt mit 8* also eime neue str. an. Due ordnung ím texte 
mit Bugge Fornkv. 293. 434 und Grundtvig. 

9, 1 kend met kleinem k und kein punkt vorher ín R3 s. 4 8í. 
kyni hon scil B. 3 varþ hon t. R. 

10, 2 dze liicke in R nacht bexeichnet, hter mit Grundtvag. 

11, 1 goriz þvh.R. hygðv BR. 2 far þviísin R. 3 Reþmit 
entt. in R. 4 hefzr R. , 

12, 1 éité mit kleinem e, doch punkt vorher ín R. macaþ ec 
en R. 3 þverat sva var BR; þvít getalgt nach vorschlag von Stevers. 
á vísat Rask) am sát R (am verschræeben fúr aui). 4 ef iþ bralla BR. 
5 unecht F. Jónsson. — Vant mat tnat. und punkt vorher im B. 


84— 101; Vs. ce. 84 (Fas. Í, 211 f. B. 16918-23)* Ok er menn hgfþu drukkit, sem 
líkaþi, þá fóru þeir at sofa /sehon vorweggenommen án c. 33 (Fas. I, 411. B. 1695-8): 
Nú gengr alþýþa at sofa, en þeir drukku viþ ngkkura menn. Þá gekk at kona Hogna, 
or hét Kostbera, kvenna fríþust, ok leit á rúnarnar; kona Gunnars hét Glaumvor, skor- 
ungr mikill; þær skenktu, das letxte nach str. 6). Tekr Kostbera at líta á rúnarnar ok 
inti stafina ok sá at annat var á ristit, en undir var, ok viltar váru rúnarnar; hon fekk 
þó skilit af vizku sinni; eptir þat ferr hon til rekkju hjá bónda sínum. 

104—12: Ve. c. 34 (Fas. I, 212. B. 1692 — 1708): Ok er þau voknuþu, mælti 
hon til Hogna: *Heiman ætlar þú, ok er þat úráþligt, far heldr í annat sinn! ok eigi 
muntu vera gloggrýnn, ef þér þykkir, sem hon hafi í þetta sinn boþit þér systir þín; ek 
réþ rúnarnar, ok undrumz ek um svá vitra konu, er hon hefir vilt ristit, en svá er 
undir, sem bani yþarr liggi á, en þar var annathvárt, at henni varþ vant stafs, eþa 
ellegar hafa aþrir vilt (ok nú skaltu heyra draum minn. Þat dreymþi mik, at mér þótti 
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Hogni kvaþ: 
13. “Allar 'o illúþgar,  ákkak þess kynne, 
vilkak læs leita, nema launa eigem; 
okr mon gramr golle reifa glóþrauþo, 
oomk ek aldrege þót vér ógn fregnem. 
Kostbera kvaþ: 
14. 'Stopalt monoþ ganga, ef it stundeþ þangat, 
ykr mon ástkynne  eige í sinn þetta; 
dreymþe mik, Hggne, — dyljomk þat eige —: 
ganga mon ykr andéres,  eþa ella hréþomk. 


15. Blæéjo hugþak þína brinna í elde, 
hryte hór loge hús mín í gggnom.' 
Hogni kvaþ: 
(Liggja línkléþe  þans ér lítt rókeþ: (16) 
þau mono brátt brinna, þars blæéjo hugþer.' 


13. Due úiberschraft Hagni kvaþ feklt ín BR vor der strophe, aber 
nach illvögar hat B qvað haægni mx. 1. — 1 Allar ro BR. ácka ec BR. 
2 vilca ec BR. læs Bugge Fornkv. 434b| þes BR. 

14. De úibersehraft Kostbera kvaþ fehlt ín BR her und vor str. 
16. 18. — 3 Dreymþi met nit. und punkt vorher ín R. de ast xu 
lesen ganga m'n ykr: Szevers Proben s. 49; oder 1st ykr xu telgen? 

15, 1* hvgða ec BR. — Due sechsgledragen verse 15 '*. 1612. 1812. 
21's. 281s. 24ls hessen stch durch önderung von hugþak 2n sák beset- 
tegen (Stevers Beitr. 6, 347. Proben s. 49. Gering ás. f. d. Ph. 26, 29), 
aber dze Vs. bestátagt x. t. dae úiberlieferung, und an einigen anderen 
stellen (223. 2512, ygl. quch 17?) wird hugþak durch das metrum ge- 
fordert. Endleh sind auch sonst sechsgliedrage verse ín Atlm. anxu- 
erkennen (Sterers Altgerm. metrak $50,9). 1ð brena R. 3 dze íiber- 
schraft Hogni kvaþ feklt ín BR hier und vor str. 17. 19. — ligia (mat 
kleinem | und punkt vorher) her 1. R;3 hér telgte Stevers. þa er lítt Rs 





hér falla inn á harþla strong, ok bryti upp stokka í hollinni." Ueber diesen, wol aus 
str. 161 und 241 combinterten, traum s. Beitr. 3, 241 und Edxardi Germ. 23, 409). 

13: Vs.c.84 (Fas. I, 212. B. 1708-9): Hann (Hogni) svarar: * Þér eruþ opt illúþg- 
ar, ok á ek ekki skap til þess at fara illu í mót viþ menn, nema þat sé makligt; mun 
hann oss vel fagna." 

14,15: Vs. ce. 34 (Fas. I, 219. B.1709-18); Hon segir: “Þór munuþ reyna, en 
eigi mun vinátta fylgja boþinu. (Ok enn dreymþi mik, at gnnur á felli hér inn ok þyti 
grimmliga ok bryti upp alla palla í hollunni ok bryti fætr ykkra beggja bræþra, ok mun 
þat vera nakkvat: dieser traum der Kostbera íst nach Atlm. 24 ein traum der Glaumvgr; 
s.das.)..... Pat dreymþi mik, at blæja þín brynni ok hryti eldrinn upp af hgllunni.? 
Hann svarar: “Þat veit ek gorla, hvat þat er: klæþi vár liggja hér lítt rækt, ok munu 
þau þar brenna, er þú hugþir blæjuna.' 
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Kostbera kvaþ: 
16. *Bjorn hugþak inn komenn, = bryte upp stokka, (17) 
hriste svá hramma, at vér hrædd yrþem; 
munne oss morg hefþe,  svát mættem etke: 
þar vas ok þremmon þeyge svá lítel. 


" Hogni kvaþ: 
17. *“Veþr mon þar vaxa, —verþa ótt snimma: (18) 
hvítabjörn hugþer — þar mon hregg austan.? 


Kostbera kvaþ: 
18. *Qrn hugþak inn fljúga at endlongo húse: (19) 
mon oss drjúgt deilask,  dreifþe oss gll blóþe; 


hugþak af heitom at være hamr Atla? 
Hogni kvaþ: 

19. “Slótrom sýslega, — seom þá roþro: (20) 
opt 's þat fyr gxnom, es grno dreymer; 
heill es hugr Atla,  hvatkes þik dreymer." 
Loket því léto, lídde hver róþa. 


ér erginxt von F.Jónsson. 4 brena BR. þar er þv bl. BR.  hugþer 
Bugge Fornkv. 434Þ| sát Bs þars þú blæjo sátt wáire der einxage stchere 
B*-vers in Atlm. (doch vgl. Stevers Beatr. 10, 535 f.). 

16, 1 hvgða ec her in B, vgl. 204 15!s. vp R. 3 munne 
Gering) myn BR. os R. sva at ver m. R. 4 þrárm | mýn R. 

17, 1 snemma BR. — 2 fehlt eine halbstr. nach x. 22 Vermisst 
wird inhaltleh nichts, und auch die Vs. weist nicht auf mehr. 

18, 1 Avrn hvgða ec herin BR, vgl. uw 15!=. 2 þat myn R;s þat 
von mar gestrichen; þat m'n oss drj. Szevers, þar mon drj. F. Jónsson. 
dreifþi hann oss BR. 3 ketne licke ín BR bexeichnet, hier mit F. Jóns- 
son. 4 hvgða ec R. 

19,1 sám R. roþróR. 2opterR. 3 hvatki er R. 4 Lokit 
mat 1nit. und punkt vorher ín R. lídde S.J líþr Bs líþr nú Szevers, 
líþr af F. Jónsson; s. 34 319. 


16.17: Vs. c. 34 (Fas. I, 212 f. B. 17018— 1711): * Bjorn hugþa ek hér inn koma?, 
segir hon, “ok braut upp konungs hásætit ok hristi svá hrammana, at vér urþum gll 
hrædd, ok hafþi oss oll senn sér í munni, svá at ekki máttum vér, ok stóþ þar af mikil 
ógn.? Hann svarar: “Þar mun koma veþr mikit, er þú ætlaþir hvítabjyrn.' 

18. 19: Vs. c. 34 (Fas. 1, 213. B.1712-7): “Orn þótti mér hér inn koma', segir 
hon, “ok eptir hgllunni, ok dreifþi mik blóþi ok oss oll, ok mun þat ilt vita, þvíat mér 
þótti, sem þat væri hamr Atla konungs. Hann svarar: “Opt slátrum vér grliga ok 
hoggum stór naut oss at gamni, ok er þat fyrir yxnum, er grnu dreymir, ok mun heill 
hugr Atla viþ oss. Ok nú hætta þau þessu tali. 
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20. Vgknoþo velboren, vas þar sams dóme, (21) 
gættesk þess Glaumvgr, at være grand svefna; 


„ viþ Gunnarr at faa tvær leiþer. 


Glaumvor kvaþ: 
21. *Gorvan hugþak þer galga,  genger at hanga, (22) 
æáte þik ormar, yrþak þik kvikvan; 
ggrþesk rgk ragna: —ráþ hvat þat være!" 


Gunnarr kvaþ: 


Glaumvor kvaþ: 

22. *Blóþgan hugþak mæke  borenn ór serk þínom (24) 
— ilt es svefn slíkan at segja nauþmanne —, 
geir hugþak standa Í gggnom þik miþjan, 
emjoþo ulfar á endom bóþom.' 

Gunnarr kvaþ: 


23. “Rakkar þar rinna, —ráþask mjok geyja, (25) 
opt verþr glaumr hunda fyr geira flaugon. 


20,3. 4 ín R keine hicke bexeichnet xwischen svefna und viþ, her 
mat Bugge Fornkv. 434 u. a. 4 gvnar, so BR. fa R. 

21. Due úberschraft Glaumvgr kvaþ feklt mn BR hier und vor str. 
28. 24. 25. — 1 hvgða ec BR, vgl. xu 15!s. — IÍst þér (þér) mit Stevers 
au streichen?  gengir þv at BR. 2 yrþa ec BR. 3 keine lúicke ín 
R bexetchnet, hier nach verm. Hildebrands. 4 ráþ þv hv. BR. 

21“. Í R folgt auf str. 21 veri. str. 22 Bloþgan ohne jede an- 
deutung einer liicke. Es muss aber Gunnars deutung von Glaumvars 
traum an str. 21 fehlen; ín der Vs. findet sich nachts dresem trauwme und 
der verlorenen deutung entsprechendes. Auch die úiberschraft Gunnarr 
kvaþ feklt ín BR, ebenso vor str. 23. 242. 26. 

22, 1 hvgþa ec BR, vgl.xu 15!2. 3 hvgða ec R. 

23, 1 rena R. 2 flygon, so BR, flaugom Munch, vgl. Bugge 
Fornkv. 296. Man erwartet eigentlich opt verþr geira flaug | fyr glaume 


20: Vs. cc. 35 (Fas. I, 313. B. 1718-11);: Nú er at segja frá Gunnari, at þar er 
sams dæmi, er þau vakna, at Glaumvor kona Gunnars segir drauma sína marga, þá er 
henni þóttu líkligir til svika, en Gunnarr réþ alla því á móti. 

22.23: Vs. c. 35 (Fas. I, 213. B. 17111-18); í Þessi var einn af þeim?, segir hon, 
fat mér þótti blóþugt sverþ borit hér inn í hollina, ok vartu sverþi lagþr Í gegnum, ok 
emjuþu úlfar á báþum endum sverþsins.* Konungrinn svarar: “ Smáir hundar vilja oss 
þar bíta, ok er opt hundagngll fyrir vápnum meþ blóþi lituþum.? 
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Glaumvgr kvaþ: 
24. *Ó hugþak inn rinna at endlongo húse, (26) 
þyte af þjóste, þeystesk of bekke, 
bryte fótr ykra — bróþra hér tveggja, 
ggrþet vatn vægja: — vesa mon þat fyr nekkve. 


Gunnarr kvaþ: 


Glaumvgr kvaþ: 
25. *Konor hugþak dauþar koma í nótt hingat, (28) 
være vart búnar, vilde þik kjósa, 
byþe þér bráþlega til bekkja sínna: 
ek kveþ aflima orþnar þér díser. 


Gunnarr kvaþ: 
26. íSeinat 's at segja, — svá es nú ráþet: (29) 


hunda, we G. Vigfússon Cpb. 1, 335 herstellt, doch s. auch due Vs. 
2 fehlt eine halbstr. nach x. 2? s.xu 172. FP. Jónsson erklört 221? fúr 
unecht und verbindet 2234 mit 23 xu eimer strophe. 

24, 1 hvgða ec her in rena BR, vgl. uw 15!=. endi lángo R, vgl. 
18!s.. 2 ofJ vf R. 

242. Im R folgt auf str. 24 necqvz. str. 25 Konor ohne jede an- 
deutung einer liicke. Es fehlt Gunnars deutung des traumes; den ínhalt 
der verlorenen strophe bewahrt die Vs. ce. 34 (B. 17018£), s. ú. Bugge 
reconstrutert die str. nach Vs.: Akrar mono rinna | þars þú á hugþer, | 
opt nema fótr agner, | es vér akr gongom. 

2b, 1 hvgdac, so BR hver. 2 verit R, gebessert von F. Jónsson, 
der vart (várt BR) mat reeht ín der bedeutung “schlecht' (Eddal. 2, 131>), 
rtchtiger “ mangelhaft', auffasst. 3 bralliga Bs metrisch sind dee for- 
men bráþlega (typus D* 2 mat auflösung der ersten hebumg) und bráþla 
(s. uw 2712) glerch richtag. 4 af lima BR.  disar R. 

26, 1 Seinat er R. 2 keine licke in R bexeichnet, hier mat 
F. Jónsson, wáhrend Grundtvig ste xwischen 3 und 4 annahm. 


24. (242); Vs.c. 34 (Fas. I, 212. B. 17010=1, gig traum der Kostbera, s. oben a 
str. 14. 15): “ok enn dreymþi mik, at onnur á felli hér inn ok þyti grimmliga ok bryti 
upp alla palla í hollunni ok bryti fætr ykkra beggja bræþra, ok mun þat vera nakkvat.? 
Hann (Hogni) svarar: * Þar munu renna akrar, er þú hugþir ána, ok er vér gongum akrinn, 
nema opt stórar agnir fætr vára.' Vgl. Beitr. 3, 241 und Edxardi Germ. 23, 410. 

25.26: Vs. c. 35 (Fas. I, 213 f. B. 17118-2): Hon mælti: “Enn þótti mér hér 
inn koma konur, ok váru daprligar, ok þik kjósa sér til manns; má vera, at þínar dísir 
hafi þat verit." Hann svarar: “Vant geriz nú at ráþa, ok má ekki forþaz sitt aldrlag, 
en eigi úlíkt, at vér verþum skammæir.?' 


ÁAA. Atlamól. 





forþomka furþo, alz þó 's fara ætlat, 
mart es mjok glíklekt at munem skammæer.' 


27. Lito es lýste, létosk þeir fúser (30, 18) 
aller upp rísa, — gnnor þau lgatto; 
fóro fimm saman,  — fleire til vóro 
halfo húskarlar —: hugat vas því illa. 


28. Snævarr ok Sólarr, —syner vóro Hogna, (30, 9— 14. 31) 
Orkning þann héto es þeim enn fylgþe, 
blíþr vas borr skjaldar # bróþer hans kvánar; 
fóro fagrbúnar, umz þau fjorþr skilþe; 
latto ofvalt ljósar, „létoat heldr segjask. 


29. Glaumvor kvaþ at orþe, es Gunnarr átte, (32) 
mælte viþ Vinga, sem henne vert þótte: 
'Veitkak ef verþ launeþ at vilja ossom; 
glópr es gests kváma, ef í ggresk nekkvat.? 


26, 3 forþvmca fór- | þo BR, s. Th. Hjelmgvíst Ark. 11, 107 f., der 
in fórþo den dat. (eher wol ace., s. x.b. Helg. Hu. 11 30) sing. von furþa 
“todesahnung, tod' (= aldrlag Vs.) erblickt.  þo er BR. 4 glicliat R 
(oder gliclict? s. Phot. 183). 

27, 12 Lito er lysti, so BR. Alle ánderungen (Lítt ok es l. Bugge 
Fornkv. 434%, Lítlo Grundtvig ú. a.) sind verwerflich. Aus metrischen 
griinden schligt Gering Zs. f. d. Ph. 29, 62 vor Lito es tók lýsa, allein 
v > statt > = vm ersten fusse des málaháttr íst xu gut bexeugt, um 
anstoss xu erregen (s. Stevers Altgerm. metrik $49, 3 anm. 2 gegen Hof- 
fory Eddastud. 97 ff). 2 vpsa BR. 3 fimm) V.R. til én BR að- 
gekirxt t. 

28, 1 das abkúirxungsxeichen fúir oc xweimal geschrvæben ín R, 
das xweile vtellercht unterpunktier. voro þeir h. R. 3 spáterer 
xusatx (so F. Jónsson) oder 5? 4 Foro mat íntt., aber kein punkt 
vorher mn BR. 5 s.24 3. — ofvalt F. Jónsson) avalt BR. leto at Bs 
létot Szevers. 

29, 2 melti hon viþ B. 3 vétkaþ ec BR (de buchstaben kaþ halb 
ausradsert); veitka ek Kph. und Rask, veitkaþ ek Munch uú. a. (doch vgl. 


27. 28: Vs. c. 35 (Fas. I, 214. B. 17191f. 1728-6): Ok um morgininn spretta þeir 
upp ok vilja fara, en aþrir lgttu. Darauf folgt die paraphrase von Akv. 10 — 12 (s. das.), 
dann: Eptir var meiri hlutr liþs þeira. Sólarr ok Snævarr (gnevarr Cod.) synir Hogna 
fóru ok einn kappi mikill er Orkningr hét, hann var bróþir Beru. Fólkit fylgþi þeim til 
skipa, ok lgttu allir þá fararinnar, en ekki tjóaþi. 

29. 30: Vs. c. 35 (Fas. I, 214. B.1728-11); Þá mælti Glaumvgr:* Vingi!?, segir 
hon, “meiri ván at mikil úhamingja standi af þinni kvámu, ok munu stórtíþendi goraz 
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30. Svarþe þá Vinge, sér réþ lítt eira (33) 
'Eige hann jatnar, ef at yþr lyge, 
galge gorvallan, ef á griþ hygþe!' 

31. Bera kvaþ at orþe > blíþ í hug sínom (34) 


'Sigleþ ér séler ok sigr of árneþ, 
fare sem fyrer mælek, fæst eige því níta!' 


32. Hogne svaraþe,  hugþe gótt nónom: (35) 
'Huggezk it, horskar, hvéges þat ggrvesk; 
mæla þat marger, misser þó stórom: 
morgom ræþr lítlo hvó verþr leiddr heiman. 


Bugge Fornkv. 4359), veitka (ohne ek) Stevers und F. Jónsson. ef 
Gering Zs. f. d. Ph. 29, 62} hvart BR.  verþ laniþ 2n xwei wörtern R, 
verþlauneþ ausgg. (F. Jónsson streicht verþ und lest veitkalk| hvárt 
launeþ, mat xerstörung der doppelallitteratton); mat Gering a. a.0. ver- 
stehe teh: “tch weiss nacht, ob ahr unsere bewairtung lohnen werdet". 
4 nacqvad R. 

30, 1 Svarþe Gering £s. f. d. Ph. 26, 29) Sór R; Stevers Proben 
s.62 nahm licke an nach Sór, F. Jónsson erginaxt eiþ nach þá.  reþ 
hann lítt R. 2 lúicke in BR nicht bexerchnet, hrer mat Grundtvig. 
3 ef hann at BR. 4 ef hann agriþ BR. 

3l, 2 keine liicke ín BR angedeutet, hver mit Grundtvig; s. de 
parallelstrophe 29. 3 sigli þér R. 3> of fehlt R, ergönat von 
Gering. — Dte echt viergliedrigen verse in Atlm. verxeichnet Sievers 
Altgerm. metrik $ 49,3; ste sind so spárlich vertreten, dass íhr vor- 
kommen durchweg auf textverderbnass hinrudeuten scheant, weshalb 2ch 
leichte iönderungen xur herstellung regelmássiger fúnfsalbler nicht ver- 
schmíht habe, so bereits 4%2. 73s. 194b, 301a. F. Jónsson erginxt ér 
nach sigr, doch smd erginxungen von pronominibus, die so háufig 
durch die metrik als úiberxtihlig erwtesen werden, möglichst xuú ver- 
metden. 4 sem ec fyr m. R. 

32, 2 hvaiszc BR.  hvegi er BR. 4 hve im BR xweimal geschrue- 
ben, das erste spáter halb ausradzert. verþ BR, gebessert von Kph. 

í fyr þinni.? Hann svarar: “Þess sver ek, at ek lýg eigi, ok mik taki hár gálgi ok 
allir gramir, ef ek lýg nakkvat orþ!' ok lítt eirþi hann sér í slíkum orþum. 

81—38: Vs.c. 35 (Fas. I, 214. B.1721-1): Þá mælti Bera: * Fariþ vel ok meþ 


góþum tíma!' Hogni svarar: * Veriþ kátar, hversu sem meþ oss ferr!" Þar skiljaz þan 
meþ sínum forlogum. 
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33. Sgosk til síþan, áþr í sundr hyrfe; (36) 
þá hykk skop skipto, —skilþosk veger þeira. 

34. Roa nýmo ríke, —rifo kjol halfan, (37) 
beysto bakfgllom, brugþosk heldr reiþer; 
homlor slitnoþo,  haer brotnoþo, 
ggrþot far festa,  áþr þeir frá hyrfe. 

35. Lítlo ok lengra —— lok monk þess segja — (38. 39, 1. 2) 
bó sqo þeir standa — es Buþle átte; 
hótt hrikþo grinder, es Hogne kníþe, 
orþ kvaþ þá Vinge, þats betr án være: 

36. *Fareþ firr húse —— flátt es til sókja, (39, 3—10) 
brátt hefk ykr brenda,  bragþs skoloþ hoggner, 
fagrt baþk ykr kvómo, fátt vas þó under — 
ella heþan bíþeþ, meþan hgkk yþr galga!? 


37. Orþ kvaþ hitt Hogne, #hugþe lítt végja, (40) 
varr at vettoge, es varþ at reyna: 


83, 1 Sásc BR. 2 hyc ec BR. — Feklt nach 2 eine halbstrophe? 

35, I mvn ec BR. 2 sa R. 3 grinðr Bs durch einsetxung der 
xwetstlbtgen form grinder (so F. Jónsson) wird sowol der vtersíilbler als 
der ungewöhnliche versschluss auf betonte salbe beseitigt. 4 Orþ mtt 
antt. und punkt vorher in BR.  þaz Bs þat es (F. Jónsson nach verm. 
von Stevers Proben s. 52) ast bedenklich und der vterstlbler besser durch 
ergönxung eines wortes xu heilen. betr fehlt BR, von mir ergánxi. 

36, 1 fariþ mat kleinem f und kein punkt vorher in BR.  fát R. 
2 brat hefi ec BR. scælvþ B. 3 baþ ec R. fát BR. 4 meþan 
ec heya R. 

ðí, 2 vettvgi BR. 





84: Vs. c. 35 (Fas. I, 214f. B. 17214-18); Síþan roru þeir svá fast ok af miklu afli, 
at kjolrinn gekk undan skipinu mjok svá hálfr; þeir knúþu fast árar meþ stórum bakfgllum, 
svá at brotnuþu hlumir ok háir; ok er þeir kómu at landi, festu þeir ekki skip sín. 

85. 86: Vs. c. 35 (Fas. I, 215. B.17218— 1737): (Síþan riþu þeir sínum ágætum 
hestum myrkan skóg um hríþ nach Akv. 131:2); nú sjá þeir konungsbæinn; (þangat heyra 
þeir mikinn gný ok vápnabrak ok sjá þar mannfjolþa ok mikinn viþrbúnaþ er þeir hofþu, 
ok gll borgarhliþ váru full af monnum nach Akv. 14). Þeir ríþa at borginni, ok var hon 
byrgþ; Hogni braut upp hliþit, ok ríþa nú í borgina. Þá mælti Vingi: * Þetta mættir 
þú vel úgort hafa, ok bíþiþ nú hér, meþan ek sæki yþr gálgatró; ek baþ yþr meþ blíþu 
hér koma, en flátt bjó undir; nú mun skamt at bíþa, áþr þér munuþ upp festir." 

81, 88: Vs.c. 35 (Fas. I, 215. B.1737-1): Hogni svarar: “Eigi munu vér fyrir 
þér vægja, ok lítt hygg ek at vér hrykkim þar er menn skyldu berjaz, ok ekki tjóar þér 
oss at hræþa, ok þat mun þór illa gefaz'; hrundu honum síþan ok borþu hann oxar- 
homrum til bana. 
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'Hirþa oss hréþa, haf þat fram sjaldan! 
ef þú eykr orþe, ilt mont þér lengja. 


38. Hrundo þeir Vinga ok í hel drópo, (41) 
gxar at logþo, meþan í ond hixte. 


39. Flykþosk þeir Atle ok fóro í brynjor, (42, 1—4) 
gengo svá gorver, at vas garþr mille. 


sk sk 
* 


40. Urposk á orþom - aller senn reiþer: (42,5—8) 
'Fyrr vorom fullráþa at firra yþr lífe 


(Á sér þat illa, ef hgfþoþ áþr ráþet; 


81, 3 hirþa þv oss BR.  hafþv þat R. 4 mvndo R. 

38. Fehlt nach 2 eime halbstrophe? 

89. Zwischen 39? und 40! ast ín B keine licke angedeutet, eben- 
sowenig xwtschen 40? und 41?; ín BR bilden 39. 40 und 41?-4 je eine 
strophe: Flycþoz .... garðr milli. vrpvz .... yþr lífi. A ser....sa 
yðars. Í der Vs. findet sich xwischen der paraphrase von 39 und der 
von 40? eim limgeres stick (B.173'%-%, s.4.), án welchem Atli, bevor 
er xum kampfe schreitet, dze Gjukunge ín gúite auffordert, den schatzx 
ausxultefern, Gunnarr aber dae herausgabe trotxig verwergert. Mat Finn 
Magnússon IV, 168 und Edxarda Germ. 28, 410 f. glaube teh jetxt (gegen 
Beztr.3, 242), dass dem sagaschreiber eine an daeser stelle vollstöndagere 
redaction der Atlm. vorgelegen hat: s. auch me 4034 u. den comm. 

40,1.2 s.24 39. 3.4 ín der liicke wird Atl, wie ín der Vs. 
(B.1737-2%, s.4.), den angriff motivtert haben durch die begterde nach 
dem horte (und den wunsch, Sigurðs tod xu ráchen?, s. den comm.). 

41, 1 s.x%% 39. Hagnai wurde vermutlich als redender eingefúhri, 
s. Vs.: Hogni svarar. 


389 — 41: Vs.c. 36 (Fas. I, 215 f. B.17311— 1741): Þeir ríþa nú at konungs- 
hgllinni. Atli konungr skipar liþi sínu til orrostu, ok svá vikuz fylkingar, at garþr 
ngkkurr varþ í millum þeira. (* Veriþ vel komnir meþ oss', (segir hann,} “ok fáiþ mér 
gull þat it mikla, er vér erum til komnir, þat fó er Sigurþr átti, en nú á Guþrún.' 
Gunnarr segir: “Aldri fær þú þat fé, ok dugandi menn munu þór hér fyrir hitta, áþr 
vér látim lífit, ef þér bjóþiþ oss úfriþ; kann vera, at þú veitir þessa veizlu stórmann- 
liga ok af lítilli eymd viþ gm ok úlf.) “Fyrir longu hafþa ek þat mér í hug', (segir 
Atli,) “at ná yþru lífi, (en ráþa gullinu ok launa yþr þat níþingsverk, er þér svikuþ 
yþarn enn bezta mág, ok skal ek hans hefna. Hogni svarar:) Þat kemr yþr verst at 
haldi at liggja lengi á þessu ráþi, en eru(þ) þó at engu búnir. 


Sijmons, Edda. 29 
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enn eroþ óbúner, ok hgfom einn feldan, 
lamþan til heljar: #liþs vas sá yþvars.? 


42. Óþer þá urþo, es þat orþ heyrþo: (44) 
forþoþo fingrom ok fengo í snóre, 
skuto skarplega ok skjoldom hlífþosk 


43. Inn kvam andspille, hvat úte drýgþo (45. 46) 
hvater fyr hallo:  heyrþo þræl segja; 
atol vas þá Guþrún, es ekka heyrþe, 
hlaþen halsmenjom: hreytte garvgllom, 
Íslangþe svá silfre, at í sundr hruto baugar|. 


44. Út gekk hón síþan,  ypþet lítt hurþom (47) 
— fóra fælt þeyge — ok fagnaþe komnom; 
hvarf til Niflunga  — sú vas hinzt kveþja —, 
fylgþe saþr slíko,  sagþe mun fleira: 


45. *Leitaþak í líkna at letja ykr heiman: (48) 
skgpom viþr mange, „ skoloþ þó hér komner.' 


41,3 en BR. 4 yðars R. 

42, 4 keine licke ín B bexeichnet, hrer mit F. Jónsson. 

43, 1 com þa an spilli BR. 2 hvater S.J hatt B (værstlbler!); 
haler F. Jónsson. 3 Avtvl mit ínat. und punkt vorher mn BR. er hon 
ecka BR. 4 hlaþin BR. #hreytti hon þeim g. BR. 5 wnecht F. Jóns- 
son. — sleyngþi R. 

44, 1 han BR. 3 niflvnga, so Bs dze form Hniflunga ( Helde- 
brand ú. a.) ergábe allerdings einen xweiten reimstab, ast aber nirgends 
stcher bexeugt als nordische form der Naibelunge (auch nicht 483, s. 
das.; Hniflungr, Hognis sohn, 83%, sowte Hniflungar Helg. Hu. Í 504 
als appellatiwische bexetchnung der Granmarssökne und Ghv. 124 der 
jungen söhne des Atli und der Guþrún gehören nicht hrerher); s. auch 
B. M. Ólsen Tímarit 15 „ 118 ff. (Bugge Helge-digtene s.20 f.J. sv an 
R aus sva gebessert. 4 sagdi hon mvn R. 

45, 1 Leitaþa ec BR. 2 mangi oc scolvþ R. 


42— 45: Vs.c. 36 (Fas. I, 216. B. 1741-9): Nú slær í orrostu harþa, ok er fyrst 
skothríþ. Ok nú koma fyrir Guþrúnu tíþendin; ok er hon heyrir þetta, verþr hon viþ 
gneyp ok kastar af sér skikkjunni. Eptir þat gekk hon út ok heilsaþi þeim er komnir 
váru ok kysti bræþr sína ok sýndi þeim ást, ok þessi var þeira kveþja in síþarsta. Þá 
mælti hon: “Ek þóttumz ráþ hafa viþ sett, at eigi kæmi þér, en engi má viþ skgpum 
vinna'; þá mælti hon: “Mun nokkut tjóa at leita um sættir?" en allir neituþu því 
þverliga. 
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Mælte af manvite, ef mundo sættask, 
etke at réþosk, aller ní kvóþo. 


46. Sá þá sælboren, at þeir sárt léko, (49) 
hugþe á harþréþe ok hrauzk ór skikkjo; 
ngkþan tók mæke ok niþja fjar varþe, 
hóg vasat at hjaldre,  hvars hón hendr feste. 


4'7. Dótter lét Gjúka drenge tvá hníga, (50. 51) 
bróþor hjó Atla, bera varþ þann síþan; 
|skapþe svá skóro, skelde fót undan;) 
annan réþ hoggva, svát sá upp reisat, 
í heljo þann hafþe: þeyge hendr skulfo. 


48. Pjorko þar ggrþo,  þeire vas viþ brugþet, (52) 
brá of alt annat es unno bgrn Gjúka; 
(svá kvóþo Niflunga, — meþan sjalfer lifpo,) 
skapa sókn sverþom, „ slítask af brynjor, 
haggva svá hjalma, sem þeim hugr dygþe. 


4b, á ni qvaðo R. 

46, 2 hrædzc Rs d. 2. hrauþsk von hrjóþa, oder hrauzk von hrjóta ? 
Eher wol letxteres. 3 neycþan toc hon m. R. 4 hég var at hialdri 
R; hóg vasat hj. Munch und due spáteren herausgg., at von mir er- 
gönxt; sur rhythmischen form der halbxeile vyl. 45'!s. 905. 

47, 1 Dótter tn B aus Dróttar gebessert; das r st fast ausradzert. 
2 hio hon atla R. 3 wnecht Grundtvig. — scapþi hon sva B. 4 Annan 
mat int. und punkt vorher ín R. reþ hon h.R. svaat BR. 5 ihelio 
hon þan R.  þeygi henne hendr scvlfo Rs henne telgte Stevers. F. Jóns- 
som lest henne hendr skulfot. 

48, 2 þat brá vm allt BR. 3 Grundtvag erklört die xeile mit 
recht fúir unecht; 3“ ist metrisch auffallend, und sjalfer mn 3) kendasch. 
Gering £s. f. d. Ph. 29, 62 besestigt dare anstösse durch den vorschlag 
Hniflunga kvýþo, | meþan heiler lifþo, doch die schaffung einer auf der 
form Hniflunga (niflvnga R) beruhenden allitteration ist bedenklich, s. 
xu 449.  4.5. Wenn x.3 r2chtig als ínterpolatton erkannt 1st, muss 


46: Vs.c. 36 (Fas. 1, 216. B. 1749 =14): Nú sér hon, at sárt er leikit viþ bræþr 
hennar, hyggr nú á harþræþi, fór í brynju ok tók sér sverþ ok barþiz meþ bræþrum 
sínum ok gekk svá framm sem hinn hraustasti karlmaþr, ok þat sogþu allir á einn veg, 
at varla sæi meiri vorn en þar. 

48. 49; Va. c. 36 (Has. I, 216. B. 17414-18)- Nú goriz mikit mannfall, ok berr þó 
af framganga þeira bræþra; orrostan stendr nú lengi framm, alt um miþjan dag. Gunnarr 
ok Hogni gengu í gegnum fylkingar Atla konungs, ok svá er sagt, at allr vollr flaut í 
blóþi. Synir Hogna ganga nú hart framm. 
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49. Morgen mest vógo, unz miþjan dag lídde, (53) 
|ótto alla — ok gndurþan dag,) 
fyrr vas fullveget,  flóþe vgllr blóþe; 
átján, áþr fello, gfre þeir urþo 
Bero tveir sveinar ok bróþer hennar. 


50. Roskr tók at róþa, þót hann reiþr være: (54) 
íTlt es umb lítask,  yþr es þat kenna; 
vórom þrír teger, þegnar vígleger, 
epter lifa ellifo: ór es þar brunnet. 


51. Bróþr vér fimm vórom, es Buþla mistom: (55. 56,1—4) 
hefr nú Hel halfa, en hoggner tveir liggja; 
mægþ gat ek mikla: — mákak því leyna, 
kono válega: — knákak þess njóta. 


52. Hljótt óttom sjaldan, síz kvamt í hendr ossar, (56,5—10) 


Í FK NK A KK BK HK HR EK KJ 


man mit Grundtvig Edda? 2472 annehmen, dass die infinitive skapa, 
slítask, hoggva durch den ínterpolator aus ursprúinglicher 3. pl. tínd. 
prael. skópo, slitosk, hjoggo entstellt sind, denn an das praes. hæst. darf 
man nicht wol denken, sowze der con. dygþe aus dem ind. dugþe in dem 
urspringlich unabhángagen satxe. 

49, 2 unecht Grundtvig (s. Bugge Fornkv. 4352).  4.5 vgl. Th. 
Hjelmqvast Ark. 11, 112 ff. und den comm. — 4 átján) XV. IIJ. Bs datar, 
von gfre abhángag. efri BR. 5 tveirj II. R. 

50, 2 vm R. — {. Ilt's umb at l.? F. Jónsson. — 3 þrír teger) 
KXX.R. 4 lifa Grundivag| lifo B.  ellifo) .XI. BR. 

öl, 1 Broþr varom V. BR, dze umstellung von Grundtvig, vér er- 
gönxt von Stevers. 2 hefir R. tveir)... B. 3 Megð mat íntt. und 
punkt vorher ín R. 4 kono Sv. Egelsson Leæ. poet. 845* nach Vs. 
(s. u.)} kona R. Statt valiga vermutete Kph. veglega (konu átta ek væna 
ok vitra, stórlynda ok harþúþga Vs.), vgl. vifs ens veglega 54?; náher 
der úiberlieferung und dem wortlaut der saga lige vænlega; doch s. auch 
Bugge Fornkv. 435*.  knaka ec B. 

52, 1 hliott met kleinem h, doch punkt vorher in R. 2 keine 
licke in BR bexeichnet; hrer mit Bugge Fornkv. 435; Guþrún wurde 


50—52: Vs. e. 36 (Fas. I, 216 f. B.174B— 1754): Atli konungr mælti: “ Vér 
hgfþum (hofum Cod.) liþ mikit ok frítt ok stóra kappa, on nú oru margir af oss fallnir, 
ok eigum vér yþrilt atlauna, drepit nítján kappa mína, en sex /l. ellifu nach Atlm. 504 2) 
einir eru eptir. (Ok verþr hvíld á bardaganum). Þá mælti Atli konungr: * Fjórir váru 
vér bræþr, ok em ek nú einn eptir; ek hlaut mikla mægþ ok hugþa ek mér þat til 
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firþan mik fréndom, fee opt svikvenn; 
sendoþ systr heljo: slíks ek mest kennomk.' 
Guþrún kvaþ: 

53. “Getr þú þess, Atle,  ggrþer svá fyrre: (57) 
móþor tókt mína ok myrþer til hnossa; 
svinna systrungo = svelter í helle; 
hlóglekt þat þykkjömk es þínn harm tíner, 
goþom þat þakkak, es þér gengsk illa." 

Atli kvaþ: 

54. “Eggjak yþr, jarlar, auka harm stórom (58) 

vífs ens veglega: viljak þat líta; 





wol in der fehlenden xeile angeredet, welche wahrscheimlich auch das 
húilfsverbum xu den partt. ín x. 3 enthtell. 

Ð2, 3 fæ R. svikin R, svikvenn Stevers. 4 Sendoþ mit ínii. 
und punkt vorher ín BR.  systr, so R3 vgl. xu Gupþr. Í 195. 

63. Eine tiberschraft fehlt ín R. I der Vs. wird der ínhalt der 
strophe dem Hagni xugewtesen, allein, wie xuerst Láining s. 465 und 
Möbius erkannten, muss ste der Guþrún gehören: sowol der ínhalt als 
dre bexugnahme von str. 64 auf vorausgehende worte Guþrúns bewetsen 
dtes. — 2.3 nach Hildebrand aus éiner xeile erweitert (s. dze paraphrase 
- der Vs. tókt mína frændkonu ok sveltir í hel ok myrþir), oder bloss 2 ur- 
springlich und 3 júingerer xusatx? 3 sveltir þv íhelli R. 4 þat þykkj- 
omk Stevers| mer þat þiccir R. er þv þin BR. 5 goþvm ec þat þacca R. 

b4. Dee anszeht Finn Magnússons (IV, 172), dass xwischen str.53 
und öd, resp. ö4 und öð eim nicht unbedeutendes stick fehle, dessen 
anhalt die Vs. bewahre, muss abgelehnt werden; was ín der saga xw1- 
schen der paraphrase von Atlm. 54! und 55 steht, beruht, soweit es 
nicht (B. 175 !!- 18) ein selbstöndager xusatx des sagasehreitbers xur ver- 
schmelsung beider darstellungen st, auf Akv. 19. 20: s. Beitr. 3, 243. 
— Due úiberschraft Atli kvaþ feklt ín BR. — 1 Ecia ec R. stórom, 
80, nicht stóran, 2st dze rechtege lesart; ín R hat der alte sehrerber aus 
verschrtebenem storan (als adj. xuú harm) storom gebessert, das spáter 


frama; konu átta ek væna ok vitra, stórlynda ok harþúþga, en ekki má ek njóta hennar 
vizku, þvíat sjaldan váru vit sátt; þér hafiþ nú drepit marga mína frændr, en svikit 
mik frá ríkinu ok fénu, ráþit systur mína, ok þat harmar mik mest.' 

58: Va. c. 36 (Fas. I, 317. B.1754-9): Hogni segir: “Hví getr þú slíks? Þér 
brugþuþ fyrri friþi; þú tókt mína frændkonu ok sveltir í hel ok myrþir ok tókt féit, ok 
var þat eigi konungligt; ok hlægligt þykkir mér, er þú tínir þinn harm, ok goþunum vil 
ek þat þakka, er þér gengr illa." 

541; Vs.c. 37 (Hus. I, 217. B. 1761f.): Nú eggjar Atli konungr liþit at gora 
harþa sókn ....... nach einem selbstándigen xusalxo des sagaschreibers folgt die para- 
phrase von Akv. 19. 20 (s. das.), daran sohlíesst sich 
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kosteþ svá keppa, at klakkve Guþrún, 
sea þat mættak at sér nó ynþet. 


55. Takeþ ér Hogna ok hyldeþ meþ knífe, (59) 
skereþ ór hjarta, = skoloþ þess gorver; 
Gunnar grimmúþgan á galga festeþ, 
belleþ því bragþe,  bjóþeþ til ormom!? 

Hogni kvaþ: 

56. “Ggr sem til lyster, —glaþr monk þess bíþa: (60) 
rQskr monk þér reynask, reynt hefk fyrr brattan; 
hafþoþ . . . hnekking, — meþan heiler vórom: 
nú 'rom svá sárer, at mátt sjalfr valda. 


57. Beite þat mælte, bryte vas hann Atla: (61) 
(Tgkom vér Hjalla, en Hogna forþom! 
hgggom halfyrkjan! „hann es skapdauþe, 
lifera svá lenge, lgskr mon æ£ heitenn.' 


ein leser als storam las und abermals ín storan ánderte (s. Phot. s.185 f.). 
Adverbral gebrauchtes stórom “gewaltig' findet steh auch 322. 883. 91?. 
2 uillia ec R. 3 kleycqvz R. 4 sia ec þat mettac (c halb aus- 
radtert) BR. at hon ser R. 

5, 3 grímvþgan R. 

56. R “at vor dieser strophe H. q. tn der xeile. — 2 mv R. 
hefi ec BR. brattan F. Jónsson} brattara Bs dze ánderung wird sowol 
durch das metrum, als durch den sinn geboten; dze lesart der Vs. 
reynt hefi ek fyrr harþa hluti weist auch auf den pos:tav brattan (sc. 
hlut, kost). — 3 nach ausweis des metrums fehlt ein einsalbages wort 
nach (oder vor?) hafþoþ; Bugge Fornkv. 435) ergánxte ér; etwa þá? 
4 nv erom R. at þv mátt R. 

ðí, 2 taco ver R. 3 hægom ver halft yrkilom BR, gebessert von 
F. Jónsson (halfyrkjóm Kph. und Sv. Egilsson Lex. poet. 291. 4 lifira, 
so R (a halb ausradzert), vgl. Vs. hann lifir eigi svá lengi, at sw. 
mvn hann e R. 


5512; Vs. c. 37 (Fas. I, 218. B. 1758— 1761): Atli konungr mælti : * (Mikil furþa 
er þat, hvó margr maþr hér hefir farit fyrir honum (Hogna)); nú skeri gr honum hjartat, 
ok sé þat hans bani.? . 

56: Vs. c. 37 (Fas. I, 218. B. 176!1-6): Hogni mælti:“Gor, sém þór líkar; glaþ- 
liga mun ek hér bíþa þess, er þér viliþ at gora, ok þat muntu skilja, at eigi er hjarta mitt 
hrætt, ok reynt hefi ek fyrr harþa hluti, ok var ek gjarn at þola mannraun, þá er ek var 
úsárr, en nú eru vér mjok sárir, ok máttu einn (mantu enn Cod.| ráþa várum skiptum." 

57. 58: Vs. c. 37 (Fas. 1, 218. B. 1766-18); Þá mælti ráþgjafi Atla konungs: “Sé 
ek betra ráþ: tokum heldr þrælinn Hjalla, en forpum Hggna; þræll þessi er skapdauþi, 
hann lifir eigi svá lengi, at hann sé eigi dáligr.' PÞrællinn heyrir ok æpir hátt ok hleypr 
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58. Hræddr vas hvergæter,  helta in lengr rúme, (62) 
kunne klgkr verþa, #kleif í ró hverja; 
vesall lézk vígs þeira, es skylde váss gjalda, 
ok sínn dag dapran, at deyja frá svínom, 
(allre grkosto = es hann áþr hafþe|. 


59. Tóko brás Buþla ok brugþo til knífe, (63) 
ápþe illþréle,  áþr ods of kende; 
tóm lézk at eiga  teþja vel garþa, 
vinna et vergasta, ef hann viþ rétte. 
|fegenn lézk þó Hjalle, at hann fjor þæge.} 


60. Gættesk þess Hogne  — ggrva svá fére — (64) 
at árna ánauþgom, at undan genge: 
'Fyr kveþk mér minna at fremja leik þenna: 
hví mynem hér vilja heyra á þá skrékton?" 


61. Þrifo þeir þjóþgóþan: þá vas kostr enge (65) 
rekkom rakklótom „ ráþ enn lengr dvelja; 
hló þá Hogne, heyrþo dagmeger, 
keppa svá kunne, — kvgl hann vel þolþe 


k *k 
*k 


58, 1 hver geter BR. 2 ra BR, nicht tdentisch mi vq = íryr“ 
Hóv. 26 ?. Sag. sk. 293 (s. xu letxterer stelle), vgl. den comm. 3 sás 
R, gebessert von Sv. Egilsson Lex. poet. 855 nach Vs. (s.w.). 5 un 
echt Grundtvig. 

59, 1 Toco þetr brás BR. 2 illþræle Munch ill þrg BR (der ab- 
stand xwischen þrg und adr etwas grösser als gewöknlick, doch wol 
xuföllig). of fehlt B, ergönxt nach verm. von Sievers. 5 unecht 
Grundtvig. 

60, 3 fyrzr qveþ ec R. 

61, 1 þeirxu streichen? 3 vtersalbler = Akv. 25 2 und rermutlich 
daher oder aus einer berden darstellungen gemeimsamen quelle entlehnt ; 
es 1st aus dtesem grunde bedenklich, den wie es sckeint fír Hognis 


undan, hvert er honum þykkir skjóls ván, kvez ilt hljóta af úfríþi þeira ok váss at 
gjalda, kveþr þann dag illan vera, er hann skal deyja frá símum góþum kostum ck 
svína geymslu. 

5912, 60: Vs. c. 37 (Fas. 1, 218. B.17613— 1771); Þeir þeífn hann ok brugþu 
at honum knífi; hann cpti hátt, áþr hann kendi oddsins. Þá mælti Hygni, sem færun 
er títt, þá er í mannraun koma, (at) hann árnaþi þrælisum lífs, ok kvez eigi vilja 
skræktun (heyra), kvaþ sér minna fyrir at fremja þenna leík; þeyllínm varþ (þiggja) þá 
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62. Horpo tók Gunnarr, hrórþe ilkvistom: (66) 
slá hann sva kunne, at snóter gréto; 
klukko þeir karlar, es kunno gerst heyra; 
ríkre róþ sagþe,  raptar sundr brusto. 


63. Doo þá dýrer: dags vas heldr snimma: (67) 
léto á leste lifa íþrótta. 


64. Stórr þóttesk Atle,  sté of þá báþa, (68) 
horskre harm sagþe ok réþ heldr at bregþa: 


todesverachtung formelhaften halbrers durch coneetur ín einen regel- 
rechten finfsalbler umxwwandeln (hlæja nam H. F. Jónsson).  3> statt 
des sellsamen dagmeger congtetert GQ. Vigfússon Cpb. 1, 340 drótmeger 
(s. Akv. 2!). Á keppa hann sva BR. — Nach str. 61 íst wol mit Grundt- 
vig der verlust von mindestens éiner strophe anxunekmen, in welcher 
erxtihlt wurde, was mit Gunnarr geschah; die knappe andeutung in 
5534 kann unserem dachter doch kaum gentigt haben. Ueber die dar- 
stellung der Vs. s. unten. 

62, 2 1. slaa {hann} svá k.? De metrik beweist fúr die Atlm. aller- 
dings formen wie seom 19!, sea 64%(?), sgo 35 ?(2), sgosk 33!, doo 63!, 
fee 523, fear 88%; daneben aber können auch schon contrahteerte for- 
men vorgekommen sein (so 1st auch 47! tvá wakrsckeinlicher als tvaa; 
204 st faa und fá möglich). 3 górst BR. 

63, 1 Dó R. snemma R. 2 leto þeir ales|ti R. lifa iþrótta, 
so Rs F. Jónsson stellt das gewölknliche íþrótter her, allein dze corruptel 
lhegt vermutlich trefer. — Nach x. 2 fellt gewiss eine halbstrophe. 

64, 1 ste hann vm þa R. 2 hoscriR. ok st wol xu streichen; 
es wiire der einxage fall von xweistlbagem, nacht verschleifbarem auf- 





figrit (die letxten worte nach 595b?). — Es folgt die puraphrase von Akv. 19 — 32 (s. das.; 
die worte ok svá var mikill þróttr hans (Hogna) at hann hló, meþan hann beiþ þessa kvi 
(B.17711f.| schliessen sich xugleich an Atlm. 613:4 an). Dann wird der tod Gunnars nach 
verschiedenen quellen erxáhlt, unter diesen auch Atlm. 62 f. 

62. (637): Vs. c. 37 (Has. I, 219 f. B. 1785-14): (Nú er Gunnarr konungr settr 
í einn ormgarþ; þar váru margir ormar fyrir, ok váru (hendr) hans fast bundnar; Guþrán 
sendi honum hyrpu ei(nn, on| hann sýndi sína list ok) sló hgrpuna meþ mikilli list, at 
hann drap strengina moþ tánum, ok lók svá vol ok afbragþliga, at fáir þóttuz heyrt hafa 
svá meþ hondum slogit, (ok þar til lók hann þessa íþrótt, at allir sofnuþu ormarnir, 
nema ein naþra míkil ok íllillg skroiþ tíl hans ok gróf inn sínum rana, þar til er hon 
hjó hans hjarta,) ok þar lót hann sitt líf moþ mikilli hreysti /vgl. auch Dráp 16 f. Odr.30. 
Akv. 34}. 

64: Vs. c. 38 (Hua. I, 920. B.17816-1B). Atli konungr þóttiz nú hafa unnit 
mikinn sigr ok sagþi (íuþrúnu svá som moþ nykkuru spotti eþa svá, sem hann hældiz: 
“Guþrún!?, segir hann, *snlst hofir þú nú brusþra þinna, ok veldr þú því sjálf." 
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'Morgenn 's nú, Guþrún: mist hefr þér hollra, 
sums est sjalfskapa at hafe svá genget.' 
Guþrún kvaþ: 
65. *Fegenn estu, Atle, ferr þú víg lýsa: (69) 
á mono þér iþrar, ef þú alt reyner; 
sú mon erfþ epter, ek kann þér segja: 
ilz gengsk þér aldre, nema ek ok deyja. 


Atli kvaþ: 
66. “Kannka slíks synja; — sék til ráþ annat (70) 
halfo hóglegra — — hafnom opt góþo —: 


mane monk þik hugga,  mætom ágætom, 
silfre snæhvíto, sem þú sjalf viler. 
Guþrún kvaþ: 

67. *Ón es þess enge, á vilk því níta: (71) 
sleit ek þá sátter, es voro sakar minne; 
afkór áþr þóttak: á mon nú góþa, 
hræfþak of hotvetna, meþan Hogne lifþe. 


68. Alen vit upp vórom í eino húse, (72) 
lékom leik margan ok í lunde óxom, 


takte in einem A*-verse. 3 Morgin (mat int. und punkt vorher) er R. 
hefir þv þer R. 4 ertv R. 

65. De tibersehrift Guþrún kvaþ feklt ín B her und vor str. 67. 

66. Due úibersehrift Atli kvaþ fehlt ín BR. — 1 Canca ec BR (ca halb 
ausradzert, vgl. Ark. 2, 117.120).  seecR. 3maniR. mvnecR. 

67, 1 engia ec vil þvz R (enge á, ek vil Munch; enge, ek vil 
Bugge ú. a.; engo, á ek vil Heldebrand, allein á == á ist xweifelhaft, 
weshalb tch æ gesehrteben habe). 3 afkár ec aþr þottac (c fast aus- 
radtert) R. 4 hrefþa ec vm hovetna Rs hotvetna besserte Kph. 

68, 1 vp R. 


05: Vs.c. 38 (Fas. I, 220. B. 1788 — 1798): Hon svarar: * Vel líkar þér nú, er 
þú lýsir vígum þessum fyrir mér, en vera má at þú iþriz, þá er þú reynir þat er eptir 
kemr, ok sú mun erfþin lengst eptir lifa at týna eigi grimþinni, ok mun þér eigi vel 
ganga, meþan ok lifi." 

66: Vs. c. 38 (Fas. I, 220. B. 1793=6): Hann svarar: * Vit skulum nú gora okra 
sætt, ok vil ek bæta þér bræþr þína meþ gulli ok dýrum gripum eptir þínum vilja.? 

6/— 69: Vs. c. 38 (Fas. I, 220 f. B. 1798-12): Hon svarar: “Lengi hefi ek eigi 
verit hæg viþreignar ok mátta um hræfa, moþan Hogni lifþi; muntu ok aldri bæta bræþr 
mína svá at mér hugni, en opt verþu vér konurnar ríki bornar af yþru valdi; nú eru 
mínir frændr allir dauþir, ok muntu nú einn viþ mik ráþa; (mun ek nú þenna kost upp 
taka, ok látum gora mikla veizlu, ok vil ek nú erfa bræþr mína ok svá (þú?) þína 
frændr).? 
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gódde okr Grímhildr = golle ok halsmenjom: 
bana mont mér bróþra bóta aldrege 
{né vinna þess etke, at mér vel þykkel|. 


69. Kostom drepr kvenna „karla ofríke, (73) 
í kné gengr hnefe, ef kvister þverra, 
tré tekr at hníga, ef hgggr tóg undan: 
nú mátt einn, Atle,  gllo hér ráþa. 


10. Gnótt vas grunnýþge, es gramr því trúþe, (74) 
sýn vas svipvíse, „ef hann sín gæþe; 
krgpp vas þá Guþrún, kunne of hug mæla, 
létt hón sér ggrþe, „lék hón tveim skjaldom. 


11. QExte gldrykkjor at erla bróþr sína, (75. 76, 1—4) 
samr lézk ok Atle at sína ggrva; | 
loket því léto,  lagat vas drykkjo, 
sú vas samkunda viþ svorfon ofmikla. 


72. Strong vas stórhugoþ,  strídde ætt Buþla,(76,5—8. 77) 
vilde ver sínom vinna ofrhefnder: 
lokkaþe lítla ok lagþe viþ stokke, 


68,3 geddi BR.  grímilldrR. 4 mvndoR. 5 wnecht F. Jóns- 
son (Grundtmg betrachtet x.3 als spáteren xusatx; dze letxte xeile xer- 
stört jedoch augenscheinlich den wirksamen strophenschluss). 

69, 2 gengr 20 BR aus gendr gebessert. 4 mattv R. 

10, 2 vgl. 7?. — sveip vísi R, aber svip visi 7? 3 Kræpp mit 
intt. und punkt vorher ín R. of) vm R. 

(1, 1 Qxti hon al dryccior R. 3 Lokit mit nit. und punkt 
vorher im R. — 3 = 194. 4 svórfon of micla R. 

12, 1 stryng mit kleinem s, doch punkt vorher in BR. striddi 
hon ett BR. 2 vildi hon ver R. vinna fehlt R. ergánxt mit allen 
ausgg. 3 Loccaþi met ínit. und punkt vorher in R, wo also 71':?. 
VISS 7217. 7285 drei strophen bilden. Unsere anordnung, nach 
Grundtvags vorgang, wird schon dadurch geboten, dass mit 721 ein 


(0: Vs.c. 38 (Fas. I, 221. B. 17914-15): Gorir hon sik nú blíþa í orþum, en þó 
var samt undir raunar; hann var talhlýþinn ok trúþi á hennar orþ, er hon gorþi sér 
létt um ræþur. 

(1: Vs. c. 38 (Fas. 1, 221. B. 17915-11); Guþrún gorir nú erfi eptir sína bræþr, ok 
svá Atli konungr eptir sína menn, ok þessi veizla var viþ mikla svorfun (svorpan? Cod.}. 

12: Vs.c. 38 (Fas. I, 221. B.1791-2M): Nú hyggr Guþrún á harma sína ok sitr 
um þat at veita konungi nokkura mikla skomm; ok um kveldit tók hon sonu þeira Atla 
konungs, er þeir lóku viþ stokki; sveinarnir glúpnuþu ok spurþu hvat þeir skyldu. 
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glúpnoþo grimmer „ok gréto þeyge, 
fóro í faþm móþor,  frétto hvat skylde. 
Guþrún kvaþ: 
13. *Spyreþ lítt epter! spilla étlak bóþom, (78) 
lyst varomk þess lenge at lyfja ykr elle. 


Sveinarnir kváþu: 
íBlótt sem vilt bgrnom, „bannar þat mange, 
skgmm mon ró reiþe, ef reyner gorva. 


14, Brá þá barnósko bróþra en kapsvinna, (79) 
skiptet skaplega, skar á hals báþa; 
enn frétte Atle, hvert farner være 
sveinar hans leika, es sá þá hverge. 
Guþrún kvaþ: 
75. *Yfer róþomk ganga Atla til segja, (80) 
dylja monk þik eige, „ dótter Grímhildar; 


neuer absehnatt, dze rache der Guþrún, beginnt, 7192 dagegen absehluss- 
formel ist (vgl. 199). L. hon Ltla R. oe lagði veþ stocci, so Rs 
Bugge wollte nach der Vs. ándern ok léko v. st., we schon Kph. ver- 
mutete (es léko; ok léko auch Grundtvig und Haldebrand (wo lék 
druckfehler st}, es léko G. Vagfússon Cpb. 1, 342), doch wird durch 
dzese önderung das ángstliche xuriickscheuen der kinder unmotivert. 
Anderersetts passt die handsehraftliche lesart nicht wol xu fóro í faþm 
móþor, doch vgl.xu 4.5.  4.5 wol aus éiner urspringlichen xeile aus- 
gewettet, s. auch Vs. sveinarnir glúpnuþu ok spurþu hvat þeir skyldu. — 
5 hvat þa sc. R. 

13. Due tibersehraft Guþrún kvaþ feklt ín R. — 1 etla ec R. 
2 várvmc R. — vgl. x. st. J. Þorkelsson Ark. 8,37 f. 3 dae úbersehrift 
Sveinarnir kváþu feklt ín R. — Blótt met antt. und punkt vorher ín R. 
4 ssym R. ef þv r. R. 

14, 1 Bráþá BR, mát ínit. und punkt vorher, Brá þá v. d. Hagen. 
broþra RB (das abkirxungsxeichen fúir ra vom schreiber selbst aus o = 
vr í w = ra gebessert).  enJin BR, gebessert von Munch. 2 sciptiz 
R, gebessert von Grundtvig (s. Bugge Fornkv.306Þ).  scar hon aháls R. 
3 En mat mit. und punkt vorher in R. 4 er hann sa R. 

(ð. Due úiberschraft Guþrún kvaþ fehlt ín R. — 2 l. mon statt 
monk (mvnc BR)? grímilldar R. 


(3. 14; Vs.c. 38 (Fas. I, 321. B. 1791 — 1802): Hon svarar: “Spyriþ eigi at! 
bana skal ykkr báþum.' Þeir svgruþu: “ Ráþa muntu byrnum þínum, sem þú vilt, þat 
man engi banna þér, en þér er skomm í at gora þetta.' Síþan skar hon þá á háls. 
Konungrinn spurþi eptir, hvar synir hans væri. 
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glaþa mon þik minzt, ef gorva reyner: 
vakþer vó mikla, es vátt bróþr mína. 


16. Svaf ek mjok sjaldan, — síþans þeir fello, (81) 
hét ek þér horþo,  hefk þik nú mintan,; 
morgen mér sagþer,  mank enn þann gorva: 
nú es auk aptann, átt slíkt at frétta. 


77. Maga hefr þú þínna mist ...... (82) 
SR sem þú sízt skylder; 
hausa veizt þeira hafþa at glskólom, 
drýgþak þér svá drykkjo,  dreyra blettk þeira. 


18. Tókk þeira hjorto ok á teine steikþak, (83) 
seldak þér síþan,  sagþak at kalfs være: 
einn þú því oller,  etke rétt leifa, 
tæggtu tíþlega,  trúþer vel jgxlom. 


79. Barna veizt þínna: *biþr sér fár verra; (84) 
hlut veld ek mínom, „hólomk þó etke. 


(19, 3 minzt atli ef þv gerva R3 Atle von mir des metrums wegen 
gettlgt; Stevers strach þik, das kaum entbehrlach íst; glaþa monat þik, 
Atle F. Jónsson. 4 or þv vát R. 

16, 2 hefi ec R. 3 man ec R. 4 auk)ocR. át- | þv R. 

(1, 1 Mága hefzr R. mist 27 B xweimal gesehrieben, das xwezte 
unterpunktiert und spöter ausradiert. — die liicke nach mist tn R nicht 
angedeutet, hier mit Hildebrand (auch 80? frillt sem þú sízt skylder 
die halbxeile). 3 veitz þv þeira R. 4 drygða ec BR. — Íst 42 als 
sechsgltedraiger vers (Stevers Altgerm. metrik $ 50, 9a) xu belassen, oder 
eines der monosyllaba (þér Stevers Proben s.59, svá F. Jónsson) xu 
tilgen? blett ec R. 

(8, 1 Toc ec R. 2 selda ec R. sagdag R. 3 rettv R. 
4 tægtv R. 

19, 1 veiztv R. — Man kann xweafelhaft seim, ob hier eine ín 
sich abgeschlossene halbstrophe anxunehmen st (vgl. 17. 23. 33. 38), 
oder ob ein spáterer xusalx vorliegt. F. Jónsson erklört 7834 fúr unecht 
und verbindet 79 mit 781? xu étmer strophe. 


15— 78: Vs.c. 38 (Fas. I, 221. B. 1802-7): Guþrún svarar: í Ek mun þat segja 
þér ok (eigi) glaþa þitt hjarta; þú vaktir viþ oss mikinn harm, þá er þú drapt bræþr 
mína, nu skaltu heyra mína rooþu: þú hefir mist þinna sona, ok eru þeira hausar hór 
at borþkorum hafþir (báþir Cod.), ok sjálfr draktu þeira blóþ viþ vín blandit; síþan tók 
ek hjortu þeira ok steikta ek á teini, en þú ázt.? — Vgl. auch Skáldskaparmál c. 42 (Sn E 
1, 366. 11, 574 ín rleB). 
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Atli kvaþ: 

80. “Grimm vastu, Guþrún, es ggrva svá mátter, (85) 
barna þínna blóþe at blanda mér drykkjo; 
snýtt hefr sifjungom, - sem þú sízt skylder, 
mér lætr ok sjalfom millom ilz lítet. 

Guþrún kvaþ: 

81. “Vile mér enn være at vega þik sjalfan: (86) 
fátt es fullilla —faret viþ gram slíkan; 
drýgt þú fyrr hafþer,  þats dóme vissot 
heimsko, harþréþe í heime þessom. 
|nú hefr enn auket „ þats áþan frógom, 
greipt glóp stóran, = gert hefr þítt erfe.}' 

Atli kvaþ: 

82. íBrend mont á bále ok bareþ áþr grjóte: (87) 

þá hefr þú árnat # þats þú é beiddesk. 
Guþrún kvaþ: 

'Seg þú þér slíkar — sorger ár morgen: 

fríþra vilk dauþa fara í ljós annat. 


80. Due úibersekrift Atli kvaþ fehlt en R, doch ást xwisehen ekki. 
und Grimm der offene raum in der hs. ungewöhnlich gross. Auch im 
folgenden fehlt dze angabe der redenden úberall ín BR. — 1 er þv gera 
sva R. 3 hefir þv sifiyngom R. 4 letr þv oe R. 

81, 3 hefþír R. þat er menn dgmi vissoþ tél R3 til von Grundt- 
vg getilgt (s. Bugge Fornke. 436>), menn vermutungsweise von Stevers 
Proben s.59. 4 harþræþe S.) hárþrgþis BR. 5. 6 wnecht F. Jónsson. 
— 5 nv hefar þv en R. þat er nv aþan Rs nú von Bugge getilgt. 
6 wall man die halbxeile auf das mass des fúnfsalblers bringen, so 
hátte man mit Stevers hefr aus x.5 xu wiederholen (greipt hefr gl. st.). 
6Þ hefér þv þitt R. 

82, 1 mondv R. grioti aþr R, wmgestellt von Grundtvig. 
2 hefer R. þatz tv g beiðiz R. 3 Seg þer sl. Rs þú ergánzt von 
Stevers. ar mórgin R. 4 vil ec R. 


80: Vs. e. 38 (Fas. I, 221. B. 1808-10); Atli konungr svarar: “Grimm ertu, er 
þú myrþir sonu þína ok gaft mér þeira hold at eta, ok skamt lætr þú ills í milli.? 

S1.82; Vs.c. 38 (Fas. I, 221 f. B. 1800 -18): Guþrún segir: * Vaeri minn vili at 
gora þér miklar skammir, ok verþr eigi fullilla farit viþ slíkan konung." Konungr mælti: 
“Verra hefir þú gort, en menn viti dæmi til, ok er mikil úvizka í slíkum harþræþum, 
ok makligt at þú værir á báli brend ok barin áþr grjóti í hel, ok hefþir þú þá þat er þú 
ferr á leiþ.' Hon svarar: “Þú spár þat þér sjálfum, en ek mun hljóta annan dauþa.? 
(Der sagaschreiber hat also fálschlich 8134 als Atlis worle gefasst; hat er 815:6 tiberhaupt 
nicht vorgefunden? s. Beitr. 3, 245.) 
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83. Sóto samtýnes, — sendosk fárhuge, (88) 
hendosk heiptyrþe,  hvártke sér unþe; 
heipt óx Hniflunge, hugþe á stórræþe, 
gat fyr Guþrúno at være grimmr Atla. 


84. Kvómo í hug henne Hogna viþfarar, (89) 
talþe happ hónom, ef hann hefnt ynne; 
vegenn vas þá Atle  — vas þess skamt bíþa —: 
sunr vá Hogna ok sjalf Guþrún. 


85. Roskr tók at róþa,  rakþesk ór svefne, (90) 
kende brátt benja, bands kvaþ þarf gnga: 
íSegeþ et sannasta: hverr vá sun Buþla? 
emkak lítt leikenn, lífs telk vón gnga' 


Guþrún kvaþ: 
86. *|Dylja monk þik eige,  dótter Grímhildar:J(91. 92,1—4) 
lótomk því valda, es líþr þína æve, 
en sumo sunr Hogna, es þik sór móþa. 


83, 3 Heipt mat ínat. und punkt vorher ín R (s. auch Edxardi 
Germ. 23, 412). hniflvegi, so R her, s. 24 4493, wo R ebenso wie 
483 niflvnga hat. 4 at hann veri grömr R. 


$4, 1 Komo mat nit. und punkt vorher ín BR. 3 VegIN mit 
kleinem v, doch punkt vorher ín R. á vollstöndige langxeale ím forn- 
yrþislag, d?e teh nicht anxutasten wage; ste st wol aus einem álte- 
ren liede heribergenommen, s. auch xu 6182. F. Jónssons herstellung 
sonr vá hann Hogna, | sjolf olle Guþrún 2st wenigstens fúir die xweite 
halbxeale weng ansprechend. 


85, 12 = 50!s. 2 qvad hann þ. B. 3 Segit mat nit. und 
punkti vorher in R. 4 emcaec (caec halb ausradiert) R. tel ec R. 


86, 1 wnecht F. Jónsson. Due xeile ist entlehnt aus 75? — mvnc 
(c fast ausradtert) R., s.xu 75?. — græmildar R. 


88. 84: Vs.c. 38 (Fas.I, 222. B.18017-%): Þau mæltuz viþ mgrg heiptarorþ. 
Hogni átti son eptir er Niflungr hét; hann hafþi mikla heipt viþ Atla konung ok sagþi 
Guþránu, at hann vildi hefna feþr síns; hon tók því vel, ok gera ráþ sín; hon kvaþ 
mikit happ í, ef þat yrþi gyrt. Ok of kveldit, er konungr hafþi drukkit, gekk hann til 
svefns; ok er hann var sofnaþr, kom Guþrún þar ok son Hogna. Guþrún tók eitt sverþ 
ok leggr fyrir brjóst Atla konungi, véla þau um bæþi ok son Hogna. 

85. 861'2:83 Vg. ce. 38 (Fas. 1, 222. B.1804— 1819): Atli konungr vaknar viþ 
sárit ok mælti: “Eigi mun hér þurfa um at binda eþa umbúþ at veita, eþa hverr veitir 
mér þenna áverka?' Guþrún segir: “Ek veld ngkkuru um, en sumu son Hogna.' 
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Atli kvaþ: 
'Vaþet hefr at víge, þót været skaplekt: 
ilt es vin véla — þanns þér vel truer. 


87. Beiddr fór ek heiman — at biþja þín, Guþrún: (92,5.6. 
leyfþ vastu ekkja, léto stórráþa; (93, 1—6) 
varþa vón lyge, es vér of reyndom; 
fórtu heim hingat, fylgþe oss herr manna. 


88. Alt vas ítarlekt of órar ferþer, (93,7.8. 94) 
margs vas alz sóme manna tígenna; 
naut vóro óren, — nutom af stórom, 
þar vas fjalþ fear, fengo til marger. 


89. Mund galt ek mærre, meiþma fjalþ þiggja, (95) 
þræla þria tago, þýjar sjau góþar; 


— sémþ vas at slíko —:  silfr vas þó meira. 


90. Lézt þér alt þykkja sem etke være, (96) 
meþan lgnd þau lógo es mér leifþe Buþle; 
lgróftu svá under, —ggrþet hlut þiggja;| 


86, 4 Vaþit (mat ánat. und punkt vorher) hefir þv at R. 

87, 1 beiddr mat kleimem b, doch punkt vorher in R. 2 Leyfð 
matt im. und punkt vorher ín BR. Die stróphentrennung ín 87. 88 
nach Grundtvig und Bugge Fornkv. 486). 3 of) vm BR. 4 ll. fórt 
heiman hingat? 

88, 1 alt mit kleinem a und kein punkt vorher in R, s. x4 87?. 
of) vm R. 2 Margs mat ínit. und punkt vorher in R. 4 fíar R. 

89, 2 þria tago) .XXX. BR.  sjau) .VILL R. 3 keine licke ín 
B angedeutet; Grundtvig nahkm ste an, helt aber auch féir möglich, 
dass 90! etgentlach dae letxte xeile von str. 89 balden sollte (Edda? 248). 
Allein 90! gehört eng xusammen mat dem folgenden, wihrend silfr vas 
þó meira 89“ darauf hinweist, dass ím einer vorhergehenden fehlenden 
xetle von gold due rede war. 

90, 1 Léztv R. 2> 1. eg leifþomk B.? 3 unecht Grundtvig 
(doch s. auch xu 893). — gróf tv R. 


864 — 90: Vs. c. 38 (Fus. 1, 222. B.1813-9): Atli konungr mælti: * Eigi sæmþi 
þér þetta at ggra, þóat nokkur sgk væri til, ok vartu mór gipt at frænda ráþi, ok mund 
galt ek viþ þér, þrjá tigu góþra riddara ok sæmiligra meyja ok marga menn aþra, ok 
þó léztu þér eigi at hófi, nema þú réþir lyndum þeim er átt hafþi Buþli konungr, ok 
þína sværu léztu opt meþ gráti sitja.? 
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sværo lézt þína — sitja opt grátna, 
fannkak í hug heilom hjóna vætr síþan.? 
Guþrún kvaþ: 

91. *Lýgr þú nú, Atle, þót þat lítt rókjak: (97) 
heldr vask hóg sjaldan, hófsk þú þó stórom; 
berþosk bráþr unger, „bórosk róg mille, 
halft gekk til heljar ór húse þíno. 
hrolde hotvetna  þats til hags skylde.| 


92. Þriu výrom systken, —þóttom óvægen, (98) 
fórom af lande,  fylgþom Sigverþe; 
skæva vér létom,  skipe hvert várt stýrþe, 
arkoþom at auþno, unz vér austr kvómom. 


93. Konung drópom fyrstan, — kurom land þaþra, (99) 
hersar á hond gengo:  hræzlo þat visse; 
vógom ór skóge þanns vildom syknan, 
settom þann sælan „es sér né áttet. 


94. Dauþr varþ enn hunske: drap þá brátt koste, (100) 
strangt vas angr ungre — ekkjo nafn hljóta; 


90, 4 Svéro (mit ínit. und punkt vorher) leztv þina R. 5 fanca 
(ca halb ausradzert) ec BR. st xu lesen fannka í mat eliston? 

91, 1 þott ec þat lit rekia BR. 2 var ec R. hófsk þú F. Jóns- 
son} hostv Rs hóftu beretts Munch, vgl. Vs. en miklu jók þú á. 3 bord- 
vz er br. BR. 4 Halft mit nit. und punkt vorher mn R. 5 unecht 
Grundtvig (der die xeile hinter 52! versetxt). — Hrolld; (i úibergesekr.) 
mat ínat. und punkt vorher im R. þat er R. 

92,1 Prív R. 2 sigorþi BR. 3 F. Jónsson streicht várt vdel- 
leicht mit recht; metrisch íst der vers gleich unanstössag mit und ohne 
várt (s. au 253. 2712), doch ast die wortfolge hvert várt sekr hart. 

93, 2 hersar oss ahond Rs oss telgte Stevers. 4 settom R. 

94, 1 drap #n B xweimal geschræben, das erste (letxtes wort auf 
bl. 43Þ) ausgestræehen. 2 nafn Sv. Egalsson Lex. poet. 593* und Bugge 
Fornkv. 3092 nach Vs.) nam R (auf namn der vorlage wetsend; s. Lars- 
son Ordförrádet 237). 


91— 95: Vs.c. 38 (Fas. 1, 222 f. B.1819-19): Guþrán mælti: “Mart hefir þú 
mælt úsatt, ok ekki hirþi ek þat, ok opt var ok úhæg í mínu skapi, en miklu jók þú á; 
hér hefir verit opt mikil styrjold í þínum garþi, ok bgrþuz opt frændr ok vinir, ok ýfþiz 
hvat viþ annat; ok var betri ávi vár þá, er ek var meþ Sigurþi, drápum konunga ok 
róþum um eignir þeira ok gáfum griþ þeim er svá vildu, en hgfþingjar gengu á hendr 
oss, ok létum þann ríkan er svá vildi; síþan mistum vér hans, ok var þat (eigi?) lítit 
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kval þótte kvikre at koma í hús Atla, 
átte áþr kappe,  1illr vas sá misser. 


95. Kvamtat af þinge, es vér þat frégem, (101) 
at þú sok sótter né slókþer aþra: 
vilder ofvalt végja, en væétke halda, 
kyrt of því láta  ........... Í 
Atli kvaþ: 
96. *Lýgr þú nú, Guþrún! „lítt mon viþ bótask (102) 
hlute hváregra:  hgfom oll skarþan; 
gorþu nú, Guþrún, af gózko þínne 
okr til ágæétes, es mik út hefja. 
Guþrún kvaþ: 
Á AÐ (103) 
knorr mon ek kaupa ok kisto steinda, 


94, 3 ihýs R. 

9—, 1 Comtaþv af því þingi R. Gering £s. f. d. Ph. 26, 29 will nach 
der paraphrase der Vs. aldri komtu svá ór orrostu, at ws. (s. u.) statt 
þinge lesen vige; zeh glaube jedoch, dass de saga die stelle unrichtig 
verstanden und der dichter þing 2n der bedeutung *öffentliche versamm- 
lung' gemeant hat, s. aueh xu 2 und den comm. 2 sottir R, d. í. 
sótter; setter F. Jónsson (setja sgk “latem componere' Eddal. 2, 131*), 
allein Guþrún wall ahrem gemahl ja gerade vorwerfen, dass er allen 
streitigketten vorstehtig ausgewichen sei. slekþzr R verstehe ich als 
slókþer = slógþer von slógja “úberlisten, vorteil xtehen von'; slekþer (von 
slekja?) Munch, Bugge, F. Jónsson, slökþer (von slakkva) Grundtvig, 
Haldebrand, slækðir G. Vagfússon Cpb.1, 346. 3 ofvalt F. Jónsson) 
avalt Rs oder íst des metrums wegen mit Stevers Bestr. 6, 350 £ 4 
lesen? — vegia (í úíbergesehrieben) B. 4 of) vm R. nach láta ín R 
leerer raum fúir eine fehlende halbxeale. 

96, 3 g0zsco R. 

97, 1 keine liicke ín R angedeutet, wo sich Knárr (mit nit. und 
punkt vorher) an 96 unmattelbar anschlesst, hter mit Grundtvig. Man 
darf fúir dre verlorene xeile wol eine allgemein gehaltene xustímmung 


at bera ekkju nafn, en þat harmar mik mest er ek kom til þín, en átt áþr en ágæzta 
konung, ok aldri komtu svá ór orrostu, at eigi bærir þú inn minna hlut. 

96: Vs.c. 38 (Fas. I, 223. B. 1819-2): Atli konungr svarar: * Eigi er þat satt, 
ok viþ slíkar fortglur batnar hvárigra hluti, þvíat vér hofum skarþan; gor nú til mín 
sómasamliga ok lát búa um lík mitt til ágætis!? 

97: Vs. c. 38 (Fas.1, 223. B. 1818--1822): Hon sogir: * Þat mun ek gora, at 
láta þér gora vegligan groft ok gera þór virþuliga steinþró ok vefja þik í fogrum dúkum 
ok hyggja þér hverja þorf.? 
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vexa vel blæéjo, at verja þítt líke, 
hyggja á þarf hverja, sem vit holl værem.' 


98. Nár varþ þá Atle:  niþjom stríþ áxte, (104) 
efnde ítrboren — alt þats réþ heita; 
fróþ vilde Guþrún fara sér at spilla: 
urþo dvgl dógra, „dó í sinn annat. 


99. Sæll es hverr síþan, es slíkt getr fóþa (105) 
jóþ at afreke, sem es ól Gjúke: 
lfa mon þat epter á lande hverjo 
þeira þrámæéle,  hvarges þjóþ heyrer. 


Guþrúns ín poetischer form vermulen, woftir die Vs. þat mun ek ggra 
bzetet. 3 blegio BR. 

98, 2 itr bórin R. #4 dvól dogra B. do hon isin R. 

99, 1 slict, so Bs de ánderung von slíkt æn slík (F. Jónsson) 
wöre auch dann túberfliissig, wenn der dachter nicht nur an Guþrún, 
sondern xugletch an Gunnarr und Hagna gedacht haben sollte; er preist 
den glieklich, der nur ein einxiges kind erxeugt von solcher helden- 
kraft wie Gjúkas kinder. 2 sem es| sems R3 sem þats Stevers, dem 
aber auch sem es möglieh sehten (Proben s. 62). 4 þrá meli R. 
hvargi er R. 


98: Vs.e. 38 (Fas. I, 223. B.182?2-8): Eptir þat deyr hann; en hon gorþi, sem 
hon hét; (síþan lét hon slá eldi í hgllina. Ok er hirþin vaknaþi viþ óttann, þá vildu 
menn eigi þola eldinn ok hjugguz sjálfir ok fengu svá bana; lauk þar ævi Atla konungs 
ok allrar hirþar hans: nach Akv. 4434. 45, s. das.). Guþrún vildi nú eigi lifa eptir þessi 
verk, en endadagr hennar var eigi enn kominn. 


XXXV. 
G'uþrúnarhvat. 


Das gedicht íst tiberhefert ín B 44a, 13 — 446, 9v. vu. Í 
der Vs. e. 41, vielleicht auch schon ín ec. 39, íst es benuixl. 

Wie F. Jónsson Latt. Hist. I, 315 f. richtig gesehen hat, íst das 
led, wie es uns vorlegt, michts einheitliches: die strr. 19— 21 
können nicht von anfang an demselben liede angehört haben wie 
die strr. 1—18, sondern sind erst mit dem vorhergehenden ver- 
einigt, nachdem die alte fortsetxung xu str. 1832 verloren gegangen 
war (s. auch í str. 19 ff). Der Vs. hat das gedicht bereits in 
dzeser contaminzerten gestalt vorgelegen. 

Ueberschrift ín B unmittelbar vor str.1 gvörvnar hvárt mi 
roler tinte. 

Die prosaische einleitung (mát der besonderen iiberschrift fra 
gvörvno ín R) íst sowol dem verfasser der Vs. als dem túiberarberter 
der Skáldskaparmál c. 42 (SnE I, 366 f. 11, 574 f., ín rleð) 
bekannt gewesen: s. Beitr. 3, 245 f., Zs. f. d. Ph. 12, 105 f., Etnl. 
$13; mit unrecht nimmt Bugge fiir sammlung und Sn E das um- 
gekehrte verháltniss an (Fornkv. XXXI). Die Vs. hat allerdings 
in c. 39 f. neben Ghv. und der pros. einl. xu diesem liede noch 
andere quellen benutxt. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefiihrten): von Ettmiiller, 
Altnord. lesebuch s. 22 f.; von G. Vigfússon, Corp. poet. bor. 1, 53 ff 
(str. 1— 8 vermascht mit Hamþ.), 329 fr. (str. 9— 22). 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Guprúnarhvot. 
Frá Guþrúno. 


Guþrán gekk þá til sævar, er hon hafþi drepit Atla. 

Gekk hon út á sæinn ok vildi fara sér; hon mátti eigi 

sgkkva. Rak hana yfir fjgrþinn á land Jónakrs konungs; 

hann fekk hennar; þeira synir váru þeir Sgrli ok Erpr ok 

5 Hamþir. Þar fæddiz upp Svanhildr Sigurþardóttir; hon var 

gipt Jgrmunrekk inum ríkja. Meþ honum var Bikki: hann 

réþ þat at Randvér konungs son skyldi taka hana. Pat sagþi 

Bikki konungi. Konungr lét hengja Randvé, en troþa Svan- 

hildi undir hrossa fótum. En er þat spurþi Guþrún, þá 
10 kvaddi hon sonu sína. 


1. þá frák senno slíþrfenglegsta, 
trauþmól taleþ af trega stórom, 
es harþhugoþ  hvatte at víge 
grimmom orþom Guþrún suno: 


Einl. Prosa: Ueberschrift ín BR fra gvörvno mat roter tinte. 1G 
an Gvörvn gross und rot ín BR. 2 hon nach Gekk fehlt Bs 2n R st 
xwischen gecc ýt úber der xeile von jiingerer hand ein g (d. 2. Guþrún) 
nachgetragen. 5 vp R. sigvrdar. d.R. Giormvnreck BR. 7 randýer 
k's s. R. 7.8 die annahme, dass xwischen taka hana und Þat sagþi 
Bikki konungi ezn satx fehlt, w2e þetta ráþ líkaþi þeim vel inum ungum 
monnum SnE I, 368? (so Bugge Fornkv. 311, doch s. auch 437), 2st 
xwar ansprechend, doch nicht unbedingt nötig; die ungenaue und ab- 
gerissene ausdrucksweise tst dem sammler wol xuxutrauen. 8 randýe 
R. 10 hon fehlt R. 

1, 1 Þ ín Þa gross, und rot und grin in R. fra ec BR. traæþ 
mál gefrennt R, und so Kph. u. a., trauþmál Rask, Munch und G. Vig- 
fússon. 4 grímom R. 


Einl. Prosa: Skáldskaparmál c. 42 (Sn E 1, 366 f. IT, 574 f. in rleg): Eptir þat 
fór (snori 18) hon (Guðrún) til sjóvar ok hljóp á sæinn ok vildi týna (drekkja 1e6) sér, 
en hana rak yfir fjorþinn, ok kom hon þá á þat land er átti Jónakr konungr. En er 
hann sá hana, tók hann hana til sín ok fekk hennar; áttu þau þrjá sonu er svá hétu 
(heita 1e8}: Sorli ok Erpr ok Hambþir (so 1e8; Sgrli, Hamþir, Erpr r); þeir váru allir 
svartir sem hrafn á hárs lit, sem Gunnarr ok Hogni ok aþrir Niflungar. Þar fæddiz upp 
Svanhildr dóttir Sigurþar sveins, ok var allra kvenna fegrst |frægst 1e8|. Þat spurþi 
Jgrmunrekkr (Ermenrekr 1e8) konungr inn ríki; hann sendi son sinn Randvé at biþja 
hennar til handa sér. En er hann kom til Jónakrs (borgar add leg}, þá var Svanhildr 
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2. “Hví siteþ kyrrer, hví sofeþ le, 
hví tregrat ykr  teite at mæla? 
es Jormonrekr  yþra systor 
unga at aldre joom of tradde 
|hvítom ok svartom á hervege, 
grgom, gangtymom  Gotna hrossoml|. 


3. Urþoat glíker þeim Gunnare, 
né in heldr hugþer sem vas Hogne: 
hennar mundoþ hefna leita, 
ef móþ ætteþ mínna bróáþra 
|eþa harþan hug  Húnkonunga| 


4. Þá kvaþ þat Hamþér enn hugomstóre: 
Lítt munder þú leyfa dóþ Hogna, 
þás Sigvarþ vakþo > svefne ór: 


2,1 kyrrer fehlt BR, ergönzt nach Vs. von Gering ás. f. d. Ph. 
29,62. 3ydra Bs Í. ykra? s. Vs. und Hamþ.3!. diómR. 5.6 = 
Hamþ. 3*%, hver unecht Ettmiiller. — 5 Hvitom mat mit. und punkt 
vorher im R.  ahelvegi R, doch el von dem alten schreiber unterpunk- 
tert und das abkúirxungsxeichen fiir or tibergesehræeben, vgl. Hamþ.3?. 
6 grám R. 

8, 1 Urþva iþ gl. Rg Urðuat it Grundtvig, Urþoat F. Jónsson, oder 
Urþoþa gl.? Stevers Beitr.6, 321. — 2 1. sem Hogne vas? F. Jónsson. 
3 mondoþ iíþ hefna R. 4 ef iþ móþ R. 5 wnecht Grundtvig. 

4. Due strophe úst eine versehmelxung von bruchsticken der ber- 
den strr. Hamþ. 6. 7, wie Bugge erkannte (Fornkv. 437). Due vereini- 
gung met unserem lrede hat aber offenbar schon m der miindlichen tra- 
datton stattgefunden, was sich daraus ergtebt, dass ste sich an dem 


seld honum í hendr {í h. Randvé 108) at færa hana Jormunrekk (Ermenrek konungi 108}. 
Þá sagþi Bikki (jarl add le), at þat væri betr fallit at Randvér ætti Svanhildi, er hann 
var ungr ok bæþi þau, en Jgrmunrokkr (Erm. 16) var gamall. Þetta ráþ líkaþi þeim 
vel inum ungum mgnnum. Því næst sagþi Bikki (jarl add ie) þetta konungi... 

Vs. c. 39 (Fas. I, 224. B. 18218-22): Guþrán gekk eitt sinn til sævar ok tók grjót 
í fang sér ok gekk á sæinn út ok vildi tapa sér; þá hófu hana stórar bárur framm eptir 
sjánum, ok fluttiz hon meþ þeira fulltingi ok kom um síþir til borgar Jónakrs konungs; 
hann var ríkr konungr ok fjolmennr; hann fekk Guþrúnar, þeira bgrn váru þeir Hamþir 
ok Sgrli ok Erpr. Svanhildr var þar upp fædd. Vgl. auch Ghv. 13 ff. Sig. sk. 61..... 
„... 041 (Fas. I, 226. B. 184Bf.): Guþrún spyrr nú líflát Svanhildar ok mælti viþ 
sonu sína: 

2.3: Vs.c. 41 (Fas. I, 226. B.1849-2). Hví siti þór svá kyrrir eþa mæliþ 
gleþiorþ, þar sem Jgrmunrekr drap systur ykra ok traþ {!. traddi?) undir hestafótum meþ 
svívirþing ? ok ekki hafiþ þit líkt skaplyndi Gunnari eþa Hogna; hefna mundu þeir sinnar 
frændkonu." 
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bókr vóro þínar enar bláhvíto 
roþnar í vers dreyra, folgnar í valblóþe. 


5. Urþo þér bráþla bróþra hefnder 
slíþrar ok sárar, es suno myrþer; 
knæéttem aller Jgrmonrekke 
samhyggjendr  systor hefna. 


bereþ hnosser fram Húnkonunga! 
hefr okr hvatta at hjorþinge.' 


7. Hlæjande Guþrún hvarf til skemmo, 
kumbl konunga ór kerom valþe, 
síþar brynjor, ok sunom fórþe: 
hlóþosk móþger á mara bógo. 


úiberlteferten xusammenhang aufs engste an Guþrúns worte ín str. 3 
anschlæsst. Daze str. darf also weder nach Hamþ. xu xweten vervoll- 
stöndagt, noch ausgeschteden werden. Ihre metrischen eigentiimlich- 
keiten erklören sich aus der unvollstöndagen umbildung einer mála- 
háttr - strophe xu einer strophe ín fornyrþaslag, s. Stevers Beatr. 6, 343, 
sowie xu Hamþ. 6. — 1 hamþer BR, und so immer; um namen s. 
Bugge £s. f. d. Ph. 7, 394. 399. 2 hæna R. 3 þa er sigorð BR. 
35 dreisalbler (s. xu Hamþ. 63); en unserem lede kommen noch folgende 
nicht anxutastende dreisalbler vor: fs. 9%s, 1482(9), Gweifelhaft st 
1192 (vgl. Beztr. 6, 309). 

ð, 1 bráþla fehlt BR, so von mar erginst; bráþar dze álteren aus- 
gaben mit papterabsehrr., beggja? Bugge, ballra Grundtvag, Haldebrand, 
F. Jónsson. 2 er þv sono R. 3 aller fehlt R, so ergánat von 
Bugge nach Vs. 42 s. 34 48. 

6, 1. 2 keine liicke ín BR bexeichnet, wo Beriþ x. 3 met nit. und 
punkt vorher, her mit Bugge Fornkv. 437b; vgl. Vs.: ok eigi munu vér 
standaz frýjuorþ. 4 hefgr þv ocr R. 

{, 1 gvndro. R: s. Phot. s.190. 2 konunga %n BR abgekirxi k' k". 
4 Hloþvæ mát ínat. und punkt vorher ín R. 





á—6: Vs.c. 41 (Fas. 1, 226. B. 1844— 1853): Hamþir svarar: “Lítt lofaþir þú 
Gunnar ok Hogna, þá er þeir drápu Sigurþ, ok þú vart roþin í hans blóþi, ok illar 
váru þínar bræþrahefndir, er þú drapt sonu þína, ok betr mættim vér allir saman drepa 
Jgrmunrek konung, ok eigi munu vér standaz frýjuorþ, svá hart sem vér erum eggjaþir.' 

(; Vs.c. 41 (Fas. I, 226. B.1854-6); Guþrún gekk hlæjandi ok gaf þeim at 
drekka af stórum kerum; ok eptir þat valdi hon þeim stórar brynjur ok góþar ok onnur 
herklæþi. 
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8. (Þá kvaþ þat Hamþér enn hugomstóre:) 
'Svá kgmsk meirr aptr móþor at vitja 
geirnjarþr hnigenn „á Gotþjóþo, 
at þú erfe at gll oss drekker, 
at Svanhilde ok suno þína. 


9. Grrátande Guþrún Gjúka dótter 
gekk treglega á tae sitja 
ok at telja  tóroghlýra 


2 


móþog spjall á margan veg: 

10. *Pria vissak elda, = þria vissak arna: 
vask þrimr verom vegen at húse; 
einn vas mer Sigvarþr = gllom betre, 
es bróþr míner at bana urþo. 


11. Svárra sára — sákat, nó kunno 


8, 1 = 4!, vgl. Hamþ. 6!. 251. 271, haer vol unurspringlich mit 
Grundtvig. — þa mat kleinem þ, doch punkt vorher in BR. 2 kamsk, 
F. Mágnússon| comaz R3 dze ánderung xu |Svá| kamrat (F. Jónsson, 
vgl. Láining s. 480) seheint unnötig, s. den comm. meir R. 3 goð 
þioþo Rg 2 3> vgl. Helr. SÞ. Vsp. 3125, sowie aum ganxen ausdruck 
der xx. 2. 3 Vegt. 14?. Hoffory Tidskr. for fil. n. r. 3, 290 anm. und 
den comm. 4 drekker nach verm. Bugges| dryckir R. — Ettmiiller 
stellt um at þú at gll oss | erfe dr.; vgl. auch Stevers Beitr. 6, 343, 
doch 4Þ st typus Á mit auftakt. 

9, 1 Gvþrvn gratandi BR, wmgestellt von Stevers Beitr. 6, 343, 
vgl. aueh 7!. 2 gecc hon tr. BR. 3 zst auk statt ok xu schreiben? 
tárok hlýra R. 42 s. 34 48b, 

10, 1 Pría vissa ec R beide male. 2 var ec R. 3 sigvrþr B. 

11, 1 Svara sara sa | kaþ ec ne kvno R, Svárra besserte Kph., s. 
ferner x. st. Bugge Fornkv. 313. 437).  2.32 kegne licke ín BR ange- 
deutet (kvno meir þottvz), hler mit Ettmiiller und Bugge 437). Es fehlt 
m. e. das subject und der abhöngige nf. xuv kunno, das teh deswegen 


8; Vs. c. 41 (Fas. 1, 227. B.1856-8): Þá mælti Hamþir: * Hér munu vér skilja 
efsta sinni, ok spyrja muntu tíþendin, ok muntu þá erfi drekka eptir okkr ok Svanhildi. 

9: Vs.c. 41 (Fas. 1, 227. B.1858:9): (Eptir þat fóru þeir.) En Guþrún gekk til 
skemmu harmi aukin ok mælti: 

10— 14: Vs. o. 41 (Fas. 1, 227. B. 1859-15): * Þrimr monnum var ek gipt, fyrst 
Sigurþi Fáfnisbana, ok var hann svikinn, ok var þat mér inn mesti harmr; síþan var ek 
gefin Atla konungi, en svá var grimt mitt hjarla viþ hann, at ek drap sonu okra Í 
harmi; síþan gekk ek á sjáinn, ok hóf mik at landi meþ bárum, ok var ek nú gefin 
þessum konungi. 
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„ meirr þóttosk mér of stríþa, 
es mik gþlingar Atla gófo. 


húna hvassa „ hétk mer at rúnom: 
máttegak balva bóátr of vinna, 
áþr hnófk hafoþ af Hniflungom. 


13. Gekk ek til strandar, = grom vask nornom, 
vildak hrinda  vreiþe þeira: 
hófomk, né drekþo, hóvar bóror, 
því land of sték, at lifa skyldak. 


14. Gekk ek á beþ,  hugþomk fyrr betra, 
þriþja sinne = þjóþkonunge; 
ólk mér jóþ, erfevarþo, 
erfevgrþo Jónakrs sunom. 


nicht mit Kph. u. a. in kunna geándert habe, also etwa: “und nicht 
konnten ste (bróþr míner 10“ mir schlimmeres xufúigen'; vor meirr 
fehlt vaellercht nur en “dennoch aber'. Vgl. Vs: ok var þat mér inn 
mesti harmr. Bedenklich bleibt bet dieser auffassung nur der gen. bei 
sjá mx. 1. 3 of) vm BR. 4 !.es gþlingar | Atla gófomk? doch vgl. 
Stevers Beitr. 6, 335. 

12, 1 Xezne licke in R angedeutet, wo vielmehr Húna (mit ínit. 
und punkt vorher) 12? sich unmittelbar an gafo 11* ansehlesst; hæer 
mat Ettmiiller und F. Jónsson, anders (liicke xwischen 2 und 3) Bugge 
Fornkv. 437) f. und Grundtvig. Wenn auch bet dem sprunghaften stíl 
unsores liedes nzteht mit Finn Magnússon eine grössere liicke xwischen 
Il und 12 angenommen xu werden braucht, so konnte doch wenigstens 
eine kurxe hindeutung auf den fall von Guþrúns briidern kaum fehlen. 
2 het ec mer Rs /. hétomk? 3 of) vm BR. 4 aþr ec hnóf hofog R. 
niflvegom BR, s. xu Atlm. 447. 

13, 2 vilda ec BR. — vreiþe S.) stríþ gr?eþ BR, verderbt, wie der 
fehlende stabreim ausweist; hríþgriþ vermutete Bugge. 3 vgl. Sag. sk. 
619. — hófomk Szevers Bettr. 6, 334} hófo mic R. 4. þet ec land 
vm stéc R. 

14,1 nach Gocc ec íst ín B tel strandar aus 13! fölsehlach wieder- 
holt, dann aber unterpunktert und spáter halb ausradert. —hugþomk 
Stevers Beitr. 6, 334) hvgdac mer R. fyrr Gering Gl. 56%| fyr BR. 
— F. Jónsson lest h. betra fyrer, s. auch 3?. 3.4 vgl. Sig. sk. 621? 
— 3 ól ec Rg durch das bragarmál entsteht freilich ein dreistlbler, 
doch s.xu 48.  4s fehli R, wo erfi vorþo nur einmal geschrieben íst. 
4Þ ionacrs sonð, so R her und Sig. sk. 62?. 


Guþrúnarhvet. 471 


15. En umb Svanhilde  sóto þýjar, 
es barna mínna  bazt fullhugþak; 
svá vas Svanhildr í sal mínom, 
sem være sómleitr sólar geisle. 


16. Gáddak golle ok goþvefjom, 
áþr hana gæéfak Gotþjóþar til; 
þat 's mér harþast harma mínna 
of þann enn hvíta  hadd Svanhildar. 
(aure trgddo — und joa fótom.| 


17. En sá sárastr, es Sigvorþ mínn (17, 1—8) 
sigre réndan Í sæing vógo; 
en sá grimmastr, es Gunnare 


fráner ormar til fjors skriþo. 


18. En sá hvassastr, es hjarta til (17, 9—12. 18,1) 
konung óblauþan kvikvan skóro; 


15, 1 vm R. 22 en ec mina barna Bs es statt en, das fölsch- 
lich aus der vorzgen xetle stammt, mit Kph. ú. a.; die umstellung barna 
minna nach verm. Haldebrands. 3.4 vgl. Seg. sk. 54?%. 

16, 1 Gedda ec R. gvövefiom R. 2 aþr ec gefac R3 hana 
von mir ergönxt (Grundtvig hest ín x. 1 G. hana golle). goð þioðar 
R, s. xx 83. 0 3 þat er BR. hardaz R. 5 wnecht Bugge Fornkv. 
438; verdeutlichender xusatx nach 2?. — Aýri mat nit. und punkt 
vorher ín R. 

17, 1 en mat kleinem eo und kein punkt vorher in BR. er þeir 
sigorþ BR. 2 rgntan R. 3 grímastr BR. er þeir g. R. | 

18, 1 En mat nit. und punkt vorher in R. er t. hiarta fló k'g R. 
Mat Bugge Fornkv. 314 habe teh fló gestrichen, das velleicht mit Halde- 
brand x. st. als eine unwillkirliche reminiscenx des schreibers an Sag. 
sk. 223 xu erklören ast und jedesfalls sowol dem parallelismus mat 173 
als der paraphrase der Vs. und der unserer wol als muster vorschwe- 
benden stelle Akv. 25!:? Hló þá Hogne, | es til hjarta skóro {| kvikvan 
kumblasmiþ widerspricht. Deswegen hat auch B. M. Ólsens vorschlag 
(Ark. 9, 234 f.), das úiberlieferte fló an fól (oder flón?) xx“ ándern, 
wenig ansprechendes. Die umstellung hjarta til mat F. Jónsson aus 
metrischen grúnden, doch s. auch 3?. 14!. 


16— 18: Vs.c. 41 (Fas. 1, 227. B.18515-19). Síþan gipta ok Svanhildi af landi 
í brott meþ miklu fó, ok er mér þat sárast minna harma, or hon var troþin undir hrossa 
fótum, eptir Sigurþ; en þat er mér grimmast, er Gunnarr var í ormgarþ settr, en þat 
harþast, er ór Hogna var hjarta skorit. 


479 Guþránarhvgt. 


fjúlþ mank bylva ......... 
SA . A rr 
sk 
sk sk 
sk 


19. “Beittu, Sigvgrþr, enn blakka mar, (18, 3—10) 
hest enn hraþfóra lát hinig rinna: 
sitr eige hér sngr né dótter, 
sús Guþrúno gæfe hnosser. 


20. Minnsk þú, Sigverþr, hvat vit mæltom, (19) 
þás vit á beþ bæþe sótom, 
at mynder mín „ móþogr vitja 
halr ór heljo, en ór heime ek þín. 


21. Hlaþeþ ér, jarlar,  eikekeste, (20) 
láteþ und hilme  hæstan verþa! 


18, 3 Fiolþ mat nit. und punkt vorher in BR. — man ec B. — 
Nach baælva föhrt R ohne jedes xeichen einer liicke fort beittv (mat 
kleinem b und ohne punkt vorher) sigvrþ enn blacca már sw. (== 19 '). 
We F. Jónsson erkannte (Latt. Hist. I, 315 f. Eddal. 2, 132) fehlt der 
schluss der eagentlichen Ghv. und gehören dze strr. 19. 20. 21 einem an- 
deren lede an: s. d2e vorbem., sowte xu 19 Ff. 

19— 21. Bruchsticke eines liedes, das kurx nach Sigurðs ermor- 
dung sptelte; Guþrún ruft den toten gemahl leidenschaftlich auf xu 
neuem leben und trafft an str. 21 vorbereitungen xur verbrennung des 
lerchnams. Str. 21 kann stch freilich nacht unmattelbar an due berden 
vorhergehenden angeschlossen haben; s. das. 

19,1 beittv R: s.„x.18%. sigorþ BR, gebessert von Rask. 2 hraþ 
fora R. lattv BR. rena R. 3 snórne.d R. 4sverR. gefiRBs 
gæfo, nteht gefe, verlangt das metrum. 

20, 1 Minztv sigorþr R. 22 þa er R. — 1. þás á beþjom vit? 
Gering; s.xu Akv. 44! und Hamþ.6“. 3 at þy (þv) m.R. min BR. 
4 en ec þín or heime R, en ek ór heime þín Ettmiiller und F. Jónsson. 

21. Dass dzese str. nicht ín den úiberlieferten xusammenhang ge- 
hört, erkannte schon Láiinang s. 483, s. daxu Bugge Fornkv. 315. Dem- 





19—20: Vs. c. 41 (Fas. 1, 227. B. 18519-A4): ok betr væri, at Sigurþr kæmi mér 
á móti ok færa ek meþýhonum; hér sitr nú eigi eptir sonr né dóttir mik at hugga; 
minnstu nú, Sigurþr, þess er vit mæltum, þá er vit stigum á einn beþ, at þú mundir 
mín vitja ok ór helju bíþa.'" Ok lýkr þar hennar harmtglur. 
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mege brenna brjóst  balvafult eldr, 

þrunget of hjarta — þiþne sorger.' 
22. Jarlom gllom „ óloþ batne, (21) 

snótom gllom „ sorger minke, 

at tregróf þat of talet være 


selben liede wie 19. 20 kann ste jedoch von haus aus angehört haben, 
s. 24 19 ff. — 1 eikekeste Gering Gl.? 35Þ| eiki caæstin BR, eikokgst 
Bugge Fornkv. 438> (dreisalbler!), eikekgsto F. Jónsson. á latiþ þan 
vnd R;s þann gettilgt von Stevers Beitr. 6, 343. — 4 þrunget fehlt R, 
ergönxt von Bugge. of) vm BR, wol xu tilgen. 

22 als júingerer xusatx erkannt von Ettmiiller. — 1 óloþ Wisén 
Emendat. och exeg. (IV, Lund 1891), s. 122 f.) oþal BR, s. auch Bugge 
Fornkv. 438*. 2 sorger minke G. Vegfússon Cpb. 1, 331, der aber 
sorgar læst| sorg at mini BR. 3 at þetta tregrof R, gebessert von Ste- 
vers Beztr. 6, 343 und Gering £s. f.d. Ph.26,30. of} vm BR. 4 keine 
liicke ín BR angedeutet, wo auf veri. x. 3 sogleich dze úibersehrift xu 
KXXVI hamþis mal folgt. 


XXXVI. 
Hamþésmól. 


Das gedicht findet sich, als letxtes, úiberhefert in R 446, 
8v.u.— 45b, 23. Ausserdem wird ín Vs. str. 281. 2 angefúhrt, 
ohne quellenangabe (sem kveþit er). Sehon daraus wiirde sich 
ergeben, dass dem sagaschreiber das hed nicht unbekannt gewesen 
ist, wenn auch seine darstellung ín ce. 42 sonst nur geringe spuren 
der benutxung xeigt (s. xu str. 12 f. 28). Ob die abweichenden 
xúige der saga auf eimer xweiten sehriftlichen quelle neben den 
Hampþ. oder nur auf volkssage beruhen, wird sich schwerlich 
feststellen lassen (vgl. Bugge Fornkv. XL. £Zs. f. d. Ph. 7, 383 f. 
Bestr. 3, 246 f. Kanisch Hambþ. 22 ff. EF. Jónsson Latt. East. 1, 
321). — Ueber das verháltmss unseres hedes xur Ragnarsdrápa 
s. xu str. 241, xu Guþrúnarhvat s. 24 Ghv. 4. Hamþ.6, xu den 
verstonen mn SnE und ber Saxo s. den comm. 

Ueberschraft in BR, hamþis mal mat roter tinte; daxu die pro- 
saische nachschrift xum gedichte: Þetta ero carlloþ hamþis mál 
in forno. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): von Bugge, 
Hamdismál. Aus den vorarbeiten xu einer neuen ausgabe der sog. 
Sæmundar Edda: ís. f. d. Ph. 7, 377 f.; von G. Vigfússon, Corp. 
poet. bor. Í, 53 ff. (vgl. xu Ghv.); von Ranasch, Zur kratik und metrik 
der Hamþismál, Berl. 1888 (metrisches schema s. 68 — 73). 

Latteratur: s. den commentarband. 


Sowol der textkritik als der höheren kritik bieten d?e Ham- 
þésmól sehr bedeutende sehwterigkeiten. In bexug auf lelxtere sei 
hier einstwelen bemerkt, índem náhere begrindung dem commen- 
tar vorbehalten bleibt, dass ch, wesenthch ín úbereinstimmung 


Fs, 


mit F. Jónsson Latt. East. Í, 6 * = =. 
der Hamþ. die bearbeitung eins ia 
freæn, mit mier- und scchssilblern sn 
háttr- strophen verfasst war. Der hermir .., 
hede in fornyrþislag (B) einzelns #teygrsa .,... 
genommen (12— 17. 31); aber auch fres .,.., 
stattet (so 1. 21 2). Die metrische finn s2.41 =. 
kviþa úberaus grosse bertihrungspunkte ís msn 
metrik $ ö2a) und ist we diese nicht fur m00.70 ,.0.3.0% 
fúr das resullat einer bearbeitung xú lvallen  2.s #0. 
abwerchend von Akv., steh teilweise als cuntarmursi ss 
tungen í verschiedenen metren herausstelll. 

Alle aus metrischen grinden xu tilgerulan „ms. . - 
folgenden texte nacht enifernt, sondern in eckugs innm. 
schlossen: s. die vorbem. xu KXXKIIL 
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Hamþésmól {en forno}. 


1. Sprutto á tae tregnar íþer, 
gróte alfa — en glýstamo; 
ár of morgen manna baglva 
súter hverjar = sorg of kveykva. 


2. |Vasa þat nú né í gær, 
þat hefr langt liþet síþan| 


es fátt fornara, — fremr vas þat halfo, 
es hvatte Guþrún Gjúka boren 
suno sína unga at hefna Svanhildar: 


3. “Syster vas ykkor Svanhildr of heiten, 
sús Jormonrekr joom of tradde, 
hvítom ok svartom á hervege, 
grgom, gangtamom Gotna hrossom. 


4. Einstóþ emk orþen, sem gsp í holte, (5) 
fallen at fréndom, sem fura at kviste, 


1 als júngere xudichtung erkannt von H. Scheving, Forsptallslróþ 
(1837), s. 21; s. auch Bugge Fornke. 3162. Grundtvig Edda? 249. — 
1 8 2n Sprvtto gross und grúin mal roten verxterungen ín BR.  atái R. 
3 of) vm R. 4 sorg vm qveygua R. 

2. Due strophe, vor der anfiigung von str. 1 dze anfangsstrophe des 
ledes, xeigt deutlich dre spuren der bearbeitung. Due dreistlbler x. 1. 2 
haben den alien anfang der málahátir-str. verdriöngt, deren reste an 
x. d. 52. 6 erhalten sind. Mit unreeht sah Lúinang ín Á. 4 einen spá- 
teren, “geradexu sinnlosen' xusatx (Dre Edda s. 485, vgl. auch Bugge 
Fornkv. 316); F. Jónsson Latt. East. I, 317 erklört de xetle mit gutem 
grunde fúir einen rest der allen málaháttr- str., der aber auch x.5 und 6 
von haus aus angehört haben können, 5> freilieh nur ín ursprúng- 
licherer form. — 2 hefur R. 3 keine lúcke mn Rs s.o. Á fát R. 
5Þ gehört an dzeser form dem úberarberter; dze parallelstelle Ghv. 1** 
fúhrt auf die vermutung, dass dze xeile ursprúnglach lautete: es hvatte 
Guþrún | harþhugoþ kona; anders Bugge £s. f. d. Ph. 7, 395. 

8, 1.2 vgl. Ghv. 234. — 1 of) vm BR. 2 sv er iormvnrecer BR. 
im R. of| vm R. 3.4 = Ghv.258. 4 grám R. 

4 nach 5 in BR, von mör huerher gestellt (s. uw 5!?); Grundtvig 
stellte dze str. xwischen 2 und 3, Bugge ás. f. d. Ph. 7, 379 ordnete 
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vaþen at vilja, sem viþr at laufe, 
þás en kvistskóþa kgmr of dag varman. 


5. Lifeþ einer ér —|þátta| ættar mínnar: (4,3.4.1.2) 
epter es þrunget  ykr þjóþkonunga 
*k *k 
sk 


6. Hitt kvaþ þá Hamþér enn hugomstóre: 
(Lítt munder (þú þál, Guþrún, leyfa dóþ Hogna, 
es þeir Sigvgrþ þínn svefne ór vokþo: 
saztu á beþjom, en banar hlógo. 


2.5.4.3, Ranisch Hamþ. s. 4 f. erklört dae str. féir unecht. — 1 ein 
stoð mat kleinem e und keim punkt vorher ín BR (s. xu 5!?). em ec 
R. 32= Sug.sk.56%2.  3buiþr, so Rg víþer “wede' Bugge. 4 þa 
er BR. of) vm R. 

Ð. Mm R st dre reihenfolge 3. ö*'. 4 (hrossom. Epter er ycr 
þrvngit þioð konvnga lifiþ einer er þátta ettar minar || ein stoð ws2.). — 
1. 2 von mir umgestellt. Meine anordnung bexweckt an Guþrúns auf- 
reixung den notwendagen xusammenhang herxustellen: Svanhaldr st 
tot (3); einsam und verlassen stehe teh da (4); ahr allein lebt, um dze 
schwester xu ráchen (5), aber auch ahr habt den alten heldenmut eures 
geschlechtes verloren (5). Danach hicke: s. v. — 1 ér} l. it? Bugge 
£s. f.d. Ph. 7, 379. 396. 2 Epter er yer þrvagit þioð konvnga BR, von 
mir aus meirischen griíinden umgestellt. Freilich bleibt auch so dze 
form der halbstr. anstösszg, namentlich auch in 1> der stabreim auf 
dem xweiten nomen (Haldebrand £4s. f. d. Ph. Ergbd. 138), aber þátta 
est wol tnterpolatton: náheres s. im comm. — I R schlesst sich an 
str. 4 (s. o.) ohne xeichen einer licke an hitt (met kleinem h, doch punkt 
vorher) qvaþ þa hamþér usw. (= str. 6); es fehlt aber offenbar vorher 
wenigstens eine halbstr., vermutlich aber mehr, von demselben 1nhalt 
wte Ghv. 3 (so xuerst Bugge Fornkv. 3169). Nur durch drese annahme 
wird Hamþérs erwiderung ín str. 6 verstöndlich. 

6, 1—3 vgl. Ghv. 4!-9. — 1 hitt BR, s. am vor. str.  hamþer R, 
und so immer: s. xu Ghv. d!. hvgom stóri R. 22 myndzr R. 
25. 3 an BR abgekiirxt l. d. h. er þ. sig. s. or. v.; vgl. Ghv. 4?Þ:3. 3 þínn 
fehlt BR, von mar ergönxt; um ausdruck vgl. Guþr. I 17!. Im tibregen 
darf die úberleferte wortfolge nicht mat Munch und Bugge nach Ghv. 
geiindert werden, wo em, allerdings nur unvollkommener, versuch vor- 
lægt, dze málaháttir-strophe xu einer strophe im fornyrþislag umxu- 
balden: s. das. 4 saztv B (nicht sattv).  beþjom S., s. 44 Ákv. 44'| 
beþ R, beþe F. Jónsson. 
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1. Bókr vóro þínar enar bláhvíto 
roþnar valundom,  fluto í vers dreyra; 
svalt þá Sigvarþr,  saztu of dauþom, 
glýja |þú| nó gáþer: — Gunnarr |þér| svá vilde. 
8. Atla þóttesk (þú) stríþa at Erps morþe 
ok at Eitels aldrlage: þat vas þér enn verra; 
svá skylde hverr gþrom verja til aldrlaga 
sverþe sárbeito, at sér né stríddet. 
9. Hitt kvaþ þá Sorle, — svinna hafþe {hann| hyggjo: 
'Vilkat ek| viþ móþor mólom of skipta; 
orþs þykker enn vant  ykro hvóroge: 
hvers biþr þú (nú|, Guþrún, es (þú| at gráte né færat? 
10. Bróþr grétr þú þína ok bure svása, 
niþja náborna leidda nær róge: 


1, 1.2 vgl. Ghv. 45. — 1 án BR abgekirxt becr (mit kleinem b und 
kein punkt vorher) v þ.i. b. h.; vgl. Ghv. 4*. —roþnar valundom Bugge 
Fornkv. 317) ofnar vælondom Bs vgl. Ghv. 45; F. Jónsson stellt ganx ín 
dibereinstimmung mit Ghv. r. valblóþe her. 3* Svalt met ínit. und 
punkt vorher ín BR.  sigvrþr R.— Der væersalbler 32 ast vtelleicht mit 
Wisén Ark. 3, 220 a. 2 xu bessern Soltenn vas S., vgl. Brot 5!.  3Þ of 
nach verm. Bugges £s. f. d. Ph. 7, 396) yfir R. 

8. Dae metrisch verwahrloste und ínhaltlich unpassende strophe 
betrachte teh mit Ranzsch Hamb. 5 f. als anterpolert; x. 3. 4 als “spá- 
tere erwvetterung' auch von Möbtus (bet Hald.) und Bugge £s. f. d. Ph. 
7, 397 erkannt. — 1 Atla mat. anzt., aber keim punkt vorher m R. 
2 nach eitils st 27 BR erst fálsehlieh mórþi aus x. Í wtederholt, dann 
aber als unrichtig unterpunktiert. 2 |. þér vas þat enn verra? Bugge 
Fornkv. 317*. 

9, 2 of fehlt R, ergánat von F.Jónsson. 3 hvóroge S.} hváro R. 
4 fgrat R. — lek verstehe x. 3. 4 folgendermassen: “keinem von euch 
beiden fehlt es an worten (um den wortwechsel, den S. abschneaden wall, 
wetter forlxusetxen): was verlangst du, G., das du nur erlangen wirst, 
um es spiter beweinen xu miissen, d. h. was du verlangst, wirst du 
spöter beweinen miissen' (s. Bugge £s. f. d. Ph. 7, 398). Daran schlzesst 
stch der ínhalt von str.10 aufs genauweste an, und xwischen beiden strr. 
eine licke anxunehmen, scheint mar ebenso unrichtig, als in 94 at gráte 
an fyr gráte xu öndern (beides íhut F. Jónsson Latt. Hast. Í, 317. Eddal. 
2, 1322); s. auch xu 102. 

10, 1 vgl. Akv. 41*%. — grætr F. Jónsson| grat R. 2 leidda 
Munch) leiþa RB. 
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skaltu auk, Guþrún,  okr gráta báþa; 
sitjom hér feiger |á morom|, fjarre monom deyja. 


11. Gengo ór garþe gorver at eiskra 


liþo þá unger úreg fjall yfer 
mgrom húnlenzkom  morþs at hefna. 


(B| 12. Fundo á stréte # stórbrogþóttan 


íhvé mon jarpskamr  okr fultingja?? 


13. Svaraþe enn sundrmýéþre, svá kvazk veita mundo 
fulting fréndom, sem fótr gþrom. 


10,3 ocr scaltv oc gvörvn grata R, umgestellt von F. Jónsson. 
42 lautet ín BR er her sitiom feigir amarom; sitjom f. á m. F. Jónsson, 
allein, wte schon Bergmann Die Edda-ged. der nord. held. s. 141 sah 
und Ranzsch Hamþ. s. 7 náher begrindete, 1st á mgrom ein den vers 
úiberfúillender und fúir dze sítuatton unmöglicher xusatx nach l1*, durch 
dessen streichung jede nötigung xur annahme einer licke xwischen 9 
und 10 (s. xu 934) entfállt. Das besteigen der rosse kann erst ín der 
fehlenden xeile 11? berschtet worden setn. 

11, 2 ketne liicke mn R angedeutet, s. xu 10%2. 3 yfir vngér 
vrig fioll R, von mir umgestellt (unger | yfer Kph. und Rask); 3> = 
Skírn. 107.  4b ursprúinglich etwa morþs vildo hefna? 

12— 17: fragmente eines parallelliedes ín fornyrþíslag (B); s. dae 
vorbemerkung und den comm. 

12 nach 14 in Rs s. xu 14. — 1 stór brargð ottan BR. 2.3 ketne 
liieke ín R bexetehnet. — 4 iarp scamr R, “der braune knirps'?; Grundt- 
vig önderte jarpskgr. 

18, 1 jedesfalls nzeht ín der alten form úiiberliefert; 1* scheint 
aus éiner alten langxeile Svaraþe Erpr | enn sundrmóþre enistanden; 
an 1> streichen Ranisch und F. Jónsson mundo, doch glaube ich eher, 


12. 18. (15): vgl. Vs. c. 42 (Fas. I, 227 f. B. 185%— 1867, sich unmitlalbar an- 
schliessend an die paraphrase von Ghv.: (Þat er nú at segja frá sonum Guþrúnar, at hon 
hafþi svá búit þeira herklæþi, at þá bitu eigi járn, ok hon baþ þá eigi skeþja grjóti né 
gþrum stórum hlutum ok kvaþ þeim þat at meini mundu verþa, ef eigi gærþi þeir svá). 
Ok er þeir váru komnir á leiþ, finna þeir Erp bróþur sinn ok spyrja, hvat hann mundi 
veita þeim. Hann svarar: “Slíkt sem hgnd hendi eþa fótr fæti." Þeim þótti þat ekki 
vera, ok drápu hann ..... 


Sijmons, Edda. 31 
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21. “Sæll ek þá þóttomk, ef (ek) sea knættak 
Hamþé ok Sgrla í hallo mínne; 
bure mundak (þá) binda  meþ boga strengjum, 
góþ barn Guþrúnar festa á galga. 

22. Hitt kvaþ þá hróþrgloþ,  stóþ of hléþom, 
mæfingr mælte  viþ mog þenna 


* *k 
sk 


23. “því at þat heita at hlýþege myne: (22, 5—10) 
megot tveir menn einer  tio hundroþ Gotna 
binda eþa berja í borg enne hóvo.' 


24. Styrr varþ í ranne, — stukko glskáler (23) 


blóþe í bragnar óþo |komet| ór brjóste Gotna. 


21, 1 þgttvmc BR, nicht þattvmc. ef ec sia knetta R. 2 hamþi R. 
3 bvri (letxtes wort auf bl. 45a) stark verwiseht ín R. 3 monda ec R. 
4 Guþrúnar $.J givca R3 Hamþér und Sgrli können unmöglich Gjúka 
born genannt werden (so auch G. Vagfússon Cpb. 1, 478, wo góþborna 
guma vermulet wird); dze inderung Guþrúnar stellt xugleich auch das 
metrum her. Vtelletcht stand ín der vorlage nur g. (abgekirxt), das der 
schreiber falsch ergiinxte. l. á galga festa? Rask und F. Jónsson. 

22. 23. Vgl. úber duese liickenhaften und verderbten, dunklen und 
schwteragen strophen Bugge Fornkv. 320. 440. Æs. f. d. Ph. 7, 398 ff. 
Grundtvig Edda? 249 f. Ranísch Hambþ. 11 ff. und den comm. Bugge, 
Grundtvig und Möbius (bet Hald.) versetxen ste xwischen 10 und 11 
als worte Guþrúns an thre xur rache ausxtehenden sökne. Da sedoch 
durch daese umstellung die schwertgkeiten nacht verringert werden, 
scheint es geraten, die strr. an úhrem úiberlzeferten platxe xu belassen ; 
auch die textkritik ast einstwetlen auf das nötugste beschránkt. 

22, 1 hroþr glýþ BR.  vf hléóþom R. 2 mefingr BR, mæfingroþ 
F. Jónsson, vgl. mjófingraþa Kígsþ. 40?. nach 2 keie licke ín R, 
wo vielmehr 23! þvíat þat heita okne ínit. oder punkt vorher unmittel- 
bar anschliesst an við mag þena 22?. 

23,1 s. 40 227. — þvíat þat heita (so, nteht hetta) Rs aus dem 


xusammenhange losgerissen, st dze xeile unverstöndlich. 2 megot 
Grundtvig) mega R. x. hvndroþom gotna, gebessert von Rask. 
4 há R. 


24, 1 vgl. Bragis Ragnarsdrápa 359. 45:68 (Sn KE 1, 372. LI, 208. 
ö76. Gering, Kvæþa-brot Braga ens gq. s.16): Rósta varþ í ranne..... 
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25. (Hitt kvaþ þá Hamþér enn hugomstóre:| (24) 
'Æster, Jgrmonrekr, — okkarrar kvómo, 
bróþra sammóþra, innan borgar þínnar: 
fótom sér (þú| þínom, hondom sér (þú) þínom, 


dá 


Jarmonrekr, orpet í eld heitan. 


26. Þá hraut viþ réser enn regenkunnge, (25) 
ballr í brynjo, sem bjorn hryte: 
'Grýteþ |ér| á gumna,  alz geirar né bíta, 
eggjar né Ísarn — Jónakrs suno.? 


27. |Hitt kvaþ þá Hamþér enn hugomstóre:| (26) 
'Bgl vant þú, bróþer, es (þú| þann belg leyster; 
opt ór belg orþgom bgll:róþ koma. 


fell í blóþe blandenn | brunn glskála....at hgfþe. Falls nicht ein nur 
mattelbarer xusammenhang xwrschen betden stellen anxunehmen íst, ge- 
búhrt der Ragnarsdr. de pröorttát (s. tiber dae vielbestrattene frage xu- 
letxt Bugge Beidrag tal den ældste skjald. hist. s. 41 ff. F. Jónsson Aarb. 
1896, s.325 f., sowze den comm.). Æu 12 vgl. auch Rymr var í ranne 
in einem verse der Hervar. s. (Fas. 1, 492. Bugge's ausg. 2685). — Vor 
iraNi 2sé nm R erst unrachtag st gesehraeben (anfang von stvcco), dann 
aber unterpunktiert. 2.3 ketme liicke in BR angedeutet; jedesfalls kann 
der anfang des kampfes und Jarmunreks tödliche verwundung, de Á. 4 
vorausselxt, nicht unerwáhnt gebliæben sein. 4 blóþe í S.) ibloþi BR, 
des mefrums wegen von mir umgestellt.  óþo S.Jla| go R3 stóþo Gering 
£s.f.d. Ph.29,63. Mat den bragnar míissen sedenfalls Hamþér und Sorla 
gemeint sein.  komet betfrachte teh mat F. Jónsson als glossem. 

25, 1 = 6!.(27!), vgl. Ghv. 41. 81, her unecht Bugge £s. f. d. Ph. 
7,405. 2 gstir B. 3 sam-mgðra inan R. 4 Fetr (mat únit. und 
punkt vorher) ser þv (íibergeschreben) þína R, gebessert von Bugge. 
5Þ /. í eld enn heita? Wasén Ark. 3, 220 anm. 2. 

26,1 þa met kleinem þ und kein punkt vorher ín R. ræser 
fehlt R, ergánxt von F. Jónsson; durch diese ergönxung wird xugletch 
mit der entfernung des dreisilblers der stabreim hergestellt, denn eine 
aussprache (h)raut íst fúir unser led nicht glaublich. 2 baldr BR, mög 
licherweise richtig (s. Bugge Studier s. 65), doch verdzent ballr í kiíkn" 
(so auch F. Jónsson) wol den vorxug; vgl. aur orthographie balldríþa 
Akv. 22? neben ballriþa Lok. 37! ín BR. Oder ast baldenn (vgl. Vafþr. 
323) das ursprúngliche in dem málaháttr-verse? 2%l. sem bjor a 
hr.? F. Jónsson. 4 iarn R. 

27,1 s.xu 25!; umecht Bugge Fornkv. 322. 441, dock etr am 
keinen grund, x. 2. 3 mit Bugge ú. a. dem Sgrli beirulegen. £ mæ 
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Sgrli kvaþ: 
'Hug hefr þú, Hamþér — ef (þú) hefþer hyggjande: (27) 
mikels es á mann hvern vant es manvits es. 


Hamþir kvaþ: 
28. “Af være nú haufoþ, ef Erpr Mfþe, 
bróþer (okkar| enn baþfrókne, es |vit| á braut vógom, 
verr enn víþfrége  —  gttomk at díser —, 
gume enn gunnhelge — ggrþomk at víge. 


29. Ulfa dóme  hykkak okr vesa, 
at vit) mynem sjalfer of sakask, 
sem grey norna, — þaus gróþog ero 
í auþn of alen. 


comm. 2 vantv R. 3* opt or þeim belg R; orþgom E. Magnús- 
son Cambr. phil. soe. proceed. 1887, s. 10 anm. (ór streicht E. M. wol 
mit unrecht), vgl. Hóv. 1339. — Die umstellung belg orþgom werd 
durch dze reungesetxe erfordert. 4 due tibersehraft Sgrli kvaþ felt 
an R. — Hvg mit anit. und punkt vorher ín R. hefr Bugge £s. f. 
d. Ph. 7, 405 (hefir)} hefþór R. 5 manvíz BR. — Dee xeale ist sicher- 
lach verderbt. 

28. Die tibersehraft Hamþir kvaþ feklt ín R, doch vgl. Vs. und 
Sn E (s.u.). — 1.2 auch Vs. c. 42 (Fas. 1, 228. B. 186 !9-?%). — 1 af 
mit kleinem a und kein punkt vorher ín R. veri nv hafvþ (höfdít 
Vs.) ef erpr lifði, so RBVss versetxung von nú des metrums wegen 1n 
den xwetten halbvers ast mit rúckstcht auf den sinn und de úberein- 
stimmende íúiberlteferung ín BR, Vs. und Skáldsk. nicht rötlach. 3.4 sind 
vtellercht mat Möbeus (bert Hild.) und Bugge £s. f. d. Ph. 7, 406 als 
Júngerer ersalx einer íilteren halbstr. =“ befrachten. — 3 verr Bugge 
Fornkv. 3225. 441) var R. víþfræge Bugge Fornkv. 322) (anders 
£s. f. d. Ph. 7, 406)} viþ frgcni BR, vgl. bað frgcni 2n Á. 2. attomk 
Gering Beitr. 13, 206) hvottvmc R. 

29. Drese str. úm lóþaháttr hat sich, wie Möbrus (ber Hald.) er- 
kannte, aus einem anderen liede fölschlaeh eingedrángt. — 1 Ecci hyc 
ec ver vera vlfa dymi R3 d2e umstellung nach Grundtvig Tidskr. for 
fl. n.r.1, 187. Due handsehraftliche lesart yer statt okr könnte noch 
aus dem alten xusammenhang der strophe stammen, wo dann it myneþ 
híitte folgen miissen (Bugge £s. f. d. Ph. 7, 406). 2 of| vm R. 3 þa 
er R. 4 of) vm R. 


28: Vs.c. 42 (Fas. I, 228. B. 18616-18); Þá mælti Hamþir: “Af mundi nú hofuþ- 
it, ef Erpr lifþi bróþir okkarr, er vit vágum á leiþinni, ok sám vit þat of síþ'; sem 
kveþit er: folgt Hamþ. 2812. (Dann erst wird die steinigung erxáhli: Í því hofþu þeir 
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30. Vel hgfom {|vit| veget, — stondom á val Gotna 
ofan eggmóþom, sem erner á kviste; 
góþs fengom tírar,  þót nú eþa í gær deyjom: 
kveld lifer maþr etke ept kviþ norna. 
*k E 
sk 


(B| 31. Par fell Sgrle at salar gafle, 
en Hamþér hné at húsbake. 


sk sk 
sk 


Þetta eru kglluþ Hamþismál in fornu. 


30, 3 goþs hofom tírar fengið R, gebessert nach vermutung Bugges 
£s. f. d. Ph. 7, 406. þott seylim nv eþa iger dæyia R, gebessert von 
Ranisch. 4 eptir Rs F. Jónsson stellt um kveld lifer etke | maþr ept 
kv. n., wodurch aber subj. und praed. durch die cúsur von einander 
getrennt werden. nach 4 keine licke in R bexeichnet, s. xú 31. 

81. Fragment eines parallelliedes in fornyrþíslag (B), vermutlich 
desselben, dem die strr. 12—17 angehören; s. die vorbemerk. und den 
comm. — 2 an hvs baki. sehliesst sich ín RB unmittelbar an Petta usw. 

Sehlussprosa: hamþis mál BR. — Mt den worten in forno. sehluesst 
der text von Rs die (kleinere) umtere hiilfte von bl. 45b tst xacar ohne 
aweifel beschrieben gewesen, allein dieser, spöiter sorgfáltig ausraderte, 
text hat mit dem urspriinglichen ínhalte der hs. nichts xu schaffen 
gehabt (s. Einl. $ 2. Phot. s. VII f.). 





af brugþit boþi móþur sinnar, er þeir hgfþu grjóti skatt. Nú sækja menn at þeim, en 
þeir vorþuz vel ok drengiliga ok urþu mgrgum manni at skaþa; þá bitu eigi járn. Þá 
kom at einn maþr (hár) ok elliligr meþ eitt aura ok mælti: “Eigi eru þér vísir menn, ér 
þér kunniþ eigi þessum mgnnum bana at veita.' Konungrinn svarar: “Gef oss ráþ til, 
ef þú kant!? Hann mælti: * Þér skuluþ berja þá grjóti í hel." Svá var ok gert, ok þá 
flugu ór gllum áttum steinar at þeim, ok varþ þeim þat at aldrlagi). Í 
Skáldskaparmál c. 42 (SnE 1, 370. 11, 576 ín rieg): Þá mælti Hamþir: “Af 
mundi nú hofuþit, ef Erpr (bróþir okkarr add le) lifþi* 


XXXVII. 
Grróttasongr. 


Das gedicht íst vollstándaig nur ín É úberhefert (s. iiber diese 
hs. Eanl. $ 7); str. 1 wird auch angefíihrt ín 1e8. Offenbar sollte 
in Skáldskaparmál urspringlih nur die erste strophe des gedichtes 
ciltert werden, und war eben an der stelle, wo leB diese hat 
(SnE II, 578; s. xur Prosa x. 25); der vollstöndage text des 
hedes, wie tr thn bæetet, ist dann spáter am schlusse der prosa- 
erxtihlung von einem abschreiber, der es xufállig kannte, hinxu- 
gefugt (vgl. Bugge Fornkv. 325“). 

Die tberschrift Gróttasangr (de lánge des ó nach der einmal 
vorkommenden schreibung grótti in A: SnE II, 431) íst der prosa- 
erxöhlung der Skáldskaparmál ec. 43 (SnE I, 374 ff. 11, 362 f. 
431. 515. 577 f) entnommen, welche xur erklörung der benennung 
mjal Fróþa fúr “gold' mitgeteilt wird. Ueber das verháltnis der 
prosa xum hede s. den comm. 

Ausgaben (ausser den Einl. $ 19 angefúhrten): ín den aus- 
“ gaben der Snorra Edda; ín den lesebichern von Ettmiiller (s. 24 ff.), 
Pfeaffer (s. 55 f.), Poeston (s. 104 ff); von G. Vigfússon Corp. 
poet. bor. Í, 184 ff. — Ueber áltere ausgaben s. Möbius Catal. p. 91. 

Latteratur: s. den commentarband. 
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Hví er gull kallat mjol Fróþa? Til þess er saga sjá, 
at Skjoldr hét sonr Óþins, er Skjoldungar eru frá komnir; 
hann hafþi atsetu ok réþ londum þar sem nú er kolluþ Dan- 
mork, en þá var kallat Gotland. Skjoldr átti þann son er 

5 Friþleifr hét, er lgndum réþ eptir hann. Sonr Friþleifs hét 
Fróþi, hann tók konungdóm eptir fgþur sinn í þann tíþ er 
Augustus keisari lagþi friþ of heim allan; þá var Kristr 
borinn. Ok fyrir því at Fróþi var allra konunga ríkastr á 
norþrlgndum, þá var honum kendr friþrinn um alla danska 

10 tungu, ok kalla menn þat Fróþa-friþ. Engi maþr grandaþi 
gþrum, þótt hann hitti fyrir sér fgþurbana eþa bróþurbana 
lausan eþa bundinn; þá var ok engi þjófr né ránsmaþr, svá 
at gullhringr einn lá þrjá vetr viþ þjóþveg á Jalangrsheiþi. 
Fróþi konungr sótti heimboþ í Svíþjóþ til þess konungs er 
15 Fjolnir er nefndr: þá keypti hann ambáttir tvær er hétu 


Prosa: Skáldskaparmál ce. 48 ín r und 108 (SnE 1, 374 ff. 11, 
ör7 f). In UA und dem cod. AM no. 757, 49 findet sich dae erxiih- 
lung ín weit kirxerer form (Sn E II, 362 f. 481. 515); daese fassung 
ast unter dem texte ausgehoben, wihrend der text auf rleg beruht. — 
1 Hvjr, Þvi 18. sjá) su 108. 2 skiolldungr 108. 3.4 þar er nu 
heitir danmork en þa het gotland. Skiolldungr 108. 5 red londum 1e6. 
fralleifs r. 6 fedr 1e8. I (mát ínit. und punkt vorher) þann tið er r; 
I þenna tima red Augustus keisari fyrir romaborgar riki ok lagdi frid vm 
allan heim ok þa 1e8. 8 ok fyrir 168, En firer r. 10 menn 1eó, 
norðmenn r. 11 hitti r, fyndi 1e6.  broþurbana eþa foþurbana 106. 
12 ne 1e8, eþa r. 13 einn fehlt 1eB. la a ialangrsheiðe lengi r. 
15 er nefndr r, het 1e8. ij þær er 1eð. 


Vgl. xur prosa die fassung in U (SnE II, 362 f.): Gull er kallat mjol Fróþa, þvíat 
Fróþi konungr keypti ambáttirnar Fenju okMenju; ok þá fannz kvernsteinn einn svá mikill 
í Danmorku, at engi fekk dregit, en sú náttúra fylgþi at allt mjol, þat er undir var 
malit, varþ at gulli (gullit U). Ambáttirnar fengu dregit steininn; konungr lét þær mala 
gull um hríþ |/. ok frip?. Þá gaf hann þeim eigi meira svefn en kveþa mátti ljóþ eitt. 
Síþan mólu þær her á hendr honum; sá var hofþingi fyrir er Mýsingi hét, spekingr mikill. 

In A bú íst die fassung diese: Kvern heitir (hét 257) Grótti er átti Fróþi konungr; 
hon mól hvatvetna þat er hann vildi, gull ok friþ (gull ok silfr ok aþra hluti 757). 
Fenja ok Menja hétu ambáttir þær er mólu. Þá tók Mýsingr sækonungr (M. herkonungr 
tok 757) Gróttu ok lét mala hvíta salt á skipum sínum (skip sín /5“), þar til er þau 
sukku á Petlandsfirþi. Þar er svelgr síþan, er sær (þvíat sjór 757) fellr í auga Gróttu. 
Þá gnýr sær er hon gnýr, ok þá varþ sjórinn saltr (SnÆ II, 431. 515). 
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Fenja ok Menja; þær váru miklar ok sterkar. Í þann tíma 
fannz í Danmork kvernsteinar tveir svá miklir, at engi var 
svá sterkr at dregit gæti; en sú náttúra fylgþi kvernunum, 
at þat mólz á er sá mælti fyrir er mól: sú kvern hét Grótti. 

20 Hengikjoptr er sá nefndr er Fróþa konungi gaf kvernina. 
Fróþi konungr lét ambáttirnar leiþa til kvernarinnar ok baþ 
þær mala gull ok friþ ok sælu Fróþa. Þá gaf hann þeim 
eigi lengri hvíld né svefn, en meþan gaukrinn þagþi eþa 
ljóþ mátti kveþa. Pat er sagt, at þá kvæþi þær ljóþ þau 

25 er kallat er Gróttasongr; ok áþr létti kvæþinu, mólu þær 
her á hendr Fróþa, svá at á þeiri nótt kom þar sá sækon- 
ungr er Mýsingr hét ok drap hann Fróþa ok tók þar herfang 
mikit. Þá lagþiz Fróþa-friþr. Mýsingr hafþi meþ sér Grótta 
ok svá Fenju ok Menju ok baþ þær mala salt, ok at miþri 

30 nótt spurþu þær, ef eigi leiddiz Mýsingi salt; hann baþ 
þær mala lengr. Þær mólu litla hríþ, áþr niþr sukku skipin, 
ok var þar eptir svelgr í hafinu, er særinn fellr í kvernar- 
augat. Þá varþ sær saltr. 


1. Nú ero komnar til konungs húsa 
framvísar tvér  Fenja ok Menja,; 
þær 'o at Fróþa Friþleifs sonar 
mótkar meyjar at mane hafþar. 


Prosa: 17 funduz 18. danmorku 1e8. engi madr var le. 
18 giæti r.  kvernvi r, kuerninni leg. 19 at þat molz a kverninni 
sem sa r. 20 Heingikioptr 1e3. er sa nefndr r, het sa bondi leg. 
konungi fehlt 1eð. 21 leiþa ambattærnar r. 22 En hann gaf þeim 
1e4. 23 nc 168, eþa r. meþan fehlt r. 24 hlioð r, hliod 18. 
Þa er sagt at þær qvæþi lioð r. hliod 1e3. 25 der text nach r; 
án le8 steht xavischen grottasaungr wnd Ok adr letti xnáchst ok er þetta 
upphaf at, worauf die erste str. des lhedes folgt. Ohne xtreifel ist dies 
das urspringlache, s. dae rorbem. 26 her aa hendr 1e3. her at r. 
26. 27 sækonungr sa 103. 27 hann fehlt r. ok (nach Fróþa) fehlt r. 
28 grottakuernina 1e8. 29 bad hann þær 103. En at 103. 30 þær 
huart mysiugi leiddiz eigi 103. 31 mala 103, mæla r.  32.33 siorr- 
inn 1e8 betde male. 


1, 1 ero 1e8, erv (d. 2. erum) r. 3 þær ro r, þær ero 18. 
4 hafþar r, gioruar 1e3, vgl. 16?. 
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2. Þær at lúþre leiddar vóro 
ok grjóts grea — gangs of beiddar; 
hét hváregre hvílþ né ynþe, 
áþr hann heyrþe hljóm ambátta. 
3. Þær þyt þulo þagnhorfennar 


'leggjom lúþra, léttom steinom!? 
Baþ hann enn meyjar, at mala skyldo. 


4. Sungo ok slungo — snúþga steine, 
svát Fróþa man flest sofnaþe; 
þá kvaþ þat Menja, vas til melds komen 


#0 0 2 0 


5. “Auþ mglom Fróþa, mglom alsælan, 
fjlþ mglom fear á fegenslúþre! 
site hann á auþe, sofe hann á dúne, 
vake hann at vilja! þá 's vel malet. 


6. Hér skyle enge gþrom granda, 
til bols bua né til bana orka, 
né hoggva því hvosso sverþe, 
þót bana bróþor bundenn finne. 


en hann kvaþ etke orþ et fyrra: 
— 


2, 2 gria r hier und 10!. beiddar Bugge Fornkv. 4421 beiddv r. 
3 het hann hvarigri r. 

8, 1 þaæg horvinnar r. — nach 1 keine liicke in BR, hier mat Bugge 
Fornkv. 325. 4422 und Grundtvig Edda? 258“. Dee fehlende lang- 
seile hat wol das verbum des satxes enthalten, doch bleibt a. 1 dumkel 
und die tiberlieferung unsicher. 4 at þær mala r. | 

4, 1 snvöga (sieht wie stivöga aus, da der schretber nach slvng“ 
anfinglich gleich steini sehreiben wollte) steini r, val. 12“. 2 Né 
at r. 3 meni r.  melds Sv. Eyílsson| meldr r, meldrar Muncli ge 
das metrum. 4 keine liicke ín v bexeichnet, hier mat Grundlea: 

5, 1 æð mít kleinem ar und kein punkt vorher tn P. 2 mglo þeir 


von mir des mefrums wegen erginxt; ok fjol fcar F. Jónssort. á a 
s . . PA 2 Fi 
nt. und punkt vorher nr,  3%>. 42 st hann 44 streichen“ þó 


6, 4 þo atr. , . 
7,1 keine licke án r bexeichnet, wo En ín Á. é (met! = 
punkt vorher) sich unmittelbar an finni 6“ ansehlíesst tn 
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'Sofeþ eige lengr an *of sal* gaukar, 

eþa lengr an svá  ljóþ eitt kveþak.' 
8. “Vastat, Fróþe,  fullspakr of þik, 

málvinr manna, es man keypter: 

kaust þú at afle ok at álitom, 

en at æétterne — etke spurþer. 


9. Harþr vas Hrungner ok hans faþer, 
þó vas Þjaze þeim gflgare, 
Íþe ok Qrner  okrer niþjar, 
bróþr bergrisa, þeim erom bornar. 


10. Kómea Grótte ór grea fjalle, 
né sá enn harþe hallr ór jorþo, 


Fornkv. 442, welcher mit recht als ínhalt der verlorenen xeile ver- 
mulet, dass dze schwestern vom schlafe tiberwáltigt die miihle still- 
stehen lassen (Grundtvig ergánat nach 17! Hendr léto hvílask, | hall of 
standa). 2 vgl.Odr.7!. 3 lautet ím r sofit eigi þit ne of sal gavkar; 
sofeþ eige lengr stellte Ettmiiller, an (en) statt ne beretts Sv. Egilsson 
(Sn E, Reyk.) her. Damat ast die xeale indess nicht ín ordnung, und 
auch durch die sehreibung salgaukar = “háhne' (so Sv. Egilsson Lex. 
poet. 680 und Pfeiffer) wird kein geniigender sinn erxtelt, da nach 
Gerings rachtiger bemerkung (Die Edda s. 378) die xumutung, nicht 
linger xu schlafen als der hahn, nzcht úibertrteben xu nennen wiire. 
Das richtige scheint die stelle der prosa (oben x. 22 ff.) xu bieten: þá gaf 
hann þeim eigi lengri hvíld né svefn, en meþan gaukrinn þagþi eþa 
ljóþ mátti kveþa; darf man ín of sal eine corruptel eines vokalisch 
(oder mat s) anlautenden verbums mat der bedeutung “schweigen, ruhen' 
vermuten, aber welehes? Gering vermutet sofeþ þvíge lengr | an þege 
gaukar. 4 qveþac, so r. Metrasch darf dre halbxetle, wegen des starken 
logtschen nebentons auf eitt, als A2k gefasst werden, doch ast vael- 
lereht nach der prosa kveþe oder kveþet herxustellen (kveþe ÆEttmiiller 
und Bugge Fornkv. 326>, doch xuriekgenommen 442>). 

8, 1 Varattv r. 2 er þv man r. 3 kæssþv r. 

9, 4 bræðr, so rs (. Vagfússons ánderung brúþer (Cpb. 1, 186. 
499) ast ansprechend (vgl. 24!), wird aber durch das metrum nicht 
empfohlen. 4b 1. þeim bornar erom? F. Jónsson. Allerdings ist de 
halbxeale, we ste tiberltefert ist, das einxage beispzel ín unserem lhede 
fúr hauptstab auf letxter hebung (183 ast, wenn sonst richtig, durch um- 
stellung letcht xu hetlen), aber die umstellung verschlechtert den rhyth- 
mus (B mit auflösung der xweiten hebung). 

10, 1 Komia r, d. ú. Kómea (oder Kvæmea?).  gria rr 2 halrr. 
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né móle svá mær bergrisa, 
ef *vissem vit“ — vætr til hennar. 
11. Vér vetr nio — vórom leikor 
aflgar alnar fyr jorþ neþan; 
stóþom meyjar at megenverkom, 
féórþom sjalfar = setberg ór staþ. 
12. Veltom grjóte of garþ risa, 
svát fold fyrer „fór skjalfande; 
svá slangþom vit snúþga steine, 
hofga halle, at haler tóko. 


13. En vit síþan á Svíþjóþo 
framvísar tvér í folk stigom; 
sneiddom brynjor, en brutom skjaldo, 
gengom Í gggnom  gráserkjat liþ. 

14. Steypþom stille,  studdom annan, 
veittom góþom „ Gotþorme liþ; 


vasa kyrrseta,  áþr Knue felle. 


10, 3 moli r, d. 2. móle. 4 vissi vitt r3 vit “wir beide' mat 
Grundtvig, s. aber auch Bugge Fornkr. 442 f., dessen bedenken gegen 
Grundtvags deutung úch texle. hennar kann stch verndinftiger wetse nur 
auf das unmittelbar vorangehende fem. mær bergrisa bextehen, nvcht 
auf ein aus Grótte xu entnehmendes fem. kvern. Man erwartet ef visser 
þú | vætr til hennar. Es wáre dann ín der str. eine brachylogte an- 
xuerkennen: “nicht wire Grótti aus dem grauen felsen herausgekom- 
men, noch der harte stein aus der erde, wenn wir nicht gewesen wáren 
(s. 11 f.), und wir wiirden jeixt nicht in dieser weise mahlen, wenn du 
von unserer abkunft eine ahnung gehabt háttest' (vgl. 8*). Meine ver- 
mutung tn den text aufxunehmen wage tch aber nicht. 

11, 1 Vær rs !. Vit? 2 firir r. 3 stoþv r, gebessert von 
Ettmiiller. 

12, 2 sva at fold firzr r. 

13, 2 fram viSar r, vgl. 1?. 3 sneiddom brynjor Bugge| beidd- 
vm biornv r, vgl. Gaur. s. e. 4 (Fas. III, 21) brynjor sneiddom | ok 
brutom skjoldo (nach Cod. AM no. 152 fol). 4 litr. 

14, 1 steyptvm mt kleinem s, doch punkt vorher in r2 2 goth- 
ormi F$ s. 44 Gríp. 507. 3 keine liicke ín rt angedewtet, hver mé 
F. Jónsson, wiihrend Grundtvig sie nach =. 4 (3) annahm. 4 kmvir 
— Die von Grundtvig vorgenommene umstellung der strr. 14 und 15 
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15. Fram heldom því þau missere, 
at at kappom vit kendar vórom; 
þar skorþom vit — skorpom geirom 
blóþ ór benjom „ ok brand ruþom. 


16. Nú erom komnar til konungs húsa 
miskunnlausar ok at mane hafþar; 
aurr etr iljar, „en ofan kulþe, 
drggom dolgs sjatol: — daprt 's at Fróþa. 

17. Hendr skolo hvílask, —hallr standa mon, 
malet hefk fyr mik, mítt of létte: — 
nú mona hgndom hvílþ vel gefa, 
áþr fullmalet  Fróþa þykke. 


18. Hendr skolo hgndla harþar trjónor, 
vópn valdreyrog:  vake þú, Fróþe, 


seheint mir unnötig und kaum förderlich fúir den xusammenhang, da 
str. 15 dze schalderung des walkirenlebens der jungfrauen offenbar wark- 
samer abschlesst als sér. 14. 

15, 1 st þau am dae stelle eines mit Í anlawtenden xahlworts 
(fjggor, fimm?) getreten? Gering. 2 at við ad k.r, wmgestellt nach 
verm. von Gering. — vórom Munch) v (d.1. vorv) r. 3 skorþv vit Í. 

16, 1.2% vgl. 14, — 2 miskvænlavsar r. 39 vgl. Rígsþ. 103 
(wo mit Much £s. f. d. A. 37, 419 aurr “ kot" 21 lesen úst statt orr “narbe'). 
4 daprt er r. 

17, 2 hefi ec firor r. letti, so scheint mir nach dem facs. hinter 
SnE III, 1 Ér xu bveten (Bugge Fornkv. 3285. 4432 las und verteidigte 
leiti). Lésst sich mitt of létte mit K. Gíslason (ber F. Jónsson Eddal. 
1, 123Þ) erklören “meine arbeat höre (etxt) auf'? 3 nach Grundtvig 
(s. Bugge Fornkv. 4432) finge mat dieser xeile die andere schwester 
(Fenga, wenn strr. 8 ff., we str. 5 f., von Menja gesprochen werden) an 
xu reden, da de erste und de xweite halbstr. sich ín étnem munde 
wtderspriichen. Dzese auffassung ist aber kaum annehmbar: der sinn 
von str. 17 ast, dass dze schwestern auf hören wollen, frteden und gliick 
xu mahlen, da ste von Fróþi niemals dae erlaubnis ausxuruhen er- 
warten dirfen. Kachtig úbersetxt Gering Die Edda s. 379 dae xx. 3. 4: 
írastlos misst“ teh regen die hánde, bis Frodis habsucht befriedagt 
wiire'. Úberhaupt íst jede verteilung des liedes xwischen die beiden 
sehwestern willkiirlich, sing. und dual wechseln frei mat einander ab. 

18, 1 handla GQ. Vegfússon Cpb.1, 185. 499) hglöða rs halda Pfeifer 
s. 346, das aber ín der bedeutung “ halten' den data reguert; s. auch 
x. st. Bugge Fornkv. 328. 
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vake þú, Fróþe, ef vill hlýþa 

sangom okrom ok sggom fornom! 
19. Eld sék brinna fyr austan borg; 

vígspjall vaka, — þat mon vite kallaþr; 

mon herr koma  hinig af bragþe 

ok brenna bó fyr buþlunge. 


20. Montat halda „ Hleiþrar stóle, 
rauþom hringom, né regengrjóte; 


tekom á mgndle, mær, skarpara! 
erom ár alnar í valdreyra. 

21. Mól míns fgþor mær ramlega, 
þvít feigþ fira — fjalmargra sá: 
stukko stórar = steþr frá lúþre 


járne varþar — mglom enn framarr! 
22. Mglom enn framarr! mon Yrso sunr 
; vígs Halfdanar hefna Fróþa; 


sá mon hennar heitenn verþa 
burr ok bróþer: vitom báþar þat. 


18,3 Vaki mat ínit. und punkt vorher ín r. ef þv hlyþa vill r, 
umgestellt mit Wilken und F. Jónsson, s. xu 9*>. 

19, 1 se ec brenna r.  firér r. 25 vgl. Hák. s. góþ. c. 21 (Hkr. 
U. 9814ff. F. Jónss. 198!5f); þat skyldi ok fylgja útboþi því, at vita 
skyldi ggra á hám fjollum, svá at hvern mætti sjá frá gþrum, wnd daxu 
F. Jónsson Latt. Hist. 1, 217. 4 firer r. 

20, 1 Mvnatþv r. 3 Tokvæ mat nit. und punkt vorher in r 
42 ervma (oder erv ma) val,mar r (mit einem haken nach dem 1, der wol 
einen fehler andeuten soll, xu welchem das folgende valdreyra den sehre- 
ber veranlasst haben könnte); Sv. Egilsson versteht valmar als valmær! 
(*bellica virgo'), válmar Möbus(?), vafnar Rask, vaxnar Munch und 
Láining (letxterer mil fragexeichen nach valdreyra), varmar Bugge. Meine 
besseruny setxt voraus, dass stabreim von v mit vocal ín spðterer xet 
beseitigt worden ist (andere beisptele dafiir bei Gering Bertr. 13, 206 f). 
Die alte walkiirenstimmung kommt wieder xum durehbruck da dre 
schwestern kampf und blut fiir Fróþi mahlen, s. auch 21" 2. 

21, 2 þvæat hon feigð r. 4 járne varþar Sv. Egtlsson (Sn E, 
Reyk.)| iarnar fiarþar r3 Bugge Fornkv. 443* vermutet jarþar fjarre. 

22, 2 vígs Halfdanar N. M. Petersen Danm. hist. t hedenold? 157 
und Bugge Fornkv. 443%| v (d. í. viþ) halfdana r. — £ur sache s. Bugge 
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23. Mólo meyjar, megens kostoþo, 
vóro ungar Í jqtonmóþe; 
skulfo skaptré, — skauzk lúþr ofan, 
hraut enn hqfge „hallir sundr í tvau. 


24. En bergrisa = brúþr orþ of kvaþ 


íMalet hgfom, Fróþe, sem munr of hvatte, 
hafa fullstaþet  fljóþ at meldre. 


a.a.o. Miillenhoff Beovulf 32 ff. und den comm. 4 þat| þar r (fekler 
in anschluss an das vorhergehende ba| þar). 

23, 1 kæstvþv r, vgl. Rígsþ. 97. 3 skaptre skætz r. 

24, 1 of)væmr. 2 kerne licke angedeutet ín r, hier mat F. Jóns- 
son, wihrend Bugge und Grundtvag ste vor x. 1 annehmen (Grundtvig 
setxt da Hym.25? ein). 3 munr of hvatte Ettmiiller) mvav hætta r 
(mvnv statt mynr v?); senn monom hætta Kask und F. Jónsson, doch 
könnte senn kaum í der senkung stehen. 4 nach meldri. (sehluss des 
Grótt.) fhrt r fort Einarr skvla. s. qvað sva. Fra ec at froþa meyiar 
usw. (SnE Í, 390). 


KXXVNI. 


Fragmente von heldenliedern ín Volsunga saga. 


1. 


Nú skýtr Sinfjotli blóþrefliinum fyrir ofan helluna ok 
dregr fast; sverþit bítr helluna. Sigmundr tekr nú blóþref- 
ilinn, ok ristu nú í milli sín helluna ok létta eigi fyrr, en 
lokit er at rista, sem kveþit er: 


Risto af magne mikla hello 
Sigmundr hjorve ok Sinfjatle. 


2. 


Síþan ríþr Sigurþr ok hefir Gram í hendi ok bindr 
gullspora á fætr sér. Grani hleypr framm at eldinum, er 
hann kendi sporans. Nú verþr gnýr mikill, er eldrinn tók 
at cæsaz, en jarþ tók at skjálfa, loginn stóþ viþ himin; þetta 

5 þorþi engi at ggra fyrr, ok var sem hann riþi í myrkva. 
Þá lægþiz eldrinn, en hann gekk af hestinum inn í salinn. 
Svá er kveþit: 


XXXVIII. S. d2e Ennl. $ 14. — Due noten nehmen nur auf dze 
verse bexug. 

1: Vs.c. 8 (Fas. I, 184. B.999-9). — Brauchstiick eines líedes, das 
dze rache Sigmunds und Sínfjatlis an Stggeir besang (s. Beztr. 3, 299. 
Miillenhoff £s. {. d. A. 23, 132 f.). 

2: Vs.c. 27 (Fas. 1, 185 f. B. 145!-!8), — Ueber das durch dae 
liicke ín BR verlorene hed, dem dzese strophen angehört haben, s. die 
vorbem. su XAV und Beitr. 8, 277 f. Es war kaum dasselbe, dessen 
bruchstiicke in den fragm. 3 und 4 und dem Brot af Seg. vorltegen. 

Sijmons, Edda. 32 
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(1.) Eldr nam at úsask. en jorþ at skjalfa, 
ok hör loge — mtþ himen gnæfa; 
fár treystesk þar  tvikes rekka 
eld at ríþa né vfer stíga 
2.) Sigvorþr (rana = sverþe keyrþe, 
eldr sloknaþe fyr oþlinge: 
loge allr légþesk fyr lofgjornom, 
bliko reiþe þau es Regenn átte. 


Fn 
—— 


3. 
Brynhildr svarar: "Sigurþr vá at Fáfni, ok er þat meira 
vert en alt ríki (runnars konungs. svá sem kveþit er: 
Signrþr vá at orme,. en þat síþan mon 
engom fyrnask, — meþan old lifer; 
en hlýre þínn „hvárke þorþe 
eld at ríþa né vfer stíga. 


4. 
Sigurþr gekk í brott: svá segir í Sigurþarkviþu: 
Út gekk Sigvorþr andspjalle frá, 
hollvinr lofþa, ok hnipnaþe, 


(1) Í nam} man Cod. 2 himen Þjörner und F. Jónsson| himne 
Cod.; metrisch erforderliche besserung, s. die prosa x. 4 und vgl. Vsp. 
57*. Hyndi. £4'. Helg. he. II 379. — (9) 1 Siguwrðr Cod. 2 fyrir 
Cod. 3 legþizt fyrir Cod. í reiþe Bugge| reið Cod. þau fehlt 
Cod., ton mir des metfrums wegen ergönzt, doch hegt die verderbnis 
rermutlich trefer. 

3: Vs. e. 28 (Fas. I, 190. B. 148*#— 149%. — Due strophe, aus 
einem streitgesprách xwischen Brynhildr und Guþrún, gehörte aller 
wahrsecheinlichkett nach dem hede an, dessen schluss uns im Brot af 
Sig. erhalten íst (s. die torbem. xu XXV und Beitr. 3, 282 f.). — 
1 Sigurdr Cod. Ich habe abwetchend ton der ín dieser ausg. durch- 
gefúihrten namensform Sigvarþr an dieser stelle die verschlesfbare form 
Sigorþr 2n den text gesetxt, de der vers fordert, s.xu Grip. 32. 4 2(1)}*. 

ás Vs. c.29 (Fas. 1, 197. B. 154!5-?%), — Unter der Sigurþarkviþa, 
der diese strophe laut der prosa angehört, ist unxweifelhaft dasselbe 
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svát ganga nam gunnarfúsom 
sundr of síþor serkr íarnofenn. 


led xu verstehen, dessen schluss ím Brot af Sig. erhalten 1st und von 
welchem auch das fragment 3 wahrschetnlich ein bruchstiick tst (s. das 
und die vorbem. xu XXV). — 1 Sigurdr Cod.; auch Sigorþr, tete 3', 
sst möglach.  anspialle Cod.; 1. andspille? vgl. Sig.sk. 467. GQupþr. IT 11". 
2 hnipaðe Cod., gebessert von Björner und Bugge, rgl. Sg. sk. 13. 
Guþr. 11 57. 3 sva at Cod. 


Die Vs. ce. 30 (Fas. 1, 199. B. 156 '*— 1573) eitterte, mat den acor- 
ten sem skáldit kvaþ etngelettete strophe íst eine stark rerderbte, tcol 
máindlicher tradition entstammende rartante von Brot af Sig. 4: s.de 
anm. Án dieser strophe. 


sm 
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